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Vorbemerkung. 

Eine „Einleitung", die zu Heinrichs von Kettenbach 
Schriften hinführte, kann nicht geboten werden. Wir müssen 
vielmehr von diesen ausgehen. Für die Kenntnis des Lebens 
Kettenbachs sind wir fast ganz ausschliefslich auf die 
wenigen Nachrichten angewiesen, die er selbst von sich 
gibt. Erst nachdem wir seine Schriften zeitlich geordnet 
und die Originaldrucke bestimmt haben, können wir ver- 
suchen, die biographischen Daten zusammenzustellen, wobei 
freilich das meiste von dem wenigen, was sich sagen läfst, 
hypothetisch bleiben wird. 

In den folgenden Neudrucken ist immer die Biblio- 
graphie vorangestellt und sind die sachlichen Anmerkungen, 
in denen ich mich auf das der Erklärung bedürftige ein- 
geschränkt habe, angehängt. Unter dem Texte stehen die 
Varianten. Die Textwörter, für die andere Lesarten auf- 
treten, sind mit Sternchen versehen. Wenn in einer ver- 
glichenen Ausgabe mehr als zwei Wörter fehlen oder durch 
eine andere Lesart ersetzt werden, ist nur das betreffende 
erste und letzte Textwort so gekennzeichnet. Fast alle 
Ausgaben mit Ausnahme einiger weniger, die oft mit Glück 
verbessert oder resolut umgearbeitet haben, bieten ziemlich 
schlechte Texte. Manchmal war mit Konjekturen zu helfen. 
Wahrscheinlich sind Kettenbachs Manuskripte schwer zu 
lesen gewesen. Bei den Drucken mit Marginalnoten §.m<i 



diese in einer ersten Anmerkungsreihe unter dem Texte 
wiedergegeben. In den Originaldrucken stehen sie oft nicht 
neben der rechten Zeile, und Druckfehler sind gerade in 
ihnen sehr häufig. Ich habe versucht, ihnen die richtige 
Stelle anzuweisen und die Zitate — es handelt sich haupt- 
sächlich um Stellen aus der Bibel und aus dem kanonischen 
Recht — zu rektifizieren, was freilich nicht immer möglich 
war. Nur wenn der Versuch gemacht wird, die Marginal- 
noten mit dem Text in Zusammenhang zu bringen, hat es 
überhaupt Zweck, sie aufzunehmen. 

Den Bibliotheksdirektionen sage ich für gütige Aus- 
kunftserteilung den ergebensten Dank. Zu besonderem 
Danke bin ich der Direktion der Kgl. Bibliothek zu Berlin 
verpflichtet, die die reichste Sammlung von Kettenbach- 
drucken besitzt; ich habe sie nach einander in Zwickau 
benutzen dürfen. Herzlichen Dank für freundliche Unter- 
stützung schulde ich den Herren A. Götze in Freiburg i. Br., 
W. Lücke in Halle a. S., Joh. Luther in Haiensee bei 
Berlin. 

0. Cl. 



I. 

Eine nützliche Predigt zu allen Christen 
von dem Fasten und Feiern, 

1. €in nüfel^ / d)e prebig 3ü allen d)riften / Von bem 
vaften, vn leyren / geprebiget worben, Von / brüber Bainrid) 
ke^ / tenbad) barfüffer / obferuan^ / 3Ü Vlm / in jrem Con / 
uent flu!! ben / erften Sontag ber / vaften, ]n volftrecküg / 
feiner materi. Der sebe gebot. / jm ]ar. M. D. XXII. / 

Titelbordüre: v. Dommer 160, Nachschnitt (auch z. B. 
auf Panzer 1322 = Kiick, Die Schriften Hartmuths von 
Cronberg, Halle a. S. 1899, S. XXX Nr. 3 [= Zw. XH. VIII. 
2fl] u. 1961 [= Zw. XVI. XI. 832]). 6 ff. Sign.: flij, fliij, B, 
Bij* Druck von Melchior Ramminger in Augsburg. Berlin, 
Kgl. Bibl. Cu 3537, Nürnberg, Stadtbibl. Theol. 774. 4«. G. 

2. Titel wie 1, im Innern verschiedener Druck. Z. B. 
Titelrückseite 1 Z. 3: ern, 4: gfd)rift, 5: vö, 9: gebürt, 
10: werben, 11: weiplid)e, 13: VnÖ, 14: l)ören, ern, 15: Vnb; 
2: eren, fd)rifft, von, gebert, werön, weyplid), Vn, l)Srn, eren, vnö. 
Berlin Cu 3537 ", Leipzig, Universitätsbibl. 8. Pr. u. Erb. Litt., 
Nürnberg Solg. 898. 4». 7. 1 oder 2: Panzer 1472 = Weigel- 
Kuczyöski 1171; Bamberg, Kgl. Bibl., German. Museum, 
Halle U. II 5294, München, Hof- u. Staatsbibl. 4» Hom. 936, 
Universitätsbibl. 4o Theol. ?^ u. ~-, Strafsburg, Kaiserl. 
Universitäts- u. Landesbibl., Stuttgart, Kgl. Bibl., Werni- 
gerode, Fürstl. Bibl. Hc. 998, Worms, Lutherbibl des Paulus- 
Museum 419. 
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3. flin nutilid)e Pre» / big 3ü allen Cri|ten. Vö bem / 
faften, vn leyren geprebiget / worben, Von brüber Bainrid) 
ketten / bad) Barfü||er objeruäti 3U Vlm / in jrem Conuent, 
fluff ben er* / |ten Sontag ber vaften. ]n / vol|trechung jeiner 
mat= / teri, Der 3et)en gebot. / (Blättchen) / flnno bomini. 
1522 / 

Titelbordüre: Götze 139 = 140. 6 ff. 6*> w. Sign.: fli, 
flij, B, ij. Druck von Hans Schönsperger in Augsburg. 
Panzer 1474. Bamberg, Berlin Cu 3540, München U. 4o. 
Theol. ^, Ulm. 

Exkurs. 

Die Titelbordüre, die diesen Druck ziert, gehört zu den reizendsten, 
die uns auf Eeformationsdrucken begegnen. Sie enthält auf weilsem 
Grunde oben und an den Seiten höchst zierliche Ornamente, die oben 
in der Mitte von einem ehrwürdigen, etwas grämlich aussehenden 
Patriarchenantlitz mit langem Kopf- und Barthaar ausgehen; unten 
sehen wir zwei geflügelte nackte Buben, die mit Windmühlen, die sie 
wie Lanzen eingelegt haben, gegen einander losgehen. Johannes 
Luther hat diese Bordüre in einem lehrreichen Aufsatz: Der Besitz- 
wechsel von Bildstöcken im Zeitalter der Eeformation (Zeitschrift für 
Bücherfreunde VI. Jahrg., 4. Heft, Juli 1902, S. 129—136) ausführlich 
behandelt. Zunächst möchte ich aber bemerken, dafs L. mit Unrecht 
gegen die Bezeichnung der „lanzenartigen Waffen", mit denen die 
Knaben in der Fufsleiste gegen einander tumieren, als Windmühlen 
polemisiert. Das ist gerade der Witz, dafs die beiden Eacker ein 
harmloses Spielzeug als Mordinstrument benutzen und damit ein Duell 
ausfechten wollen. Noch jetzt sieht man in Stadt und Land während 
oder nach einem Jahrmarkt oder Schützenfest dieses Spielzeug in der 
Hand der Kinder, und auf Holzschnitten und Kupferstichen seit dem 
16. Jahrhundert begegnet es uns sehr oft. Auf dem entzückenden 
Blatte des zwischen 1503 und 1510 gezeichneten Marienlebens von 
Albrecht Dürer, welches den Aufenthalt der heiligen Familie in 
Ägypten darsteUt, sieht man aufser den Engeln, die mit dem Sammeln 
der bei Josephs Zimmermannsarbeit abfallenden Späne beschäftigt sind, 
auch zwei, deren einer gepanzert ist und eine Windmühle trägt. 
Femer verweise ich beispielsweise auf einen Holzschnitt vom Meister 
J. E. um 1600 im Berliner Kupferstichkabinet und auf ein Blatt aus 



denKisdenpiele dantelknden Enpfenliehen Ton Conrad Meyer (17. Jahrh.) 
im Münchener Kuj^erstiehkabmet (reprodnzierft bei Hans Boescb^ 
Kinderleben in der dentsehen Vergangenheit, Leipzig 1900. S. 53. 65. 
71). Auch anf anderen Titelbordüren Ton EeformationBdrucken stoJisen 
wir auf dieses Motiy, so anf einer von Nikolaus Lamparter nnd Andreas 
Cratander in Basel, sowie von Wolfgang KCpfel in Strafebnrg ver- 
wandten Bordüre^) nnd — in Ewei Variationen — bei Melchior Bam- 
minger in Angsbnrg.*) 

Lnther bezeichnet unsere Bordüre als eine Originaleinfassnng Jörg 
Gasteis in Zwickau. Das ist ein Irrtum. Wir finden sie schon vorher 
bei Hans Schönsperger in Augsburg.^) Sie ziert z. B. die folgenden 
sicher aus dieser Offizin stammenden Bracke: Weller 1802 (mit Im- 
pressum: Augsburg, Hans Schönsperger, 1521, 12. Oktober),^) 1697 (mit 
Impressum: Augsburg, Hans Schönsperger, 1521),^ 1746,^) 1956,') 



1) Beschrieben bei Götze 107, wo sie jedoch nur bei Köpfel 1523 
nachgewiesen wird. Luther in seiner inhaltreichen Eezension im 
„Zentralblatt für Bibliothekswesen" XXTTT (1906), S. 86 trägt dazu 
nach, dafs auch Gratander die Bordüre verwendet habe. Zuerst aber 
hat sie wohl Nikolaus Lamparter gebraucht, mit dessen Druckerzeichen 
im Schilde unten sie auf einem im Mai 1521 erschienenen Drucke 
(Prophecia simplicis Militis ad Status ecclesie simplici sed non imperita 
distione deprompta. Zw. E. S. B. XVI. XI. 13 22; fehlt bei Panzer, 
annales ^ographici) begegnet. 

2) Fmgscluiften 1 1, S. 8. — Hierher gehört endlich auch ein sehr 
hübscher Häbsschnitt, den Johann Schott in Strafsburg bald als Fufs- 
leiste einer Titelboraüre (z. B. auf Gatechesis De bona Dei voluntate 
erga quemuis Ghristianum. Deque Sanctorum cultu & inuocatione. Jo. 
Loniceri. Zw. R. S. B. XVI. XI. 136; Panzer IX 134, 258), bald allein 
für sich (so fol. Gciij^ von Joannes Hufs, De Anatomia Antichristi; 
mehrere Ex. in Zw.; Panzer IX 180, 195; femer auf dem Titel von 
Panzer 1324 = Zw. R. S. B. XVI. VH. lOäs) verwendet. Hier sehen 
wir auf schraffiertem Grunde vier Knaben dargestellt. Die mittleren 
beiden sind nackt, haben sich an den Ohren gepackt und ringen mit 
einander. Der aui der linken Seite ist bepanzert — ganz ähnlich wie 
der auf dem Dürerschen Holzschnitt — , stöfst in ein Born und hält in 
der Bechten eine Windmühle; der auf der rechten Seite ist mit einem 
kurzen Böckchen bekleidet und hält gleichfalls in der rechten Hand 
eine Windmühle. 

3) V. Do mm er, Lutherdrucke S. 205 f. 

4) Zw. R. S. B. XVI. XI. 382. 

5) V. Dommer S. 206. 

6) Zw. R. S. B. XVn. IX. 2,8 = XXIV. Vm. I616. 

7) V. Dommer S. 205. Haufsleiter, Beiträge zur bayerischen 
Eirchengesch. VI (1900), S. 124 Nr. 4. 
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2022,1) 2038,*) 2053*) (alle fünf Drucke ohne Impressnm; Weller bemerkt 
alle fünf Male irrtümlicherweise: Zwickau, Jörg Gastel, 1521, bezw. c. 1521 
oder 1522 — damals bestand aber diese Druckerei noch gar nicht), 
femer: Ain schöner Dia/ logns. Vfi gesprech zwischen aim Pfarrer/ 
yfi aim SchnlthailiB, betreffend allen / übel, stand der gaystlichen. Ynnd / 
hbh handlüg der weltlichen. AI- / les mit geytzigkayt beladen. / 
Darunter hübscher Holzschnitt: Pfarrer, Schultheifs und Schüler. 12 ff. 
1^ und 12 weifs; *) und : Missiue von der al / lerh5chsten tugent ge / lassen- 
halt. / Andree Bodenstayn / von Carolstat / Doctor. / 8 ff. 8^ weils.^) 

Gastel hat dann die Bordüre z. B. auf folgenden Drucken ver- 
wendet: Panzer 1832 (mit Impressum: Zwickau, Jörg Gastel 1528),*) 
Weller 2339 (1523; mit Impressum: Zwickau),») Weller 2967 (mit Im- 
pressum: Zwickau, Jörg Gastel 1524),») Panzer 2357 (1524; mit Im- 
pressum: Zwickau),^ Weller 2841 (1524; ohne Impressum). i^) Endlich 
ist unser Holzstock noch 1550 und 1551, wie Luther nachweist, von 
Valentin Neuber in Nttmberg benutzt worden. 



1) y. Dommer, Autotypen der Beformationszeit auf der Hamburger 
Stadtbibliothek m, Hamburg 1881, Nr. 38. 

2) Zw. R. S. B. Xn. VI. 189 = XVI. Vm. I610; M. Radlkofer, 
Job, Eberlin v. Günzburg, Nördlingen 1887, S. 600, Nr.ICb; Enders, 
Eberlin I, S. VI. 

3) Helmstedt K 144. 

4) Zw. R. S. B. XVn. IX. Ise; Dessau, Fürst -Georgsbibl. 404; 
V. Dommer, Autotypen I, Nr. 34; = Panzer 1221? 

5) Zentralbl. f. Bibliothekswesen XXI, S. 174, Nr. 39. 

tß) Zw. R. s. B. xvn. xn. 3,2. 

7) Ebd. XVI. XI. 850. 

8) Ebd. XVII. xn. 3j. 

9) Ebd. XVI. XL 12». 

10) Ebd. XVL XI.. 1556; Helmstedt K 263. 

4. Vom va|tenn / €in nutjlid) pre= / big 3u allenn Ct)rl|ten / 
von bem va|ten vfi leyren geprebigt / worben von bruber 
ßanrid) Reten= / bad) barfu||er obferuant; 3U Vlm In / jrem 
Conuent auf! ben er|tenn / Sontag ber vajtenn In voU / jtrechung 
leiner ma / tery ber 3ebenn / gebott. / (2 Blättchen.) / ]m jar. 
(D. D, IXII. / Darunter kleiner Holzschnitt: Jesus am Kreuz, 
links Maria und Johannes, rechts ein Reiter und zwei 
andere Personen. Titel und Holzschnitt stehen zwischen 



Seitenleisten, die einer Titelbordüre entnommen sind, die 
zu V. Dommer 156 und Götze 82 gehört. 

6 ff. l^weils. Sign.: flij, fliij, B, Bij. Druck von 
Agidius Fellenfürst in Koburg (fehlt bei C. Höfer, Bei- 
träge zu einer Gesch. des Koburger Buchdrucks im 16. Jh., 
Koburg 1906). Panzer 1475 = Weigel-Kuczyüski 1175. 
Lagerkatalog DIX von Joseph Baer & Co., Frankfurt a. M., 
Nr. 386. Berlin Cu 3539, Dessau 404, München U. 4o. 
Theol. ^', Worms 416. 

5. Cyn Sermon vom / Sa|ten vnb Seyren / gepredigt von 
bruber ßenrid) Re^ / tenbad), Barfuffer Obferuan^ / feu Vlm 
ynn yb^em Con- / uent, auf! ben erjtenn / Sontag y^^^^ öer 
Saftenn. / V / (D.D.IXij. / Titelbordüre: v. Dommer 69 B 
und Götze 112. 6ff. Sign.: flij, fliij, B, Bij. Druck von 
Joh. Grünenberg in Wittenberg. 

6. Titel wie 5, aber: Seyren, / und: Saften. / (D.D.IIij./ 
Im Innern verschiedener Druck. Z. B. Titelrückseite 5 
Z. 13: gut ejcempel Wnber, Z. 15: genantt, Z. 17: Paulus, 
Z.19: foll, Z.20: boren - vnb,Z.24: prelate", Z.26: bröwme, 
Z. 27: vnb, Z. 29: worttenn; 6: gutt ejcempell kinb', genant, 
Pau^ follen, boren, vn, prelaten, brewme, vn, wortten. In 5 
steht zu Anfang des 1. — 7. Arguments der Papisten ein 
S als 3. 

5: Berlin Cü~, 6: Berlin Cu 3538, Breslau, Stadtbibl. 
4. S. 1029, Leipzig, Kirch. Gesch. 998, Nürnberg Fen. 110, 
40. f. und Zwickau XX. Vm. I87. Panzer 1473 wohl = 6, 
5 oder 6: Jos. Baer & Co. Nr. 385, Liste XVIII von 
C. G. Boemer, Leipzig, Nr. 48, Rudolf Haupt, Halle a. S., 
Kat. 12, Nr. 460, K. W. Hiersemann, Leipzig, Kat. 292, Nr. 
159. Dessau 455, Erfurt, Martinsstift 322, Strafsburg, 
Stuttgart. 
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7. Vom Soften / €in nu^Hd) Ser / mon 3u tro|t ollen 
Ct)r!|ten, / von bem foften vnnb leyren / geprebigt i|t worM 
vö brü^ / ber Beinrid) Retebod) bar*» / fü||er obferuon^ 3Ü Vlm 
in / jrem Conuet auf! be erfte / Sontog V fa|te" in vol« / 
ftrecküg fevner mo* / terien ber ^eben / gebot. / öebrudrt burd) 
fl)id)ael / Bud). ]m jor OD, D* XXiij* / Titelbordüre: v. Dommer 
103 und Götze 169, Nachschnitt. Oft l^w. 6\- öebrudrt 
3ü erfforbt burd) (Did)el Büd)fürer. / ]m ]or (D. D. XXiij. / 
Sign.: flj, fliij, Bj, Bij. 

WeUer, Suppl. I (2471). Bamberg, Berlin Cu 3541, 
Rudolstadt [?], Zwickau XX. Vin. 2O40. Aufserdem: 1 oder 2, 
5 oder 6 in Hamburg, Stadtbibliothek. 

8. €y^^ Sermoen vom Sa|ten vnb Vvten geprebyget vff 
Brober Bynti* Retenbod) Borfoter obfervä^ tbo Vlm yn örem 
Conuent. vp ben erften Söbod) in V Sa|ten. (D CCCCC )c)ciij- 
Titelbordüre. 2 Bogen 4». So Panzer 1909. Auch das 
Auskunftsbureau der deutschen Bibliotheken hat den Druck 
(wahrscheinlich von Ludwig Trutebul in Erfurt) nicht auf- 
zutreiben vermocht. 

Überblickt man die Varianten, so heben sich zunächst 
die beiden Gruppen 1 — 3 und 4—7 heraus. 1 — 3 bieten 
einen recht schlechten, 4 — 7 einen verbesserten und meist 
recht glücklich verbesserten Text dar. Innerhalb von 1 — 3 
zeigt sich, dafs 3 (Schönsperger) von 1 (Ramminger 1) ab- 
druckt, vgl. z.B. 1: wib't (Druckfehler statt: wider [Fort- 
setzung: oder über jemand]), 3: wibert, 2 richtig: vvib*. 
Innerhalb der zweiten Gruppe steht wohl 4 (Fellenfürst) 
voran, der 2 (Ramminger 2) abdruckt, mit dem er z. B. die 
Lesarten gebert und burby gemein hat. 7 (Buchführer) 
druckt 6 (Grünenberg 2) ab. 



Vorreb Cxobi am XX- ßonora patrem tuum etc- 

DV, kinb, |olt bein vater vnb bein müter jn eren t)aben, 
Cjco. 20 [v. 12]. Wie wol nad) bem 9|d)riftlid)en jinn 
ober büd)|tab bife wort von* leYplld)en vater vnb müter 
geret feinb, v^bod) prelatten, prebiger, beid)tueter vnb ain 5 
Yeglid)er men|d), ber burd) bas wort gots vnb gut ejcempel 
hinber gots gebürt*, von fünben abkeren* 3Ü aim d)ri|tlYd)en 
büfewertigen leben, wIrt vnb mag genant werben ain gaiit= 
Hd)er vater ober gai|tlid)e müter, fo ains* ain weiplid)e per|on 
ift, als fant Paulus nent etwann fein kinber, bie er bekert bat 10 
3Ü bem glauben, als 6aL 4 [v. 19], Vnb jo fy vns bas wort 
gots treülid) vngef6lft* vorhalten, |o jol wir jv b^^en, eren vnb 
jn geborfam fein, als ob es got jelber rebt, jo es jeyn wort 
feinb* Vnb bann, wer fy bort, ber \)6x\ got, als wenn ber 
kavier ain manbat lafet aufegon, wer bas manbat bort lefen, 15 
ber \)6xi ben Rayler, wenn es jein wort |einb. wann aber 
prelaten, beycbtueter ober prebiger reben jr aigen wort, aigen* 
fürnemen vnb willen*, ja ir bröm vnb teüfels* tirannvfe eingeben, 
vnb wollen vns bann bringen, brüten vnb bod)en mit tobjünb, 
mit bann, mit geborfeam (briftlid)er kircl)en vnb wie es in jr 20 
f reuel vnb mütwill eyngibt, bringen baber mit ben Worten : wer 
eüd) bort, ber börtt mid), gleid) als ob ye^unb pf äffen vnb 

4 vö 1, von 2-7. 7 gebert 2, 4, 5; gebirt 6, 7. abhert 4, 5; ab* 
kertt 6, 7* 9 es 4-7. 12 vngefelft 4, 5; vngefelfd^t 6, 7. 17, 18 
fabeln vnb eigen fürnemen 4 ff. teüffellfd) 4 ff. 
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münd) flpoftel weren, fo bod) d)riftus |ein jungern ben bailgen 
gaift bat 3Ü gejagt jn 3Ü geben, ber jy alle bing wurb leren, 
vnb |o Iy al|o würben prebigen bas euangelium vnb leer bes 
balligen gaifts, Dann t)ats ftat: wer eüd) \)6xty ber b^rt mid)* 

5 fünft i|t es nit müglid), bos man got bör, So man vns* menfd)en 
aygen wort boret, vnb i|t ain gottes lefterung. So fy ain* 
|ollid)s wolten 3Ü aygen*, \)6xi man aud) got, jr pf äffen 
vnb münd), wann jr flüd)ent, fd)wört, got lejtert, wann jr 
fpred)en: weyn ber, würfe! ber, karten ber, bü^en ber!? jr 

10 w6lt vns* bringen*, wann eür ayner ain fur^ liefe, wer ben bort, 

ber bet aud) got gebort ! fllfo vejciert vnb breybt jr yns* layen 

mit ber* fprad)* ODat. 23 [v. 3]: Cbönt nad) jren Worten vnb nit 

[Ai]»] nad) jren werben* id) \)6x wol, wann jr I fläd)en vnb lefteren, 

|d)weren, boben vnb wieten, |o foUen wir aud) alfo tbün! 

15 barumb verkert jr bie g|d)rifft, |o bod) ber ber jprid)t: wann 
fV fV^en auff bem ftül (DovIy, bas i|t: |o fy eüd) vorbalten 
bie bailigen |d)rifft bes wort gotes, wie (Doyfees tbon bat, vnb* 
nit aufe feinem aigen hopff gebot ober verbot gemad)t bcit. 
vnb barumb: fo jr ewer aigen 1er, aygen wort vnb brem vns 

20 fürbalt, als ob es got geboten bab, fo feinb jr gleid) ben 
falfd)en propbeten vor 3eiten, bie fprad)en aud) alfo: Bec bicit 
bominus beus* jfrael fllfo fprid)t got jfrael: ve^unb lügen 
fV, fv* rebten jr aigen wort, lugen vnb br6m, ßiere. 23 [v. 25]. 
Darumb fprad) got burd) ßieremiam [v. 16]: jr folt nit boren 

25 bie falfd)en propbeten ober prebiger, bie eüd) prebigen jr aigen 
brem. id) bab fy nit gefant, fy prebigen in bem namen bes 
abtgots baal, ber ift* got bes büd)s. allfo* yefeunb vil prebygen 
vnb fagen, man fey fd)ulbig 3Ü faften bey tobfünb. fo balb 
aber bie leüt gelt geben, fo feinb fy abfoluyert, vnb gybt in* 

5 ber 4-7. 6,7 jolid) fobel bem fprud) bes Cuangeliums wolten 
Sueygen 4 ff. 10 fehlt 4-7. 11 bie 4-7. 12 bem tprud) 4-7. 
17 ber 4-7. 22 fehlt 4-7. 23 vnb 4ff. 27 + eyn 5-7. + QUdj 4-7. 
29 fehlt 4-7, 
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Qblafe bar3Ü* ba lügen* bie prebiger, bos jr boud) vol wert 
mit ber allerbeften fpeyfe vnb bronck barumb felnb jy ptiefter 
vnb prebiger baal. Sv feinb aud) bencher vnb |cl)ergen bes 
entd)ri|ten vnb bes teüfels, in welcl)em namen |v alfo ftrich legen 
ben armen ellenben* gewi||en, bie cl)ri|tus frey gemod)! bat mit 5 
feinem blüt. wann fy aber leren* vnb prebigen*, man folt mit 
befcbaybenbait obbrud) tbün an Ipeyfe vnb branck, auf bas bas* 
flai|d) mit feynem wolluft vnb mütwillen* gebempt vnb gesempt 
werb, vnb bas mit fr6lid)em bergen vnb guten willen, vnan* 
gefeben gebot*, bann ober tobfünb, funber gut willigklYcl)en lo 
vmb gotts willen, in felber oljo abftinent; tbün, mon eefe floild) 
ober vifd) in ber faften ober jm fummer, (Dan eefe ain mal 
ober swaymal, bann leren* fy red)t nad) ber mainung fant 
Pauli Col. 3 [v. 3]: flOortificate membra ic* Vnb an anbern 
orten. 3Ü folid)em faften vermanen* propbeten, apofteln, d)riftus, 15 
bie* altufiter vnb* bat* gütten grunb in ber gfd)rifft. aber vnfeer 
faften, ben baud) ainmal jm tag füllen, bas ainer ain lau^ 
barouff möd)t kn6llen*,0 weifet bie fd)rift nit, got nimpt es nit 
an. €s ift gefpot bem faften. borumb bie pfaffen, münd) vnb 
nunnen, bie ba maynen, fy foften aller maift, faften gar nid)t, 20 
kain tag, fy fteAen I vol ols bie 3eAa*,2) vqj^ ^ol, vol guter [Aiji>] 
viefd), güts weins, fy baben jre funber lid)en collat;,^) wein, jr* 
latwergen, feigen, monbel, raynfalO ic. Sy fpoten gots mit 
jrem faften, vnb foften bem bapft alfo. wiberumb bie ormen 
bourn vnb bantwerAsleüt, bie faften bas mer tail jm jar, 25 
wann fy aud) ain tag vier mal effen; wann fy feiten* ain mal 
gnüg guter fpeife baben 3Ü effen*, feiten guten wein 3Ü* bringen, 
vnb Über bas wollen bie bollen vnb vollen münd) vnb pfaffen 

1 trod^tenn 4 ff. 5 fehlt 4-7. 6 lerten 4-7. prebigten4-7. 
7, 8 bes flei|d}es wolu|t vnb mütwiUen 4 ff. 10 gebet 4, 5. 13 lerten 
4-7. 15 + bie 4-7. 16 vnb 4-7. fehlt 4-7. + Qud) 4-7. IShnuUen 
4-7. 21 3ecNenn 4; 3ecken 5; Recken 6, 7. 22 vnnb 4ff. 26 joltenn 4; 
foUen 5. 27 + vn 3. fehlt 4-7. 
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bie arm gemein bem teüfel baini fd)!cken mit jrem bieten*, 
bannen, geborfam, macben |ünb, ba hain i|t, verbammen bie* 
feien on vr|ad) wiber got. barumb fprid) id): faften wie ob= 
gemelt mit be|cl)aibenbait, i|t mit bem euangelio*, gebieten 3Ü 

5 fajten bie )cl Cog ober ainigen tag im jar, ouf Rorfreitag, bey 
tobfünb, bey bann, bey d)ri|tlicl)er geborfom i|t wiber bas eu* 
angelium, wiber bas concilium melbenje*,^) wiber bas gaiftlid) 
red)t vnb wiber bas gefe^ ber natur* 

3ü* bem* erjten i|t es wiber bas boilig euongelium vnb 

10 fein freybait von d)rifto geben, wann ber berr fprid)t (Dat. 6 
[v. 16 ff.]: Wann jr faften, fo folt ir nit trurig fein, jr folt ewer 
antli^ wefd)en vnb ewer böubt falben, bas ift: willig vnb mit 
frölicben bergen folt jr faften, wann jr faften wolt, nit genötiget 
mit gebieten* ic. aufe bifen Worten böben wir klerlid), bas ber 

15 berr bas faften vns baint gibt, jn vnfern willen fe^. wann 
er fprid)t nit: jr folt faften, funber: wenn jr faftent. fo wü 
er aud) fr6lid)en faften baben. barum: welcher vaft von bots 
ober bann wegen, ber vaft nit got, funber bem, ber es geboten 
bat. es ift ain traurig gebrungen vaften, bas ber berr ver* 

20 boten bat : jr folt nit traurig fein jm faften. barumb fprid)t 
er* Pro. 23: (Dein kinb, gib mit bein ber^, bein willen, ift 
bas berfe nit ba, fo wil got beinn wer* nit, er febe fy nit an, 
wie er aud) bie opffer klain**) nit anfed). bife bewert aud) 
fant Pau. 1. Co. 9 [v. 17]: tbü ]d) es gern, fo bab id) Ion von 

25 got, vnb 2. Co. 9 [v. 7]: flin fr6lid)en geber bat got lieb. 
Dauit fprad) williWyd): berr, id) will bir opfern, vnb fant 
flgata opfert got ain belligs willigs gemüt vnb berfe,0 vnb 
flugu. über ain Pfal.: Cüftu ain wer* vngern, fo gefci)id)t bas 
burd) bid) als burd) ain wer* 3eüg, aber bu tbüft bas nit. 



1 beten 6, 7. 2 + armen 4-7. 4 + ober 4-7. 7 melbfi 1; 
melbeiT 2; melben 3; fehlt 4-7. 9 3tim 6, 7. 14 gebotten 4-7. 
21 öer 4-7. 23 vnwilligen opffer 4-7. 
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bann bein berfe \\t nit barbey. S. €ufraiia fragt oin oltuater, 
ob QU münd) gleyct) vajten jm klofter. jprad) er: I nain. \tbex- [aüj«] 
man va|t, wann vnb wie vil er jelbert wil. alfo gefajtet ain 
tag i|t beffer bann mit vnwillen taufet tag gefaft. ber teüfel 
faftet aud). alfo merch*: faften mit fr6lid)em bergen ift gütt 5 
euangelijd). gebieten 3a faften bey bem bann vnb tobfünb ift 
teuf eis* vnb gut entcbriftifd). ja, fprid)ftu, nun bat bod) ber 
ben Jefeus jA tag gefaft vnb vns ain ejcempel geben jm nad) 
3Ü folgen! Antwort: bas ift nit war, bas wir jm in allen 
fein werben f ollen nad)folgen. er bat tobten auferwedrt auf- 10 
fe^igen gerainiget, ODit bruAen fieffen auff bem m6r gangen, 
bie xl tag vnb nad)t gar nid)t geffen, folt wir barumb aud) 
alfo tbon ? Du wurbeft auff bem mör erbringen vnb ee x tag 
fterben, fo bu wie ber berr wolteft faften. volg jm nad) jn 
biemütigkait, jn miltykait, in gebult ic.! Das bat er gebayffen, 15 
fevnen faften magftu nit nad)folgen. ]tem: bu müft aud) bin 
oufe jn bie wüftin gon wie er tbet, wiltu jm nad)folgen.^) er 
bat nit fein junger beiffen vaften, wie er tbon bat. fo lifet 
man aud) nit, bas fv gefaft baben bann wenn fy nid)t 3Ü 
effen betten, fo baben bie apofteln ober euangeliften bas* nie 20 
foiid) faften auf gelegt mit Worten ober mit werben, wer bat 
nun gewalt geben eüd) pf äffen, münd)en vnb bifd)offen vnb 
bapft, bie ebel frey gefponfe d)rifti, bie baillig kyrd) d)rifti alfo 
3Ü beloben vnb bruAen mit eweren geboten? jr feynb kned)t 
ber kird)en: 1. Co. 4 [v. 1]: Sic nos exiftimet ic, Vnb wolt 25 
l)err fein? bas baifet eüd) ber teüfel ewr ye^iiger*. S. pau. 
fprid)t Ro. 2 [v. 12]: Die wiber bas gefegt gefünbigt baben, 
follen nad) jnbatt bes gefe^ geurtailt werben, tbünt bie nun 
tobfünb, bie nit faften wollen bie xl Cag vnb tbün wiber bas 
gefe^ d)rifti, fo vrtaylt nad) feym gefe^. wa wolt jr es vns 30 

5 oud) alfo, metck, 4, 5; aud) olfeo. ODerA 6, 7. 7 teüffellfd) 4 ff. 
20 fehlt 4-7. 26 + l)err 4-7. 
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ansaigen jm euongelio ober jm gongen newen teftament? Pou. 
|prid)t wiberumb Rl)0- 3 [v. 20]: Per leg. cognitio* peccoti, 
Durd) bas gejeti ift bie erkantnus ber jünb, vnb Rt)o. 7 [v. 7]: 
]d) t)ab |ünb nit erkant bann burd) bas ge|e^ wer fagt eüd) 

5 bann, bas wir |ünb tbün, fo wir nit faften? saygt vns an 
jm gefeti d)riiti ! |o jr bas nit tt)ün mügen, volgt, bos jr fclfd) 
propbeten feinb vnb bie frey müter, bie d)riftlid) kyrd), vnber 
jrem aigen namen mit ewern lugen vnb bremen befd)weren, 
belaibigen vnb betrogen, bas hlagt flugu. 3ü feiner seit» 

10 ba nod) nit waren bie böfe gei|tlid)e red)t vnb teuf eis ge^^f* 

[Aiiji>] was wurb er I yefeunb jagen 3a vnfer 3eit, fo bie kyrd) d)rifti 

mer befcbwert ift mit menfd)en gefeetjen bann bie fynagoga ber 

juben ye gewefet ift, welche burby* bod) bie flpofteln nitt tragen 

ober bulben mod)ten, als fant Peter fagt Act. 17 [15, 10]. 

15 (Ded)t aber ainer fpred)en: ber berr bot bod) gefagt von feinen 
jungern, fy werben faften, flntwurt : er bot aber nit gefprod)en 
Cuc 5 [v. 34 ff.], Sy folten faften. barumb ift bas nit gewefen 
ain gebot, funber ain verkünbung vnb weiffagung, bas fy 
werben faften von not wegen, wann in niemant etwas geben 

20 wurb 3a effen etwann vnber ben feinben, als bann all weit 
wiber fy was. vnb eben an bem ort entfd)ulbiget er fein 
junger, bas fy nit* fd)ulbig weren 3Ü faften. (Ded)t ainer 
fpred)en: ber* fagt Cu. 17 [Matth. 17, 21]: Cs fey ain art ber* 
teüfel*, bie mügen nit aufegetryben werben bann burd) bas 

25 gebet vnb faften, barum ift not, bas man faft, flntwurt: bu 
armer boller menfd), wa fprid)t er aber in byfen Worten, wann 
ober wie vil tag man faften folt? aud) fo gebeut er nid)t. 
barumb wer mit bem teüfel befeffen ift, ber faft. was gat bas 
bie gmain ber Cbriftenbayt an? Wir feinb nit all mit bet 

30 art ber teüfel befeffen. id) balt, bas follid) menfd)en befeffen 

2 ognlcio 4, 6, 7; agnltio 5. 13 bürbe 3; burbe 5; burben 6, 7. 
22 nie 6, 7. 23 + l)err 4-7. bie 4-7. 24 tüfel 2. 
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fein mit fold)er ort ber tüfel, bie ba pfaffen l)ürn genant werben, 
wann bie \)Qber\ vollenbalfe Vnb fajten nimmer. Wann aber 
bie kud)en ler wer vnb bunger ba wer, bann würben follid) 
teüfel aud) weicl)en. aber bie teüfel feinb ber pfaffen vnb 
bifd)offen baiHgen. |y breybent |y nit aufe, jy beid)weren fy 5 
aud) nit. wann aber faften ba wer, fo lieffen |v jelber baruon. 
ja, fpred)en bie papijten, Ambro.* fer.* 37 Sprid)t, jo ayner nit 
fa|t bie xl tag, fo fey es fünb vnb facrilegium, ain gaiftlid) 
biebftal.^) flntwurt: d)riftus legifer nofter, Criftus ift vnfer 
gefe^ geber, nit Ambro., nit flugu., nit 6rego., nit Sran. ic. lo 
Darumb flmbrofius vnb fein gleid)en baben mid) nit 3Ü binben 
3Ü tobfünb, aud) fo tt)ün fy es nit, man leügt aud) auff bie 
lerer. Ambro, fagt nit von tobfünb ober vom bann, er fprid)t 
facrilegium, bas ift nit alweg ain tobfünb, wann 16, q. j quo== 
niam^ö) Stat gefcbriben: weld)er cleric* von bem gut feinen* 15 
öltern mag ernert werben vnb nimpt aber ba etwas von ber 
kird)en guter als von pfrünb, ber volbringt facrilegium. nun, 
wer wolt fpred)en, bas folid) clerici all ain tobtfünb treten, fo 
ainer von feiner arbeit wegen ober von feins ampts l wegen [4«] 
etwas nem von ber kird)en guter, ob er aud) gnüg \)ei von 20 
feinen öltern? flud) wa bleibt ber bann, ob es aud) ain 
tobfünb wer, bas es bod) nit ift? Wir t)öben jm €uangelio 
vnb in ber Cpift. pau.. Wann man ainfe jn bann ober aufe 
ber gmain tl)än foll. (Dat. 18. Ca. [v. 15 ff.] Cert ber berr, 
wann man ain will jn bann tl)ün, fo fol er 3Ü bem erften 25 
brüberlid) vermant werben, bas er abftee von folid)er fünb, 
bannod)t fol er oben anseigt vnb überwunben werben, bas er 
folid) fünb getl)on bab, 3Ü bem briten fol er von ainer gemayn 
ober verfamlung verred)t»0 vnb verklagt werben, fo er bann 
jn oflid)er obange3aigten fünb bleibt vnb fid) nit wil beffern, fo 30 
fol er erft verbaut werben, bas ift aufe ber gmain gefetjt 



7 Ambro jins fermone 4 — 7. 15 clericus 4—7. feiner 4, 5; ^eyrter 6^7, 
$lugf<t)riften a. ö. erften j(a(?ren d. Reformation. 11. ^ 
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werben, wa baH jr* bannen*, jr pfaKen, bife? Warumb baut 
jr nit eüd) vnb ewr bürn? ]r werent fein wirbig. warumb 
verhünt jr nit jn bann bieb, mörber, ebred)er vnb alle*, bie x 
gebot gots nit balten? jr ad)tet nit ber gebot gots, fo breybt 
5 jr bie leüt nit barsü, allain breybt jr all men|d)en mit ewrem 
bant, mit ewrem tröen vnb gebot 3Ü balten, Vnb feinb bod) 
nit anbers bonn fatbanas leer, 1. Cbi. 4 [v. Iff.]. we eüd) ■ 
pf äffen vnb münd)en, bas jr fo vil feelen bem teüfel in bie 
banb geben mit eürn |tri*en ! (Derd^ bu boller, wann d)riftus 

10 aud) bet gejagt 3Ü leinen jungern: jr folt faften jA tag an 
ainanber, nod) jolteftu nit fpred)en, bas wir töblid) fünb tbeten, 
|o wir nit falteten, bann er fprid)t aud) 3Ü feinen jungem 
(Da. 23 [v. 9 f.] : ]r folt eüd) kain vater nennen auf erben, 
niemant vater bayffen bann got. flud) folt jr niemant maifter 

15 nennen. Dann d)riftus ift ewer aller mayfter. tbünt wir nun 
tobfünb, fo wir fpred)en: vater, maifter bans ic., fo tbünt all 
menfd)en fd)ier tobfünb all tag, Alle klain kinber, bie ba 
fpred)en: vater ic. Wer fol aber bes* glauben? 

3ü* bem* anbern mal fo tbünb jr wiber bas Concilium 

20 melben|e*, bas gebot, bas man niemant jn bann tbon |ol, er 
bab bann ain le|terlid) offenlid) tob|ünb getbon vnb wolt |id) 
gar nit be||eren, vnb |ol vor bin, ee man ben bann verkünt, 
ber er^bi|d)off bauon wi||en ober |un|t ij ober iij anber 
bi|d)offen. wer bife nit \)6\\, ber fölt jn bann bes concily, |o 

25 bi* er anber|t ben bann wiber* ober ober* yemant f6lt unb 

bekent. fll|o jeyt jr banner jm bann vnb nit ber gemayn man, 

[4^] er fa|t ober nit, er feyr ober nitt, wann im newen I Ce|tament 

kain tag |ol bev bann vnb tob|ünb geboten werben, aud) nit 

ber fontag. wann got bot nit geboten ben fontag, funber ben 



1 fehlt 4—7. 3 welcl)e 4—7. 18 byS 4, 5; bas 6, 7. 19 3um 
6, 7. 20 melbn 1; melbe 2, 5; melben 3, 4; ODelben 6, 7. 25 wib't 1; 
wlb* 2; wlöert 3; wiber 4, 5; wiböer 6, 7. vber 4—7. 
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fabQtb, vnb ber ift ab. wer ben fabotb aufe gebot wolt balten, 
ber wer ain jub jm glauben, bife |d)reibt fant pau. Co. 2 
[v. 16]: nemo nos jubicet u. Aber vmb bes wort gots willen 
müfe man beftümmen etlid) 3eit. al|o ift ber fonntag vnb onber 
feft. jr |olt aud) nit verbieten ayer, fd)malti, mild), häfe 3Ü 5 
eljen bey ayner |ünb ober bann, got bot |old) |pife erlaubt 3Ü 
ejfen, als Pou. fprid)t Co. 2 [v. 16] Vnb j. Cbi. 4 [v. 8], vnb 
wil kain Ipeife verboten boben 3Ü ainiger 3eYt jm jar, |o man 
bie vilet mit ban*berkait. kan|tu flaijd) ejfen on ergernus, fo 
ift es oud) kain fünb, fo bu ben glauben baft. was aber ber 10 
bcpft erlaubt vmb gelt, ift bir vil meer erlaubt von got on 
gelt, ift bas nit abtgötterey, bas bu mer ad)teft ben bapft 
bann got? fprid)t ber bapft: effent flavfd), ayr ic., fo tbünb 
jrs, vnb fo es got erlaubt, fo böbt jr ain gwiffen baruon! 
got, bie d)riftenbait ift vol, vol, vol* aMgöterey! 15 

3ä* bem* briten fo tbün jr wiber ewer aigen* gayftlid) 
red)t, ba von jr bod) vil balt, ober id) nit. bod) will id) eüd) 
ewr aygen fd)wert nemen vnb barmit vmb ben köpf fd)lagen. 
bas geiftlvd) red)t 11, q. 3 Demo epifcoporum^^) Belt von ob= 
genant concilium melbenfe* von bem bann, barumb ift ewer 20 
freuel bann aud) wiber bas red)t, wie wiber bas concilium. 
fo fint jr jm ganzen gaiftlYd)en red)t an kaynem ort, bas vns 
gebeut 3Ü vaften beym bann ober tobfünb, vnb fprid)t jn bem 
Capit. ab aubientiam noftram ber bapft alfo: wann bas mein 
mainung wer, fo bet id) aud) alfo gerebt. fo nun ber bapft 25 
vnb gaiftlid) red)t nit alfo rebt, wie jr rebt, fo lyegen jr auff 
l>en bapft vnb auf bas gaiftlid) red)t, wie wol es nit 3Ü ad)ten 
wer, ob es aud) alfo ftünb jm red)ten. ]tem: es fpred)en bie 
jurvften jn penis ic.: ain büfe vnb f troff, auff gefetjt jn red)ten, 
foll man nit vrteilen nad) ber ftrenge, funber man foll bie 30 



15 fehlt 6. 16 3um 6, 7. fehlt 5. 20 melöent 1—3, 6, 7; 
melbennt 4; melben 5. 
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jtrengihait gütigen vnb miltern. ]tem: bie boc C 4 W. 20 
jagen: bes bapjts wort gelten nit anberft bann wie fy lauten, 
fo gebeut hein bapjt beim bann vnb tobjünb faften vnb feiern, 
barumb gilt eür bant nicl)s. ]tem: Cbo. von wafferburg ^') 

5 j. ij. q. |prid)t : Das gebot bes gefe^gebers gilt nit mer bann 

[Ba] wie lein mainung ift. fo will ber I bapft jm c obgenant fein 

mainung fey, wie fein wort lauten. ]tem ber jranon quabra^* 

gefima be confe. bi. 5**) fprid)t nit vom bann ober tobffinb. 

warum legt jr folid)5 barsü? 6re. bat 3Ü Rom vor 3eiten 

10 alfo geprebiget, bat nit gebad)t wiber*. fo kumpt ber münd) 
gratianus ber leüfeen fd)ieffer^^) vnb rapelt bas* ins b6fe 
gaYftlid) recl)t. fo kommen pfaffen vnb münd) vnb wollen ber 
gantjen gemain ain fcl)wer gebot baraufe machen, man folt 
eüd) verbreyben mit ewern entcl)riftifcl)en leer vnb geboten. 

15 was cbriftus frey lafet vnb erlaubt, bas verberbt jr als aigen* 
flaifd)*, vnb was er verbeut, bas erlaubt jr, als pfaffen t)ürn, 
büben, fymoney k. Vnb verbeut jn elid) weyber 3Ü nemen, 
bas in got nit verbeut, merch, wie ber obgenant canon be« 
fd)lufe fpricl)t alfo: wir follen von allen vnfern wercken ben 

20 sebent got geben, fo merck id) wol : Wann ainer )cl tag gef aft 
bet, fo weren nur iiij gots von ben sebenbe. wes weren aber 
bie anbern? id) ad)t: bes bapfts, bes beid)tuaters vnb bes 
entd)riften prebigers kain*. fo vaft got vier vnb ben anbern 
kain tag! ]tem follen wir faften beim bann vnb tobfünb aufe 

25 gebot bes canonis quabragefima, fo feinb wir mer fd)ulbig 3Ü 
vaften all mitwod) vnb all freitag burd) bas gan^ jar bey ainer 
tobfünb vnb bann aufe bem cano. jeiunia be confe. bi. 3.^») wenn 
ba fprid)t bas gaiftlid) red)t: wer nit faft ben mitwod), ber 
verrabt ben berren mit juba, vnb wer nit faft ben freytag, ber 

30 creütiget ben berrn. bife wort lauten börter vnb fd)6rpfer bonn 



10 \)a\ nit foldje ftraff öorouf gefefet 4 ff. 11 rapeUs4,5; ropeUts 
6, 7. 15 fehlt 4—7. 16 + efjen 4 ff. 23 fehlt 4—7. 



21 

jn bem cano. quabrage. Vnb fpricl)t bannod)! niemant, bas 
wir tobfünb tbüen, fo wir nit faften ben mitwod) vnb freitag. 
borumb rebt jr ewrn bant. ja, fprecl)en bie plippenplaper,^^) 
es ift aufe ber gewonbayt kommen mit ber faften vnb abgetbon. 
flntwurt: gelobt fey got', fo \)6x id), ift niemant fd)ulbig 3Ü 5 
faften nad) ewern red)ten vnb Worten, bann ber gewont bat 
3Ü faften, bie anbern feinb entfd)ulbiget. Jtem mag gewonbait 
bes geiftlid)en red)ten gebot abtbon, ift ain gewife 3aid)en, bas 
es nit von d)rifto geboten ift. wenn er fprid)t, bas von feinem 
gefet» nit ain fpi^ von aim büd)ftab fol abgetbon werben, ee 10 
müfe \)me\ vnb erb sergon, (Dat. 5 [v. 18] vnb Cu. 21 [v. 33]. 
Jtem wann all ewr lugen jm gaiftlid)en red)t verfaffet weren, 
nod) weren fy nit 3Ü ad)ten, wann follYd)S gebyetten wyber 
freybait bes Cuangeli ift vnb wiber bie bailige d)riftlid) hird). | [b^] 

3ü* bem* vierten, fo ift wiber bas gefefe ber natur foUd) 15 
gebot, wen bu wilt nit, bas bu mit vnred)ten, vnd)riftlid)en, 
menfd)lYd)en bont vnb bremen befd)wert vnb belaben werbeft. 
barumb folt bu folid)s aim anbern aud) nit tbün, (Dat. 6 [7, 12J 
vnb Cu. 6 [v. 31]. 

3ü* bem* V., fo gilt nid)t ewr gfd)weti, fo jr fpred)en, es 20 
ift gewonbait alfo 3Ü verkünben vnb 3Ü gebietten. bas fd)wert 
will id) eüd) nemen vnb vmb ben köpf fd)lagen mit ben 
Worten vnb leer ewren* aigen gaiftlid)en red)t vnb* leerern*, 
jo aud) mit krafft bes euangeli. jr baben jm red)t bi. 8 C. 
fV confuetubinem, c. quilibet, c. fy folus d)riftus,^^) bas gewon« 25 
boit nid)t gilt, fo warbait ber gfd)rifft vor äugen ift. nun 
fprid)t d)riftus (Dat. 6 [v. 16]: Cum ieiunatis, wann jr faften 
ober faften w6llen ic. vnb gebeut nit. ba bey lafet vns bleyben. 
Jtem: b66 gewonbait mad)t nimmer got* red)t. flud) fprid)t 
d)riftus Jo. 14 [v. 6]: Jd) bin bie warbait. er fprid)t nit: id) 30 



15 3um 4—7. 20 3um 4—7. 23 eurer 4; eurer 5; evver6,7. 
fehlt 4—7. 29 gut 4; gütt 5; gutt 6, 7. 
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bin gewonbait. fo fpricl)t er nit : id) bin ain opinion als Cbo., 
Sd)o.* vnb anber bodo. tbünt. 

3ü bem vj. fo rebt jr wiber ewr leerer, wann jr kainer 
bat es |o bart geboten als jr* tbünt, vnb ob fy* es geboten 
5 betten*, |o gilt es bod) nit, vnb bin nit {cbulbig jn 3Ü glauben, 
fo jr leer nit in ber gfcbrift gegrünt ift. bas wil id) beweyfeen 
oufe jren eigen Worten, flugu. fprid)t, bas niemant feiner leer 
ober anber leer glauben foll, fy folg bann aufe leer ber balligen 
bibel. Ciprianus fprid)t bes gleid)en, aud) ßieronimus Bekent 

10 bas, vnnb bie gaiftlid)e red)t fagen aud) byfe*. Darumb id) jn 
aud) nit fd)ulbig bin 3Ü glauben, bann fo fy jn ber gfd)rift 
gegrünt feinb, nemlid) befünber. bife fint man* jm gaiftlid)en 
red)t vn6 bie lerer barbey, nemlid) flugu. k.*, bi. 9 Cgo folis, 
c. Doli meis*, C. negare ic.,^'0 flugu. be vnico bapty., flugu. 

15 be bapti. paruulorum, jbem ab innocentium bonatiftam in 
epiftola, Jtem Ciprianus, Jtem Biero. bes gleid)en. 

3ü bem vij.: bie böilige Cbriftlyd) kird) gebeut nit mer 
bey fünb ober bann, bann d)riftus vnb fein appofteln geboten 
baben. fy lafet* euangelifd) freybait bleiben vnb mad)t kein 

20 gebot baraufe, wie bes entd)riften apoftell tbünt. fy mad)ten* 
nit cauteriatas* confcientias, falfd) gebraut ober ge3aid)net 
gewiffen mit teuf eis leer 1. Cbi. 4 [v. 2], Wie yefeunber bes 
teüfels prebiger, ja fein fd)ergen vnb ben*er tbünt, ber nit 
anbers kan prebigen bann t^tn armen erfd)rod^en ftrid^e legen 
[Bi3*]25 mit jren* bremen* I vnb vermalebeien vns effen, bringen, bie 
3eit, bie tag, vnb fd)ier alle creaturen, bie d)riftus benebelt bat, 
vnb verkauffen follid)s barnad) wiber vmb gelt, ber bapft 
vnb fein fd)ergen werben vns balb wein, waffer vnb* brot vnb 

2 Scotus 3; Sd)0. 4, 5; 5cI}otus 6, 7. 4 fy 4, 5; (ie 6, 7. jr 4, 5; 
\\)x 6, 7. 5 l)eten 4; l)ettent 5; l)et 6; l)ett 7. 10 foUd)5 4, 6, 7; fold}s 5. 
12 vnb bejunber finbt man 03 4 ff. 13 75 4—7. 14 fehlt 4—7. 
19 laft 4; lejt 5—7. 20 macl)e 4; machen 5; macl)t 6, 7. 21 cauterU 
fatas 4-7. 25 ewren trofeen 6,7. 28 fehlt 4-7. 
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flolfd) verbieten, auf bas wir es wiber vmb vnfer gelt hauffen 
von jm vnb feinen |d)ergen. alfo verberben fy bie d)riftenl)ait 
an leib, feel, er vnb gut, |d)i(ken jm berren bem bapjt gelt 3Ü 
vnb bem teüfel feelen mit bouffen 3Ü vnb Jpred)en bannod)t: 
bie d)riftlid) kird) gebiet 3Ü fa|ten, 3Ü feyren, jo jr es tbönt 5 
vnb liegen auf bie bailige* cbriftlid) hird), wie bie alten priejter 
3U babilony lugen auf bie fromme fufanna. Ja alle ewer brem, 
lugen vnb bant becken* jr mit ber d)riftlid) kird) namen vnb 
müfe alfo ewr fd)anbe*el fein bie fd)6n rain gefpons d)rifti 
60L 4 [v. 26] vnb flpo. 21 [v. 2]. Jr ftellen eüd) ben namen, 10 
als ob jr bie d)riftlid) kird) feient. jr pf äffen, münd), bapft, 
bifd)of vnb was platen vnb kutten tregt, jr feinb mer wiber 
bie d)riftlid) kird) jm glauben bann ber birg*; ber* lafet bas 
euangelium bleyben, fo wolt jr es verbilden, bie bailig d)riftlid) 
kird) waifet wol, bas got, ber bintelfe vater*, fprid)t (Dat. 17 15 
[v. 5], Das wir d)riftum, fein fun, follen böten, was er b^ifet, 
follen wir tbün, was er gebeut, fol geboten feyn, was er ver= 
beut, fol* verboten fein, was er erlaubt, fol aud)* erlaubt feyn, 
vnb fols niemant verbieten, es* tbüt es aud)* niemant bann 
bes teuf eis vicori vnb ftatbalter, ber entd)rift vnb fein f6lbner, 20 
bie d)riftlid) kird) waifet wol, bas fy jren gefponfe d)riftum fol 
boren, fo wolt jr fy bem teüfel vnb entd)riften verkuplen. 
Cbriftus fprid)t [Job. 10, 3 ff.]: mein fd)efflein* \)6xen mein ftimm 
vnb volgen aim onbern nit nad). barumb wer d)riftus fd)efflin 
v^il fein, ber bSrt d)riftum. wer bes bapft vyd) will fein, ber 25 
b6rt ben bapft. wer Cbome ober fd)oti, flmbrofy ober Dominici 
fd)aff will fein ober bo*, ber \)6x{ fy vnb \)6\\ nit frey, bas 
got frey gemad)t bot in fpeife vnb trän*, funber legen bann 
vnb fünb barauf, bas aud)* folid)* lerer bod) nit geton baben. 

6 fehlt 4-7. 8 bebechet 6; bebe^ent 7. 13 tür* 3; tür* 4; 
lur* 5, 6; tür* 7. er 4—7. 15 ber Qlmecl)tig 4 ff. 18 + vnns 
aud) 4 ff. fehlt 4-7. 19 aud) tl)ut es 4, 5; aud) tl)ut er 6, 7. 23 + bie 
4-7. 29 bie 4—7. 
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barumb f ollen jr leüfen fcl)iejfer vns vnuerfürt Ion. 3ü befd)lufe: 

wer ba faft lauter vmb gots willen 3Ü bemmen fein flaijd), 

bod) mit beJd)Qibenbait, ber tbüt red)t vnb euangelifd). wer 

nit faftet, ift nit ge3wungen von cl)rifto vnb tl)üt aud) baran 

5 kain jünb. euangelifd) freibait fol man bantbaben als wol als 

euangelifd) gebot, fo eeret man d)riftum. ber verleib vns 

[Bijb] feyn I gnab vnb balligen gaift, bas bie warbait bes euangely 

wiber auff erftee, wann fy lang begraben ift gewefet, vnb bie 

papiften baben bes grabs gebüt, auf bas bie junger d)rifti nit 

10 bar3u kommen*, aber fy wirt burd) g6tlid) hraft felb auffer* 

fton.2o) flmen. 

10 hemen 4—7. 



Anmerkungen. 



1) = zusammenrollen : Grimm 5, 1468. 

2) Zecken = Holzböcke. 

3) = CoUation : Grimm 2, 629 ; Enders, Eberlin I, 22. 

4) Ein im Mittelalter hochgeschätzter Südwein : Grimm 8, 700 f. 

5) Konzil y. Meaux 845: Hauck, Kirchengesch. Deutschlands ü, 
479*. Auf diese Synode beziehen sich auch die ersten beiden der 10 
Thesen Karlstadts, die einem bei Joh. Schott in Strafsburg erschienenen 
Sammeldruck: CONTENTA. / Vlrichi ab Hütten, Equitis Germ. Excla- 
matio, in / incendium Lutheranum. / . . . (Zw. E. S. B. XYI. XI. 13 ig; 
Böcking, opera Hutteni index S. 63*, Nr. X XX TTT A 3; Charles 
Schmidt, E^pertoire bibliographique Strasbourgeois ü, Nr. 56; Bärge, 
Karlstadt I, 473) angehängt sind. 

6) Höchstwahrscheinlich Druckfehler für Kain, den aber die Nach- 
drucke nicht bemerkt haben. 

7) Enders, Eberlin I, 26 und Luthers Briefwechsel VII, 273«*, 
Eealencyklopädie ' I, 241. Legenda aurea, Argentine 1492, fol. g 2^: 
Bei ihrem Begräbnis erschien ein Jüngling und legte eine Marmortafel 
ihr zu Häupten nieder mit der Inschrift: Mentem sanctam spontaneam, 
honorem dei et patrie liberationem d. h : Mentem sanctam habuit, spon- 
taneam se obtulit) honorem deo dedit et patriae liberationem fecit. 

8) Diese Argumentation reproduziert der Pfarrer von Schönbach 
Joh. Stumpf in seinem Verhör vor dem Bischof Adolf y. Merseburg am 
26. Aug. 1522. Vgl. Flugschriften I, 88 f. 

9) Tertia pars operum beati Ambrosij Episcopi Mediolanensis, 
Basileae: Joh. Petri 1506, fpl. 266»: . . . „praedicauimus, quod sanctam 
quadragesimam abstinendo ipse dominus consecrauerit et tot dierum 
noctiumque curriculo cibum omnino non capiens vnum ac solidum ieiunij 
corpus effecerit, quod in totum non observare sacrilegum [!], ex parte 
yiolare peccatum est^ 

10) Decreti secunda pars, causa XVI, quaestio I, c. 68: Qui autem 
bonis parentum et opibus sustentari possunt, si, quod pauperum est, 
accipiunt) sacrilegium profecto committunt. 

11) jemanden verrechten = yor Gericht bringen, verurteilen; 
Grimm 12, 997. 
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12) Causa XI, quaestio HI, c. 41 : Nemo episcopornm. 

13) von Aquino. 

14) Decreti tertia pars de consecratione, dist. V, c. 16: Qoadragesima. 

15) Dieses originelle Schimpfwort weifs ich nicht zu erklären. 
Es scheint dieselbe Bedeutung zu haben wie ScheiTser oder Scheifskerl 
(Grimm 8, 2468. 2470). Wenn es nicht wiederholt bei Kettenbach vor- 
käme, würde man eine Entstellung etwa aus Hosenscheilser (Grimm 
4 ', 1842), Leutbeschmeifser = Leutebetrüger (Grimm 6, 847) oder auch 
Lügenschiefser (Jer. 9, 3; Grimm 9, 42) annehmen können. 

16) Dist. in, c. 16: Jeiunia. Videbitur autem, qui in his diebus 
sine aliqua necessitate solvent statuta ieiunia, vel cum tradente tradere 
Salvatorem vel cum crucifigentibus crucifigere. 

17) Plippenplapperer: „eine spöttische ablautende Bildung wie 
Schnickschnack, abgeleitet von Plapperer und mit diesem gleichbedeutend. 
So auch Hermann Fischer, Schwäbisches Wörterbuch 1,1206 und 
Schweizer Idiotikon 5, 134 plippappen = plappern, schwatzen, Plippapper 
= hölzerner Schlegel, der in der Karwoche die Glocke ersetzt" (FrdL 
Mitteilung von Alfred Götze). 

18) Decreti prima pars, dist. Vm, c. 5: Si consuetudinem, c. 6: 
Qui contemta veritate, c. 9: Si solus Christus. 

19) Dist. IX, c. 5: Ego solis, c. 9: Noli frater, c. 10: Neque. 

20) Am Schlüsse seiner Schrift: De abroganda missa privata vom 
November 1521 (W. A. 8, 475 f., vgl. auch die entsprechende Stelle in 
der deutschen Übersetzung: Vom MiXsbrauch der Messen ebd. S. 561 f.) 
erwähnt Luther eine Prophezeiung, die er als Kind gehört habe, dafs Kaiser 
Friedrich das heilige Grab erlösen werde. Luther fährt fort: Et, ut 
mos est prophetiarum, quae pro obscuritate ante implentur, quam in- 
telliguntur, tum longe in aliud spectant quam vulgo sonant, videtur 
mihi et ista in hoc Fridrico nostro impleta. Quod enim sepulchrum 
domini rectius intelligas quam divinam scripturam, in qua veritas 
Christi per papistas occisa sepulta iacuit custodientibus militibus, id est, 
mendicantium ordinibus et pravitatis haereticae inquisitoribus, ne dis- 
cipulorum quisquam eum raperet'. Diese Deutung findet sich aufser 
bei Kettenbach auch in anderen Flugschriften z. B. Schade 11, 206 
(Triumphus veritatis), Beiträge zur bayrischen Kirchengesch. IV, 226 (Haug 
Marschalck) u. Itealencyklopädie » XIX, 25 (Michael Stiefel). — Über die 
Sage von der Wiederkunft Friedrichs HI. im Allgemeinen vgl. Kampers 
Kaiserprophetien und Kaisersagen im Mittelalter, Köln 1895, S. 124 ff., 
auch H. Preufs, Die Vorstellungen vom Antichrist im späteren Mittel- 
alter, bei Luther und in der konfessionellen Polemik, Leipzig 1906, S. 80f. 



n. 

Ein Sermon wider des Papst Küchenprediger 

zu Ulm. 

1. f €in Sermon wiber bes bap / fts kucken prebiger 3Ü 
Vlm, bie ban gepre^ / bigett vnb gelogen baben, ber Bapjt vn / 
prelaten mügen bas Cuangelium ver / wanbeln ober verSnbern, 
vn6 fon / berlyd) wiber Petter Deftler, / ber bie leut aud) leeret, 
fv lol / len glauwben, Was ber / Bapft vnnb prelatt= / eng lawben, 
wer / Cbri|t ift, merck / eben auf! bie / nad)folgeb / fprüd) / Brüber 
Beinrid) vo / Rettenbad) / MDXXin / 

Titelbordüre aus vier Stücken : Die Kopfleiste begegnet 
auch in der Titelbordüre von Weller 2456 [= Zw. XIL Vm. 
2,6], die FuTsleiste in der Titelbordüre von Weller 2362 
[= Zw. XVI. XI. 8^] und Weller 2940 [= Helmstedt H 5], 
die linke Seitenleiste Fol. 22* unten von Weller 4042 
[= Zwickau XVI IX. 221]. 

lOff. lO^weifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij, C Druck 
von Melchior Ramminger in Augsburg. Panzer 1911 = 
Weigel-KuczyÄski 1184. Berlin Cu 3559 und 3559» (das 
letztere Ex. mit der durch Handdruck in MDXXXIIII. 
geänderten Jahreszahl), Bielefeld, Gymnasialbibliothek 210, 
German. Museum Inc. 2792. 8% Helmstedt H 73, München H. 
40. Hom. 939, Stuttgart. 

2. f Cyn Sermon wib«» / ber bes Bapjt Rüd)en preby* / ger 
3U Vlm, bie ban geprebiget vnnb /gelogen hoben, ber Bapjt 
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vnb pre= / loten mögen bas euangeliu vor* ; wäbeln ober vorobem, 
vn fon / berlid) wibb' Peter Deltler / V bie leut aud) leret, fie 
fol= / len glawben, was ber / bapft vnnb prelaten / glawbenn, 
wer / Cbrift ift, / mir* / eben / auff bie nad)folgenb fprud)e./ 
H Bruber Beynricl) von / Rettenbad). / M. D. XXm. / 

Titelbordüre : Oben liegt auf der Seite, den linken Arm 
aufgestützt, mit der rechten Hand gestikulierend, ein nacktes 
Weib; zwischen Kopf und rechter Hand die Jahreszahl 
1520; unten wachsen aus Blattwerk zwei Männer hervor, 
die Füllhörner an auffällig dünnen Stielen nach auf sen halten 
und mit den anderen Händen gegen einander gestikulieren, 
als wollten sie von einander Abschied nehmen; der rechte 
trägt einen römischen Helm. Weifs auf schwarz. Eoh. 
Diese Bordüre z. B. auch auf Panzer 1998 [= Helmstedt, 
C 174], Weller 2457 [= Hehnstedt, mehrere Ex.], Suppl. H, 
Nr. 536 [= Zw. XII. VI. I84], W. A. 10^, S. CX Nr. G [= Zw. 
VTIL VII. 2.,] u.: Cyn Warbafftib [!] boe*/fd)en vörWarenbe 
wat Ivft be Romer / bruken myt Creeren veler Carbi* / nal . . • 
Paiquillus/ 4 ff. 40. [Helmstedt C 174 und H 67]. 

12 ff. Sign.: B, C. Druck von Ludwig Trutebul in 
Erfurt. Panzer 1910 = Weigel-Kuczynski 1183. Bamberg, 
Berlin Cu 3558, Breslau St. 4. N 313/7, Dessau 488, Erfurt 
324, Halle U. Vg. 566. 

3. t\n Sermon webber bes Pa= / wejtes k6hen prebyger 
to Vlm, wel*6re geprebiget / vnbe gelogen bebben, be Paweft 
vnb prelaten / m6gen bat Cuangelium vorwanbelen vnb / wen» 
bereu, vnbe befunber webb* Peter / Dejtler, be be lube 0* leret, 
fe fd)6le / gel6ue, wat be paweft vnbe / prelate gel6ue, we 
Cbri« / ften ys, mer«= / he euen / vp. / fld) alle frome Cbrijten, 
Yck moet yw clagen / Wo to Vlm bes Paweftes h6hen knaben / 
Bebbe webb' bat \)yi\\\i) €uangeliü gelogen / Darmit vele e^nU 
folbigen bebrogen / Vp bat 6re 60b, be bue* bebbe vorgan* / 
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Sunberli* \n guber jpyle vnbe brandWCeje bujfen Sermon 
mit betten fry / So werjtu vynben 6re I6gen vnbe bouery / 
Brober Binri* van Rettenbad) / ßefft jick angenomen julher Jad) / 
Vnb bort gejtraffet fobane bouen/Dat 6bn munt vnbe naje 
bebbe m6ge bloben. / ßvnri* van Rettenba* / Baruoter gewefen / 
0). D. Iliij. / 

12 ff. 1^ und 2^ weils. Sign.: B, C Druck von Ludwig 
Trutebul in Erfurt. Erwähnt von Panzer unter 1911. 
Berlin Cu 3560, Helmstedt (unkatalogisiert). 

4. ein Sermon Bru-Zber ßainrid) von kettenbad) / Bar* 
füfjers, wiber bie falfd)en flpofteln, bie ba / baben geprebiget, 
bie Prelaten m6gen bas / baylig Cwangelium verwanbeln, / 
Hemlid) in ainem Concilio / aud) ber Bapjt aufe / leyne aygen / 
gewalt. / (Blatt) 3u Vlm geprebiget im Bar= / füjfer Conuent 
Obferuan^er ic. 

8ff. Sweifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Wahr- 
scheinlich Augsburger Druck. Panzer 1912 = Weigel- 
Kuczyfiski 1185. Berlin Cu 3562, Freiburg i. Br., Uni- 
versitätsbibl. N 1812, Halle U. II 5294, Helmstedt H 73, 
München H. 4o Hom. 937, U. 4« Theol. '^'^ StraXsburg. 

Dem Druck charakteristisch ist das zu grofse und unter 
die Zeile herabreichende W. Diese und die anderen Text- 
typen begegnen in den drei Lutherdrucken: W. A. 8,690 C; 
10^ S.XVm Nr. m» l [: „Augsburger Druck"]; 12, 231 C; 
ferner auf Weller 2704 [= München H. Polem. 7. 4»], 
Panzer 1459 [= Zw. XVI. XI. IO22]. Dieser letztere Druck 
weist die von Götze unter Nr. 119 beschriebene Titelbordüre 
auf. Diese Bordüre (und zwar von demselben Holzstocke, 
wie der schräge Bruch in der rechten Seitenleiste zeigt) 
hat Jörg Gastel in Zwickau 1523 und 1524 gebraucht, vgl. 
z. B. Panzer 1932 [= Zw. XVI. XI. 15j8], Panzer 2376 
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[= XVn. Xn. 3«] u. W. A. lO^, S. CLXXI Nr. C [= Helm- 
stedt, unkatalogisiert]. Da nun die Zwickauer Druckerei 
Typen und Holzstöcke aus der Augsburger Druckerei Schön- 
spergers fibemahm (vgl. Mitteilungen des Altertumsvereins 
für Zwickau und Umgegend VI [1899], S. 49,89 und oben 
den Exkurs), so ist anzunehmen, dafs Panzer 1459 und die 
anderen Drucke mit jenem W Augsburger Herkunft sind, 
womit die oben zitierte Notiz der W. A. fibereinstimmt. 

5. €yin Sermon Bru=/ber ßainrid) von Rettenbad) Idax^j 
fujfers, wiber bie f al|d)en flpofteln, bie ba \)ahen I geprebiget, 
bie prelaten mügenn bas / beylige ewangelium verwanbeln / 
Demlid) in eynem Concilio / aud) ber Bapft aufe fevne eygen / 
gewalt. / (Blättchen) 3u Vlm geprebiget im Barfujfer / Conuent 
Obferuan^er ]m iar. / (T). D. Iliij. / 

8 ff. 8 welfs. Sign.: flij, fliij, B, Bij. Druck von Adam 
Dyon in Breslau (ADB 5, 512 f.). Berlin Cu 3563. 4 oder 
5 in Hamburg. 

4 und 5 stellen eine Bearbeitung des Sermons dar, die 
bald den Text einfacher und verständlicher zu machen, 
bald ihm ein noch frischeres und kräftigeres Kolorit zu geben 
sucht. Z. B. heilst es in der ursprünglichen Fassung: Die 
zarten Papisten meinen, die Zeit der Christenverfolgungen 
sei ganz ein unglücklich Zeit, sie warten allein auf Ehr 
und Leibeslust. Dafür hat 4: Aber bas 3art Papijten vol* 
wart allain auf! sevtlid) glü*, eer, gut leben, wann es ain 
wenig übel geet, fo leüt jr 6ott wie bagon [5 hat diese An- 
spielung auf 1. Sam. 5, 3 nicht kapiert und hat das sinnlose: 
wie ba gebn] auf! ber najen. Oder wenn die ursprüngliche 
Fassung hat : Ihr meint, wie die doctores Fantastici sagen 
und Lyra lyrat, so ändert 4: jr mavnen, wie bie Dodores 
fantaftici in 4 Jen. vnb Clas leyrer. — 4 und 5 stimmen fast 
völlig überein. Nur ganz wenige Abweichungen sind zu 
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verzeichnen. Z. B. Titelrfickseite 4: was lalt jr?, 5: was 
tut Y^?» -^y*- Von bem erften, 5: 3Vbem €r|ten. An beiden 
Stellen stimmt 4 mit der ursprünglichen Fassung zusammen. 
Im übrigen erstreckt sich die Übereinstimmung zwischen 
4 und 5 auch auf ganz offenbare Druckfehler, z. B. haben 
beide Ausgaben Aij» in dem Zitat Ps. 88, 35 den Druck- 
fehler mans statt munds, beide Aiij^; mit ber manlid)er 
[statt: marterer] Blut. — 3 ist niederdeutsche Ausgabe 
von 2. Der Fall, dafs ein Drucker dieselbe Schrift hinter 
einander hochdeutsch und niederdeutsch herausgab, ist nicht 
selten. So lieferte 1529 Nickel Schirlentz in Wittenberg 
erst einen hochdeutschen, dann einen niederdeutschen Tafel- 
druck von Luthers Kleinem Katechismus. — 2 hat mehrere 
Fehler von 1 verbessert, ist also später. 



fld) all fromme cl)rijten, id) müfe eüd) dagen, 

Wie 3ü Vlm bes Bapfts kucken hnaben 

Baben wiber bas boylifl Cuangelium gelogen, 

Damit vil einfeltigen betrogen. 

Vff bas Y^ 6ot ber baud) bab vorgangk, 

Sonberlid) in guter fpeyfe vnb brangk. 

Cyfe bifeen Sermon mit bergen frey, 

So wirjtu finben ir lugen vnb büberey. 

Brüber Beinrid) von Rettenbod) 

Bat lyd) angenommen Jollid)er fad) 

Vnb bat gejtrafft |ollid) büben, 

Das in munb vnb nafe bett mugen blütten. 



Cl)ema ober vorreb» 

Ceium et terra tranjibunt ic, Cu. xxj [v. ^3], Bimel vnb erb 
werben vergeen, bas ift nit bleiben in |old)er form vnb 
gjtalt wie fy Y^feunb feinb, aber mein wort werbenn nitt 
5 vergeen, man jol fy laffen bleiben wie id) vnb ber baüig göift 
burd) mein propbeten, flpofteln vnb Cuangeliften gerebt boben, 
nitt mit glofen, aufelegung vnb baibnijd)er Pbilofopbey in eyn 
anbern Jynn sieben vnb gar nit verwanblen, jonberlid) im Cu* 
angelio, bas mit bem blüt, leiben vnb fterben bes Cemlein 6ots 
10 vnfers berren Jefu Cbrifti beftettyget ift, vnb barinn er f eiber 
gefprod)en bot bife wort: Celum et terra tranfibunt ic. B6rt 
jr es wol, jr ennbtd)riftlyd)en Blippenblapperer, was Cbriftus 
fprid)t? er fprid)t alfo: (Pein wort werben nit vergeen, mfifett 
ee bimel vnb erb sergeen, follen bleiben vnuerwanbelt, vnuer=« 
15 ftnbert. So fpred)en jr: ber Bapft vnb prelaten mügen bas 

14 (Dattl). 24 [v. 35]. Cuce 21 [v. 33]. 
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€uangelium verwanblen. Scyt jr nit flpofteln bes €nnbtcl)ri|ts, 
fo jr rebt wyber Cbriftum? Wes flpofteln vnb prebyger {cyt 
jr bann? bes er^iteufels! jr gottes le|terer, Jd)emet eud)! 
was lalt jr bod)? feyt ir von fynnen kommen, ober babt jr 
bes glauben vnb bes Cuangeli verleuget ? man folt eud) bie 5 
3ungen fd)aben, ja gar auferevflen! jr baiffent Cbriftum ein 
lugner, vnb hen Bapft werfft jr auf! für ein got, ja über 6ot, 
vjk Paulus baruon gewevlfagt bot ij. Cbefja. ij. So ir febet, 
bas jr mit eur leer wiber bas Cuangelium baben geprebiget, 
fo ir feyt bliben bey menfd)en leer, bey bes Bapfts gaiftlofen lo 
red)t, bey eurem Darreftoltile vnb feinen lungern, als Cbomas, 
Scotus K^ vnb nu nit hünbt weicben, hann jr feyt verfaren, 
id) bob eud) in notftal-) mit fd)rif!t getriben, fo verberbet jr 
bas fpil nun gan^ mit gotlefterlid)en lugen vnb fpred)en, bas 
bie prelaten mügen bas €uanngelyum I verwanbeln. Warin? ts [Aij 
in jr gütbun*en? in jr leer? in jr gaiftlofe red)t? Cnbt* 
d)rift, wie fteet es in beim reid) fo wol, fo bu ber flpoftel vil 
baft! All engel, all beiligen in bimel vnb auff erb boben nit 
gewalt ober red)t, ein büd)ftab absütbün von bem Cuangelio 
ober 3ü verfinbern, 6al. j [v. 8], vnb ye^unb fteet jr frey auff 20 
bie Ganglien, mit vrlaub bes Bapfts, Bifd)offen* ir. vnb bes 
€nbd)rifts berolt, vnb fpred)en: ber Bapft vnb prelaten baben 
gwalt, bas euangelium 3Ü verwanblen. pfey, pfey, wart»ü ift 
es kommen? 

Von bifer matery wil id) 3wen arti*el fagen. 3üm erften 25 
beweren aufe bem Cuangelio, bas bie jrren vnb (fo fy ver=* 
barren wolten) ke^er feinb, bie alfo plerren vnb fpred)en (wie 
mon mir gefagt bat, bas man offenlid) bie geprebiget bab): 
man mag bas Cuangelium verwanblen. 3ü bem anbern wil 
id) antwurt geben auff ber Papiften argument, einreb vnb falfd) 30 

8 2. il)e||a. 2 [v. 4]. 



21 + vn 2. 
Slu9fd)r{ften a. d. erften ]abren 5. Reformation, U. 
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bewerung, bamyt fy jren lugen ein ge|talt geben, aber kamen 
grunb. )a, id) wll in mer vnb weitter anftaigen auf! jten fy^ 
ben* fv wiffen. aber büftt olles nit, warbait müfe ennbtiid) 
bleiben. Bimel vnb erb müfe ee sergeen, ee Cbrijti wort 3erge, 
5 als er fprid)t. 

Von erften lautten bie wort mevnfe annf anngs : Bimel vnb 
erb IC., Cuc. xxj [v. 33], Des gleid)en (Patb. xxiüj [v. 35] vnnb 
(Patb. V [v. 18] fprid)t Cbriftus : Sürwar |ag id) eud), bvB bas 
vergeebt \}\me\ vnnb erb, wirtt nit vergeenn ein büd)|tab ober 

10 ftipflin über eim von meinem gefe^, big all bing gefcbeben, in 
meinem gefe^ gefd)riben, vnb Paulus 6aL j: wann wir apoftel 
ober aud) ein €ngel von bimel eud) anberft fagten ober prebigten, 
bann wie eud) ift geprebigt aug bem Cuangelio vnb meiner 
leer, fo fey es ein flüd) vnb bann. Bie bort jr, bas kain 

15 apoftel ober Cngel 6ots bot gwalt bas Cuangelium säuer^ 

änbern. vnb vnfer tollen blippenblapperer bürffen bawiber 

reben! Jtem Dauib fprid)t im Pfal.: Berr, 'bt^fn wortt bleybtt 

[Aiija] ewygklid). vnnb burd) (Pofes fprad) 6ot Deutero. iiij: Jr I folt 

nid)t 3ütbün 3Ü meinem wortt, Jolt aud) nid)t baruon nemen« 

20 Vnb in bemfelben büd) am xij. cap.: )d) gebüt* bir, bos bu 
tbüft, was id) bid) boife, vnb tbü nid)t aufe bir felber bar^ü 
ober baruon. Jtem wiberumb burd) Dauib jprid)t 60t : Jd) wil 
nit krafftlofe mad)en bie wort, bie aufe meinem munb geen* 
Jtem: es mag 60t nit gerewen, was er ein mal gerebt vnb 

25 beftetiget bot. fo bott Cbriftus 60t vnb menfd) bas Cuan* 
gelium beftettiget, vns fein teftament barinn gemad)t, ift fein 
entlid)er letfter wil gewefet, bas wir bas bolten f ollen, vnb ift 

6 Der erft arttihel. 11 Öalla. i [v. 8]. 17 Pfalm 118 [v. 89 . 
18 Deute. 4 [v. 2]. 20 Deute. 12 [y. 32]. 22 pjal. 68 [88, 85]. 

24 Pfal. 109 [y. 4]. 25 1. Reg. 15 [v. 11]. Diese Stelle beweist aber 
gerade das Gegenteil. 26 Cuce 22 [y. 20]. ODatl). 26 [y. 28]. 



3 da 2. 20 gebiet 2. 
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barüber gejtorben, barumb mag es nit wiberrüfft werben. Ja, 
ipred)en bie papiften, jr legt bod) aud) etlid) wort 3Ü, wer kon 
allain eyttel wort reben, bie in bem Cuanngelio fteen? flnt* 
wurt: Cbriftus fprid)t: wer nit wiber mid) ift, ber ijt mit mir. 
Darumb, weld)er bie wort bes euangelij alfo prebiget, bas er 5 
bleibt in ber red)ten ban, bey bem €uangelifd)en Jy"» öer leyt 
nit 3Ü, fonber erklert bas wort bes Cuangelij. Aber jr papiften, 
Concilijlten, periuriften, Cbomiften, Scotijten vnb was bes verlorn 
bauffen ijt, Jeyt entgegen vnb wiber bas euangelium. bas 
bort man an bifer reb, fo jr fpred)en, bie prelaten mügen bas 10 
euangelium verwanblen. Was ift bas anbers gerebt bann: 
bie prelaten mügen vns ein anber gefefe vnb leer geben vnb 
bas euangelium abtbun? (Dag bas €uangelium an einem 
ort verwanbelt werben, aufe einid)er fad), fo mag es an allen 
örtern verftnbert werben, bann man fynt all weg vrfad). (Pag i5 
es bann an allen örtern verfinbert werben, fo mag es abgetbon 
werben. Sebet jr nu, wa eud) menfd)en leer binein füret? 
febet jr, bas jr vns von bem beiligen Cuangelio fürt, vnb 
weyfet auff menfd)en bröm, gütbun*en vnb erbad)te fantafey? 
barumb 60t fd)werlid) über vns erzürnet; fo wir fein wort 20 
vnb fein leYd)te burbe ober gefefe nit warnemen mit fleyS vnnb 
nytt bolten, fo verbenngt er. Das wyr bie groffen fd)wftrenn 
left I vnb gefefe ber Cirannifd)en menfd)en annemen vnb tragen [Aüj^] 
muffen, bas wir barunber blütt mügen fd)WYfeen vnb kain 
ban*, kain Ion verbienen, Sonber fpott vnb 6ots vngnab. 25 
berre, wie biftu fo gered)t in beynem vrlayl, wie wayftu 
vns fo wol 3übegaben mit vnferm gut, mit vnfer münfe vnb 
eygnen weyfe vnb fünblein ! fllfo baftu von auffgang ber fonn 
als Armenien, fllanien, Rried)en vnb anbern lanben gefcl)i*t 

2 Calumnia papi{tarum. 11 Dota bene. 19 f5ier. 23 [y. 32]. 
21 (DatI). 11 [y.90]. 23 a)atl).23 [v.4]. 26 quociens [quodsi?] u. 
CeuU. 26 [V. 3 ff.]. Deut. 28 [v. 1 ff.]. Pfal. 57 [v. 12]. €faie 3 [v. 13]. 
efaie 65 [v. 6 f.]. Pfall. 27 [v. 4]. 
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3ü eyner rüten vnb Jtraff ben tollen, wüjten ODad)umet vnb 
vns Occibentalijcben gegeben ben Bapjt 3Ü Rom mit Jeynen 
Papiften, bie böten wir vnb glauben jren lugen vnnb triegerey. 
Did) böten wir nit, vnb bein warbait wellen wir nit annemen! 

5 vns gefcbicbt recbt ! vnb fo wir werben Jprecben : lieber 
berr, vmb beyntwillen baben wir bes Bapjts gejefe |o bod) 
geacbt, So wyrjtu, berr, recbt antwurten: Betten jr mein eer 
ge|üd)t, |o beten jr mein wort bebalten, ir babt ben Bapjt 
gröffer geacbt bann micb, vnb icb bab in eucb 3Ü eym knecbt 

10 geben, aucb ben bitten auff bem felb, vnb er bekent bas jelber, 
er fey Seruus Jeruorum, ein knecbt oller knecbt ; fo bobt jr aufe 
jm gemocbt ein berren über alle berren vn6 aucb über got, 
über micb, barumb jr billicber werbet genant papijten bann 
Cbriften. ]cb lafe eucb macben, bann icb bin von eud) veracbt. 

15 ]tem mit vernünfftiger |acb beweren icb, bas bas Cuangelium 
(bas bann y^nbelt bas ganfe new teftament) nit mag ver* 
wanbelt werben, bann fo bye Prelatten v^feunb (als Bapft, 
Bifcboffer) möcbtten inn eym Concilio ober fünft burcb jr gfcbrifft, 
buln, becretal u. veränbern bas Cuangelium, über XXX ober 

20 xl jor, fo anber prelaten weren, bie betten eben ben gewalt, 

ben bie vefeunnb baben, Vnnb alfo wer kain vnftettyger, vnn« 

gewyfeer glawb ober gefefe auff erbtrycb bann ber Cbriften 

glaub vnb gefeefe, bann all XXX ober xl ]or weren wyr wartten, 

[4a] was vnnfeer Prelatten vnns wol I ten geben für ein gefefe ober 

25 für ein glauben. Der fpiler, wücberer, reuter, baber, poeten, 
bantwercksleut gefeefe wer treflycber 3Ü acbten bann vnfer gefe^. 
Vnb wa bleibt bas wort Crifti: Verba mea non tranfibunt, 



2 2, tl)effa. 2 [v. 3 f.]. 4 exobi. 6 [v. 2 ff.]. Die Stelle soll zeigen, 
wie die Menschen eigentlich zu Gott stehen sollten. 5 Gene. 42 
[y. 21]: quiQ peccQulmus. 8 Q)QlQd)ie i [y. 6]: 9i ego poter. 10 1. Co« 
rint. 4 [y. 1] : 5ic nos exiftimet. 13 2. tl)effa. 2 [y. 4] : Super extoUetur. 
15 Vnus Criftus vnum CuangeUum. 
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(Dein wort werben nit sergeen? Was lolt jr papijten bafeü? 
warlyd), warlid) jevt jr nit bas volck, bauon Pqu. |cl)reibt 
L Cbim. 4, bie anbangen ben jrrigen geyjten vnb teuf eis leer 
vnb prebigen lugen vnber geftalt bes guten? ja, feyt ir bie 
nitt, fo werben es bod) eben leut fein, wie jr feyt* barumb 5 
id) eud) yefeunt baruor balt ober yener brüber. Aber bie grof|en 
vnb med)tigen jeinb mitt eud), barauff laffet jr eud), ber f^aijer, 
bapft, prelaten ic. fteen eud) bey, eur bau! ijt grofe* Du 
baitet ^) ein klaine seit, eur arm ijt f laifd)en, got wirt ein mal 
gwalt tbün in feinem arm, ber fd)led)t Raifer, f^ünig, Bapft, lo 
prelaten 3Ü bem boben, wann er wil. Wiber bie apoftel waren 
aud) Raifer, f^ünig, Surften, all reyd), bie Pontifices ber abt* 
gotter, bie fynagoga 3Ü Bierufalem mit Anna, CaypbQ ic.; feint 
entlid) all überwunben worben von ben, bie fy mit groffen 
fd)aren ertöteten. 15 

Wie gieng es 3Ü in ber seit fltbanafij bes balligen bifd)ofs 
von fllexanbria? ber Raifer, bie prelaten, bie pf äffen waren 
gar nad) all wiber in, vnb was in ber ad)t, in bem bann, von 
eim kefeer geurtailt vj iar, man ftalt im nad) feinem leben, 
wie man yefeunb bem D. OD. C. tbüt. Was gefcbad) ? es fanb 20 
fYd)S sületft, ba man bie fd)rifftt Ivefe rid)ter fein vnb nit 
menfd)en gütbunken, bas er gut red)t Criften was, vnb kaifer 
vnb all fein wiberfad)er kefeer waren. Wye fd)me*en eud) 
bie feygen? Wie bie fad) yefeunb fteet, wil id) eud) auff bife* 
mal kain vrtayl feilen. 60t wirt es tbün werben 3Ü feiner 25 
3eit. bas wayfe id) wol, bas vnfer erbtrid) fo vermalebeyet 
ift, bas Cuangelifd) warbait nid)t auffgeet, nit frud)t bringt, es 
wirtt bann befprenngt mit marterer blüt, wie in bem anfanng 

1 Cuce 21 [v. 33]. CDatI). 24 [v. 35]. 3 1. tl)i. 24 [4, Iff.]. 

13 Pfal. 42 [v. 1]. pjalm 51 [v. 9]. f5ierem. 17 [v. 5]. Cuce i [v. 51 f.]. 
COatI). 5 [v. 11 f.]. (Datl). 13 [v. 41]. (DatI). 10 [v. 18]. Cuce 22 [v. 25]. 
Ret«. 4 [v. Iff.]. 16 Btl)anaf!j f5i|tona. 26 p|alm 109 [?]: Qui 
cuftobit verita. 27 Öenefis 3 [v. 17]. 28 CDattl), 5 [y. 17V- ^^>»^>i^^^* 
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\i^] ber cl)riftlld)en hird)en, vnb bann ftet es wol. Aber bie Sorten | 
papiften meinen, bas jey ganfe ein vngelücklid) seit, \ye warten 
allain auff eer vnb leibs luft. 

flufe obgemelten artickel mercket bod) burd) got, was ber 

5 für ein Criftlid) prebiger {ey, ber ba \)a\ gejagt auf ber kan^el, 
er wolt glauben, was ber bapft vn^ prelaten glauben, vnb 
raifet eud) aud) 3Ü fold)em teufelifd)en aber glauben, wie ob= 
gemelt. bie prelaten 3Ü ber seit fltbanafij glaubten yrtumb 
vnb he^erey. fo \)6x id) wol, auf bie seit i|t es gewefet wie 

loY^^unb: man bangt ben prelaten an, fy b^ben red)t ober 
vnred)t, fd)rifft vnb bas wortt gottes lafet man faren, vnb wann 
vefeunb bie prelatten glaubten, ber Belsebub ober ein €|el wer 
6ott, fo \)&x id) wol, nad) ber leere byjes verffirers, |o jolt yfx 
aud) alfo glauben. got, war^ü i|t es kommen? Wir 

15 tbored)ten menfd)en warten auff ien entd)rift, vnb bot fevn 
reid) bey fünffbunbert iar in krafft gewert, langft baruor an* 
gefangen, aber ber letft enntd)rift ijt nod) nyt kommen, ben 
werben bie Juben mit vns annemenn, als id) glaub.*) 

Bey bem anbern arti*el merket, bas bes teuf eis boten 

20 vnb entd)rijts apofteln baben aud) ein fd)ein vnb argument 
jrer lugen, bas man mag bas Cuangelium verwanbeln. auff 
biefelbe wil id) antwurt geben vnb jren fd)eyn weyter aufe» 
legen, bann fy wiffen für sübringen. Sy wolten gern jubtil 
liegen vnb künben im kain gftalt geben, nemlid) bie tollen 

25 plerrer, bie mid) verurfad)t baben bye von sü prebigenn. aber 
bie 6e*iften, CAyften künnen wol fubtil liegen* 

3üm erften fpred)en fy, bas bie concilia vnb bepft etlyd) 
bing baben veränbert im Cuangelio, als bas priefter nit boben 
foUen eelid)e weiber (aber bürn feinb in erlaubt aufe bäpft* 

30 lid)em gewalt) u. bas fey gefd)eben aufe familiari colloquio 



17 1. Joan. 2 [v. 18ff.]- ^^ Secunbus articulus. 27 Rrgumenta 
papijtarum. Argument ber jopl}i{ten. 
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Ipirituflancti, aufe l)aimlid)em fraYntlid)em gefpred) bes teuf eis, 
id) foU jagen bes böHigen gaijts, ber I bob es olfo eingeben, l^^] 
bann ber I)QYH9 9Q*P I^Y ^^ *" ^^^ cbriftlicben kird)en vnb 
regiere bie, bie* vorreiten, flnntwurt: Waraufe w61t jr bije 
lugen beweren ? wa babt jr prelaten vnb Concilijften ge* 5 
Seugknife, bas ber bailig geijt eud) folcbs bab eingeben ? Seyt 
jr flpo|teln ? ]a, flpojtaten ! was wollt jr barfeü jagen, wann 
id) eud) bewere, bas ber böfe gaift fein baimlid) gefpred) mit 
eud) bab gebabt vnb follid) banbel wiber bas euangelium bat 
eingeben? Cbrijtus fprid)t: wer nit mit mir ijt, ber ift wiber 10 
mid). fo jevt jr wyber Crijtum vnb fein wort, barumb ift ber 
Satbanas eur bauptberr. baltet jr ^en balligen gaift für ein 
verretter ober falfd)en bu*müffen,*) bas er folt ein boY^^lid) 
gfpred) boben mit eud), wie Jubas mit ien Juben wiber 
Criftum? als, wenn Cbriftus fprid)t: bas folt jr tbün, bas ift 15 
frey, bas ift fünb, bas ift hain fünb, vnb ber baylig geift folt 
eud) in eur or ronen*: es ift nit war? }r glaubt nytt Cbrifto, 
feyn wort gylt nit meer. Wa bleyM bann bas, bas Cbriftus 
fprad) : ber boilig gaift wirt nemen von bem meinen vnb wirts 
eud) fagen vnb verhfinben? Criftus fagt, Cr werb von im 20 
nemen, bas er vns will leren, fo fpred)en jr, er böb ein 
baimlid) gefpred) mit eud) inn bingen, bie wiber Cbrifti leer 
feynb, als mit fpeife, bran*, geftalt bes weyn^ bem layen 3Ü' 
geben k. Sebet 3Ü, bas ber teufel nit feinn gefpred) mit eud) 
bab! Saget myr: mügt jr fold)S mad)en, bas bem Cuangelio 25 
vngemefe, ja barwiber ift, wa bleyben bann bie wort Cbrifti 
obgemelt: mein wort werben nit sergen? bat Cbriftus ge= 
logen ? ift er trun*en gewefet ? ift er mit bem balligen gaift 



10 Cuce 11 [v. 23]. 19 Man. 16 [v. 13]. 24 1. Z\)l 4 [v. 3]. 
Col. 2 [v. 16]. 1. Corin. 1 1 [v. 25 ff.]. 
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ber fQd)en nit eyrife gewefet? Cieben Papijten, bcrid)tet mid) 
ber fad), id) bin fd)led)t vnb kan nit onberft merd^en, bcuin 
bas jr mit cyttel lugen vmbgeet. Jtem jr jagen red)tt, 5er 
bailig gaift fey nod) in ber d)ri{tlid)en hird)en vnb regier bie. 
5 ift war, aber ber teufel i|t bey jeyner JY^flQoga vnb lugen* 
[Bb] bafftigen büben, bie aufe eygenem gejüd) |o I offenlid) wiber 
bas Cuangelium banblen, vnb regiert bie, bann er i|t jr ben, 
fv tbün lein willen, es mügen eytel büben in eym concilio 
3ü|amen kommen wie in Anne, Caypbe Concilio vnb ben 

10 teufel mitten vnber in |ein, wye er bort was, vnb ob etwas 
gerebt wurb aufe bem bailygen gaift, fo verfteen fie es bod) 
flaijd)lid) wie Cavpbas. Darumb, bie prelaten feinb md)t bie 
d)ri|tlid)e kird), |y mügen teufeis krieger fein* 

]n bem anbern arguiern fy vnb fpred)en: Cbriftus fprid)t: 

15 Wa 3wen ober brey in meinem namen verfammlet feinb, will 
id) mitten vnber in fein, flntwurt : Vileid)t feyt jr in bem con* 
cilio verfammlet in aller teufel namen. wer wil mir fagen, 
bas jr in 6ots namen verfammlet feyt, fo id) \)6xy bas jr bie 
fd)rifft vnb 6ot laffet farn vnb mad)et, was eud) bunAet gut 

20 fein? aud) klerlid) wiber bie gefd)rifft, wie obgemelt. ]tem 
wil Cbriftus fein, wa 3ween ober brey verfammlet fein in 
feynem namen, fo mag es aud) wol feyn bey vnb vnber ben 
breyen (Dartino Cutber, flnbres Carolftat vnb Pbilippo (Deland)* 
tonis. Vnb bes glaub id) ee bann eud), bann fy bleiben bey 

25 ber fd)rifft, fo flyebet jr von ber fd)rifft. fy begeren nitt, bas 
man in weyter glaub bann fd)rifft ynbelt. jr w6lt vns aber 
3wingen eurn brömen (mit vrlaub), offenlid)en lugen 3üglauben, 
mer*et jr bas? 

3ü bem britten fpred)en fy: bie apofteln baben bas Cu« 

30 angelium veränbert ; fo nu ber Bapft vnb bifd)offen feinb an 
ber flpofteln ftat, fo mügen fy aud) alfo tbün wie bie Apofteln. 



6 3. Reg. 22 [v. 21 ff.]. 14 (Dattl). 18 [v. 20]. 20 Dota. 
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flntwurt: 6ot grfife eud), jr neuwen flpo|tel von Cöln, Crier, 
(Den^, Coftenfe! Wann ijt ber \)a\\\Q gai|t in eud) kommen 
vnb batt eud) 3Ü flpofteln gemacht ? id) reb 3Ü eud) blfd)ofen. 
gebt vns geseuknis aufe ber Jd)rifft (wie jr flipo|teln baben), 
bos jr aufe bem boiligen geijt rebet vnb gerebt baben, fo wellen 5 
wir eud) Qud) glauben vnb für opoftel balten. eur red)t fagen: jr 
fevtt I nod)folger ober nad)kommen ber apofteln, |olt bas Cuan« [Bij«] 
gelium prebigen wie fy» a^"^flt liebbaben wie fy, gut exempel 
geben wie jy. bas geben wir 3Ü. bas jr gwalt babt als bie 
apofteln, künt jr nit beweren. fpred)t 3Ü ben tobten, bas fy ^0 
aufffteen, erwe*t |y, wie bie apoftel baben getbon, breybt aufe 
bie teufel, wie bie apofteln baben getbon, legt eur \)anb auff 
bie kranken vnb mad)t fy gefunnb, rebet mit allen 3ungen u. 
]r feyt ben apofteln als gleyd) als Jubas S. petro in bailig=' 
kait, vnb lüget, bas ir 3Ü byfeer 3eit nit fd)ier all an Jubas 15 
ftat fyfeen in eurm Byftum. e3ed)ias was ein frommer künig, 
vnb nad) im an fein ftat Cayn**) (Danaffes, fein fun, was 
ein groffer Cyran vnb abtg6ter. Salomon was weife, an fein 
ftat Cain.*) Roboam fein fun, ber was balberfynnig. was 
feyt ir befter beffer, bas jr fyfeet an ber ftat ber apofteln, wie 20 
Annas, Caypbas k. auff bem ftül (Dofy, vnb feyt ben apofteln 
fo vngleid)? mag man nit ein fd)war^en rappen fefeen an 
bie ftat eins fallen ober papegey? Du wiber ab propofitum, 
wie fy es weyter bewfiren, ba bie appofteln bas Cuangelium 
verwanbelt vnb verfinbert baben ! Bye künnen bie papiften jr 25 
lugen ain färb anftreyd)en. Sy arguiern vnb fpred)en alfo: 
Criftus fprad) 3Ü feinen apofteln: geebt bin, lernet all völ*er, 
tfiuffet fy in bem namen bes vatters, vnb bes funs, vnb bes 
balligen gaifts. So baben wyr flctu. ij. Das bie apofteln byfe 
form vnb weife nit gebalten baben, bann 5. Peter fprad): eur 30 



8 (DatI). vUimo [28, 19f.]. 19 2. paralip. 13 [12, 14?]. 21 CDatI). 23 
[v. 2]. 27 (DatI). vUimo [28, 19 f.]. 29 flctu. 2 [v. 38]. 
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ein Yeghlicl)er lafe fyd) tfiuffen in bem namen Jefu, {pricbt nit: 
inn ben nomen bes voters k. Arn viij. ca. jtect olfo: man 
vnb weiber würben getaufft in bem namen ]eju d)rijti. Jtem 
act. x: 5. Peter biefe ben Cornelium vnb jein gejinb teuffen 
5 in bem namen }efu cl)rijti. befegleid)en Act. xix« ciufe! bem 
folgt, fprecl)en bie feinb bes Cuangelj, bas bie apofteln böben 
veranbert bie vvort Crifti im täuffen. barumb mag man nod) 
alfo tbün in ber kird)en. flntwurt: Bie mercket man, bas jr 
[Bijb] nit wiflet, was I bas gejagt fei: täuffen in bem namen Jefu 

10 cbrijti* ]r mainen, wie boct. fantaftici jagen vnb lira lirat'): 
wann man getaufft bab, jo bab man gejprocben: id) täuff bid) 
in bem namen Jeju cbrijti, jr lieben gekrönten Cjel, wann 
bem aljo were, wa bleibt bann, bas ber berr rebt jo balb auff 
bie wort: täuffet jy im namen bes vatters vnb juns u^ Da 

15 er jpricbt: was id) eud) gepoten bab, bas joUt jr jy leeren? 
Du bat er in gepoten 3Ü täuffen im namen bes vaters vnb 
bes juns K. barumb jo baben jy bas gebaltenn, gebaijjen 
vnb gelernet bie anbern vnb baben nye kaynfe anberjt getaufft. 
junjt weren }y übertretter bes gepotts Cbrijti gewefet. ]tem: 

20 wa bejtünb bie reb bes berrenn mit warbait: (Deyn wort 
werben nimmer sergeen, wann bie flpojtel jo balb jein wort 
verwanbelt betten? barumb, jr lieben jd)ülerlein binber bem 
ofen, lernet, was bas gerebt jey: Der Rat 3Ü Vlm bot bas 
getbon in bem namen bes kaifers Caroli. was ift bas anbers 

25 gerebtt, bann wie ber kaifer gepoten bat? alfo \)\e an ob* 
gemelten ortten, wa bie gfd)rift fagt vom täuffen in bem namen 
bes berren, bas ift, wie Criftus aufe feinem gewalt gebayjfen 
vnb gepoten bat, ober in bem namen Jeju, bas ijt in feinem 
glauben, vnb ijt ein bing mit ye^ gemelter reb, wann ber 



2 Bctu. 8 [v. 12]. 4 Rctu. 10 [v. 48]. 5 Rctu. 19 [v. 5]. 14 (Dattl). 
vltimo [28, 20]. 21 Cuce 21 [v. 33]. a)a\\), 24 [v. 35]. (Dattl). 5 

[v. 18]. 
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glaub ]e|u i|t aufe bem wort ]efu, Ro. x- ßie merch, bas lauter 
erbad)te fantaley ift, bas bie lerer jagen, man böb in ber 
erjten d)riftli(i)en kird)en getaufftt In bem namen Crifti, auff 
bas |old)er nam in gebed)tnis vnb kunbfcbafft ber Crijten 
komm, bann er verbatet was von bem* vnglawbigen vnb 5 
ganfe veracbt, vnb fey ber namen Jefus alfo wiber in eer vnb 
reueren^ kommen burd) ben tauffen. bas jeinb plau enbten^) ic. 
Weytter tid)ten fy» w^c '^^^ öem wort Criftus genügfam werb 
oufegejprocben ober verftanben bie form bes tauffs von Cbrifto 
eingelegt, benn, jpred)en |y> Crijtus ift fouil gefprod)en als 10 
vnctus, gefalbt, aljo wirb ba verftanben Pater 60t ber vatter, 
ber I ba falbt mit gnab*, vnctio bie falbung, bas ift ber bailyg [Büj»] 
gaift ober fein gnab, vnb vnctus, ber ba gefalbt ift, als Jefus 
von naseretb, ber fun gottes. bas ift alles erbad)te fantafey. 
Die erften Criften büben nye etwas gewifet von bem gefcbwefe. 15 
Cbriftus bot wellen 3Ü verfteen geben, bas bie glaubigen 
(welcber saicben ber tauf ift) foUen bekennen bie brey perfonen 
ber gotbait mit aufegefprocben namen. Du ift ber nam Criftus 
vil vnbekanter auff fold) mainung, bann fo man klerlid) jagt 
vater, fun, bailiger gaift. barumb nad) ber lerer meinung fo 20 
bet man ben glauben ber boiligenn breyalnigkait ober brey* 
faltigkait meer verporgen in bem wort Cbryftus bann man in 
erklert bet. ]tem flctu. viij fteet gefcbryben: fy feinb getaufft 
in bem namen ]efu, vnb fteet nitt ba: cbrifti. Wa bleibt nu 
bas gefcbwefe ? wirt in bem ]efu aud) verftanben vngens, 25 
vnctio, vnctus, bas ift falbet*, falb vnb ber gefalbt wirt? 
Rainer fprid)t bas, barumb feinb es merleyn, bamit bie lerer 
vmbgent in Üij. fenten. Da fagen vil von bem tauff, bm 



1 Roma. 10 [v. 17], 2 4. fenten. 8 in 4 fente. in poftillis. 
18 (Datl). vltimo [28, 19]. 23 flctu. 8 [v. 16J. 
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grunb aber bes taufs vnb red)ten glaubens baben jy "tt getürt 

barf Id) wol jagen, man lefe ir Jd)rifft! Wiber btfe |pTcd)en 

bie fd)riftuerkerer, bie bas Cuangelium gern aufetilcken wolten: 

Du fteet bod) klfirlid) flctuum vüj: Sy feynb getaufft gewefet 

5 allain in bem namen Jbefu; aufe bem folgt, bas bes vatters 

vnb bes balligen geijts nit ift gebacbt worben. flntwurt: bu 

leugft aber ein mal, es folgt nit folcbes baraufe, jonber bas 

folgt baraufe, bas fy waren getaufft in bem namen Jbefu, bas 

ift, wie Jefus gebeiffen bat, aber bie benb ber flpofteln waren 

10 in nicbt aufgelegt, wie ben anbern 3Ü ber seit, barumb fprid)t 

er: allain getaufft. flud) mag man warlid) fügen: fy waren 

allain getaufft in bem namen }efu 3Ü einem vnnberfcbotb ber, 

bie* getaufft waren im namen Jobannis bes tduffers. bod) bas 

Büjb] jrs^) ift beffer gerebt. I 

15 3ü bem vierten arguiern vnb fpred)en bie papiften: 60t 
bat ben Juben ein gefet; geben burd) (Dofeen vnb bot vil 
barinn veränbert, ausgetilgt vnb yetjunb verpoten ift 3Übalten,^^) 
alls bie b{d)neibung, ber Sabatb, fd)weynen flaifd) effen k.; 
Darumb mag bas wort 6ottes* verfinbert werben, flntwurt: 

20 }n bem newen euangelifd)en gefefe bat Cbriftus 60t vnb 
menfd) gejprod)en: Bimel vnb erb wurb ee sergeen bann mein 
wort, bann bas wirt nimmer sergeen. aber in bem alten tefta* 
ment fynbt jr fold)en fprud) nit. flud) ift bas alt teftament 
nit bejtettiget burd) ben tob d)rijti. barumb ift bas gefe^ 

25 (Dofy ober bas alt teftament geben bife auff (Deffiam, bas ift 
Criftum. was ber wurb abtbün, bas {olt abgetbon fein, was 
er lafet bleiben vnb wil gebalten baben, bas fol aud) gebalten 
werben, bas fagt hlerlid) bie fd)rifft Deute, xvlij: 60t wirt 



4 Rctu. 8 [v. 16]. 10 Rctu. 9 [v. 17]. 16 Exobi 20 [v. Iff.J. 

28 Deute. 18 [v. 15]. 
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• 

Wr Qufferwe*en ein propbeten (öer i|t Cbrijtus, Cuc. vij) von 
beinen br übern, ben joltu \)6xtn qIs mid) f eiber, was ber 
mad)t, \o\ gemad)tt fein, Dorumb aud) ble Bebreif d)en lerer 
als Raby Salomon^O !pred)en: all Propheten baben gerebt 
vnb ir reb gelenbt*^) byfe auff (Delfvam, bas Ift Cri|tum. bas 5 
aber vnjer text etwann bot: in eternum, in |empiternum, bas 
ijt ewigklid) gebalten fol werben ben Babatb, bie b|d)neibung, 
ba feiet er vnb i|t im red)ten text nit alfo, fonber jol fteen: 
in fecula ober bes gleid)en, bas i|t ein lang seit, aber nit 
ewigklid). barumb es not vnb gut ift, bas vnfer bibel werb lo 
corrigiert vnb gered)tfertiget. flud) fo ift nid)t von bem alten 
teftament veränbert (mit red)t) von eym menfd)en ober von 
einer creatur, fonber fold) abtbün vnb 3ütün im gefefe (Dofy 
ift gefd)eben von 6ot bem boiligen gaift vnb Crifto, war 6ot 
vnb menfd), vnb ift vorbin verkünbet. Darumb fo bot bes i5 
gleid)en gewalt nitt ber Bapft ober Concilium. wiffet jr Cogici 
nit: locus a maiori non valet affirmatiue? es folgt nit ber* 
nad): ber kaifer mag bie I ftat gewinnen, barumb mag ein paur [8*] 
fV aud) gewynnen. fllfo bie: 6ot bat etwann veränbert von 
feinem gefefe, barumb mag ber menfd) aud) bauon verfinbern. 20 
aber im Cuangelio bat Cbriftus verbaiffen, fein wort follen 
bleiben, barumb, wer barwiber rebt, gebeult ober glaubt, ber 
ift ein entd)riftlid)er mammeluA. fllfo folgt aud) nit: bie 
apofteln baben bas getbon, barumb mügen es bie prelaten 
aud) tbün, fy künben bod) in in fylen bingen nit nad)folgen 25 
wie obgemelt. Darumb, wann aud) bie flpofteln betten bas 
Cuangelium verwanbelt, fo betten fy es getbon aufe 6ots bes 
bailigen gaifts gewalt, ben fy baben gebabt, als in bie gfd)rifft 
geseuknis gibt, aufe bem volgt nit, bas jr prelaten barumb 
aud) gewalt beten süueränbern, jr muffen vorbin aud) 30 

1 Cuce 7 [t. 26? — Bezieht sich auf den Täufer!]. 2 JoIjqtu 6 
[v. 68] et 9 [v. 33]. 16 Cocus ab autoritate vel boctrina logicorum. 
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geseughnis geben, bas jr aufe bem boiligen goift reben. mer* 
gefeeugknis ber flpojtel Cuc xxj: ]t leyt nit, bie bo reben, 
fonber ber goift eurs l)ininilijci)en voters, ber rebt oufe eud), 
flOatb. xiij, bes gleicben ]oan. xvj: Der bQYl»9 O^ift wirt eud) 

5 lernen all warbait. Joon. y,\n] befegleicl)en. Vnb Act. ij : Die 
apofteln rebtten, nad) bem in ber bailig gay!* eingab, jr pre» 
laten reben etwann, nad) bem eud) ber b6fe gaift eingibt, ober 
ein jurijt ober telerle*erJ^) barnod) follen wir glauben, ber 
bailig gaift bab aufe eud) gerebt, vnb fpred)en, ber bapft müg 

10 nit jrren, wann er aud) blinb wer. ift bie vrjad): vij ober viij 
tragen in von feinem palaft, bye wiffen ^^n weg wol 3Ü 
5. Peters (Dünfter ober wa er binein will, alfo mag er nit 
jrren. reyt er bann, fo reyten etlyd) voran, bie aud) ben weg 
wiffen. alfo kann er aber nit jrren. 

15 3ü bem fünfften fpred)en bie apoftaten, Cy» '^ fol^ jagen: 
bie neuen apofteln von Parife, bie 'btn gaift bes ard)ijtultilis 
baben : Die apofteln baben etwan gebanbelt vrib befd)lo||en ein 
vrtail etwas sübalten vnb baben nid)t nad) ber fd)rift gebanbelt, 
als wir baben Act. xv; Darum mügen vnfre apofteln 3Ü 
3i>] 20 Parife, 3Ü Coln, Cöuen vnb I vnfer prelaten aud) mad)en, wos 
fv wellen, ift bas nit ein fein reb? Weld)er teüfel bot eud) 
3Ü Apofteln gemad)t? ]n ber fd)rifft fynb id) es nid)t. bot 
es ber flriftoteles gettbon in feiner mefeen pbifica? ober in 
pofteriorum ber fd)6nen weiber ? ober in priorum aller boffart 

25 geitigkait? Cy wie \)a\ eud) 6ot gefd)ent vn6 geplenbt in 
eur boffart, bas jr eud) für Apofteln ober in gleid) ad)ten in 
fold)en benblen! id) bab vor bewert aufe fd)rifft, bas bie 
Apofteln aufe bem bailigen gaift gerebt böben. wo beleybt 
jr? borfeü fo liegen jr ouff bie Apofteln, bann fy baben bos 



2 £uce21 [v. 14f.]. 4 CDatI). 13 [10, 19f.]. Jol}an. 16 [v. 13]. 
5 ]ol}an. 14 [v. 16 f.], flctu. 2 [v. 4]. 10 flbulatio popiltarum. 
19 Bctuumie [15, 19 ff.]. 
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Concilium angefangen mit |d)rifft, vnb S. Petrus wenbet an 
bie fd)riftt flctuum x> Wyewol er bas büd) vnb capitel nit 
nenbt, bas ijt nit angelogen, er rebt aber aufe ber f eibigen 
fd)rifft bie biftory, wie es im ergienng mit bem Cornelio. alfo 
jtet jr flpojteln bes Cntc^rifts* mit lugen allenthalben, vnb 5 
wann ber papiften lugen all vnb |d)alckait ganfe entbecht werben 
feyn, bann i|t bas neeft vnb reid) bes anticl)rifti 3erjt6rt jpiritu 
oris bei. 

3ü bem |ed)ften fpred)en bie papiften: Die boilig fd)rifft 
ift aud) von menjd)en; bie propbeten, bie apofteln, euangeliften lo 
vnb Criftus. jelber feinb menfd)en gewefet; barumb ift jr leer 
aud) menfd)en leer, vnb alfo gylbt es gleid) mit bes Bapfts 
vnb anbrer lerer leer vnb fd)rift, flntwurt: mid) wunbert, bas 
6ot verbengt bött, bas follid) grofe feinb bes Cuangelij feinb 
getaufft worben* jr blinben fürer, was lalt jr? folgt bas i5 
red)t bernad): bie flpofteln vnb euangeliften feinb menfd)en 
gewefett, barumb ift jr leer menfd)en leer. So folgt fold)s aud): 
ber ftatkned)t bot verkünbt bes Rayfers gepot, bas f ollen wir 
halten, barumb mflffen vnb f ollen wir baltten ains ftathned)ts 
gepot. Bab id) bod) vor bewert, bas ber flpofteln leer ift nit 20 
ir ler, fonber bes boiligen gaift, wie S. Peter bezeugt: aufe 
bem bailigen gaifts* boben bie boiligen gerebt, bie vns bie 
Bybel bargeben baben. alfo fprad) I aud) Cbriftus: mein leer [c*^] 
ift nit mein, fonber bes, ber mid) in bife weit gefd)i*t bot. 
Vnb Paulus : }d) bab mein leer nit von eim menfd)en genommen, 25 
fonber on mitel von Crifto. barumb fprad) er : wann er felber 
annberft rebt, bann er aufe bem balligen gaift vorbin geprebigt 
bat, fo fol man in nid)t glauben, es folt ein bann vnb flüd) 

1 Rctu. 15 [v. 7 ff.]. 2 Rctu. 10 [v. 34ff.]. 8 fpiritu oris bei. 
21 2. pet. 1 [v. 21]. 23 Jol)an. 7 [v. 16]. 25 6alla. 1 [v. 12]. 
26 0aUa. 1 [v. 8]. 

5 Bnted)nft8 2. 22 geijt2. 
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leyn. Dorumb tnerckt, jr papijten, id) müfe eud) ober mit eur 
logicQ fd)lQgen: in eurm argument y^^ gemelt ift follocia 
equivocQtionis iuxta primam* mobum, es ijt eyn baiöni|d)er 
lylt, Qlfanfe^O vnb triegerev in jrer reb, qUs wann man fpred): 

5 bQS tüd) iJt aufe engelanb*, ijt erb, barumb ijt bos tüd) aufe 
erben; in meinem beymcit \)t\t man, woln tüd) jev Qufe ge* 
fpunnen woln u. Sebet, jold) bing leert* kinber^O in ben boben 
fd)ülen, bo fy euer blüt vnnb jd)WQife verbüben'*) ober vmb 
teufeis leer geben. 

10 3ü bem jibenben mal jpred)en jy: flug. jprYd)t: ]d) glaubte 
bem Cuangelio nit, mid) 3wung bann ber kird)en wyrbe vnb 
gewalt.*0 flntwurt: Wer bat bann geswungen bie erften 
d)riftlid)en kird)en ober bie erjten d)rijten? ijt ye kain kird) 
von ber erjten gewefet, wer bot nun bie geswungen ? Dorumb 

15 flug. reb gilt nid)t an bem ort. Cr rebt eben wie Cbomas, 
ba er jprad), Cr wolt nid)t glauben an Crijtum, bas er erjtonben 
wer, er legt benn jein banb in bie wunbe vnb jeine finger in 
bie löd)er ber benb vnb füfe Crijti. bas was jein reb, was 
gieng es bie anbern flpojtel an ? Solten jy barumb aud) aljo 

20 baben getbon ? Dein, Crijtus jtrafft Cbomam mer, bann er in 
lobt in bem, wie bas Cuangelium ynnbelt. aljo ijt flugujtinus 
rebt: bie kird) batt warbait vnb glauben von vnb aufe bem 
Cuangelio, vnb nit econtra, nit wiberumb, bas bas Cuangelium 
jein krafft vnb warbait von ber kird)en bab. Die d)rijtlid) 

25 kird) ijt geporn aufe bem Cuangelio, jo ijt ye bas kinb aufe 

ber mütter, vnb nit wyberumb. flljo bie, wann bas Cuangelium 

[Ci>] jeyn krafft vnnb I warbait bette von ber kird)en, jo folgt 

baraufe, wann bie kird)e bas Cuangelium nit bet angenommen, 

jo bett es kain krafft ober warbait, aljo were bie krafft vnnb 

2 Sallacia. 10 Bin fprud) Ruguftmi. 18 Jol)an. 20 [v.25]. 
21 Joan. 20 [v. 29]. 22 Dota bene. 

3 primü 2. 5 + Cngelöt 2. 7 + ewer 2. 
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worbolt bes Cuangelij aufe ben menjd)en vnb aufe jrem an* 
nemen, bas ijt hefeerilcbs vn6 gotleJteriJd)s. euangelild) warbait, 
krofft vnb glouwb \]i aufe bem, ber ba |prid)t: Jd) bin ber 
weg, bie warbait vnb bas leben. 

3ä bem acbten fprecben jie: jr prebiget vnb jagt aud) 5 
etwann biftorien vn6 natürlid) bing, bie nit in ber Bibel jteen* 
flntwurt : ift war, id) fefe aber nit barfeü als yx, bas man bey 
fünb ober keferey jey jd)ulbig |old)s süglauben. Juben, baiben, 
Cbrijten, Cartern jeinb gleid) in bem glauben |old)er bing* 
weld)er will, glaubt es, weld)er nit will, lafet baruon. ber glaub 10 
ijt aufe bem wort ]e|u Cbrifti, |prid)t Paulus. Dit weitter babt 
jr bie Cbrijten sütreyben 3Ü glauben. 

3ü bem neunben |pred)en fy- wolt jr negiern vnb nit 
annemen bie gaYftlid)e red)t, Scotum, Cbomam ic., fo möd)ten 
wir aud) negiern vnb leugnen ber boiligen Jd)rifft. flntwurt: 15 
Das tböt jr aud), barumb feyt jr wie Baiben, Cür*en, Juben, 
bie verleugnen aud) bas euangelium. eur profeffion vn6 tauff 
fteet barauff, bas ir bas Cuangelium glaubt vnb nemmet on* 
als von bem böiligen gaijt vnb fey primum fibei, ein funbament 
vnb anfang bes glaubens, bürffe nit weyters bewerung, allain 20 
jol glaubt werben, nit bewert. fll|o layber bekent jr felber 
gnügfam, bas jr nit red)te Cbrijten feinb. Darumb id) bifee 
prebigung wiber eud) getbon bab. got erleud)t vns alle! 

3ü bem 3ebenben |pred)en fy: Die d)riftlid) kird) (bas ift 
bes Bapfts Sinagoga ober boff gefynb) bat bas Cuangelium 25 
verwanblet vnb verfinbert in bem, bas man ben layen nit gibt 
bas blüt Cbrifti in ber gejtalt bes weynfe, Vnb niemant barff 
|pred)en, bas es vnred)t fey. flnt* I wurt: man b^rt wol, bas [lo»] 
ir bem Cuangelio feinb jeyt. id) ben*, ber tauff berew eud). 

4 ]ol)an. 14 [v. 6]. Vorher steht noch : 2. petri 1 [v. 21]. 1 1 Rom. 10 
IT. 17]. 



18 on 2. 
^ugfcbriften o. d. erften Jatfren d. Reformation. U. 
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bas concilium, ber bapjt, ober bie kird), bas ift verfammlung, 
ley Cbtifti kird) ober wefe jy wHl, bot bas euangelium in bem 
obgemeltten nit verwanbelt, bot Qud) nit gefprod)en, bos Crijtus 
vnb Paulus vnred)t gerebt ober gelert boben, bas man bas 

5 jacrament vnber bayber geftolt jol nemem Sy boben ober 
wiber bas Cuangelium vnb Cbrifti eynfe^ung eyn obprud) 
getbon bann* Cayen aufe gewolt vn6 nid)t oufe |d)rifft. bas 
mag ber Cur* oud) tbün vnb mer, mag bem d)ritten vnber 
im verbyeten baiber ge|tallt. oufe bem folgt nit, bas es red)t 

10 fey. flud) |o jeinb vil, bie offenlid) jagen, prebigen vnb 
fd)reiben, bos bas Concilium, bapft vnb preloten in bem arti*el 
baben vnred)t gebanbelt wiber bas Cuangelium, vnb bie Cbriften* 
bayt bot fyber allzeit abgenommen in Orient. ]d) kan oud) 
nit fogen, bos fy red)t boben getbon. |y werben jteen vor 

15 bem vrtoil Cbrifti ]efu vnb red)nung geben, wer in joUd) gewolt 
bob geben. 6ott geb vns fein gnob bye vnb bomod) ewigs 
leben ! flmen. 

Soli Deo Bonor et 6loria! 

7 öenn 2. 



Anmerkungen. 



1) Ebenso wie unten S. 46 Z. 16 Qrd)i{tultilis und „Ertzstultus^ 
und „Arstultus" bei Luther (W. A. 7, 66612, 67082, 66726) spottende Um- 
deutung des Namens Aristoteles (W. A. 7, 897). 

2) Notstall = ein starkes Holzgestell, worin unbändige Pferde 
zum Stillstehen gezwungen wurden, oft bildlich gebraucht von enger 
Einschliefsung, von Zwang und Bedrängnis: Grimm 7, 952 f. 

3) = wartet. 

4) Also unterscheidet auch Eettenbach zwischen den Antichristi 
mystici oder praecursores — den Päpsten und Papisten — und dem 
A. personalis, verus oder purus (vgl. H. Preufs, Die Vorstellungen vom 
Antichrist, S. 25 f.). 

5) Duckmäuser: Grimm 2, 1495 f. 

6) Wohl Druckfehler für „kam''. In 4 lautet die Stelle: €3ed}ias 
was aln frommer ßünig, an {ein {tatt ham ain bög[ hinö (Dana|{es. 
Salomon was wei|f, Roboam an {alner {tat ain nar. 

7) Nikolaus Lyranus (f 1349) in seinen Postillae perpetuae. Vgl. 
den „törichten Vers'' : Si Lyra non lyrasset, Lutherus non saltasset und 
dazu Eb. Nestle, Theolog. Literaturblatt XXTTT (1902), Sp. 369. 

8) = Fabeln, Lügen: Grimm 3, 509; Wander, Sprichwörterlexikon 
1, 824 und Flugschriften 1, 252. 

9) = erst. 

10) Text verderbt. Lies etwa: Gott hat viel darin befohlen, was 
später verändert, ausgetilgt u. s. w. ist. 

11) Baschi (EE« 16, 432-435). 

12) Wohl „gedehnf" (Grimm 2, 902) zu lesen. 

13) Tellerlecker = Schmarotzer, Schmeichler: Grimm 11, 241. 

14) Alfanz = fallacia, nequitia, nugae: Grimm 1, 203 ff. 

15) Text verderbt. Zu lesen: lehrt man eure Kinder? 

16) = durch Hurerei durchbringen: Grimm 12, 179. 

17) ,Evangelio non crederem, nisi me catholicae ecclesiae commo- 
veret auctoritas' (c. ep. Man. 5, 6). 



m. 

Ein Gespräch 
mit einem frommen Altmütterlein von ülnt 

1. Cyn gelpred) Brüber Bainrid) von / Rettenbad) mit aim 
fromen alte müt / terlin von Vlm von etlid)en 3üfellen / vnb 
anfed)tung bes altmüterlin auf / wellydje anttwurt gegeben 
von Brü / Boinrid). / Do||elb oltmüterlin \)a\ begert jr ansü* 
fd)reiben, bes / |y gewert i|t worben von obgemeltem brüber, / 
Dornad) weytter komen in onber men|d) / en benb 3Üle|en, vnb 
Vefeunb 3Ülettft / in ben bru*, als man jagt. / 3ü Cer gott. / 

]m ]ar (DDjcxüJ-/ 

Titelbordüre aus 4 Stücken. Die Kopfleiste (weifs auf 
schwarz) ist ursprünglich als Seitenleiste gedacht, denn der 
in der Mitte sitzende Vogel fällt jetzt in das Schriftfeld 
hinein. In der linken Seitenleiste steht ein Mascaron auf 
dem Kopf, die rechte enthält Weinlaub, die Fufsleiste 
(schwarz auf weils) in der Mitte eine Urne. 

8ff. P und 8»> weiXs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. 
Augsburger Druck. Panzer 1915 = Weller 2466 = Weigel- 
Kuczyüski 1180. Berlin Cu 8864, Helmstedt G 74, München ü. 
40. Theol. ^, St. Gallen, Wernigerode Hc. 1031 lo. 

2. €y" gelpred) bruber Bain* / rid)s vö Rettenbad) mit 
aim / fromen altmüterlin von Vlm / von etlid)en 3ufeln vnb 
anfe* / d)tung bes altmütterlin, auf! / weld)e antwort gegebn 
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von / bruber Bainrid). / Da|felb altmüterlin \)ai begert jr an» 
3u|d)rei / ben, bes fie gewert ift worben von obge / meltem 
btfiber, Darnad) weylter kö* / men in annber menfcl)en benb 
3ü» / lejen, vnnb ye^unt 3üle^ inn / ben brück, als monn |ogt / 
3ü Cer gott. / ]m ]ar (D. D. )C)C"J- / 

Titelbordttre: aus 4 Stücken. Die Seitenleiste und die 
FuTsleiste aus Götze 53. Das Mittelstuck oben zeigt hübsches, 
ganz wenig schraffiertes Ornament auf weiXsem Grunde. 

lOff. P und 10 weifs. Sign.: flij, flüj, B, Bij, Q Cij, 
Cüj. Druck von Jobst Gutknecht in Nürnberg. Panzer 
1913 = Weller 2465 = Weigel-Kuczyüski 1179. Bamberg, 
Berlin Cu 8862, Erlangen, Universitätsbibl. Thl. V, 91»^«^ 
Qu., Halle U. QK 201. 17, Mainz, Gutenbergmuseum, München 
H. 40. Polem. 1675, U. 4o. Theol. ?^, Strafsburg, Stuttgart. 

3. ein gejpred) bruber Bein / rid)s von Rettenbad) mit 
oim / frommen oltmutterlein von / Vlm von etlid)e 3ufeln vn / 
onfed)tug bes altmut« / terlein, auf! weld)e / ontwort gegebn / 
vonn bruber / Beynrid). / Do||elb oltmuterlein bot begert ir 
on3u|d)rei / ben, bes fie gewert ift worben von obge* / meltem 
bruber, Damod) weytter kom- / men yn annber menfd)en benb 
3u=^ / lefen, vnnb vefeunbt 3ulefet inn / ben bru*, ols monn fogt / 
3fi €er gott, / ]m ]or (D. D. Xliij. / 

Titelbordüre: Götze 113 (auch z. B. auf Weller 2320 

[= Zw. XX. vm. 183,]). 

8 ff. 8^weiXs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, fliij [!]. Druck 
von Mattes Maler in Erfurt. Panzer 1914 = Weigel- 
Kuczyöski 1178. Berlin Cu 8863, Göttingen, Halle, Waisen- 
hausbibl. 64. B. 15. Aufserdem: 1, 2 oder 3 in Hamburg. 

Dafs der Augsburger Druck der Originaldruck ist, 
ergibt sich z. B. gleich aus folgender Vergleichung: kren^»= 
lein 1, krew3rm 2, krew^lynn 3. Aus kren^lein konnte, 
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indem kreutzlein gelesen wurde, leicht krewslin werden, aber 
nicht umgekehrt aus krewslin kren^lein. — Dafs femer 2 
aus 1 und 3 aus 2 geflossen ist, lehrt folgende Neben- 
einanderstellung: [Christus ist die Wahrheit] warumb 
glauben jr ber menfd)en lugen? 1, warumb glawben ber 
menfd)en lügen? 2, warumb glauben wir ber men|d)en lügen? 3. 
— 2 liefs beim Abdruck von 1 jr weg, 3 benutzte 2 als 
Vorlage, bemerkte, dafs etwas fehlte, konnte 1 nicht zu 
Rate ziehen und fügte aus eigener Überlegung wir ein. 



flltmüterlein. 

fld) brüber Bainrid), got grüfe eud)! id) bin fro, bas id) 
eud) Ivb vnb ein mal mit eud) reben |oU vnb mein not klagen. 

Brüber Bainrid). 

}d) glaub fyn wol, liebs mflterlein. got geb eud) vil 5 
bayls! id) kenn ayn, ber geb bunbert gulben barumb, bas 
er mid) feben vnb boren m6d)tt, bann er ijt reid), aber blinb ic. 

flltmüterlein. 

Cieben* brüber Bainrid), id) bin 3ornig über ben ebel= 
baufer, bas er fo offt prebiget wiber bas lied)tprennen in ber 10 
kird)en, vnb anber gaiftlid) vätter fpred)en, es fey red)t, ein 
gut wer* vnb got vnb feinen bailigen ain grofe eer. Dun 
bun*et mid), jr belffet bem Cbelbaufer |ein prebigen beftettigen 
vnb leyt in vil bingen gan^ auff ain* fd)lag gerid)t. barum 
komm id) 3Ü eud) vnb will bod) \)6xny was eur mainung {ey, 15 
ob id) red)t ober vnred)t tbü, in bem ]d) verprenne all wud)en 
vij pfenbart* lied)t. So maynet ber Cbelbaufer, es fey beffer» 
id) geeb |ouil, ja böHb fouil vmb gottes willen,*) aber bebalt 
es meinen erben, wa nitt arm leut vorbanben weren. flud), 
lieber brfiber Bainrid), id) bab erfpart vnb erarbait xl gulbin 20 
vnb bob |un|t kleinat für )c gulbin, bie böb id) geben ^^n 



11 falfd) opofteln. 



9 Cieber 2, 3. 14 |ein 2, 3. 17 pfengwert 2, 3. 
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wirbigen, gaiftlid)en, boiligen Vätern 3ün prebigern, vnnb 
wellen mir all jar ein jartag bellten mit gefungen vnb gdefen 
mejien. mein beid)tuatter D. fprid)t, id) künb kain bef|er wer* 
\\)m vn6 gott kain gröflern bienjt. fo bunckt mid), jr vnb ber 
5 €bell)au|er feyt aud) wiber bie Jartag vnb ftifftung* folHd)er*. 

Brüber Bainrid). 

es i|t bSfe niit eud) leuten reben von |old)en bingen, bann 
jr mügen nitt leiben, bas man wiber eur gütbunAen vnnb 
appoftu^lerv') reb, ob man eud) all Cuangelium, propbeten 

10 vnb apofteln bargegen fürbelt, jr tun wie bie, bie ben follenben 
fied)tag haben, wer ben in jr kran*l)flit wil belKen, bas fy 
nit in wajjer ober feur fallen, bem jeinb bie feynb. alllo tl)on 
jr aud). jr gai|terin^) wellen red)tt höben vnnb wellen, bas 
mann eud) lob in eurm fürnemen vnb aberglauben*, ber nit 

15 grunb in ber jd)rift vnb got wiber ift, vnb wann jr etwas \)M 
barwiber reben, fo erzürnet ir in eud) jelber vnb verkert mir 
vnb eym anbern |ein wort vnb helffet ben entd)riftifd)en 
apojteln wiber mid) vnb ^en Cbelbaujer murmelen vnb rebt 
vns nid)ts güts nad), vnb bannod)t jeyt jr nit sefriben, fonber 

20 wolt aud) gern, bas id) vnb H. euer fantafev vnb aberglauben 
lobten vnb gefeeugknis von vns betten, wie bie Pbarileyer vnb 
priejter 3Ü Jberufalem von Joanne bem teuffer begerten einen 
rom, lob vnb geseugknis, bas fy fromm weren, bas man in 
folt folgen, jr wortt vnnb werck grofe ad)ten. aber Joannes 

25 jprad), JY weren natern gejd)würm. bas was |ein geseugknis. 

flljo fpred) id): jr aigenf innigen boilgen, jr baiigen frefferin, 

[Aijb] apoftu^lerin vnb aberglaubigen men|d)en verbampt I eud) mit 

ben werben, bamit jr mainen aber anber leut |elig vnb ballig 

2 Jarttag. 3 Deceptio menöax. 15 StuUicia vulgu 22 £uc 3 
[v. 7 ff.]. a)a[tth.] 11 [v. 2 ff.]. Joan. 5 [v. 33]. 25 Cuce. 3 [v. 7]. 

5 {oUtci)er ftifftung 3. 14 mYfaiglQWben 3. 
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3Ü|ein. Darumb geet \)m 3Ü eurn flpo|teln vnb lajfet eud) 
leren jr breme, finMein vnb geltjüdjtige leer, baYlfet eud) 
prebigen Me l)aiöni|d) pl)ilo|opl)eY, ben narren|tultilem, Cbomam 
von waf|er|uel, Rid)arbum von fvl^bad)*) vnb ber gleid)en, 
bie Cbriftum vnb fein €uangelium ver|cl)lagen vnb vnbertruckt 5 
baben vnb Darrenltultilem vnb |ein leer an Cbrifti ftat ouff^ 
gerid)t vnb oufe Cbri|ten boiben gemacbt ben belffen all boben- 
|d)ülen, bie nicbt nad) Cbriftum ober Paulum fragen. |y bleyben 
bey jr baibnifd)en kunft. barumb man jagt, bas kain vol* 
baibnijd)er lebt, rebt vnb WYr*t bann bie gelerten in jollid)en 10 
künften* Baibnild) prebigen mad)t boiben, euangelijd) leer 
mad)t Cbrylten, 

flltmüterlein. 
fld) lieber brüber Bainrid), jr leyt aber 3ornig! 

Brüber Bainrid). 15 

Sebe, wann id) ernftlid), aud) ob id) lauter wort d)rifti 
reeb, fo müfe id) sornig fein, als jr mir sülegen. Dun fprid)t 
bod) Dauib, man folt ettwann sürnen, bod) nit fünbigen. id) 
bab YC nod) nit bie ftül vnb benn* in ber kird)en vmbgeftoffen, 
wie Cbriftus tbet in ainem ernft. fo bob id) aud) nit bie 20 
tafeln mit ben 3eben gepotten gots 3Ü ber erben geworffen, 
wie ODoyfes. id) wil ernftlid) reben in follid)en fad)en, es ift 
not, als ba Cbriftus ernftlid) mit ben Pbaryfeern rebt vnnb in 
ad)ttmal flüd)et We, we, we u. 

flltmfiterlein, 25 

Dod) bob id) kain antwurt auff mein erfte frag. 



1 Cuce 18 [v. 9] afpemabatur ceteros. 2 ßieremi. 23 [v. 16]. 
8 l(l)ole appojtotrices. 18 Pfalmo 4 [v. 5]. 20 mQ[tth.] 21 [v. 12]. 
]0. 1 [2, 15]. 22 exobi 32 [v. 19]. 24 CDatI). 23 [v. 13 ff.]. 
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Brüber f5ainrid). 

Wolan, id) wil Mr geben anttwurt aufe einer Cpiftel ober 
lenbbryeff Bieremie, ben er 3üfd)i(ktt ben Juben, bie ^a woren 
in babilonie vnber ben baiben vnb abgötern, fonberlid) ouff 

5 bas liecl)tprennen, bailigen waln, bülfeen boilgen übergulben, 
kojtparlid) tafeln mad)en, barnad) etwas jagen von mefelefen, 
jartög ic. ]n bem büd) bes propbeten Bar. co. viti. lefen wir, 
bas Biere. fd)rib ben in ber gefenknis 3Ü babilone alfo: 3ü 
babylone werbt jr feben gulbin, |ilbrin, \)\xV^m vnb ftainin 

10 göter, vnb bie werben bie priejter ober wen fy barftü ver« 
orbnen, tragen in ben procefjion auff jren acbfeln (bey vns 
tbüt man alfo auff vnjers berren Sronleicbnamstag, fo bie 
priejter vnb junckfrawen vnfer boiltumb ober Slgöfeen vmbber 
tragen), vnb bamit, jprid)t Bieremias, wellen fy eud) erfd)re*en, 

15 bas jr bie abgötter fürd)ten vnb |y eeren vnb gelt opffern 
vnb fteuren, bas vil golbs ba {ey. aber kerbt eud) nit boran, 
nit knyen niber vor in, nit beeten fy an, fpred)t: got im 
bimel, bid) allain foll man anbeten. Sibe, mein müterlein, 
al|o beulet jr gaifterin ye^unb ain Slgö^en vol golbs, filber, 

20 pater nofter, jilberyn angnus bei, filberyn berfelein, kren^lein*, 

mad)t über gült tafelln, knyen niber für bie bilber, lauffen in 

nad) in bie bedien, in bie welt,^) geen Cinfiblen, gen fld), in 

[Aiija] Crimmen I tal,^) krafeental ic. 60t vnb Bieremias verpyeten 

folid)s, jr tbon es. was feyt jr anberft bann eur filtern, bie 

25 baiben, feinb gewefet? wa bat got eud) |oHid)s gebaiffen? 
warumb lonb jr bie lebenbigen armen d)rijti na*et gon, bunger 
leiben, vnb bend^en eur gut an bie 6lg6^en? was wirt eur 
Ion fein? ber baiben Ion: verbampnus, 3orn gots! jr feyt 
bSfeer bann bye jr gut verjpilen ober verprajfen, benn jr wolt 

7 Borud}. vlti. [6, 4 ff.]. 12 Corporis djrijti. u. 22 Aber glauwb 
mit bilben. Bar. vUim. 28 COaW). 25 [v. 46]. 

20 hrewsUn 2, hrewfelynn 3. 



59 

bie bellen cl)riiten |ein vnb feyt baiöen. Weitter fprld)t ]ere« 
mias : So bann vi! golb vnnb fvlber 3Ü ben abgöttern geopff ert 
Wirt, fo kommen bie ptvefter vnb nemen bas 3Ü jrem gepraud), 
fd)lemmen, bemmen, praffen baruon, macbent ko|tparlid) klaiber. 
vnb fprid)t Bieremias: klaiben vnb siern jr burn bamit. ocbe 5 
klefelelO bas tbün vn|er münd) vn6 pf äffen nit! |y geben 
folid)s jren eelicben weybern, alls id) boff, ober jren frommen 
kinbern. ja im ernft günb id)s ben felbigen red)tt wol, jo es 
ye verloren fol fein. Sürbafe fprid)t Biere.: Sy prennen vil 
kernen vor ben abg6ttern, vnnb jye {eben bod) nit, jr äugen 10 
fein vol ftaubs vnb fpinweben. Börftu, müterlein? bu brenft 
vil kernen vor ben 6lg6^en fant Ann, fant belfferin,^) fantt 
rufekolben«) ic,, Vnb fy feben bod) nit. warumb brenbft bu 
folid) lied)ter nitt ben armen weibern \)k 3Ü Vlm, bie et wann 
in Winter seit bey bes monets lied)t fpinnen? jr vnfinnigen 15 
menfd)en, wie lang wölt jr bem teufel vnb fein flpofteln 
glauben? ]a, fpred)en jr, wir brennen foHid) lied)ter ^en 
balligen im \)me\ 3ülob. flntwurt : ift es fo bund^el im bimel, 
bas fy eur lied)t bebürffen", fo ift gut ber blinben maufe 
fpilen^*») im \)mtl ift nitt got felber bas ewig lied)t, bauon 20 
fonn, monat, ftern, pianetten jr lied)t böben vnb alles, bas ba 
lied)t ift? wa boben fy ye begert, bas bu in lied)ter brenneft? 
wa bot es got gebaiffen ? ben armen bot er baiffen geben, 
nitt follid) narrboit. 

flltmüterlein. 25 

fld) lieber brüber, warumb fagt p. D., es fey red)t vnb gut ? 

Brüber Bainrid). 
]a, in ift es gut, ben münd)en vnb pfaffen, wie obgemelt. 
fy boben nufe bauon. wayftu nit, bas in kurzen jarn bie 

I ■ II I ■ ■ ■ ■ ■ ■ !-■ ■!!■ 11 • I 

13 liecl)t prennen. 16 falfd) frommen. 20 Joon. 3 [v. 19]. 
1 [v. 5]. 8 [v. 12]. 9 [v. 39]. 23 CDatI). 19 [v. 21]. Cuc. 14 [v. 13]. 
18 [v.22]. (DorcilO [v.21]. 
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vettcr n. Qufe bem* jtomlYnn, bie überyg leyntib bliben, mcn 
öann vierbunbcrt gulöin gelöfet boben? Silje, borumb baben 
JY l^aufft alle jor xx gulbin syntife, Dunckt Wd) bos nld)tts 
fein? wann bie billigen inn ble kircben fd)Yf|c^^> fV kerttcn 

5 in gern aufe vmb jollicl)en gewin, Darumb fprld)t Bieremios: 
Was ben abtgSttern geopffert wirt, bas verkauffen fye bamad) 
vnb wenben es an jren nu^ vnb mifebraudjen follid) opffer, 
vnb JY vnb ir weiber geben von bem opffer nid)tt ben hrancken 
ober armen. Sybe, meyn mfitterleYn, feyn wyt Cbryften nit 

10 ben boyben vonn Babylone gleyä)? ]a warlid)! barumb fagt 
Cuttber red)tt, bas wyr jeyn inn ber Babiloni|d)en gefennck« 
lid)ait. Bapft vnb prelaten, münd) vnnb pf äffen f ölten vns 
erlösen, fo fd)miben fy vnb fefelen vns mit evfern kettenn, 
bas wir barinn bleyben müflen, wellen nit leyben, bas vnns 
[Aiijb]i5 vemannbt I erlöfe, geben aplas, buln, freybait 3ü follid)er teuf« 
lifd)er triegerey vmb jrs nufe willen, wie ye pf äffen tbeten 3Ü 
Babilonie, wabin ijt kommen bas gro|je gelt, bas man fönt 
Peter geen Rom bat brad)t aufe ber weit, 5. Ann gen 
Cbeyren*,^0 fant wenbel,^^) ^nfer bolzen frauwen geen ad), 

20 geen einfyblen, in krymmental, in kra^ental, 3ür neffelen k. 
Was tbon fye mit bem gelt all? got, Bieremios bot jns 
obgemelt. yefeunb ift d)rifty ro* alt worben, man müfe in 
flid^en, bas koftet aud) vil taufent Öulbin, ober ber pfarrer von 
Crier vnb fein vertbümberren* nemen bas gelt, kried)en bar* 

25 nad) bamit. alfo wayben fy jr fd)efflein nad) alter gewonbait* 
Solid) eere wirt erpoten ben abgStern, fprid)t Bieremios, vnb 
ift bod) alles vmb fünft, bann fy b^lffen niemant, künnen aud) 
Weber inn nod) anbern belffen. fllfo ift es mit ollen wolfarten, 
bilbern, tafeln, belügen belffen in ber gongen weit, olloin oufe 

5 Barud) vlti. 16 Art bes ennötdjrijten. 
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gotes verbenknis mad)t ber teufel fein ge|penftnis, bas etwa 
bie leut gefunb werben ober erlöfet mit foUicl)en walfarten. 
Dann foIicl)s gleicl)en le|en wir von S. Bartbolomeo vnb anbern, 
bas bie teufel bie leut kran* macl)ten, vnb barnad), fo |y in jr 
tempel kamen, vor jn niber knyegtten vnb fy mit opffer an= 5 
beten, jo treten bie teufel l)onb ab vnb lieflen |y wiberumb 
gefunbt fein, mit follid)en 3aid)en foll bes fatbane vnb enbt* 
d)riften reid) bejtettiget werben, als Cbriftus vnb Paulus ver= 
künt boben. wir armen narrn! Cbrijtus iprid)t: Jd) bin 
ber weg 3Ü ber feligkait. warumb fücben wir anber ^rxlge 10 
weg ? ]cb bin bie warbait. warumb glauben jr* ber menfcben 
lugen vnb gütbuncken? ]d) bin bas leben, warumb bciltten 
wir vns nit 3Ü im? Cbrijtus i|t vn|er gerecbtmacbung ; |ein 
gerecbtygkait |tet vor vn|er fünb, jo wir im getrawen. warumb 
fücben wir gerecbtmad)ung ober fromm 3Ü werben burd) vns 15 
felber, burd) übergylte ölgS^en, bülfein böiligen, wallen, opffern 
ben bilbern, ben böiligen? 60t fprid)t: allain ift bein bilff 
von mir. maria vnb all böiligen mügen vns nit belffen, fy 
mügen wol belffen bitten wie aud) bie menfd)en, aber all 
bilff allain von got. wer anberft tbüt ober glaubt, ber leftert 20 
got, bann er gibt fein eer kainem anbern. fld) es wer gut, 
bos all bilber vnnb all walfarte abgetbon würben vmb aber 
glaubens willen. 

flitmfiterlein. 

fld) lieber brüber, mid) bun*t, bie bilber geben mir ain 25 
freub vnb anbad)t, wann fy fo fd)6n vnb büpfd) feinb. 



9 (Datl). 24 [v. 24]. 2. rijimo. 2 [3, 5]. 10 Joon. 14 [v. 6J. 
13 Roma. 4 [v. 25]. 3 [v. 24]. 6qI. 3 [v. 24] et 1 [v. 4]. Cljori. 1 [1 1, 30]. 
18 Ofee 13 [v. 9]. 21 Cfaie 42 [v. 8]. 
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Brüber Boinrid). 

]q, nad) ber JYnlid)kalt, eben als wonn man oufftrommct 
311 bem tanfe, bann geet aud) ben jundrfrawen ain freub vnb 
luft im bergen auff, alfo ijt eud) mit ben bilbem. 

5 flltmüterlein. 

fld) nun boben bod) bie lieben votier vorteilten aud) ge* 
[4a] wallet 3ü ^^n boiligen ftetten. I 

Brüber Bainrid). 

Vor^eyten rebt ain efelin 3Ü eym propbeten vnb 3Ü Rom 

10 ain kü: Caue tibi, roma! aber ye^unb nit. Vorhielten müfet man 

bie kneblen befd)neiben vnber ben ]uben, yefeunb wer es ke^^erey 

bey vns Cbrijten. Cbrijtus fprii^t: man fol got anbeten vnb 

eeren im gaift vnb in ber warbeit vnb barff in nimmer füd)en 

bie vnb bort, bann bas füd)en bie vnnb bort Ift enbd)riftifd). 

15 bas aber einer al|o gewallet ober gewanbert bat, Ift vrfad) 

gewefet, bas er kojtiget*^') fein leib, bie fünb vermeybet vnb 

bie |d)rift erlernet, aljo geb id) 3Ü, bas man aufe recbter fad) 

müge wallen, aber vertrawen fe^en in bilber, in bie ftat fld), 

ober einfiblen, ober aud) in bie balligen meer bann In got, 

20 vnb (Dariam vnt^ fant Wolffgang ic bolten für barmmber^ger 

vnb gnebiger bann got felber, ift abtgSterey vnb von bem teufet 

flltmüterlein. 
Was fagt jr aber 3Ü bem Jartag, ben Id) geftifft büb? 



4 Saljd} annbQd}t mit bylöen. 9 Humen 22 [v. 28]. 10 Orofius 
[vielmehr Val. Max. 1, 6. 5. — Die Stelle bei Orosins ist auch mit Elilfe 
von L. Wülcker, Die geschichtliche Entwicklung des Prodigienwahns 
bei den Römern, Leipzig 1903, nicht zu finden.] 11 Genejis 17 [v. lOff.]. 
Ceuiticus 12 [v. 3]. Cuce 2 [v. 21]. Joljan. 7 [v. 22]. 12 6aUa. 5 
[v. 2] ji drcum [cidamini]. 13 Joljan. 4 [v. 24]. 14 (Dat. 24 [v. 23]. 
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Brüber Bainrid), 

Das jag id): bit got, bas er es eud) ver^aibe, bann jr 
baben jelber arm erben, ben babt jr bie erb|d)afft gejtoln vnb 
geraubt vnb bat fold)s anbern raubern 3Ü beut geben, fy 
werben eud) flüd)en bife in bas neunbt ge|d)led)t, vnnb bie 5 
gaiftlofen rauber ]m jar ain mal mit vnwillen murmeln inn 
ber kird)en. ift eben als wann bie frSfd) r6ln im rieb, ad), 
wer es got fo angenem, wolt wir bife an ben ]ung|ten tag im 
fegfeuer ligen, bas ir ain ewigen Jartag ftifften. Wa bot got 
fold)s begert, gelert ober gepoten? es ift ain men|d)en erbad)te 10 
fynb, jr werben men|d) Ion boben. tya^ jtifft ^^n |eelen aud) 
ain pfeyffer ober lauten fd)laber, auff bas, fo eur pf äffen vol 
feynb, bie feelen banden vor bem fegfeuer auff ber fd)6nen 
matten ober wyfen, baruonn bie Poeten liegen.^0 Cya» wie 
gibt es freub ben feelen im feur, fo eur münd) gütten wein i5 
trinken vnb bie armen d)rifti burft vnb bunger leiben! 

flltmfiterlein. 
Soll man bann nit bitten für bie lieben feelen? 

Brüber Bainrid). 

]a, aber bu folt kain bieb vnb rauber an ben erben 20 
werben, wie obgemelt. bit got vor für bie feelen vnb gib 
aynem armen menfd)en etwann ain boller, pfenning, brun* ic. 
]ft beffer bann bas vigilgen vnb murmeln in bem d)or. ba 
ift koin anbad)t. ]tem fy wiffen nit, was fy murmeln, vnb 
wann bu es verftfinnbeft, bu wurbeft fpred)en: Was ift bas? 25 
foll id) barumb mein gelt ausgeben ic.? ]tem es ift nod) 
oinfe: fo jr alfo ftifften etwas, fo mainen jr barburd) aud)* 

2 Jartag. 11 CDot. 15 [v. 9]. 14 Sexto eneu 23 Vigilien 
l)alten. 
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fromm vnb gereci)t vor got 3ümad)en, |e^cn cur verbrawcn 
barinn, alfo fallen jr ab von got vnnb leynem glauben, von 
bem einigen vertrawen, bas jr in Cbrijtum folt boben, vnb 
aljo werben jr apojtate, mamelucken, obbrünnige von got, 
5 bouon Paulus rebt inn ber erjten epijtel 3Ü Cbimotbeo om 
[4^] vierbten copittel: I ]n ben letften tagen u. vnb bie follid) ge* 
red)ttigkait leren vnb prebygen oljo, burd) eur wer*, bie eud) 
gefolen, }^en bimel süitürmen, bie feinb aud) follid) obbrünnige 
vnb teufeis leerer, als Paulus anzeigt on bem obgemelten ort. 

10 flltmüterlein. 

Cieber brüber, ift es bejfer, bos id) \)6x vil mejfen auff 
ein ftunnb ober auff ain tag, bann fo id) nur ain mefe böten? 

Brüber Bainrid). 
Sag mir: bat jr ye ain mefe gebort? 

15 flltmüterlein. 

]a, lieber brüber Bainrid), id) bab beut lyben gebort vnb 
fleyfe myd) all tag mefe 3übören. 

Brüber Bainrid). 

Was bat jr beut gebort in ber mejfe? was lofe ber 
20 priejter ? wa von lafe er ? wie laut bas €uangelium ? wie 
laut bie Cpijtel? was fagt er, ba er bas facrament wolt auff« 
beben ? 

flltmüterlein. 

Berr got, bebüt ! was fragt jr ? wer will mir lagen, was 

25 ober wa von er gelejen böb? id) bob nit ein wort gebörtt, 

bann bas er breymal fprad): Seculorum, jeculorum vnb brey 



3 6aUa. 3 [v. 26]. 2 [v. 16]. 5 [v. 1]. 6 1. üjimo. 4 [v. Iff.]. 
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mal: quantus, quontus, quantus tbomas fcariotl).^^) id) waife 
nit, was er mavtiet. 

Brüber Bainrid). 

]r babt bod) 9efprod)en, jr babt mefJ3 gebort, fo prebigt 
man, jr follet mefeböten, fo gepeut ber Bapft auf! fontag ic. 5 
me|[ 3übören, vnnb bye leerer fd)reiben von mefebören, vnb 
ben walben müfe man mit beller ftymm mefelefen, bas fy 
boren lefen, vnb yc^^nb fpred)en jr, bas jr nit bobt gebort, 
was er gelefen bob. wie, wann er eud) geflüd)t bett? flUs 
id) mer*, fo b^bt jr eur lebt tag lang nye ain mefe gebort 10 
vnb feyt nye geborfeam gewefet ber kird)en, bem bapjt, lerem 
ober prebigern. nod) mainen jr, jr böten alttag mefe! jr feben 
ben tejer, aber bötenb in nit! 

flltmüterlein : 

we, brüber b^innrid), was jagt jr? als id) mer*, id) 15 
wolt ober wolt nit, fo müfe id) bekennen, bas id) nye ein mefe 
gebort bob. flud) wann id) ben priefter bort lefen, fo verftanb 
id) in nit, was mad)t man bod) aufe vns armen layen? wir 
fein mit febent ougen blinb, vnb jr gelerten feyt vnfer fürer. 
warumb gepeut man nit eud) prieftern, bas jr vns leefen mit 20 
betler ftimm in vnfer fprad), bas wir borten (nad) eurm gepot), 
was jr lefen, vnb bas wir nit ain walbn ober beymen* borten? 
warum lefet jr nit vns bas Cuangelium vnb Cpiftel 3Ü teutfd), 
wölt jr ye bas anber verporgen boben, ober gepüt*^«) vns nit 
3Übören, fo jr vns nit wölt teefeen, bas wir es künben verfton ? 25 
fld) got, was mad)t mann aufe vnns ? ]d) bin fo blinb anbyn 
gangen vnb bob im nye nad) gebad)t fo weyt. id) I mer* wol, [b*] 
wann id) nit bas wort gots vnber ber mefe \)6Xj fo wer es 
eben fo gut, id) beet in meinem \)a\x^ ober kemerlin. 

4 merck eben ouff. 
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Brüber Boinrid). 
(Dein liebs mütterlein, mercke|tu nun, wor^ü eud) bie 
popiften leer bot brQd)t? Sy gepieten eud) bey bann vnnb 
geborfom etlid) tag mefe 3Ü böten vnnb wellen bod) nit, bos 
5 jr Y"imer ein meffe böten. Dann jye fpred)en, jr Jollen nit 
wiffen bie baimlid)e wort ber mejfe. Qud) bie wort wellen |y 
eud) verpergen, bie Cbriftus 3ütro|t ollen Cri|ten bot gerebt, 
als bann feinb bie wort : nemmet \)\n vnb eeffen, bas i|t meyn 
leyb IC. hemmen bin vnb trinken oll baraufe! all, Iprid)t er 

10 (aud) layen)! nod) meer: |y wellen nit leyben, bas mon eud) 
in ber meffe bie Cpiftel vnnb bas €uangelium 3Ü teutjd) lefe, 
bas bod) Cbriftus bat bovlfen prebygenn allen aeatum. olfo 
verad)ten eud) bie papiften, als ob jr nit feyt creatum gots, 
Sonnber allain bre* vnnb laymen bes Bapjts vnb entd)ri|ts. 

15 böftu nit gebort, liebs mütterlein, wie bes enbtd)rY|ten apojteln 
vnnb |6lbner murmeln wiber ben Oecolampabium, bas er vnnb 
vyl boctores mit im boben angefangen bie Cpyftel vnb €uann= 
gelium 3Ü teutfd) lefen in Yegklid)er mefe.^*^) Sy bölten |y für 
kefeer, fo bod) Cbrifty mainung ift gewefet, inn ber mefe |ein 

20 teftament 3üuerhünben, feinen leib vnb feines tobs gebed)tnus 
3übaben. Sybe, bie papiften feinb allzeit in allen bingen 
fubtil wiber Cbriftum. bas ift ein vrfad), bas ber pfarrberr 
von Crier*^) fransen von 5i*ingen vnnb berr Bartmüt von 
Cronberg feinb ift. ber bifd)off von (Denfe^») wer geren gut 

25 d)riften. Wann er es von bem bapft vnb kavfer karol börfft 
tbün. ber pfalfegraff 2<>) bV"*** 3Ö bayben feytten, er bot vil 
brüber, feinb aud) bifd)offe,20 er will nit geren wiber fy tbon. 
bann berfeog Wilnbeym von bayren") bannbelt aud) alfo 
klüglid). bie berren von Sad)fen -3) feinb langmütig. ]oad)im**) 

4 De confe. bi. 1. c. miffas et buobus c. fequen. 8 G)att). 26 
[v. 26 ff.]. Cuc. 22 [v. 19 ff.]. 11 Deutfd) mefe. 12 (Dar. vlti. [16, 15]. 
19 vt fupra. 21 Cuce 11 [v. 89 ff.]. ]ol)Qn. 8 [▼. Iff.]. 
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vnb Colimirus**) vnnb betrog von Brunfd)wig^*) boben gut 

fütnemen, bod) baben fy fld)t Quff bos glück rob.'O Bebemen 

balten feft. künig von Sronckreid)^*) rüfft glück vnnb |teren 

an. künig Boinricb von engelonb^») ift blinb von 3orn. künig 

von poln^®) Icbweigt Qucb* Qin seit, künig von Denmorck^O 5 

i|t reblicb, Quffricbs, recbtcbtiften, borumb wirt er leiben, ober 

ennWlicb eer boben. Die Icbwey^er feinnb kloinmüttig worben 

inn recbtter JQcb; bie vor vil jor 3Ü keck jeinb gewefet. Den 

reicbltetten bot long syt wyfe ober weifeboit gebroften, ober 

yefeunb feinn fy 3öuil weife, ber gemein man wil mit fvellen 10 

Worten vnnb falfcber leer betrogen feyn vnb wellen vnnfol 

baben; wirt in Qucb kommen, bie gayftlYcben jeinb verplenbt 

als bie ]uben 3Ü ber seit Cbrijti ; jr enb wirt ben ]uben gleycb 

werben, ber obel bat |id) oin mal bebad)t recbt 3ütbün, barumb 

mülfen |y vil leiben, aber wiberumb nacb ber altten geygen 15 
tan^en.^2) 

flltmüterlein. l [Bb] 

]cb waife nit, was jr rebt. joll icb vil me|f3 böten ober ain ? 

Brüber Bainrid). 

€s beberfft wol % ober xij prebigen bauon süreben, aber 20 
bas fag icb {tey: man b^It nit mefe nacb Cbrifti aufffe^unng, 
man bat ain grempelmarckt^^) vnb banbtierung baraufe gemacbt. 
waifei nit, ob got mfig ain wolgef allen bar an baben, wie man 
Vetpmb me{f3 lifet, aber bas fpred) icb aucb : es ift eben {0 gut 
}ml^ gnfig, {0 man auff ain {tunb an aynem ort ain meffs bat, 25 
als ob man taufent b^t. bann ba {olt man bas wort gots, 
nemlicb bas teftament cbtifti, böten vnnb fein flavfcb vnb blät 
nieffen nacb Cbrifti aufffei^ung, vnnb fo bas in ainer meffs 

22 (Dotl). 21 [v. 12ff.]. ]oan. 2 [v. 14 ff.]. 27 COotl). 26 [v. 26 ff.]. 
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wurb verYd)t an eym ort ouff oin seit, borff man hainer me|f3 
meer, 2)Qnn bie me{{3 ift nit ain opffer, als {y {agen, bas got 
gleid) wolgefellig fey, es werb volbrQd)t von gfltten ober böfen 
pfoffen; bas ift erbQd)t lugen ic. id) kan nit ye^unb {agen 
5 bQuon, WQS not wer. 

flltmüterlein. 
(Don logt, es fey fQJt gut oin meffe frümmen*,3*) bos i|t, 
bQS Qinfe etwas opffer 3Ü ber me|f3. 

Brüber Boinrid). 
10 ]q, es i|t gut bem priefter, bem jr es gebt, er bot befter 
meer gelt. folid)s bot erbocbt oin boilig, ber boifet: küff3 ben 
pfenning.30 ber tbüt grofe seycben mit ölten weybem vnb 
fontoftigen bolbfinnigen leuten. 

flltmüterlein. 

15 Cieber brüber Boinrid), jr rebt wiber bie leerer, bie bie 
Crijtlid) kird) bot bewert vnb 3ügelon. 

Brüber Bainrid). 

]d) reb wiber bes teufeis vnb entd)riften apo|teln vnb 
wiber bie kird)en ber* fynagogam fatbane. bie boilig d)ri|tlid) 

20 kird) \)6x\ bie ftimm d)rijti, wie ber berr |prid)t: mein fd)efflin 
boren mein ftimm vnb folgen oym anbern nit nad). bob id) 
nun gerebt etwas wiber bos wort gots ober wiber fein gefe^ 
gefünbet, fo 3aigt mir bos! oufe bem gejefe gottes foll ainer 
überwunben werben, ber bo tbut wiber bas gefe^. kommen 

25 bye geleerten vnnb leeren mid), Wa ober was id) wyber gotts 

2 per ipfum et non ipfum bebemus offerre. Bebre. 13 [v. 15]. 
et 1 [v. 3J. pet. 2 [1 2, 5]. 21 ]oQn. 10 [v 4f.]. 24 Deut. 17 [v, 11 fj. 
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gejefe reb! Hod) öem gefe^ gottes foll man rid)ten vnb 
vrtailen, nit nod) birreötlen, vnfeln^O it. ]d) bob breymal 
gepredigt von öer d)ri|tlid)€n kird)en, mag y^feunb nit meer 
bauon fagen. 

flltmüterlein. 5 

fld) lieber brüöer Boinrid), jr verod)! bie alten lerer vnb 
balt bie neuwen, öas gefeit mir nit. I [Bij»] 

Brüber Bainrid). 

Das ift nit war, mit vrlaub! id) \)a\^ eud) nit liegen, 
bann jr tbünnb es vngebaijfen. Die papiften verheren all bing lo 
nad) jrer art, |y bovlfenn Cbomam, Scotum, gaiftlid) red)t it. 
Die alten leerer*, lugen, als n. bie lerer, bie bofen fd)ülen vnb 
böfe gaiftlid) red)t feinb faft in vyerbunbert jarn auff kommen 
vnb feinb new leerer, erbad)t fanntafey, aber bas Cuangelium 
vnb böilig fd)rifft ift vorbinne über taufent jar gewefet. babey is 
bleib id), bas ift bie red)t alt leer d)rifti vnb feiner appofteln. 
|o bölt jr papiften follid)S für new leer, bann jr bcibt nid)tt 
bauon gebort, eud) ift es new, als yefeunb ben in kalikut it. 
j(d) bob baruon gejagt auff fant Bonauenture tag, mag yefeunb 
nit meer bauon reben. 20 

flltmüterlein. 

j(r feyt wiber ber prebiger boiligen leerer tbomas von 
kadwin, vnb bot bod) Cbriftus vnb ber Bapft Vrbanus fein 
leer bewert als red)t.^') 

Brüber Bainrid). 25 

j(d) bin nit wiber in, wa er mit ber fd)rifft gleid)f6rmYg 
rebt. aber er rebt offt nit allain wiber bie fd)rifft, fonber aud) 

11 papatus peruertit omnia. 
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wibcr |id) felb. worumb jolt id) bann nit etwonn wÄer in 
fein? jr vn6 öie prebiger galten vil bouon, bas bie von 
Porvfe on oll fd)rifft, fonber auff gütbuncken baben ben Cutber 
in etlicben artid^eln verbampt. Dun boben lye bod) ben Cbo* 

5 mom Qud) an vil örtern verbompt. worum bolt jr nit oud) 
bouon? Cbriftus bot |ein leer* nit beweert, bonn es ift oin 
merlin, bos Cbrijtus folt gefprocben boben 3Ü Cbome, ols er 
vor bem kreufe knvebt: Cbomo, bein leer gefeit mir wol vnnb 
ift recbt IC. Cs ftünb oin münd) verporgen in ber kird)en, 

10 ber rebt olfo burd) oin ror, wye 3Ü Bem k^ ober wos ain 
teufel in ber lüfft, ber alfo rebt, ober boben bie münd) follid) 
lugen erbod)t wie vil onber meer. Dos ober bu in es künnft 
verwerffen, So fprid) : ift eur Cbomos worboffttig in feiner leer, 
worumb fprYd)tt er bonn on oinem ort, (Dario fey empfangen 

15 on erbfünb, vnnb onn aym onnbern ort fprYd)t er, fy fey inn 
erbfünben empfonngen? So wyrftu böten oin new fubtyl 
lugen 3Ü annttwurt. flud) ber Bapft Vrbonus bot nye ain 
Sextern inn Cboma gelefen. bannod)t bewerbt vnnb beftettiget 
er in, bann er fprad) : piocet, bo man im f agt, ber orben wolt 

20 n. taufent bucoten geben ic. 

flitmüterlein. 

]d) bob offt gebort, es fein xij ftu* bes d)riftlid)en glauben, 

aber vnnfer prebiger mad)t vns olfo vil arti*el 3Ü ben xih 

[Bijb] als vil boilig tag vnb I faftag im ]ar feinb, vnb fprid)t, wir 

25 feinb fd)ulbig 3Ü glauben, was fy vnns gepyetten, bos es aud) 

von got ober ber kird)en gepotenn fey. 

Brüber ßoinrid). 
Sy mit jrem bapft vnb preloten wellen fein bie boilig 
d)rYftlid) kird), bouon jr im glouben beetten: jd) geloub ain 
30 gemain boilig d)riftlYd) kird). bomit wellen fy oud)* binben. 

1 tl)omas aquinas. 3 Pory^f. 



6 eer 1, er 2, ler 3. 30 euci) 3. 
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flitmüterlein. 

nun fpred)en fy bod) oll Quff öer konfeel, nvemon^t werb 
felig, er jev bann in ber boiligen d)ri|tlicl)en kird)en, weld) ift 
als bie Qrd) Doe: wer boraufe was, ber ertronch ic. Wq 
bleyben id) vnnb onber armen loyen volch ? feinb fy bie kird), 5 
fein wir alle verbampt. flud) fprid)t Paulus, ber gloub fey 
von ben bingen, bie mon nit febe. fo feben wir pfoffen, münd), 
prelaten, bap|t, corbinel u^ Vnnb leben etwann grofje büben 
vnber in. was bürffen wir bann glauben bouon? Sy foltten 
wol etwann bes Satbane kird) vnb {ynagoga {ein. lo 

Brüber Bainrid). 

Du bö|ts gefagt, id) bolt es mit bir. Aber |y fpred)en, 
fy bebeutten bye cbriftlid) kird). 

flitmüterlein. 

Das tbüt ain gemalt briefflen für ain böller aud), vnb 15 
bie fünfffeeben büd)ftaben Cbriftlid) kird) bebeutten aud) 
d)ri|tlid) kird). myd) bun*t, fy narren vns nad) jrem willen. 

Brüber Bainrid). 

Die weil jr meer ad)ten menfd)en wort vnb gepot bann 
gots, fo bot got eud) billid) fold) ftraff 3ügefd)i*t, bas jr ge* 20 
kreuzigt feyt mit lugen bes teufeis apofteln. 

flitmüterlein. 

Cieber brüber Bainrid), was bölt jr baruon: mein münd) 
effen kein flaifd) im Clofter, vnb beraufe f reffen fy bSner, 
bauben, enbten, genfe vnb all fd)le*.^^) im klofter bürffen fy 25 
nit flaifd) effen als id), aber bed)t, grunblen, falmen, fd)leyn, 
nafen,^^ barben vnb bie beften vifd), bie man baben mag, bie 

7 Bebre. n [v.l]. 
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fd)lichen fy wie öie fd)Qrben**) vnb rQvger. mQd)tt tas bailig 

leut, fo wolt id) gern olfo baylig werben, bann id) eff aud) 

lyeber gut vifd) bann |Qur kraut vnnb ftinAent flaifd). Warumb 

f reffen fye nit lynfen vnnb bonen wie Daniel ?*0 warumb 

5 trinken fy nitt waffer 3Ü waltbonig vnnb wurzeln wie Johannes 

ber töuffer ? ]r fagtt vnns vil von faften vnnb abprud) 3ütbün, 

aber auff meinen ayb, man fYd)tt eud) befd)oren knaben nit 

[Biy*] an, faften jr vil. niemant ift beffer bey leyb I vnnb woler 

gebalten bann münd) vnb pfaffen. man fpflrt kain abftinen^ 

10 an eud). jr kommen baber mitt ben groffen beud)en als bie 

fd)wangcrn frawen. ]d) bolt aud), bas eud) bie 3enn we tbün, 

bann bie arfebad^enn feinb eud) bick gefd)Woln. warlid), warlid), 

jr prebigen vnns wye ber wolff ben genfen vor bem walb.*^) 

Brüber Bainrid). 
15 ]d) müfe einbyn gon, man wirt 3Ü tifd) leübten. 

flltmüterlein. 

]a, bie weyl id) eud) troffen bab, wölt jr baruon. nain, 
nit alfo, jr müfet fein bafe mügen.*^) 

Brüber Bainrid). 

20 Was foll id) fagen? id) bab felber geprebiget, bas jr 

rebt. fant Paulus belt es für teuf eis leer, ba ainfe ain fpeyfe 

abfünbert, alls ob fy nite gütt fei von got erfd)affen ober als 

ob bailigkait vnb frümbkait an fpeife geben*t fey. es ift eytel 

gleyfenerey, nit wellen fd)weinen flaifd) effen vnb gut vifd) 

25 fd)lemmen. 

flltmüterlein. 

Brüber Bainrid), id) komm aber ain mal. wie foll id) im 
bann tbon, bas id) 3Ü rü vnb frib fey in meiner gewiffen? 

21 l.tl)im.4[v.3]. CoU.2[y.l6]. (Dattl). 15 [v.llff.]. RctuumlO 
[v.9ff.J. 
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fld) wie l)Qb id) fo grofe leiöen in meinem bergen, mid) büfft 
koin bevcbten, koin beeten, koin mefebSten, koin wollen, koin 
büfe, koin werck vnber ber |onn bilfft mir weber meynn leyben 
vnnb Qnfed)tung. 

Brüber Boinrid). 5 

Bilfft nid)t, wie kon id) eud) bann belffen? ]d) bob im 
flbuent breymol bouon geprebiget, bob nit seit bas wiberumb 
eud) 3Ü erkleren. ben*et, was id) geprebiget bab! Aber bas 
fog id) eud) v^feunb: Roin menfd) mag 3Üfriben fein ober 
werben in feiner gewiffen, bann burd) einen red)ten feften 10 
glauben. Darumb fprid)t Paulus 3Ü ben Römern am fünfften 
[v. 1]: Durd) ben glauben boben wir friben 3Ü 6ott. Das 
merck alfo: Wiltu 3Ü rü vnb frib fein im bergen, fo müftu 
bid) nit grinben auff gut vnb boilig wer*, auff kain creattur, 
fonber müft gebenden vnb glauben, bas d)riftus bein fünb auff 15 
fid) bot genommen, gnüg barfür getbon, büfe barfür getbon 
mit feinem leiben vnb fterben. er ift bas lemlin, bas ba bin* 
nimpt bie fünb ber weit, fünft niemant. er bat bein fünb auff 
fid) genommen, als bet er fy felber getbon, vnb gibt bir feinen 
verbienft, feyn frümbkait, fein vnfd)ulb, fein leiben, fein ge= 20 
red)tigkait, als ob bu felber Cbriftus feyeft vnnb als ob er 
fey, bas bu bift. bonn Cbry* I ftus ift vnfer gered)tmad)ung, [Biij^] 
fprid)t Paulus it. So bu bos glawbft vnnb babey geben*eft 
feiner 3üfogung, Demlid) im teftoment. Das fein leib für bid) 
Wirt borgeben, fein blüt für bein fünb vergoffen, bann ift bein 25 
gewiffen 3üfriben, bann wonet Cbriftus in bir burd) ben glauben, 
ber gibt ontwurt 60t bem votter für bein fünb, gibt antwurt 
ben teuf ein vnb ollen beinen feinben vnnb fprid)t: fein fünb 
feinb mein, vnnb mein gered)tigkait ift fein, borumb loffen mir 

11 Von Qnfed)tung. 18 ]ol)an. 11 [1, 29]. Cfaie 35 [53, 7]. 

1. petri 2 [v. 24]. Bebre. 1 [v. 8]. 9 [v. 14.] 10 [v. 12]. 26 epl)e. 3 
[v. 17]. 29 vt lupro. 
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in vnbekümmert, id) will eud) 3üred)t Iteen vor ben men|d)€n, 
bann er getrauet vnb glaubt mir, id) will im oud) trawen vnb 
glauben bolten. wer will öann bid) verdammen? vor wem 
borffeftu öir fürd)ten? öu bojt oin gütten bürgen* Vnnb 

5 bann ift bein confcien^ frölid), vnb nit ee. wer bid) onberft 
lernt, ber ift bes teuf eis ben*er vnb enbtd)ri|ten apojtel vnb 
fürtt byd) von Cbrijto, von bem glauben auf! wer* vnb auff 
bid) felber vnb wirfft bir ain jubas |triA an bein bölfe, bas 
bu bid) erbenn*en folt(t, als vyl tbon, bie |unft fromm feinb, 

10 baben aber nit ain red)ten glauwben. we, we, mütterlein, 
wie feinb fo wenig Cbriften auff erbtrid)! vnber taujent 
prebigern auff ber kanfeel |einb koum seben d)ri|tlid) prebiger! 
bas reid) bes enbtd)rifts ift gefterAet, got belff vns! 

flltmfiterlein. 

15 Wie kompt bas, brüber Bainrid), bas jr münd) vnb pf äffen 
frey feyt von vngelt, fteurgelt, ravfegelt,*^) wad)gelt ic^ Von 
30I ber berren, Vnnb id) bin ain arm weyb, fpynn am rab 
etwann bife mitternad)t bey bem monat fd)ein vnb bin nit frey? 
wer bot eud) gefreyet? bott es Cbrijtus getbon? warumb 

20 gab er bann |elber tributt vnnb 30I bem kayfer ic. Vnb 
gepeut bas? 

Bruber Bainrid). 

Der bapft bat fid) follid)s gewalt angenommen vnnb bat 
feine fölbner gefreyet, ben weltlid)en gewalt fein gered)tigkait 
25 geftolen, Ray f er vnnb künig im vnberworffen, |o er jr aller 
kned)t follt feyn. Vnnb fo yemanbt (als kayfer friberid) vnb 
etlid) d)riftlid) leerer als ]obannes 0*an, Jobannes bufe ic., 
Bieronimus von ferraria, ye^unb Cütber) eud) vnnb euren 
berren bat wollen erlöfeen, fo bat er in getbon wie bie juben 

3 P|Ql. 148 [v. 5 f.]. 21 (Dat. 17 [v. 27]. 22 [v. 21]. 25 teffcu 2 
[n2,4]. 
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jrem* Cbrifto, öen opofteln vnnb propbetten vnö baben belffen 
verfolgen oll, öie eud) ye boben wellen erlösen von bes Cnnbt* 
d)ri|ten geje^ vnnb von ber Bobilonifd)en gefenghnufe. Dorumb 
beleybl barynn ! was gabt es myä) on ? id) böb eud) wellenn 
belffenn, ]r wölt nlt. 5 

flltmüterlein. I [ga] 

Der Cutber ift ober verbompt. 

Brüber Boinrid). 

(Don bolt bes Cutbers |d)rifft vnb leer gegen ber boillgen 
ge|d)rYfft, vnb ber popiften leer oud) borgegen; wo man wirt 10 
fvnben in Cutbers leer oin yrtbumb, fo fynbet man in papiften 
leer breybunbert yrtbumb borgegen. Cbriftus erleucbt vns! 

fl (0 e a 

1 \)\ex 2, 3. 



Anmerkungen. 

1) = als Almosen. 

2) Apostützlerei = stiperstitio, bypocrisis: Grimm 1, 537, Enden, 
Eberlin I, 215. 

3) Im 15. nnd 16. Jh. von gewissen geistlichen Frauen: Grimm 

4. Bd., 1. Abteü., 2. Teil, S. 2747. 

4) Thomas y. Aqnino, Eichard von St. Viktor. Filsbach ein später 
mit der Stadt Mainz verwachsener Vorort (Die Chroniken der deutschen 
Städte 18, 46. 55, Falk, Die pfarramtlichen Aufzeichnungen des Florentius 
Diel, Freiburg i. Br. 19C4, S. 31). 

5) = Wälder. 

6) Flugschriften I, 4, 133 ff. 

7) Über die Interjektion oche vgl. Grimm 7, 1129; hier wohl im 
Sinne von oha : Grimm 7, 1198. hle|fle könnte Deminutivnm von klofs 
oder klotz sein (Grimm 5, 1244 ff., 1248 ff.), ist aber hier wohl Deminu- 
tivum von Klaus, was als Bauernname vorkommt (Grinun 5, 1035). 
Also wohl Zwischenruf: Halt, Bauer! 

8) Über diese seltsame Heilige, die unter den verschiedensten 
Namen: St. Kümmernis, Komina, Komera, Kumerana, Sankt Hulpe, 
hl. Hilfe, St. Wilgefortis, Ontcommene, Ontcommer, Eeginfledis, Digne- 
fortis, Entropia, Liberata, Ste. Combre erscheint, vgl. die Arbeiten von 
G. Schnürer über die Kümmernisbilder, meinen kleinen Aufsatz: 
„Sant gehulfen capeln^ bei Treuen, Beiträge zur sächs. Kirchengesch. 
18, 120—124, Eich. Andree, Die heil. Era in Braunschweig, Braun- 
schweigiges Magazin 1904, S. 22—24, Nachtrag S. 151, Morin, Sainte 
Wilgeforte, son nom, ses legendes, son culte, sa vie, son martyre, 
F^camp 1905. 

9) = Botzmaul, Botznase: Grimm 8, 1330 f. 

10) Flugschriften 1, 184, A. 24. 

11) Düren. Vgl. G. Kawerau, Caspar Güttel, Halle a. S. 1882, 

5. 18f., Schaumkell, Der Kultus der heiligen Anna am Ausgange 



des Mittelalters, Freibnrg 18d3, S. 23f., Bärge, Earlstadt 1, 168, be- 
sonders aber Wilhelm Brück, Chronik der Stadt Dttren*, Dttren 
1904, S. 173 ff. 

12) Eirchenlexikon^ 12, 1322. 

13) = kasteiet (auch bei Eberlin). 

14) Verg. Aen. 6, 637—678 (hea. y. 644: pars pedibos plaadunt 
choreas et carmina dicunt). Dazn vgl. Ed. Norden, P. Vergilius Maro 
Aeneis Buch VI, Leipzig 1903, S. 287 ff., bes. S. 290. 

15) ,Sicut erat in principio et nunc et semper et in secula secu- 
lorum' — ,Sanctus, sanctus, sanctus dominus deus sabaoth!' 

16) Vielleicht ist „gepürt^ zu lesen. 

17) Seit März 1522 [weilte Oekolampad als Burgkaplan bei Franz 
von Sickingen auf der Ebemburg und führte hier die Neuerung ein, 
dafs er Epistel und Evangelium im Gottesdienst deutsch las. Am 
1. Juni schrieb Hedio aus Mainz ganz bestürzt an ihn und bat um 
Auskunft de toto negotio. Oekolampads ausführliche Antwort, datiert: 
Ebemburg, Juni 1521, erschien im Druck (3 Ausgaben: 1. Kück, 
Schriftstellemde Adlige der Beformationszeit L Sickingen und Land- 
schad, Programm des Gymnasiums und Realgymnasiums zu Rostock, 
Ostern 1899, S. 9, A. 3 = Weigel-KuczyAski 2063, 2. Smend, Die 
evangelischen deutschen Messen, Göttingen 1896, S. 51, 3. Zw. B. S. B. 
XVL XI. 13»: QVOD EXPEDI/AT EPISTOLAE ET EVAN/gely 
lectionem in Missa, uemacu-/lo sermone plebi promulga/ri, Oecolam- 
pady ad / Hedionem / Episto / la. / {# / 16 ff. 4«. 16 weils). „Eine 
deutsche Übersetzung, übrigens eine nicht von sinnentstellenden Mifs- 
verständnissen freie Arbeit, fertigte der Ulmer Prediger Joh. Diepolt 
an" (2 Ausgaben: 1. Weller 2226 = Weigel-K. 2061, 2. Smend 
S. 51). Über Diepolt zuletzt Enders, Eberlin HI, 335. Vgl. noch 
Herzog, Das Leben Johannes Oekolampads 1, 188 ff.. Enders, Luthers 
Briefwechsel m, 144^ Bogler, Hartmuth von Eronberg, Halle 1897, 
S. 45 und bes. Kück S. 6f. 

18) Richard v. Greifenklau (1511—1531). 

19) Albrecht v. Brandenburg (1514—1545). 

20) Kurfürst Ludwig V. (1508-1544). 

21) Georg von Speier (1513—1529), Joh. IE. v. Regensburg (1507 
~1538), PhUipp V. Naumburg-Freisingen (1498 bzw. 1517—1541). 

22) Herzog Wilhelm IV. (1508—1550). 

23) Kurfürst Friedrich (1486'~1525) und Herzog Johann. 

24) Kurfürst Joachim L v. Brandenburg (1499—1535). 

25) Markgraf Kasimir v. Brandenburg (1518—1527). 
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26) Ernst der Bekenner yon Lüneburg ist doch wohl gfemeint. 

27) Vgl. Panzer 2748 (Dessan 689), den bei BOcking, Opera 
Hntteni IQ, 229 reproduzierten Holzschnitt und die im Börsenblatt für 
den deutschen Buchhandel 71, 11103 beschriebene Titelbordüre Georg 
Erlingers in Bamberg, die aber unten nicht „drei aufs Bad geflochtene 
Verbrecher'^, sondern eben ein Olücksrad aufweist. 

28) Franz I. (1515—1547). 

29) Heinrich Vm. (1509—1547). 

30) Sigismund L (1506—1548). 

31) Christian H. (1513—1523). 

32) Wander 1, 1444 f. 

33) Vgl. Grempel « Schacher in Johann Eefslers Sabbata. 

34) frommen = facere, agere: Grimm 4. Bd., 1. Abteil., 1. Hälfte, 
S.246. 

35) Ktissenpfennig = homo ayarus: Grimm 5, 2875 und 2877, auch 
Wander 2, 1736 und 3, 1271. 

36) Inful. 

37) Es kann Urban IV., in dessen Nähe Thomas nach seinem Weg- 
gang aus Paris (1260 oder 1261) weilte, oder Urban V., der den Streit 
über den Besitz der Beliquien des Heiligen entschied, gemeint sein. 
Im folgenden wird die Legende wiederholt, dafs dem Thomas in seinen 
letzten Lebensjahren in Neapel einmal der Gekreuzigte erschienen sei 
und zu ihm gesagt habe: Bene scripsisti de me! Quam recipies a me 
pro tuo labore mercedem? worauf Thomas geantwortet habe: Domine, 
non [aliam] nisi Te! (Acta Sanctorum Boll. Mart. I, 671). 

38) = Näscherei, Leckerbissen: Grimm 9, 547 ff. 

39) = cyprinus nasus: Grimm 7, 410. 420. 

40) = pelicanus carbo: Grimm 8, 2177. 

41) Vgl. Dan. 1, 16. Oder vielleicht Verwechslung mit David; vgl. 
2. Sam. 17, 28. 

42) Vgl. Enders, Eberlin HI, 341. 

43) mügen eines Dinges oder eines Menschen = Lust, Neigung 
dazu haben: Grimm 6, 2462. 

44) Kriegssteuer (Die Chroniken der deutschen Städte 25, 222). 



IV. 

Ein Sermon von der christlichen Kirche. 

1. flin lermon ober prebig von ber Qrift / lid)en kird)en, 
welches bod) fey bie \)Q\\\g Cbriftlid) / kird), bauon vnfer glaub 
fagt, Qinem veben / Cbriftenmen|d)en gut vnb nufelid) 3Ü / wiffen. 
6eprebiget 3Ü Vlm von / B. B. von Rettenbod). / M. D. XXII. / 
Soli beo gloria. / 

12 ff. 1^ und 12*» weif s. Sign.: Qij, Qjij, b, bij, büj, c, 

*• ... 

Cl), CU). 

Druck von Sylvan Otmar in Augsburg. Berlin Cu 3553. 

2. Titel wie 1, im Innern verschiedener Druck. Z. B. 
aij* 1 Z. 7: oufeerwölten, 16: vnb, 24: felfeen; 2: oufferwölten, 
vn, feilen. 

Berlin Cu 3553 ^ 1 oder 2: Panzer 1478 = Weigel- 
Kuczyüski 1172. Jos. Baer & Co., Nr. 387. Göttingen, 
HaUe U. IL 5294, Hamburg, Mainz, Stadtbibl. 13 u. 92 in 
40, München tt 4«. Hom. 938 und 4o. Polem. -4, U. 4». 
Theol. ^~ Nürnberg Folg. 898. 4». 8 [defekt] und Theol. 
916, 40. 15, Strafsburg, Stuttgart, Ulm. Ein Exemplar 
z. Z. im Besitze von Jacques Rosenthal in München. 



Crebo fanctam ecclefiam catl)olicam etc. 

|Cb glaub vnb bekenn oin gmaine boiKge kird), Das ift: id) 
J glaub, bas {ey ain gmaine ballig kird), {teet in bem gebeet 
bes glaubens ber flpo|tel, im glauben concilj Diceni gleid)* 

5 förmig. ]d) bekenn ain gmaine ballig flpo|tels kird), bos ijt 
fouil gefagt: ]d) glaub vnb bekenn, bas ba fey ain gemaine 
verfamlung aller augerwfilten, bie wirt genant gemamfd)afft 
ber bailigen, bie lebt im gaift gotes aug bem glauben vn6 
wort gotes, bie bat ainn got, ainn Cbriftum, ain tauff, ain 

10 glauben, oin Cuangelium ic. Dife kird) ober verfamlung bat 
allen fd)a^ vnb verbienjt ]efu Cbrijti, (Darie vni aller aufj* 
erwölten. flins gut ift bes anbern gut, ain leiben ift bes anbern 
leiben, ains freüb ift bes onbern freüb, aines bUft ^em anbern 
fein fünb tragen vnb klagen, ains frewet fid) mit bem anbern, 

15 wie ain glib mit bem anbern. bife kird) ober verfamlung ift 
ber gaiftlid) leib Cbrifti, vnb ye aines ift bes anbern glib in 
bifem leib, bilW bem anbern, Cbriftus ift ir aller baupt. Dife 
kird) ift gebauwen ouff ^en ftar*en felfen Cbriftum, bas ift, 
auff bas wort vnb glauben Cbrifti. Wonn, als Paulus fprid)t, 

20 Cbriftus ift ber felfe. oufe bem volget, bas fant Peter ober 
Bapft nit mag fein follid)er felfe, barauff bie kird) Cbrifti 

10 RbQCUc2[v.4]. Rl)0. i [v. 17]. (OQ[tth.] 4 [v. 4]. €pl). 4 [v. 4 ff.]. 
12 PfQl. cxviü [v. 63]: particeps ego u. 18 €pl)e. i [v. 23]. RI)o. ji\] 
[V. 5]. €pl). i [v. 22]. (Dat. xvj [v. 18]. l petri. ij [v. 4]. €|a. m'w 
[v. 16]. i. CI)ormtl). x [v. 4]. i. Corint. üj [v. 11] : f unbamentum aliuö. 
€pl)ef. ü [v. 20]. 
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gegrünM vnö erbowen ift, bann aud) fönt Peter vnö all flpoftel 
jelbs feinb auff ben felfeen Cbriftum vnö fein wort gebowen, 
als Paulus f priest, vnb niemanb mag ain anber funbament 
ober felfen fe^en bann Cbriftum, will er anberft glaubig fein. 
Cbriftus ift ber felfe, bem bie bellifcben porten nit mügen ob* 5 
ligen. fant petro vnb Bäpften feinb fy offt obgelegen. Daruon 
fagt €faias: }d) wil in Syon in bie kird) ber glaubigen fe^en 
für ain grunbfefte ober funbament ainn aufferlefen koftbarlicben 
ftain, bas ift Cbriftum, wie Paulus fpricbt, vnb fant Peter 
nennet jn aud) alfo. bar l umb ift es nit allain ain aberglaub, io[Aiji 
fonber aud) ain gotslefterung, vnb (fo ainer verharret) ain 
teüfelifd)e ke^erey, enbd)riftlid)e fd)maid)lereY, fo man bem 
Bapft 3ülegt, bas er ber felfe fey, bar auf! bie Rird) Cbrifti 
gebuwen ift. Wenn bas war war, fy war langft bife in bie 
bell binab gefallen. ]tem fy ftfinb etwan auff aim teüfelifd)en 15 
felfen, auff aim ke^erifd)en büben, bann ain ßapft mag ain 
ke^er fein, als fein aigen red)t fagen, vnb man es etwan 
erfaren bat, bas fy mer bann ketjer vnb Cy rannen feinb ge* 
wefen. Cs ift etwan ainer ain Bapft, er war nit gut bart^ü, 
bas man ain göngiftal ober biebbau^ auff in bawet. Ciberius 20 
was ain kefeer vnb Bapft. auff wem ftünb bo bie kird)? 
Des Bapfts kird) ftünb auff jm, nit Cbrifti kird). Ja, fpred)en 
vnfer tellerle*er, von ampts wegen ift ber bapft alfo grofe 
gead)t. Antwort: So mag ber Cucifer aud) ewer papiften^» 
baupt vnb funbament fein, bann er b^ber vnb ebler von natur 25 
vvib ampt ift, bann ain menfd) auff erben. Öregorius fprid)t: 
flngelus, engel, fey ain nam bes ampts, vnnb bie teüfel werben 
engel genant, alfo baben fy aud) namen bes ampts. Wenn 
nun ber Bapft nit lebt vnb regiert nad) bem €uangelio vnb 



6 i. Corint. lü [y. 11]. a)a[tth.] xvi [v. 18]. 7 efaias xxviii 

[v. 16]. 9 i. Corint x [v. 4]. epl)ef. ü [v. 20]. l pet. ü [v. 7]. 
28 Pfal. Ixxvij [v.49]: immijfiones u. 
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wie bie bovlid^n Apoftel, fo l)ütt er bas ampt ains bdfen 
engeis, bes teuf eis. ]tem ]ubos ompts b^lben i{t oin Apoftel 
gewefen, vnnb olfo ampts bolben m6d)t man re<i)t fagen: der 
ollerbailigeft ]ubas flpoftel vnb Verräter. Der bopft ift ben» 

5 nod)t kain flpoftel, wie ]ubas ift gewefem ]tem wenn ber 
Bapft bas funbament ber kird)en war, fo volgete baroufe, wenn 
man kainen Bapft bet, fo ftünb bie kird) on funbament. Darumb 
bie R6mifd)en ftalbütien vnb linfenfd)eiffer baben bifen tanbt 
erbad)t. 

10 Bie ift wol 3ümercken, bas vil reben von ber Cbriftenlicben 

kircben aug fcbrifft vnb gewonbait vnnb wiffen bod) gar nit, 

was ^a fey bie Cbriftlid) kird), baruon ber artid^l bes gloubens 

[Aiija] fagt, vnnb ben wir föllen glauben, fo toll feinb I etlid) aufe 

ben bullen vnb abfd)riften ober titeln ber concilien, bos fY 

15 mainen, bas concilium fey bie gemain boilig Cbriftlid) kird). 
etlid) fpred)en, ber Bapft vnb Prelaten feyen bie boilig Cbriftlid) 
kird), baruon vnfer glaub fagt, Vnb man fey fd)ulbig 3figlauben, 
was fy vns fürbalten. ]ft bas war, fo feinb fold) palpiften 
ober papiften fd)ulbig für boiltumb sübaltenn alles, bas von 

20 ben felbigen aufegeet, es fey bre* ober bifam.*) Aber wir nit. 
barumb ift not weitere erklärung bes worts ecclefia, kird), mit 
feinem süfat; vnb vmbftanb. bann es ift gar ain groffer vnber* 
fd)aib, ecclefia, kird), ecclefia Cbrifti ober Cbriftiana, Cbriftlid) 
kird), Ccclefia Romana, vel (Doguntina, bie Römifd) kird), bie 

25 (Dentiifd) kird), ecclefia fancta, bie boilig kird), vnb ecclefia 

fancta catbolica, bie gemain boilig Cbriftlid) kird). wer fold)en 

vnberfd)aib nit waifet, ber kan nit red)t ober grünbtlid) reben 

von ber kird)en. barumb id) follid)s weyter erklären will. 

3üm erften mer*: bas wort ecclefia b^ifet ain kird) ober 

30 verfamlung, vnb wirt genommen in ber fd)rifft in vilerlay weife 
bod) gemainklid) mit süfat; ober vmbftenben, bie süuerfteen 



21 ecclefia. 



8B 

geben 9 wie öos wort kird) foU genommen ober verftanben 
werben* Ctwon bebeüt es böfe verfamlung ober b6|e kird), ain 
b5fe rät) ols PfoL xxv: Obiui ecdefiom molignontium, ]d) bob 
gebaflet bie Wrd) ber bofebofftigen. Vnb an alm anbern ort: 
Concillum fiue ecclefia malignantium obfeblt me, bie kird) ber 5 
böfen bot mid) vmbfeffen, als bo Annas, Coypbös, gleifener ic. 
Cbriftum vmbfeflen beten. Dief eibigen bifd)offe, gaiftlid)en, 
priefter vnb fd)rifftgeleerten waren aud) ain kird), wie ^el^nvib 
Bfipft, bifd)off, prelaten, boctores ic. Vnb ber teüfel ift bap|t 
vnb berr vnb bas böubt bifer kird)en. fllfo mügen wir 3Ü* 10 
geben, bas vil fd)äld^ vnb buben ain kird) feyen. vil ßayben 
verfamelt, feinb ain kird) i. congregatio. Vil Cür*en ver* 
famelt, feinb aud) I ain kird). vnb wirbt etwan bas wort mit [Aüj^] 
jonid)em 3Üfa^ genommen für all verbampten, als wenn id) 
jpred): Ccclefia ]ube, ecclefia Cayn, ecclefia prefcita, bie kird) 15 
iube, bie kird) Cayn, bie kird) aller verbampten. vnb alle 
menfd)en, bie verbampt werben mit ben böfen engein, von bem 
erften böfen bife auff ben letften, mad)en ain kird)en, ain ge* 
main kird)en Cayn ober bes teflfels. alfo laut bas wort kird) 
nit allzeit 3Ü bem guten. Cbriftus \)a\ fein kird), ber enbd)rift 20 
bat aud) fein kird)en, vnb bes €nbd)rifts kird) wirt ye^ offt 
vnb bi* bargeben für Cbrifti kird), bann bie enbd)riftifd)en 
wollen ye fein bie kird) Gbrifti, vnb bienen bod) bem teüfel 
vnb bem €nbd)rlft, bes wort vnb gefe^ fy gröffer ad)ten bann 
gotes gefe^ Vnb ift layber barfeü kommen (ad) got in beinem 25 
böd)ften tbron lafe bid)s erbarmen!), bas vnber bem namen 
Cbrifti Wirt geeret ber enbd)rift vnb angebetet ber teüfel, vnnb 
vnber bem namen ber Cbriftlid)en kird)en wirt gefterdrt vnb 
gemert bas reid) bes Cnbdirifts, Vnb müfe Cbriftus fein ain 



4 PfaL XXV [v. 5]. 6 pjal. xxi [v. 17]. 7 Cuce xxü [v. 54]. 
a)a[tth.] xxvl [y.58]. Jo. xi [▼.47]. 11 Pfal xxv [v. 4]: Hon feM 
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fd)anbtechel öer fubtilen bofeboit bes enMd)rifts. fllfo vefeunö 
bie gr6jten ke^erifd)cn lYmoneY|d)cn bäben, bie butenwirt 
(gaiftlid) 3Ü reben von ben prelaten) wollen fein bie Cbriftenlid) 
kird), fo fv aud) überwunben werben, bos fy feinb bes teüfels 
5 biener vnb bes Cnbtcbrifts f6lbner; ite wort, werdi, leben vnnb 
jterben geben geseügnufe. 

3üm onbern: bas wort kird), im latein ecclefio, wirbt ge« 
nommen etwan allain für ain kird) ober verfamlung ber frommen 
glaubigen, vnb benn baiffet es fancta ecclejicL PfaL qcüx: 

10 Cous eins in ecclejia janctorum. Sein lob ift in ber kird)en 
vnb verfamlung ber frommen vnb bailigen. fll|o vier fromm 
ober fed)s, bunbert, toufent ic. ober wieuil ir feinb, mfigen 
genant werben ain boilige kird). Alfo {ancta ober faaofancta 
Romana ecclefia, bie boilig R5mifd) kird), bebeut allain bie 
[4a] 15 frommen ber R6mifd)en kird)en, vnb wenn I ber Bapft vnb 
feine Carbinäl nit fromm feinb, fo feinb fy nit in ber bailigen 
R6mifd)en kird)en bann allain mit ainem falfd)en titel vnb 
namen, wie Jubas ain flpoftel was im namen, vvib ain böfe* 
wid)t vnb Verräter in ben werben vnb in ber baut, bas ift im 

20 bergen; ibi guftate, vos palpifte! fllfo, wenn ain concilium 
red)t banbelt nad) ber fd)rifft vnb nad) bem willen gotes, fo 
baiffet es wol fancta fynobus i. ecclefia, ain bailige verfamlung 
ober kird). Aber in bem fälen fy, bas fy fpred)en, fy feyen 
bie gemain \)a\\\Q Cbriftenlid) kird). bie concilia geben bas 

25 nit alfo aufe von in, aber bie kud)enbüben bes Bapfts reben 
alfo baruon, vnnb vnfer blippenblapper prebigen alfo, fo bod) 
bie gemain bailig Cbriftlid) kird) nit wirt ober mag süfamen 
kommen vor bem jüngften tag; ibi congregabuntur omnes electi, 
flOa. xxiiij, vnb nit ee. 

30 3üm britten wirt genommen ober verftanben bas wort 



11 Pfal. 149 [v. 1]. 24 Concilium non ejt Joncta generalis ecclepa, 
29 a)a[tth.] x;cüii [v. 31]. 
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ecdeflo, kird), für am verfamlung öer böfen vnö guten burd) 
ainanber, bod) vmbftanö ber fd)rifft gibt bes ansaigung, fo 
man vor vnb nad) mer*t auf! ben text. fllfo Dum. xx: Cur 
ebuxiftis ecclefiam bei in folitum? Warumb bobt ir bie kird) 
gotes aufegefürt in bie wüftnus ? ]n ber kird)en waren b6fe 5 
vnb gut, als ber text beweret, aber fy all bieffen bie kird) gotes, 
barumb bas fy flot bet wunberbarlid) aufegefürt. flljo aud) 
iij r. viij: benebixit omni ecclefie, Salomon \)ai gebenebeyet 
ber ganzen kird)en ober verfamlung. fy leinb nitt all 
fromm gewefen. fllfo aud) fd)reibt Paulus ecclefie, que eft 10 
Corintbi, vnb fant Peter: eüd) grüffet bie kird), bie ba ift 3Ü 
Babilonia. fllfo ain gemain in ainer ftat, ain gemain ains 
ganzen biftumbs grofe ober klain, wirbt genant ecclefia, als 
ecclefia Corintbi, ecclefia (Doguntina it. fllfo mag (Denfeer 
kird) ober biftumb beffer vnb boiliger fein bann bie r6mifd) 15 
kird) ober biftumb. ]tem pfal. xxi: ]n mebio ecclefie laubabo 
te, (Ditten in ber kird)en ober ver= I famlung will id) bid) [4»>] 
loben, got geb, fy fey fromm ober nit. Vnb flct. xiüj: Paulus 
vnb Barnabas einfetjten priefter burd) all kird)en. alfo aud) 
bie verfamlung aller b6fen vnb guten an bem jüngften tag, 20 
von ben vier winben, von ben b5d)ften bY"^^!^^ vnb von allen 
orten, wirt aud) genant congregatio, ain verfamlung ober kird), 
ecclefia, als wir boben (Dat. xxiüj vnb xxv vnb fünft meer, 
bann es werben süfamen kommen auf ben groffen tag bes 
berren alle menfd)en vnb enget, bas ift generalis ecclefia, feb25 
non tota fancta, bie gant; gemain kird), aber nit gant; \)a\\\Q. 
Bie mer*t, wie papiften felfd)en bie wort vnfers berren (Dat. 
xviij [v. 16 f.], ba er fprid)t: Wenn ainer bid) ober 3wen ober 
brey geseügen mit bir nit will b^ren, fo fag es ber kird)en. 



5 numeri xx [v. 4]. Cxob. xiüj [v. 11]. Deut, üü [v. 20]. 9 üi. 
r. vüj [y. 14]. U i. Cor. t [v. 2]. 12 i. pet. v [v. 13]. 18 Pfol. 
XX» [v. 23]. Bct. xüii [v. 23]. 23 a)a[tth.] n'm [▼• 31]. 
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bos ift ainer verfornlung, es feyen ffinff ober fed)S) bunbert 
ober mer; will er bie kirc^en nit bdren, fo foll er bir fein wie 
ain iDoib vnb offenlid)er fflnber, las ift: foll verbannet fein, 
folt jn meiben. flufe bifen Worten, fpre(i)en bie palpiften, bort 

5 ir wol, bos, wer bem Bopft, bifd)off vvib conctli nit geborfom 
ift, ber ift wie oin f5oib ic., 6leid)erweig als wAren fv bie 
bailig Cbriftenlid) kird), bas fy nit feinb, wie bemad) volget, 
fo id) wirb fogen von ber gemoinen boilig^Ti kird)em Aud) fo 
geen bie wort bes b^rren gor nit auf! fold)en fyn ober moinung« 

10 borumb, bos ir greiffen mfigen ber popiften lugen, fo fed)t ben 
text bes Cuangelij, ber belt alfo inn: So bein brüber wiber 
bid) bot gefunbiget (als wenn oiner ainen fd)med)t ober jm 
fd)aben tbüt), fo f troff jn 3wifd)en bir vnb jm allain, birt er 
bid), fo baft bu fein feel gewannen; Bort er bid) nit, fo nymm 

15 ainen ober 3wen 3Ü bir, auff bas bas geseügknus ftee inn 
munb swayer ober breyer; b^ret er bie aud) nit, fo fag es ber 
Rird)en ober verfamlung. Wenn bife wort wären verftanben 
von bem concilio, fo mflft man alle tag taufent concilia balten, 
fo offt gefd)id)t es, bas ainer jm nyemant laffet fagen, ]a, in 

20 aim baufe etwan ain I wod)en breü mal Wirt bann ber Bapft 
vnb prelaten bie verftanben, fo müft Vlm fd)ier 3Ü bem balben 
tail alltieit 3Ü Rom ober Coften^ banbeln, fo offt gefd)id)t 
fonid)er fal \)k. Darumb ift ir fabel ain popiften fabel, wie ir 
ganzer Calmutb ift, gut enbd)riftifd). 

25 ]tem fo man fprid)t Ccdefia bei, bie kird) gotes, ober 
ecclefia Cbrifti, bie kird) Cbrifti, fo folt nad) laut ber wort 
verftanben werben bie verfamlung ber guten vnb frommen. 
Dod) fo ift es im braud), bas b6fe vnb gut Cbriftenmenfd)en 
werben etwan genant bie kird) Cbrifti. 

30 3üm vierben fprid)t mann Ccclefia fancta catbolica, bie 
gemain bailig kird), wie obgemelt im anfang. Vnb all, bie in 
ber kird)en feinb, fteen gefd)riben in bem büd) bes lebens, vnb 
all, bie nit fteen in bem bfld), feinb kinber bes ewigen tobs. 
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flpocQ. XX- Onx non eft Inuentus in libro vite u. Die wirM 
genant Cbriftlid), bann öurd) ben vetbienft vnb glauben Cbrifti 
wirbt fv fälig. flifo flbel^ flrabam, Dauib, ]ob u. all jeinb 
aud) Cbriftlid) gewefen, bann fy in Cbriftum als ain sükfinfftigen 
{äligmad)er gelaubt boben. Dann es i{t kain anberer nam 5 
vnber bem bv^nel, barburd) wir feiig werben, bann ber nam 
]efu Cbrifti. ]n bifer böiligen gemainen kird)en feinb all, bie 
ba furfeben ober verorbnet feinb 3Ü bem ewigen leben, in ber 
kird)en vnb in bem büd) bes lebens feinb gewefen (Dattbeus, 
3ad)eus, Paulus, (Daria (Dagbalena, allweg allzeit von ewig»* 10 
kait ir furfeben sfi ber fäligkait, vnb wiewol fy vil vnb grofe 
fünb böben getbon, fo bat es bod) got nye geruwen, bas er 
fv in bas büd) bes lebens gefd)riben bat. barumb bat er fy 
aud) nye aufegetbon. Vnb (fecunbum gratiam buius prebefti* 
nationis) nad) fold)er gnab ber fürfebung gots feinb Paulus 15 
vnb (Dario it. nye ain augenbli* gewefen gliber bes teüfels, 
bann, wie obgemelt, wer in bem büd) fteet, wirt nit aufegetbon. 
Aber (fecunbum prefentem iufticiam) wie man I ainn \)k [b^j 
vrtailet vnb ftroffet vmb feiner b6fen wer* willen, fo mag 
man fpred)en, bas bie obgemelten vnb irs gleid)en bie etwan 20 
feinb in bem 30m gottes gewefen kinber bes teüfels, bas ift: 
fv baben wer* getbon, bie got mifef allen vnb bem teüfel woU 
gefallen. Seinb aber bod) bliben in gratia prebeftinationis, 
wie vor gefagt. bas ift gut 3ümer*en in nad)uolgenbem 
exempel: flin vater bat 3wen fün. ber ain tbüt allzeit feinn 25 
willen, bleibt fromm, wirt ain €rb väterlid)s güts. Der anber 
bat ben vater fo offt er3irnet, bas er wirbig war gewefen 
3üenterben, aber ber vater bat jm bod) nye fürgenommen, bas 
er ben fun w6lt enterben, bat jn etwan gefd)lagen, gefd)olten, 



1 Rpoca, XX [v. 15]. 5 a)a[tth.] i [v. 21]: ipje faluum u. ]o. 
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l)ert angefaren mit Worten: bu büb, bu lecker vn6 befegleicben. 
Aber In feinem \)ex^tn bot er befd)loffen, ber fun ]6\\ eben ols 
wol erben fein gut als ber anber. 3ü bifem bienet aud) bie 
gleicbnufe von bem verlornen fun Cuc xvj. fllfo \)k: Poulus 

5 bot got ersirnet, wie er felbs bekent, er bab bie Rird) verfolget 
vnb jey ain gots lefterer gewefen. got bot jn aud) gefcftlogen 
mit ber rüten: Cr ift breü mal gegaifelt worben ober mit raten 
gejd)lagen, ain mal verftainiget bife auf! ben tob, in vil fdr* 
lid)aiten ift er gewefen, auf! waffer vnnb lanb, sületft gemartert, 

10 nod) bott got allweg in feinem \)exi^en gebabt, bas Paulus 
fölt fein ain erb bes ewigen lebens, ift nye von fold)em für* 
nemen abgefallen, fllfo ift es aud) mit ben anbern, als 
(Dattbeo, 3ad)eo it. 

]tem in bifer gemainen böiligen Cbriftlid)en kird)en vnb 

15 büd) bes lebens ift ]ubas nye gewefen, ift nye gewefen ain 
red)t glib bes leibs Cbrifti (weld)er leib ift bie baylig Cbriftlid) 
kird)), bann Cbriftus verleürt kain glib von feinem leib, mag 
aud) kaines baruon gefd)nitten werben, bann: möd)t Cbriftus 
ain glib verlieren, fo m6d)t er bas anber aud) verlieren vn6 

20 alfo 3ületft kains bebalten, weber äugen, nafen nod) oren ic 

fBij»] Darumb ain kinb, bas yi^i^nrib getauf ft I ift vnb nod) kain 

fünb bot getbon, wiewol es ift ain kinb ober gelib ber Cbrift» 

lid)en kird)en, bes 3aid)en bes tauffs bolben, bat eben ain 

3aid)en im klaib wie anber kinber ber kird)en, fecunbum 

25 prefentem iufticiam, nad) vrtail ber gegenwertigen gered)tigkait, 
wie man vrtailet von fad)en, bie eüfferlid) anprad)t werben 
vnb vorbanben feinb, fo ift bod) bas kinb (fol es verbampt 
werben) nit in bem büd) bes lebens angefd)riben, ift nit in 



4 Cuc. XVI L15, 11 ff.]. 5 6alat. i [v. 13]. 6 i. limotl). i [y. 13]. 
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ber bai'igen gemainen Cl)rlftlid)en kird}en, ift hain gliö Cbrifti 
fecunbum grotlom preöefti^^otionls, wie vorgefagt, vnb got \)a\ 
kain \)exii 3Ü bin, bann er waifet fein böfe enb. nymm ain 
exempel: wenn ain \)txx bet an feinem bof ain jungen knaben, 
ber fid) wol bielt gegen bem b^rrn -vnb bet jm nod) nie kain 5 
vntrew bewifen, fonber allzeit getbon, was bem berren gefeilig 
wdre, aber ber berr wifet vnb wir im offenbar, bas ber knab 
über XX jar wurb bem feinem berrn groffe vntrew beweifen, 
vnberfteen 3ütöbten ober mit gifft vmbbringen, fo wurb ber 
berr kain ber^ 3ü bem knaben boben, wiewol er jm bienete 10 
fouil jar. flifo verftee es aud) bie in vnfer materi! So bu 
xl jar ain Carteüfer wdreft vnb gleid) faft anbScbtig, vnb got 
waifet, bas bu enbtlid) wirbft nit bey jm bleiben im fterben, in 
feinem glauben nit verbarren, fonber auf bid) felbs vnb beine 
wer* grünben, fo laffet bid) got mad)en, aber er ift bir nit 15 
bolb vnb nie bolb gewefen. fllfo fprad) got: Jacob bilexi, 
€fau obio bobui, ]d) bab Jacob liebgebabt vnb bab gebaffet 
ejau fein brüber* Dife wort bot got von jn gerebt, fprid}t 
Paulus Rom. ix [v. 11], ee fy feinb geborn gewefen, bann er 
wifet ir enb vnb aufegang, vnb feinb bie wort genommen aufe 20 
genn. xxv [v. 23] : (Daior feruiet minori. ]tem got fprid)t von 
feinem volck ober kird)en burd) Bieremiam: Perpetua d)aritate 
bilexi te, flOit ewiger liebe bab id) bid) liebgebabt. alfo bie 
prefciti, bas feinb, bie got in ewigkait bat gefeben, bas fy 
jrer fünb vnb vnglaubens balben folten verbampt I werben, 25 [By 1 
bat er nye liebgebabt, wie obgemelt ift. Darumb ift es nit 
wiber ainanber, bas ainer fey in gratia prebeftinationis iuftus, 
gered)t ber fürfebung balben, vnb fecunbum actus prefentis 
iufticie fit iniuftus, fey vngered)t nad) feinen b6fen werben, 
bieweil er barinn ligt mit willen,^) gleid)er weife wie Paulus fagt, 30 
bas er im gemüt ober im gaift got biene nad) bem innerlid)en 
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menfd}en, vnb mit bem leib oder flaifd) biene bem gefo^ ber 
fünb, bos i{t nod) bem eufferlidjen vnb ffinbtUd)en menfd)en. 
Vnb €pl)e. iij [v. 17]: Cl)ti|tus wonet burd) ben glauben im 
innerlid)en mcnfd). 
5 ]tem Cbtiftus jprid)t 3Ü leinen fd)äflcin, welcl)e fein kird) 
{einb vnb {ein gaiftlidier leib: id) gib meinen fd)äflein bos 
ewig leben, vnb nyemant mag nemen von meinn benben^ bie 
mir mein voter bat geben. Darumb volgt bemod)^ bas oll 
tobfünber, bie bo fürfeben feinb, bos |y verbompt werben, nit 

10 feinb gliber ber balligen kird}en, boruon ber ortid^l im glauben 
jagt: }d) glaub ain gemain b^ilige Cbriftlid)e kird). fv feinb 
aud) nit {d)&flein Cbrifti, bann er gibt jn nit bos ewig leben, 
bas er feinn fd)&flein verbaiffen bat fv feinb aud) nit gliber 
bes leibs Cbrijti ober feiner bailgen kird)en, wie obgemelt. 

15 Das ift wol nad)3ügeben, bas bie böfen feinb in ber Cbrift* 
lid)en boiligen kird)en, non vt partes vel membra, nit als 
gliber, feb ficut palea in tritico, wie fpreüwer im wallen, wie 
meüfebre* im pfeffer, vnb ift bod) nit pfeffer, wie bre* in ben 
bSrmen (mit vrlaub) inwenbig in bem leib bes menfd)en, vnb 

20 bennod)t ift fold)er wüft nit ain glib von bem menfd)en, fünft, 
als offt ainer ain ftülgang bet, fo offt verlur er ain glib von 
feinem leib. Hod) finb vnfer tollen papiften fo wiberftreitig, 
bas fv fold)s nit merken w6llen. (T)6d)t ainer fpred)en: 
Camen Jubas fuit eledus a Cbrifto, ]ubas was erw6let von 

25 Cbrifto, Antwort: ]ft war: sü aim flpoftel, aber nit 3Ü ber 

ewigen fSligkait. Darumb fprad) ber berr: id) bob 3w6lff 

[Biij »] aufferw6lt, vnb ainer I ift worben ain teuf el. 60t erwölet aud) 

Cirum, bas er folt 3erft6ren Babilonien, vnb erwölet nabud)0« 

bonofor, bas er folt anber reid) ftrafen u. 

30 flufe bifem volgt, bas nyemant fd)ulbig ift 3üglauben, bas 



2 Rl)0. vü [v. 22 f.]. 8 ]o. X [v. 28]. 17 i. ]o. ij [y. 19]: pro* 
bierunt ex noble u. 30 RI)om. x [▼• 17] : 5ibes ex aubitu u. 
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bet Bapft ober CatWnÄl ober blfd)of (|y leyen in aim concilio 
ober nit) leycn gliber Cbrifti vnb ber baüigen gemoinen Cbrift* 
lieben kird)en, bie feiig wirt vnb bar^ü verorbnet ift, bann 
follicbs woi^it nvemanbt. mon foU fy ober oud) nit vrtailen; 
ire eüflerlid)C offenließe werck mag man wol vrtailen, bann 5 
aufe iren frfld)ten erkennet man fy. Do magft bu aber wol 
mercken, bas ber Bopft vnb all preloten nit jeinb bie boilig 
gemain Cbriftlid) kird), bann nyemant wirt fälig bann bie 
kird). wären fy nun bie kird), fo würben fy allain fSlig, mir 
nit olfo. 10 

}tem ber gelaub ift von ben bingen, bie man nitt feben 
mag bie im 3eit, als Paulus fprid)t: Sibes eft rerum non 
apparentium ic. Aber ben bapft, feine carbinSl vnb preloten 
fid)t man wol einber reiten mit groffem prad)t, bas oiner nad) 
bem Cuangelio wol m6d)t vrtoylen, fy wären ee Baibnifd) is 
Surften bann d)riftlid) Bifd)of. Hun fpred)en bie bie palpiften: 
bie boiligen concilio bebeüten vns bie gemain bailig Cbriftlid)e 
kird)en, bas bot man ollweg gebalten, id) bleib borbey. flnt* 
wort: ]d) kauff vmb ain boHer oin brieflein, ain bynielbürO 
bebeüt mir oll gotes balligen im byn^el, bas brieflein ift aber 20 
nit all gotes boüigen, ja es ift etwan kat, bo man bie balligen 
mit malet. Sant Peter an ber wanb gemalet bebeüt fant 
Petrum ben flpoftel, er ift ober nit ber felbig. fllfo wenn 
aud) bie obgemelten popiften bie boilig gemain Cbriftlid)e 
kird)en bebeüten, fo feinb fy es ober nit. Sy mügen aud) be* 25 
befiten bas concilium Anne, Caypbe u., fo fy nit red)t bcmbeln. 

]tem fy mügen bebeüten ben falfd)en rat ber alten 3Ü 
Babilonia wiber Sufannam u. Vnb mügen eben als wol | [Biyb] 
fein ain fynagoga fatane als ain kird) Cbrifti. barumb fol 

6 a)a[tth.] vü [v. 16]. 9 Rl)0. viü [v. 1?]. ]oan. x [v. 28?]. 
13 ßcb. Xi [▼. 1]. 16 a)a[tth.] XX [v. 25]: princlpes gentium. 26 ]o* 
annls xl [▼. 47]. 28 Dan. xiü [v. 5 ff.]. 29 CccU. [= Ecclesiastici] 
Xvi [y. 7]. Bpoca. ii [v. 9]. 
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man nit an|eben jr grofe titel, infel, platten, mÄntel, l)flt, 
klaiber u., jonbcr nad) ber |d)rift fol man bon^^eln: Deütro. xvij, 
Cxo. xxiij, vnl> niemanbt vrtailen für ainn ke^er ober über* 
tretter ber gebot gottes vnb feines willens, man künb bann 

5 aug bem gefa^ gotes kl&rlid) ansaigen, als Paulus leret: 
Weld}er wiber bas gefa^ fünbigt, fol aud) nad) bem gefa^ 
geurtailet werben. Das gefe^ gottes, bas ift fein fd)rifft, fol 
vns fagen, wa wir gefeit baben vnb vnred)t getbon. Was 
wölt jr baraufe mad)en, wann fy gleyd) bebeüten bie gemainc 

10 Cbriftlid)e kird)en? ain red)enpfenning ober 3al auff ber 
vierben linien bebeüt taufenb gulben, vnb er ift felbs nit ains 
ballers wert.O alfo mag es aud) fein mit ber papiften concili. 
ber teüfel mag fid) fe^en an bes balligen gaifts ftat, fo fy fein 
willen tbünb. 

15 ]ft es nit alfo? Daniel was ain ainige perfon vnb was 
Weber bie rid)ter Sufanne, bie bann grofe gead)t waren. 
Daniel bet red)t, jbene vnred)t. Sant Steffan was wiber bie 
fynagog ober kird) ber pfaffbait 3Ü Bierufalem. er bet red)t, 
Iy vnred)t. Cbriftus befegleidien. fltbanafius was wiber ben 

20 kayfer vnb all bifd)off ber Cbriftenbait (wenig aufgenommen), 
vnb bie bifd)of mit jren platnern wiber jn. fltbanafius bet 
red)t vnb was ain guter Cbrift, bie anbern betten vnred)t vnb 
waren all ke^er. Wie? wenn jm ye^unb aud) alfo wer in 
ber weit ? Bat got bie weit vorseiten laffen irren fünfftaufent 

25 jar, bie Juben fünfft(ebenbunbert jar, bie Sarracener vnb fl)ad)o* 
metifd)en ad)tbunbert jar, wie were es fo ain grofe wunber, 
wenn got vnfer leerer vnb prelaten aud) bett laffen irren vmb 
vnfer vnbanckbarkait willen breü ober vierbunbert jar? ift 
ber glaub bennod)t allweg in etlid)en ainfeltigen bliben, vnb 



1 Joan. vü [v. 24]. 2 Deut, xvii [v. 11]. 7 RI)o. n [y. 12]: 
Qui peccat in lege. 8 Ro. iü [v. 19] et vü [v. 7]. 16 Daniel m 
[v. 45 ff.]. 18 Ret. vi et vü. 19 De Rtl)anafio Cpifcopo. 
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meet vnber benen, ble Rom nit vnöcrworffen feinö (als id) 
f6rd)t) bann vnber vns. Die Cbriftelid) kird) irret nit enbtlid), 
aber bie tegie«' I rer irren offt vnb bich. Die Cbriftlid) kird), [8»] 
bie ain gefponfe bes t)eren ijt, l)5rt jn, ift jm geborjam, alfo 
irret fy nit. Aber vnfer prelaten geen faft auff aigen gcjüd), 5 
aigen nu^, aigen gätbun*en, barumb irren fy offt vnb bi*, ift 
mir laib. 

Ja, {pred)en bie papiften, es ift billid), bas ber bciilo^ 
vatter, ber bapft, vnb prelaten vnb clerici feyen bie Cl)ri|tlid)e 
kird) gead)tet vnb barfür gebalten werben, fünft wifeten bie 10 
layen nit, wa ir müter, bie d)riftlid) kird), war. Antwort: Die 
ye^genant ftieffmüter Römifd)e kird) belt fid) fo vnfreüntlid) 
gegen ben kinbem, bas bie kinber nit barnad) fragen, ob fy 
aud) nit wiffen, wa bie b66 \)m fey. id) reb von ber pfäffifd)en 
kird)en. 15 

(Der* nun ernftlid) 3üreben! Cs ift not^) bas wir bie 
erkennen bie müter, bie bailig d)riftlid) kird). ja wir kinben 
fy nit erkennen, wenn aud) ber Bapft vnb prelaten bie kird) 
wfiren, fo kennet fy nit ber taufenttail ber d)riftenmenfd)en. 
Darumb ift es genüg, bas wir glauben ain gemaine \)a\\\Qt 20 
d)riftlid)e kird)en. in bem ewigen vaterlanb, ba werben wir 
fy erkennen, bie ift es nit müglid) bann allain burd) ben 
glauben. ]a, wenn wir bie erkennen m6d)ten ober wifeten fy, 
fo wfir kain glaub bauon, wie Pau. melbt Beb. xi [v. 1]. Was 
man waifet ober fid)t mit äugen, bas glaubt man nit, man 25 
fid)t es. ]a, fpred)en bie tellerled^er, fic effet confufio in ecclefia, 
olfo war ain vnorbnung vnb vngewife leben in ber kird)en. 
Antwort: Du folt tbün, wie bie fd)rifft innbalt, vnb bie prelaten 



3 Dan. m [v. 5 ff.]. 4 6qI. inj [v. 26]. epl)ej. v [v. 32]. Rpocal. 

XXi [v. 2]. pi)il. ü [v. 2]. 12 Die Römifd) hird). 21 i. Cormt. m 

[v. 12]: Vibemus nunc 22 i. Corint, %\\\ [v. 12 1]. 28 Deut. 4 
[v. If.] et 12 [v. 1]. 
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{6llen Mr bos fogen oug ber fcl)rifft, et fic non eft confufio in 
eccIefiO) veritas in {e non eft confufo, et illo ponbitur in facto 
faipturo. So wir ober bie fci)rifft vnb bos wort gots boben 
loffen foren vnb vns geben auff menfd)en ffinblein, ber preloten 

5 erbad)te gebot vnb fd)we^er lere, Daber ift kommen alle vn* 

orbnung in ber Cbriftenbait, welcher gröft vÄter vnb bantbaber 

feinb ber Bapft vnb prelaten. bas fid)t, b^rt, greift vnb taft 

[8»>] man vnb fallen bar* l über wie in ber finfternufe über ain 

bloch, nod) wollen wir narren fein vnb wollen vns nit lauter 

10 ergeben bem wort gotee. barumb laffet vns got werten fo 
lang, bife wir ertrincken ober 3Ü jm fcbreyen, fo vns bas waffer 
bes leibens big; an \)a\^ geet. bas yemoni big wort 3fi 
bergen faffet aufe ben eblen berren vnb fürften, fo würben bie 
fd)led)ten layen binad) volgen! pfaffen vnb münd) werben bie 

15 kird)en nit reformieren, fonber beftruiern, bann was nit ift mit 
Cbrifto, ift wiber jn. bie priefter vnb gaiftlicl)en mit jren 
Prelaten feinb allweg wiber got vnb Cbriftum gewefen, wiber 
bie propbeten vnnb flpoftel, alfo feinb fy aud) nod) jü bifer 
seit. nSmlid), fo man iren krom vnb jarmar*t abtbüt in ber 

20 kird)en. Do Cbriftus bie fd)aff vnb rinber aufe bem tempel 
trib, bie tauben binaufe biefe tragen, bie wed)felben* vnb tifd) 
vmbftiefe vnb wiber ber priefter vnb gaiftlid)en ober glaifener 
gei^ was, bo was es aufe, bo b^t er kain gnab ober gunft 
meer bey jn, es was alles ain fd)led)t bing, fo lang bife ber 

25 berr iren gei^ vnb boffart, falfd)ait vnb büberey rfiret, ba was 
er abgefagter feinb. boctor n.,'') betteft bu fo vil gefflrbert 

4 U. tejfa. n [v. 10]: quio non receperunt. 12 €xob. xUü: Slot, 
et petiftis. Diese Stelle findet sich in dem Kap. nicht. Ex. 14, 10: 
clamayernntqne ad Dominnm [nämlich die Israeliten, als sie die Ägypter 
hinter sich her sahen] könnte zu: b\^ wir ertrind^en ober 3Ü jm fd)reYen 
passen. 12 PfaL Ixxvtj [v. S4]: Cum occiberet cos. 16 £uc xi 
[v. 23]. a)Q[tth.] xü [▼. 30]. 18 teftatur fcrlptura locis pluribus. 
22 a)a[tth.] xxi [v. 12ff.]. Joan. ü [v. UflF.] 
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qIs gebtnbert ben H nut{, eer, gei^ vnb erl)dl)ung als bas 
wiberfpll, fo wdr kain beffeter leerer in taufent joren erftanben 
bann bu! Hun l)aft bu es gor verberbt, bu 3erft6reft vnfem 
grempelmarckt im tempel, bas künben wir nit leiben. 

Ccce, bomo, mer*, menfd), vnb nymm war aufe bem ob^ 5 
gemelten, wie fcbelcklicb vnb bieblid) bie papiften vns baben 
brad)t binber bie fad), wann fy fprecben, bie Cbrift liebe kird) 
gebeut bas, ben tag 3Ü faften, ben 3Ü feyren u., bas wir 
f6Uen glauben vnb mainen, es fey bie kird), baruon ber arti*el 
vnfers glaubens fagt. fo ift es meer ain erbad)ter arti*el 10 
bes teüfels. nod) wollen vns bie fynagogen fatane ^a mit 
treyben in bie bell vnb in ben bimel vnb in wellid)en win*el 
fy w6llen. Vnb im grunb ift es nid)ts anbers bann I ir aigen [c»] 
gut gebunden, ir aigen alfan^ Wer jm süböret vnb annympt, 
ber tanket nad) bes teüfels faytenfpil. 15 

]tem es ift ain groffe boffart Cuciferi, bas fy jnen ben 
namen ber boiliflen Cbriftiid)en kird)en 3üfd)reiben, als ob fy 
fold)e kird) allain wÄren. fl06d)t ainer fpred)en: ift bie kird) 
bie verfamlung aller aufferw6lten, vnb ber glaub ift von ben 
bingen, bie man nit feben kan bie im seit, fo \)6x id) wol, 20 
alle menfd)en, bie wir bie feben, beren ift kains aufe erw6lt, 
ift kains in ber kird)en, wer ift bann barin? Antwort: Wie 
bu gelemet baft, alfo rebeft bu. mainft aber, bas Paulus ge« 
logen böb, ber von bem glauben alfo fd)reibt, wie id) gefagt 
bab? Vnb bör, wie er mer fprid)t von ber kird)en: Cs ift 25 
kain knab, ift kain weib, ift kain b^rr, ift kain kned)t, wir 
feinb alle ains in Cbrifto. Dun feinb bod) vil knaben ober 
mann, fo feinb vil kinber it. Was rebet Paulus bann? 
Darumb fo merd^, bas bie boilig Cbriftlid) gemain kird) vnb 
all, bie barinn feinb, wirt geurtailet vnb genant nit nad) bem 30 

11 Rpoca. U [v. 9]. 14 Biere. m [v. 10]. 25 ßebre. ;ci [v. 1]. 
0ala. m [y. 28]. 
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floifd), bann bos i{t nichts nü^, {priest Cbriitus, Dit nad) bem 
eü{{erlicl)en men{cl)enf {onnber nod) bem innerlid)en gaiftlid)en 
men{cl)en, ber bo lebt von bem wort gottes vnb glauben 
Cbrifti, ben got onficbt^ vnb im gaift mit got ift verainigt burd) 

5 bie liebe> burd) glauben vnb boffnung; barinn ift nit knab ober 
weib u., Das \\\, man vrtailet nit nad) {old)em eüfferUd)en 
vnberjd)aib, fonber, wie obgejagt. Die ba werben getriben 
vnb regiert aug bem gaift gottes, {prid)t Paulus, feinb kinber 
gotes, vnb wer got anbangt, wirt ain gaift mit got. Darumb, 

10 wiewol vor vnfern äugen geen vnb fteen vil, bie 3Ü ber ewigen 
feligkait verorbnet feinb, fo feben wir bod) fy nit, wie fy gliber 
in bem gaiftlid)en leib Cbrifti feinb, bauon Paulus fagt: Corpus 
Cbrifti ecciefia. Der leib Cbrifti ift bie kird). Vnb bas fold)e 
reb von ber ganzen gemainen Cbriftlid)en kird)en verftanben 

15 werben fol, fo erklert fid) Paulus, fo er fprid)t: Omnes vnum 

[Cb] fumus I in Cbrifto, Wir feinb olle ains in Cbrifto, ain leib u. 

Bie m6d)t ainer gebenden ober fpred)en: Seinb all aufeerwölten 

ain leib Cbrifti, Dun feinb ber f eibigen vil nod) nit gebom, 

wie feinb fy bann gliber Cbrifti? Antwort: Paulus fprid)t: 

20 Cbriftus ift beut, geftern vnb von ewigkait in ewigkait, vnb 
ift bod) in ber seit menfd) geboren* barumb bab id) gefagt, 
bas im gaift vnb glauben ift 3üuerfteen, bas all aufferwölt, 
bie ye gewefen, yefeunb feinb vnb nod) sükünfftig werben, feinb 
ain leyb bes berrn, vnb nit nad) bem eüfferlid)en menfd)en. 

25 (Dan foll aud) merken, bas bie gemain bailig kird) batt brey 
tail, vnb bie brey tail mad)en ain ganfee gemaine kird)en. 
flin tail boifet Ccclefia militans, bie ftreytbar kird). bas feinb 
alle mennfd)en \)k nod) im leben, im jamertal, vnb bod) 
fürfeben 3U ber ewigen feligkait nad) bifem leben, vnb wir 



1 Joan. vü [v. 24]: lloUte. Joan. vi [v. 63]. 6 6ala. lii [v. 28]. 
8 RI)o. viü [v. U]. 9 i. CI>orin. vi [v. 17]. 12 epl>e. i [v. 23]. 
15 Gala, iü [v. 28]. 19 Beb. xüi [v. 8]. 27 €ccle|ia miUtans. 
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kennen bie felbigen nit^ ja {y kennen {id) {elbs nit, feinb oins 
im gaift gottes. Dos anber toll baifet €ccle|ia requiejcens vel 
bormiens, bie ruwenb ober fcbloffenb hird). bos {einb oll, bie 
in gnab verfd)aiben feinb vnb nod) nit im ewigen leben feinb, 
fonnber auf! bet ban bartjü, als wir reben von ben Seelen 5 
im fegfeür. Dos brit toil baifet €ccle|ia triumpbons, bie 
bertfcbenb» figbofftige kird), bie jre feinb burd) gotes gnob 
überwunben bot, bas krönlin erlanget vnb vefeunb freüb bot 
im ewigen leben, bie brey toil mQd)en oin gonfee gemoine 
kiTd)en. vnb werben, als etlid) jd)reYben, bije brey tail bebeüt 10 
in ber mefe bey ben breyen tailen bes brots bes alters ober 
Bo|tien,^) bann ber Priefter brid)t bas brot von erjt in 3way 
tail, barnad) bas anber tail wiber in 3way, wirfft ain klain 
tail in ben keld), bie anbern neüfet er von ber Paten* bas 
gröjt tail bebeüt bie jtreitbarlid) kird), bas tail in keld) ge* 15 
worffen bie ber|d)enb kird), bas brit klain tail bie jd)laffenb 
kird). Vnb wie bie brey tail feinb ain leib Cbrijti, aljo bie 
brey kird)en obgemelt jeinb ain gemaine kird) Cbrijti, genant 
ecclefia fanda catboli* I ca, vnb jr ainigkait \)k Jteet in bem^ [Cij»] 
bas alle gliber boben ainn glauben, ain €uangelium, ain tauff, 20 
bekennen ain Jefum Cbrijtum, ain brot bes altars, ain boffnung 
3Ü got IC. Die ainikait ber ganzen kird)en in ben breyen 
tailen begriffen fteet in ainigkait ber ewigen jeligkait, bas fy 
all ainn 6ot werben feben vnb nie j Jen, vnb in vnitate pre» 
beftinationis, bas i|t, bas fy burd) bie ainige gnab vnb barm» 25 ' 
berfeigkait gotes fürjeben feinb 3Ü ber ewigen feligkait, ba 
all aufferwölten bas ainig ewig gut ewigklid) werben nieffen. 
barumb ift \)k 3üuerfteen bie ainigkait im gaift, nit in ber 
3al lt. Jr folt fein forgfam, fprid)t Paul., 3Übalten ainigkait 

2 Ccclefia requiejcens. 6 €cclefia trmmpl}an5. 9 P(al. 147 
[v. 14]: qui ponit Knes u. 11 nota be miffa. 22 Cplje. üü [v. 4 ff.]. 
29 €pl>e. Uli [v. 3]. 

flu9f4)riften a. d. ersten Jatjren d, Reformation. 11. 1 
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bes goifts. bife oinige gemein kird) Cbrifti wirbt genant 
fponfo, bie gefpong ober praut Cbrifti, boflid), bupfd) vnb 
fcl)ön on mod^el u., €pbe. v vnb Apoca* xxj« Cit)era bomina 
Soro, ain ebel freyberrin als Sara, 6ala. iiij, flin leyb Cbrifti, 
5 wie obgemelt u. Weiter, bas fy fid) ains, fprid)t Paulas: 
Vos omnes vnum eftis in Cbrifto, ir feinb all ains in Cbrifto, 
ain leib, ain kird) u., ain müter vnfer. Vnb Cbtiftus fprad) 
felbs: bY"il'fd)er vater, id) bitt bid), bas bie all (rebt er 
von ben glaubigen) feyen ains, wie wir, id) vnb bu, ains feven. 

10 Was id) 3ä efid) reb, fag id) ben anbem allen« Dife kird) 
wirbt genant catbolica, gemain in ber gefd)rifft. Paulus fprid)t: 
Cbriftus fey bas baupt (nitt ber Bapft) aber bie gemain kird), 
fuper omnem ecclefiam, vnb, wie vor gemelt, vos omnes, |Jr 
alle feinb ains in Cbrifto- Catbolica ift 6reckifd), omnis vnb 

15 vniuerfalis ift latein, all vnb gemain ift tefitfd), vnb ift ain 
reb. Jtem fy wirbt genant fanda, bie \)a\\\q kird). Paulus 
fprid)t : Dignos nos fecit it.. Der berr bat vns wirbig gemad)t, 
bas wir in ber 3al vnb in bem tail ber bailigcn feinb. Vnb 
wiberumb 3Ü ben Cpbefiem : Cbriftus bott fid) felbs geben für 

20 fein kird)en, bas er fy bailig mad), rainige burd) ben touff im 

[Cijb] wort gots, auff I bas fy fey bailig vnb vnbefledrt. Sy wirt 

genant ciuitas fanda bei ic.. Bin boilige ftat gotes, bann got 

wonet in ir. Dife bailige kird) lafet fid) nit verkupplen, fy 

belt fid) 3Ü Cbrifto, irem gefponfen ober preütigam, b6rt fein 

25 ftymm, wie ber bymelifd) vater fy geleert bot, bo er fprad) : ber 
ift mein geliebter fun, ben f6lt ir b^ren. Sy kert fid) an ben 
Bapft ober prelaten nit, fy bött bie Juriften, Summiften, 

3 epl}e. V [v. 32]. flpo. xxi [v. 2]. 4 6ala. iü! [v. 26]. 5 epl)C. 1 
[v. 23]. 6 Gala, iü [v. 28]. Die zuletzt zitierten Schriftstellen 
stehen jedoch am Rande in folgender Reihenfolge: Eph. 1, Gkü. 3, 
Gal. 4. 8 Joan. xvlj [v. 21]. 11 Cpl). i [v. 22]. 14 0olo. Ul [v. 28]. 
17 Cd i [v. 12]. 19 epbe. v [v. 2]. 22 flpoco. %%\ [v. 2]. 25 (Dat. 
XVij [y. 5]. ü. petri l [v. 17]. 
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Q)omi|ten, Scoti|tcn, trömprebigct nit, bann olloin (quonbo 
vox biledi) wenn ba erklingt ble ftymm ires geliebten Jeju 
Ct)rifti» ober feiner boten, bie oufe feinem böiligen gaijt reben. 

Aber wie Sufonno, bie fromm fraw, warb von b6jen 
pf äffen vnb gelerten verleümbbt vnb verlogen, oljo gejd)id)t 5 
nod) ber bailigen Cbri|tlid)en hird)en. bie plotner von ben 
obersten bife jü ben vnberften bülen oll vmb fy, vnb jo jy 
jn nit will verwilligen, fo befd)önen jy l^cl) vnb vnberjteen 3Ü 
fd)enben bie bailig gelponfe vnb praut Cbrijti* Der Bapjt, bie 
Bifd)of, bie preloten, bie münd), bie pfoffen liegen oll auff 10 
fy, fpred)en offt vnb bick: bie boüig Cb^iltlid) kird) bat bas 
getbon, bot bas geboten, bot bas gelert, vnb liegen wie bie 
böfewicbter, bie auff Sujannom olfo logen, Aber Daniel bot 
bie büben in im lugen begriffen aufe irm aigen munb. Jd) 
barff ben Danielem nit anberft nennen, er bat |einn namem 15 
Cbrijtus fprad) von Joanne, er wdr Belias, vnb biefe bod) 
]oonnes, aljo m6d)t ainer yefeunb \)a\\\m flOartinus vnb war 
bod) im gayft Bellas^) ober in weifebait vnb vrtail Daniel. 
]d) lafe bas faren. Jntelligentibus jat bictum eft. fld), bailige 
müter, Cbrijtlid)e kird), wie i|t yefe jo grojje klag vnber vnns 20 
armen kinber, ob yemant ober wer bod) jey ain getreüwer 
biener vnb aufegeber ober jd)affner ber bing, bie bir bienen, 
vns f ölten mittailen! fld), wie jagen jy fouil lugen auff bid) 
vnb wollen bod) fromm jein! liegen ijt nymmer jünb, jpnber 
ain fubtile kunjt. I 25[Ciij. 

3um fünfften mal wirt bas wort kird) verjtanben von 
bem baufe gotes ober tempel, als fo ainer jprid)t: id) will 



1 ßiere. xxü! [v. 16]. 2 Cant. i! [v. 8]. 3 ii. petri i Lv. 21]. 
5 Don. m [v. 36 ff.]. 14 Dan. xiü [v. 36 ff.]. 16 (Dat. ix [11, U]. 
Cucel [v. 17]. 17 Cuce i [v. 60ff.]. Es folgt noch: Joannis i. Es 
könnte v. 21 gemeint seinf dann müfste aber dieses Zitat auf Matth. 11, 14 
folgen. 



41Hijrv^'* 
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geen in fant f^otberine kircl)en ober beggleicl)etu Dauon i{t 
nit not meer süfogen* auf; bifem ollem obgemelt magft bu 
lernen red)t glauben, red)t süreben, red)t verfteen, red)t ontwort 
geben, jo man rebt, jd)reibt ober prebiget von ber Cbriftlid)en 
5 kird)en. Bet Peter nejtler bas gewifet, fo \)e\ er nit fouil 
lugen vnb irtumb geplapert von ber kird)en. Aber es ift 
barfeü kommen, bas alles, bas priefter vnb münd) hoben mit 
jren prelaten, boifet kird)engüt, goiftlid) gut. Darumb, wenn 
jren ainer ain büren ober e|el bot, i|t ber kircben gut vnb ijt 

10 gailtlid) gut, fll|o kommen böten vnb biebftal, lymoney gut, 
raub gut u. wiber jun eeren, wenn |y ben be|d)omen boim 
kommen, bann alsbalb ift es gaiftlid) gfit vnb kird)en gut. 
Bett ain f romer Cbelman ain borff ober ftat, ain pawr 
ain ligenbs gut, maten, wi|en, ecker, Weingarten, |o ijt es 

15 weltlid) gut. jo balb es bie bejcbornen boben, bes Bapjts 
jölbner, jo ijt es gaijtlid) vnb kircben gut. Wes gut ift nun 
ber l^ayjer, künig, fürjten, ebel, burger vnb pauren gut? ijt 
es nitt ber kircben Cbrijti, jo ijt es bes Cürcken ober bes 
teuf eis gut, bife jolang es kompt an bie bejcbornen, benn ijt 

20 es red)t gut. 

jr berrn vnb Sürjten, bas jr eücb jo gröblieb lajjet 
bas weibijd), waid), vnnütj volck vmbfüren vnb betriegen! vnb 
aufe gots verbencknufe (vmb ewers vnfleife willen), jo wölt jr 
nit weife werben, w61t knecbt jein ber roten grojjen Babilonijcben 

25 büren. jr bülen vmb jy vnb trincket aufe jrem gulben kopf,^®) 
bamit werben jr all getört. Die papijten jpred)en 3Ü yeberman: 
id) will bleyben bey ber Cbrijtlid)en kird)en, vnb meinen, ber 
Bapjt vnb prelaten mit pfaffen vnb münd)en jeyen bie Cbrijtlid) 
kird), vnb wijjen bod) nit, was bie boilifl Cbrijtenlid) kird) ijt. 



13 ßird)en gut, gaiftlid) gut. 21 €xclamatio ab principes. 
24 pjal. XXXV [v. 4]: llolunt inteUigere. 25 flpo. 17 [v. 2] et 18 [y. 3]. 
26 Dolus papiftarum. 



101 

vnnb bennod)t mit |old)er reb ber teüfelifd)en fvnagog crfd)recken 
fy bie leüt on jtem I letjten enb, bos fy abfallen von got vnb [Cüjb] 
jeinem wort 3Ü bem enbtd)ri|t vnb feinen gejetjen, fterben ouff 
menfd)en gnab, auff etbad)te teüflifd)e fantajey, wie es bie 
bou(f)vätter vnb €nbd)rijtlid)e prebiger eingeben. Der mainet, 5 
wen er tob ain münd)s kutten anbab, barinn vergraben werb, 
jo fey er pd)er bes ewigen lebens.^0 Der annber, fo er bey jm 
begraben ligt* vnnb bie bailigen martrer jeinb verbrennet, 
erbencht, ertrendrt werben, von ben wilben t gieren verseret, 
etwonn in bie fprad)l)eüfer*^) geworffen! Wer batt benen 10 
• ablafe geben ? Der brit, fo er jeinen kinbern vnb kinbsl^inbern 
bas ir jtilt, jrs erbtails beraubt vnb ftifft ain jartag ober 
trun*en pfaffen tag, fo jey fein fod) gut, barff nitt meer forgen* 
3ü folcbem aberglauben, ja waren obgöterey reyst man bie 
leüt an jrem letften enbe- Diemanbt jefeet red)t grüntlid) fein 15 
vertrawen, \)a\\ vnb felikait in Cbriftum Jefum. fy w611en all 
burd) fid) felbs ober anber weg feiig werben, flOünd) vnb 
pfaffen leren alfo, vnb Cbriftus fprid)t klärlid): ]d) bin ber 
weg, burd) mid) müfe man eingeen in ben fd)afftal ber fd)aflin 
Cbrifti, bas ift, in bas ewig leben, fllfo feinb jr vil, bie 20 
fpred)en: bleyb bey ber Cbriftlid)en kird)en. vnb fo man wil 
od)ten jr mainung vnb verftanb nad) jrem fyn, fo ift es nit 
onberft gerebt bann : lofe got vnb fein kird)en, getraw menfd)en 
gered)tigkait, bleib bey bes teuf eis fynogog, beren feinb bie 
vil vnb mit ben beften gead)t* Aber was bilfft es, bas man 25 
vil fagt? bie leüt wollen bleiben in ber Babilonifd)en ge* 
fend?nus, wie vor seitten bie Juben, ba jn Cyrus ber künig 
gab vrlaub baim in jr lanb vnb vöterlid) erb vnb freybait 
3Ü3iben; bo bliben vil in ber gefen*nus ber vngloubigen aufe 

1 flpoca. ij [v. 9]. 11 Rberglauben \)a\ Rblofe von bem papft. 
16 flb gala. [?]: Longe. — Ist etwa Eph. 2, 17: ,eyangelizayit pacem 
Tobis, qui longe fuistis* gemeint? 20 Joann. fm [v. 6]. ]oan. x [v. 1]. 
24 flpo. n [2, 9]. 29 eibre \ [y. Iff.]. 
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oigem gefüd). Alfo iff ye^ fiber vil Cbriften gofes flfid)« bas 
fy nit wollen erlöst fein ober werben. Sy tl)ünb wie bie ben 
fallenben fied)tQg boben, bie 3irnen gröglid) fiber bie leüt, bie 
jn in jrer hrond^bait w61len bdffen, bos |y nit in waffer ober 
[12»] 5 fewr verberben; es i|t I olles vnbanck, wer jn bilfft ober rot. 
flljo bie oud). Wolon im namen gotes, id) reb bas wort nitt 
borumb, bos id) oin frefib borinn bob, bas yemanb ge{d)enbt 
werb. es erbarmet mid), bos |y |id) vnb onnber leut 3Ü ewiger 
fd)anb bringen wollen, vnb bos nit erkennen. 6ott eT!eud)te 
10 vns olle, ijt mein ber^lid) begir. Vnb fpred)en olle: flmen, 
es werbe war! 

fluff fant Peter vnb Pauls tag bob id) vil artid?el gemelbet, 
bie jid) oud) ouff bije moteri m6d)ten lenben.^') id) lofe es 
farn. Bittet got vmb gnab vnb jpred)enbt: Vater vnjer ic. 

15 60t fey lob! 



Anmerkungen. 



1) 352—366, Arianer. 

2) = Moschus: Grimm 2, 45. 

3) Wohl zu lesen: ynwillen. 

4) Himmel'Terstärkt: Grimm 4. Bd., 2. Aht, S. 1334. Vgl: himmel- 
angst, himmellang, Himmelheinz, Himmelhnnd. 

5) Kettenbach schwebt hier das deutsche Bechenbrett vor, das 
das Volk bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts zu seinen Bechen- 
operationen benutzte, während die Gelehrten sich an die indisch-arabische 
Positions-Arithmetik hielten. Dieses Bechenbrett hatte fünf oder mehr 
parallellaufende wagerechte Linien, die links in römischen Zahlzeichen 
die Angabe des Wertes, der jedem Bechenpfennig auf der betreffenden 
Linie eignen sollte, trugen. Die zu den Linien geh()rigen Werte stiegen 
yon unten: die 1. Linie enthielt die Einer, die zweite die Zehner, die 
dritte die Hunderte, die vierte (besonders kenntlich gemacht) die 
Tausend, die fünfte die Zehntausend. Vgl. W. Adam, Gesch. des 
Bechnens und des Bechenunterrichts, Quedlinburg 18d2, S. 39 f. 

6) Wohl zu lesen: nit not. 

7) Luther. 

8) Über diese und andere Erklärungen der Dreiteilung der Hostie 
vgl. Ad. Franz, Die Messe im deutschen Mittelalter, Freiburg i. Br. 
1902, S. 357. 890. 417. 435 f. 458. 464. 654. 692. 697; ders.. Drei deutsche 
Minoritenprediger aus dem XIV. u. XY. Jahrhundert, Freiburg i. Br. 
1907, S. 32. 

9) Zu Luther als Elias redivivus vgl. die bei Enders IV, 89' 
zusammengestellte Literatur, und Preufs, Die Vorstellungen vom 
Antichrist, S. 208 f. 

10) Kopf = poculum: Grimm 5, 1744 f. 

11) Vgl. G. Th. Strobel, NeueBeyträge zur Litteratur besonders 
des sechszehnten Jahrhunderts IV 1 (1793), S. 181 ff.: Von der Gewohn- 
heit, sich in einer Mönchskutte begraben zu lassen. 

12) Sprachhaus = Abtritt: Grimm 10, 2759 ff. Vgl. auch Sebastian 
Fischers Chronik, besonders von Ulmischen Sachen, herausgegeben von 
K. G. Vecsenmeyer, Ulm 1896, S. 277. 

13) Ober sich landen: Grimm 6, 103. 



V. 

Ein Sermon zu der löblichen Stadt Ulm 

zu einem Valete. 

1. ein Sermon bruober Beinrid)s vonn / l^ettenbad) 3u 
bcr löblichen ftatt Vlm / 3u eyncm valete : bas i jt 3U ber lefee. 
Jn / weld)er gemelt werbenn vil artickel / ble er wiber bie 
papifte geprebiget / bot, in jd)rifft gegrünt vnnb be« / wert 
Aber \)yt hurtjlid) wi^ / berum gemelt. Bot bod) / byfe prebigung 
vff ber / Canceln nit getl)an: / verbv^bert von pa / pijte Aber 
eym / erbern jtube« / ten vö vlm / gejcbenkt / flubite cell que 
loquar, flubiat terra verba oris mei. / Cerra, terra, terra, 
flubi verbum bomini, / Doluit jntelligere vt bene ageret / 
Bnbidiöem noluit, et elongabitur ab eo. / 

8 ff. 8 weils. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Druck von Georg 
Erlinger in Bamberg. Panzer 1477 = Weigel-Kuczyüski 
1174. Bamberg, Berlin Cu 3545 und 3546, Erfurt 826, 
Halle U. Vg. 508, München U. 4«. Theol. ^, Strafsburg, 
Ulm, Wernigerode Hc. 981 2,, Zwickau XVI. XI. 10.28. 

2. ein Sermon bruber Bainn- / rYd)s vo l^6tebod) 3U ber / 
loblid)en jtat Vlm 3U ein / emvalete, bas ift 3Ü ber lefee. ]n / 
weld)er gemelt werbe vil artik / el bie er wiber bie papijten 
ge* / prebiget bot, in |d)rifft ge= / grünt vnb bewert. Aber/ 
bie kurtjlid) wiberumb / gemelt, bot bod) bife / prebigung ouff 
b' / Gondeln nitt ge* / tbon, verbyn / bertt vpnn / papijten. 
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Aber aim erbern / ftubennten 3Ü Vlm gefd)enckt, / Audite 
cell que loquar. Audiat terra verba oris mei. / Terra, 
terra, terra. Audi verbum domini. / Noluit jntelligere vt 
bene ageret / Benedictionem noluit. et elongabitur ab eo. / 

Titelbordüre: v. Dommer 123 = Götze 104 (auch z. B. 
auf Weller 4042 [= Zw. XVI. IX. 22,] und W. A. 10 », 
S. Cn Nr. A [= Helmstedt K 261]). 

8 ff. 8 weifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Druck von 
Melchior Ramminger in Augsburg. Panzer 1476 == Weigel- 
Kuczyöski 1173. Berlin 3544, Halle U. II 5294, Leipzig 8. 
Pr. u. Erb. Litt, [auf dem Titelblatt handschriftlicher Eigen- 
tums vermerk: Jeorg von wats], Mainz 13 S. 373 in i% 
München H. 4«. Hom. 940, ü. 4«. Theol. ^, Nürnberg 
Solg. 924. 40. 17, Stuttgart. 

3. I^Jn Sermö brub' Bein^^ / rid)s von Rettenbad) 3U / 
^* loblidjen jtott Vlm 3U / einem valete: bos ijt 3U b* lefee. 
In / weld)er gemelt werbe vll artid^el / bie er wiber bie 
popiften gepre* / biget \)a\: in fd)rifft gegrünbt vnb / bewert 
flber \)k kurfelid) wiber / umb gemelt Bat bod) bije prebi / 
gung ouff ber Canceln nit ge=/ tl)an: verl)inbert von papi / jte: 
flber eym erbern jtu / beuten von Vlm ge^ / Jd)en*t. / Audite 
coeli quae loquar, Audiat terra uerba oris mei. / Terra, 
terra, terra, Audi uerbum domini. / Noluit intelligere, ut 
bene ageret, / Benedictionem noluit, & elongabitur ab eo. / 
A. E.: 0). a Iliij. 

8 ff. 8 weif s. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Stralsburger 
Druck. Weller 2470. Berlin Cu 3548, Göttingen, München 
U. 40. Theol. -"^ Aufserdem: 1, 2 oder 8 in Hamburg. 

Zunächst ist man geneigt, in dem Eammingerschen 
Druck den Urdruck zu sehen, da auch bei dem Sermon 
vom Fasten und Feiern und bei dem gegen des Papsts 
Küchenprediger zu Ulm ein Druck dieser Presse das 
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Original ist. Trotzdem glaube ich den Eriingerschen Druck 
als das Original ansehen zu dürfen und habe, dämm auch 
diesen abgedruckt. Zwar, dafs ein paar Druckfehler 
Erlingers bei Ramminger verbessert erscheinen, kann Zu- 
fall sein, ausschlaggebend aber ist folgendes: Erlinger 
druckt Aiij»: Unsere jetzigen Plirrer woDten gern „bie 
engel beyligcn** aus dem Himmel treiben mit ihrem Geschrei. 
Es sollte natürlich heifsen: die heiligen Engel. Wenn nun 
Ramminger Aiij» statt dessen nur „bye engel* druckt, so 
kann das nur darin seinen Grund haben, dafs er mit dem 
nachgestellten „l)eYHgcn** bei Erlinger nichts anzufangen 
und nur mit Weglassung des unbequemen Worts sich zu 
helfen wufste. — Der Strafsburger Druck ist zweifellos 
Nachdruck, wie sich aus den zahlreichen kleinen Text- 
korrekturen ergibt, wenn er auch nicht frei von Druck- 
fehlem ist (z. B. jed)eYn statt scheyn, fad)ald?l)eit statt schalck- 
heit u. s. w.). 



€Jm d)riften menfd)cn symet on ollen orten bos wort 
gotes 3ü reben vnb 3Ü boren, nit allein in ber kird)en* Jacob 
ber patriard) prebiget tynen kinbem fmm tobbett. OOojes prebiget 
offt vnnb bi* imm \)6x vff bem felbt, als er Jjroel aufe €gipto 
fürt, ]ofue tl)et befglid)en. Jonas ber Prophet gieng burd) 5 
bie ftat niniue, prebiget vff ber gafefen. €jaias vnb Bieremias 
baben befeglid)en getban 3Ü Jeru|alem. Sant Peter prebiget 
Cornelio in lynem l)ufe. Paulus vff eym fummer bufe, vff 
bem ftaten bes (Dörs, als jn bie fSeyben in Cijtris wolten 
onbeetenn, bes glicben 3U Rom in ber gefenAnyfe, 3Ü Cejarea it. 10 
Sant Ratberina prebiget im tburn ber l^ünigin vnb bem riter 
Porpbirio vnb bekert ly.O flbrabam ber altuatter prebiget 
iyner Bafen in ber fcblaffkammern, barinn bie hüben mit jr 
banbeltenn u. flljo narcijjus ber beylig Bijd)off jant flffre u.^) 
Qriftus prebiget imm tempel, Jtem by Jacobs bronn bem 15 
Beybifcbenn frcülyn, Jtem vff eym berg in bem grünen 
grafe, Jtem vff bem wafler in jant peters Icbvfflin, Jtem by 
bem nacbtmal imm fummcrbufe, Jtem imm gartenn bes Olbergs, 
Jtem in pilati ratbufe, Jtem an bem Creufe, by vnns als vnber 
bem galgenn. Darumb mag man aud) an {ant (Did)elsberg 20 
prebigcn vf bem felbt. Vnb 3Ü Vlm in ben trind?jtubenn vnb 
Burger beüjer gcfd)ebenn etwan be|jer prebigen bann vff allen 
Canceln ber Statt. I [Aij*] 

2 (Dar. vUi. [16, 15]: ]te in u. 3 6ene. xHx [v. IfF.]. 5 Cxobi 
Xüij [v. 13 ff.]. Deut, xxxt) [v. Iff.]. ]ofue xxüj [v. 2ff.]. 6 Jon. iij 
[v. 4 ff.]. 7 efa. XX fv. 2]. jer. xxvüj [v. 5 ff.] ac x [v. Iff.] ac xx 
[v.3ff.] ac xiüj [v. 1 ff.]. 10 epije. ü) [v. 1]. 11 Biftorl 14 Bilto. 
15 ]o. vüj [v. 2]. 17 jo. iüj [v. 6 ff.] et jo. vj. [v. 3 ff.]. Cuce v [v. 3]. 

18 jo. xüj [v. 2] et xtiij [v. Iff.]. mat. xxvj [v. 36 ff.] et xxvij [v. 11]. 

19 jo.xlX [v.26ff.]. 



0)ema. 
(Diror, quot tarn cito tranjferimim. 6ala. 1. 

D€r beilig apo|tel Paulus bat bem vol* gnant 6alater 
geprebiget bas beylig Cuangelium, Cbriftlicben glauben vnb 

5 frybeit, wie bas jy nyt mer jcbulbig 3Ü balten wem ber 
Juben opffer, fajten, tyrn, Sabotf), bejcbnibung, wie all fpyfe 
mit boncfeberheyt genojfen ben cbrijten erleubt fy 3Ü aller jyt, 
flyr, fd)malfe, fleyfd) it., Vnb wie burd) ben glauben ber menfd) 
gered)tfertigt werb vnnb nit burd) eüjferlid) wer*, wiewol 

10 alweg, wo ein lebentiger gloub ijt, ber ftet nit ftyll, er wir*t 
burd) bie lieb, vnb bie wer* geben geseugnyfe bem glauben, 
bas er leb vnb nit tob jy u. Darnad) harnen falfd) flpojtel 
vnb prebiger 3Ü ben 6alatern vnb verherten bas €uangelium 
vnb bie leer fancti pouli, |prad)enn, bas €uangelium wer nit 

15 gnüg 3Ü ber ewigen jeligheyt, fy müjten aud) balten bas gefet; 
OOofi, etlid) fpyfe vermyten, jid) lojjen bejd)nyben, ben Sabotb 
fyren iz. Vnnb 3ugen bie lüt vff vil eüjferlid) wer*, als ob 
jelikeyt barinn jtanb, vnb ad)ten nid)t ober wenig bes glawben 
Cbrijti, bas man burd) d)rijtum allein mag vnb müfe feiig 

20 werben vnnb er vns ben byn^el verbient bat, er für vns bat 
gnüg getban, vnjer jünb byn genommen, jo wir bes glauben 

2 Gala, j [v. 6]. 6 Collo. ij [v. 16]. j. Z\)l iüj [v. Iff.J. 6a. v 
[v. 1] et vj. c. Iv. 13]. 9 RI)oma. üj [v. 24]. Gala, v [v. 4]. epi). ij 
[v. 8 f.] et üj. c. [v. 12]. 11 jo. X [v. 25] ope. que. 16 Gala, v 
[v. 2if.J. flctu. XV [v. 1]. 20 FIctu. iüj [v. 12]. 21 (Da. xxvj 

[v. 28]. lu. xxiüj [v. 46]. jo. j [v. 29]. \)e. j [v. 3]: pur [gationem pecca- 
torum facienß], item x. c. [v. 10]. 
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vnb anhangen mit lieb vnb alfo holten fyn gebot, es warn 
bie faljd) flpofteln, wie jefeunt jy^^öt bes end)rijti prebiger, bie 
fagen oud) nit genüg feyn bas €uangelium vnb text ber Bibel, 
man müfe aud) boWen bas geyltlofe red)t, bes Babft erbad)te 
gebott, vnb fprecben, es jy^t gebot ber beyligen Cbrijtlid)en 5 
kird)en, fo jren tbant vff bie Sinagoga Satane gemacht bot. 
Als nun fannt Paulus bas verjtanben bot von ben 6alatern, 
fd)rybe er jn einn fenbbrieff vnnb jprod): jr Öalater, ]d) 
verwunnber mid), bas jr jo balb jyt verfürt vnb abgefaln von 
bem, ber eud) berüfft bot in bie gnab Cbrifti, bas ijt in jyn lo 
leer, fynn glawben, vnb feyt ge I fürt in ein anber €uangelium, [Aij^j 
bas ijt in ein leer ber faljd)en flpojteln, bas ijt nit anber jt, 
bann bas etlid) fynbt, bie eud) betrügen vnnb w6ln verkörn 
bas €uangelium. aber wenn id), paulus, ober ein Cngel von 
bem bymel werben eud) prebigen vnnb leeren ein annbers bann 15 
bas id) eud) geprebiget bob, fo fy jolid)5 prebigen, flnatbema, 
bas ift ein verflüd)ung vnnb Verbannung ober vermalebyung- 
barumb, wie id) eud) vormals gejagt bob, aljo fag id) eud) 
wiberumb: prebiget eud) yemant anberft, bas id) eud) nit 
gelert bob, jonber barwiber ijt, jo jy jolid) prebigen, flnatbema, 20 
ein flüd) vnb Verbannung* jr Vlmer, byfe wort pauli bob 
id) jefeunt 3Ü vilenn vfe eud) 3Ü jagen vnnb klagen. (Did) 
wunbert nitt ein wenig, bas jr jo bdlb nad) mynem abjd)eybt 
vnb vertreiben burd) arglijtigen feynb ber warbeit jeyt ab- 
gefaln in vilen pun*ten, bie jr von mir geb6rt bobenn, in 25 
jd)rifft gegrünbt, mit |d)rifft bewert, bas mein vnb gots feynb 
im berfeen ergrimmet nye hoben mügen wiberjpred)en bann 
allein mit menjd)enn fabeln, bes Babjt bullen, geyjtlofe red)t, 
mit manbat bes Reyjers. fold) befejtigung jr leer hoben bie 
verkerer bes €uangelij, bie baalitejje plerrer, bie €nd)rijtlid)e 30 

1 (Dax. [vielm. Matth.] xiX [v. 17]. 2 (Dax. [Matth.!] xxüij 



[V. 11]. ij. Cljo. xj [v. 13] 
[V. 6—9]. 27 act. vij 



ij. pe. I) 



Y. 1]. 6 Rpoca. ij [v. 9]. 8 6ala. j 



>. 54]: biffecabantur u. 
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herholt vor fid) gehabt, boraug gut 3Ü merckenn \% bos fv 
füljd) flpoftcln \yinbt vnnb leren cud) ein anter €uangclium 
bann Chrifti (borumb fy aud) gefogt hobenn, man müg bas 
€uangelium verwandeln, bas ijt nymmer halten) vnnb füren 

5 eud) 3Ü bes Babjt €uangelium, 3Ü Chome von flquln €uange^ 
lium, 3Ü bes narren jtultills €uangelium, 3Ü ber lcfi|en Ichiejfer 
vnb jomnijten euangelium, bas ijt vff menfchen brcm, fünbly 
vnb erbichtung vnb betrüben eud) mit follicher leere, bann fy 
grofe burben bynben, eud) vff legen, vil fünbt vnb |tri* ben 

10 armen gewijjen, wie id) bauon gejagt hob im abuent, als id) 
prebiget von bem* gewijjen ober con|cienfeen. Die ort folid)er 
prebiger ijt bie her^nn 3Ü betrüben mit einer böfehafftige 
glyfenery, faljd) ynfürung ber fd)rifft. Aber bas Cuangelium 
Chrijti tr6jtet vnb erfreuet bie herben ber jünber, bie gern 
Uija]i5 feligkeyt weiten erlangen* barumb €uangelium heyft ein güt| 
botfd)afft ober verkünbung, bo ein menjd), ber vil fünbt gethan 
hat vnb wenig güts, aud) mag feiig werben burd) ben verbynjt 
vnnb glawben Chrifti. aljo fynt grofe fünnber bem mylten 
gütigen herrn Jefu nad)gelauffen, flOatheus, 3ad)eus, (Dagbalena. 

20 Aber vnfer jefeige plerrer wolten gern bie engel heyligen* vfe 
bem hyn^el treyben mit jrem gefd)rey vnb baryn fefeen, wer jn 
jren bud), je*eln vnb kajten füllet, barumb füren fy eud) in 
ein annber €uangelium. Aber fprid)t paulus: Wenn id) ober 
ein engel anberjt prebiget, fo fy es anathema, ein flüd) 

25 vnnb bann. 



3 ßalat. j [v. 6]. 8 ßiermi. xxüj [v. 16]. 9 CDatI). xxü) [v. 4]. 
10 j. \\)l iiij [v. 2]: loquentium menbacium ic. 13 ij. c^o. ij [v. 17]: 
abul [terantes yerbum Dei]. 16 tu. ij [v. 10]: Cuangeliso. 18 lu. 
vi) [v. 37 ff.]: be illa [peccatrice]. 19 mati). ix [v. 10]. lue vi} [v. 37 ff.], 
et xix [v. 1 ff.]. 23 6ala. j [v. 9J. 
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j. Darumb, bie 3a Vlm geprebiget bobenn» man müge bas 
euangelium verwonbeln, vnb all, bie jren lugen glauben, finbt 
In bem flüd) vnnb bann pouli vnnb Cbrifti. 

ij- flifo es Iy vnb Ift ein flüd) vnb bann, bas vemant 
[d)ulbtg fey jüboltenn, bas bie Römifd) kird) fy ^^^ mutter 5 
aller kird)en in ber Cbriltenbeyt, bann Jerufalem ijt follid) 
matter, bo Cbrijtus felber vnb fyn flpojteln geprebiget, gelebt, 
gelitten vnb gewanbert bciben vnnb bas euangelium bo bot 
ongefangen vnnb nit 3U Rom. 

Hj. ]tem es fy flnatbema, ein flüd) vnnb bann, bas ber 10 
verbampt vnnb nit red)t Cbriften Jy, ber ber römijd)en kird)en, 
bos ijt bem Babft vnnb jynen trabanten, nitt gebor jam ijt. 
man ijt jn 3Ü vil geborjam, aud) nad) jrem red)ten, capi. 
abmonenbi ij. q. vij.^) Dann jr böfebeyt gemert vnnb geert 
wirbt burd) jollid) ytell geborjam. 15 

iiij. ]tem es jy anatbema, bas man glawben jolt alles, 
was vnns ber Babjt gebeut ober lernet, bann er mag jrren 
vnnb ein ke^er jyn. 

V. Jtem es jy anatbema, bas bas geyjtlofe red)t ber 
beyligen jd)rifft gleyd) gebalten werb, bann es oft wiber bas 20 
euangelium ijt, als anjeygt bas büd)lyn imm Ijcvj. arti*eln 
vonn bem €nd)rijto.*) 

vj. Jtem es ijt vnb joll jyn anatbema, bas bes Babjt 
gebot vns bynben ober binben mügen 3Ü jünb an grünt ber 
jd)rifft. er ijt ein kned)t ber kird)en vnnb nit ein berr, barumb 25 
bat er I vnns nit 3ügebietenn 3Ü fajten ober fyrenn einn tag [Aüjb] 
imm jar. 

2 rl)oma. j [v. 82]: qui xronfentiunt. 9 leftes omnes euangelifte. 
CfQlQS ij [v. 8]. 14 c abmonenbi. 18 bi. xl c fi papa [= Decreti 
prima pan, dist. XL, c 6: Si papa]. 21 c canonicis bi. xiX [=Di8t. 
XIX, c. 6: In canoniboB]. 25 j. CI)ol. iiij [1. Kor. A, 1] et titul. 

eins l)abet. 
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vij. ]tem es i{t vnb fy onatbemo, dos ein jeglid) gebot 
des ßabfts {ey Qpoftolicum, ein opofteld gebott, es ftee bann 
gefd)ryben in ber apofteln leer ober imm Cuangelio. ber Bobft 
ift i^eyn Qpoftel, Qpoftata potius. 

5 viij. Jtem es fy onatbemo, bos ein yeglicber Bobft fey 
ein gewyfer ftotbolter Cbrifti. er mog bes teüffels vnnb jiubos 
ftotbolter fyn. d)riftus fprid)t, er wolt by vns fyn byfe 3Ü bem 
enb ber weit; er bot byner, nit ftotbolter* 

ix. Jtem onotbemo fy es, bos ber Bobft vnnb fein Crebinel 
10 fynn bie kird), bie wir \)6xm f ollen vnb bo von vnfer glowb 
fogt. fy mügen oud) fyn ein fynogogo Sotone* 

X. ]tem onotbemo fy, bos ein Goncilium fy bie gmein 
beylig cbriftlid) kird) vnnb nitt jrrenn müge, bo vonn id) ein 
fonberlid) prebig böb getbon vnnb befd)riben inn tru* wirt 
15 kommen. 

xj. Jtem es fy onotbemo, bos nymonnt folt prebigen wiber 
ben Bobft ober fyn gefefe, fo fy jrren, bonn bos ollermeyft 
not ift, vnnb fyn red)t teüfelifd), bo es foUid)s verbeut. 

xij. Jtem es ift onotbemo glouben, bos ber Bobft ober 
20 preloten yemont mügen verbonnen vnb berouben ber gnob, 
feligkeyt vnnb gebets ber Cbriftenbeyt, gott bob jn bonn vorbyn 
gebont vnb beroubt. fid) felber bonnen fy. 

xiij. Jtem es fy onotbemo glowbenn, bos bie beylig 
gemein d)riftlid) kird) geboten bob ben ober gbenn tog 3Ü» 
25 foften ober fyren, byfe ober gben fpyfe verbotten bob 3a effenn, 
fo bos gefd)yd)t mit bon*berkeyt. 

3 Ciconien|is Cpifcopus fonctus bi. [= Robert Grosseteste, Com- 
ment. in Mysticam theolog^am s. Dionysii Areopagitae.] 6 contra 

concilium Conftantienfe. 7 (Dar. vlti. [Matth. 28, 20]. 10 COüif). 
XvUj [v. 17]. 11 Rpoca. ij [v. 9]. 12 De concüio. 17 De popa. 
20 De prelatis. 22 Ofee xüj [v. 9]: auxilium u. 26 j. Z\)l iüj 
[v. 3 ff.]. Collo. ij [v. 16]. 
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Xiiij. ]tem es Jv vnnb ijt onatbema bie bull bes babfts 
Ceonis x* 3ubQltenn als reci)t, quio bamnat articulum fibei et 
eft beteticQ. 

XV. ]tem es fv vnnb i|t anatbema, öqs einer, öer einn 
b6|enn pfaffen fcblecbt, öer es wol verbynt bot, mer imm bann 5 
fv bonn öer elnn frommen bourenn oöer burger fd)led)t, nod) 
leer bes euangelij jüreben, bann wir oll brfiber fynn vnb 

priefter.O 

xvj. ]tem es fy onatbema, bos man ben pryeftern verbeut | [4»] 
eelid) wyber 3ünemmen 3Ü ber ee vnb nympt synfe^) vnnb 10 
leffet fy concubynn ober bürn bölten, barufe bie weit geergert 
Wirt, vnnb |pred)en: bie juben, vnnfer prelotenn, fyn ytel bürn 
Wirt, mit vrloub 3üreben. 

xvij. ]tem es fy vnnb ift anatbema, bas man fcbulbig fy 
vfe d)rijti vffefeung ober gebot jübycbten beymlid) fünbt einem 15 
priefter. es iJt gnüg, bos jid) ein menfd) erkenn gegen* got ic., 
wie id) bo von geprebiget bob. bycbt offlid)'^) jünbt, wyltu. 

xviij. item es jy onatbema glauben, bos ein cajus refer* 
uotus fy in beymlicben jünben. Cbriftus bot keynen gemad)t, 
es ift ein gelt ftrick ic. fllfo ift es ein flüd) vnb bonn, fo bie 20 
bycbt Vetter, bie prebiger ober wer bie büben fynt, fogen, ein 
Celid) perfon, fo fy jr ee gebrocben bob, folt nit meer begerenn 
eelid) wer* on jren gemobel. 

Xix. ]tem es fy onatbema, bos ber verbompt fy, ber ein 
fünb (fo er fid) fd)emet) verfd)wygt in ber bid)t, vnb exempel 25 
jynt folfd) vnnb tüfelifd), bo mitt fy bos bewerenn, wie id) wyter 
bo von fogt von ben gewiffen. 

2 De bulla Ceonis x. 5 De prefpiter. 10 (Dar. xxüj [Matth. 23, 4] 
contra ma. xlx [v. 4 ff.]. Dt. xxvüj peut. 28,4? — Lev. 21,7. 13 f. 
würde pajwen]. prefpiteris. 15 De confef|i. 19 De cofibus referuatis. 
25 De confeffione [Die beiden letzten Randbemerkungen sind im Original 
yertanBcht!] 

16 feUt 3. 
Slttgf4)riften a. 5. ersten Jabren b, Reformation. 11. ^ 
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XX. ]tem es jy onotbemo glauben vnb boWen, bos ein 
menfd)e fcbulbig fy wiberumb 3Ü bicbtenn bie fünb, bie er ein 
mal gebycbt bat, er bab ja etlid) gern verfcbwygen ober ver^ 
gefjen, er bab bes bicbtuatters vffgeje^te büfe gebalten ober nit. 

5 XX j. Jtem es fy anatbema, bas ein bycbtuatter mfige ob^ 
Jolfiern ober nit abfoluyrn nad) fynem eygen kopff vnb woU 
gefaln, als mod)t er ben byntel vff vnnb 3Ü fd)liejfenn wem 
er wolt. bas euangelium bat jn folid) gewalt nit geben, mot. 

xvj [v. 19] et* xviij [v. 18]. 

10 xxij. ]tem es fy anatbema, bas id) fcbulbig fy jügloubenn, 
bas fy all beylig Jynn, bie ber Bapft in bas büd) ber beyligenn 
gejd)riben bat vnb canonijyrt ober erbebt, got kent fyn 
beyligen. bes end)riftenn prebiger werben aud) 3eyd)enn tbün. 
|o tbüt ber teüffel aud) bas jeyne. 

15 xxiij. ]tem es jy anatbema, bas Cbrijtus ge|prod)enn bab 
3ü Cbome von flquin, jyn Jd)rifft vnnb leer jy all red)t vnb 
war. es ijt erbacbtt, ober bat ein (Dünid) ober ber* Ceüfel 
[4^] aljo gerebt. I 

xxiiij. ]tem es Jy anatbema, bas man gerebt bolten vnb 
20 glauben jolbt benn boben jd)üln, yr bing jey bann probirt vfe 
ber fd)rifft. 

XXV. Jtem es ijt Anatbema, bas flrejtotelis leer nu^ bob 
brad)t bem Cbrijtlid)en glauben; aber grojfen Jd)aben bat er 
getbon, bie jungen berfeen gefangen vnb verbynbert. 

25 xxvj. Jtem es jy anatbema 3U baltenn ober glaubenn, 
bas münd) ober nonnen jtanbt bejfer jy bann ber eelid) jtanbt. 

2 De confeffi. 5 De confef|u 13 COax. xxüij [Matth. 24,24]. 
16 De ri}oma be Rquino. 21 ]oI}. j. ca. üij [v. 1]: probate fpi[ritns]. 
23 Col. ij [v. 16]: nemo vos u. 26 ]o. ij [v. 2]. ma. xix [v. 4 ff.] 
nuptie prob[antiir] in üij. fenten[tiaruni]. 

9 vnb 3. 17 ein 3. 
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ber nonnen crolYn^) vnb crenfelein, bor vff fy bauen, (forcl)t 
id)) werben von bijteln fvn ober keffelring.«) 

)C)cvij. ]tem es vft anotbemo, bos pfaffen, münd), nonne* 
vnb bos vnn^* vol* |oll fry W« von 30II, gewerffet,^») revfe 
fteüer^O ic. ber Bobft bot nyt gewalt |y sufreyen. öer keyjer 5 
ober fürjten betten es ee gewolt. 

TuyiW]. ]tem es ijt onatbemo, eynigen verbrwen ober glowben 
fefeen öoryn, bos ein menfd) in ber kuttenn leb ober fterb ober 
vergraben werb ober befler Jy by ben (Düneben vergraben 
werben bann in ber pforr, vmb bes wiln, bas jn ber bobft 10 
bat geben oblofe, frybeit, verseibung bes britten teils ber fünb. 
er vorseybet vil, bie ber teuf feil vorbyn gebolt bot. es jynt 
yttel fabeln. 

)C)cix* ]tem es iJt onatbemo, bos man jo grofe bing prebiget 
von bem oblos. es Jynb gelt jtrick, bot keyn grunbt in ber 15 
fcbrifft. 

)C)cx. ]tem es ijt anotbemo glouben ober bolten, bos es 
bejfer jy vff bem oltor opffernn 3U ber mefe bann olmüfe geben 
einem ormen, vfegenommen bie iiij opffer ^^) ym jor für ein Ion. 

xxxi. ]tem bos jy vnb ijt ein flud) vnnb bann bie jterbenben 20 
menjd)en reyfeung*, bos jy münd) ober pfaffen jefeen ober 
mod)en prejen^ tejtoment, 3ins ic., vnb oljo yr erben berauben 
vnb bos müfegenig* vol* ernern in oller vollerey, oljo bie jy 
reiben süjtifften jorbog ic. 

xxxij^ ]tem es jey onatbemo, bos mon verbompt bat 25 
mortinum ebelbujer 3u ein* wiberruff, bo er gejprod)en bot, 

5 (Da. xxij [v. 21]: böte Ce|Qri ic. rljorno. xü) [v. 7]. 9 0|ee )cüj 
[v. 9]: Quxiüum tuum. 14 ij. pe. ij [v. 3]: fictis verbis u. 19 Cu. xj 
[v. 41] et xü [v. 33]: böte elemo[synam]. 24 ca. quicunque xvij. q. 
iüj [= Decreti secunda pars, causa XVn, quaestio IV, c. 43: Qui- 
cunque]. 

3 nonne 3. 4 vnu§ 2, vnnüfe 3. 21 revfeen 3. 23 mü|figgen5 3. 
26 eym 3. 
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öle vfeerlid) wer* fyn wenig nu^ wenn fönt poulus bvfe wort 
[B^] gereöt bot i. CI)imo. üj vnb Jont bernbort k. I 

Xjcjcüj. ]tem in |olid)em flüd) vnnb bann fYnbt bie, bie 

ben €belbujer verbampt baben, bas er ge|prod)enn bot, all 
5 beyl vnnb \)M fy allein vonn got, bann gott Jolid)s f eiber 

gerebt bat burd) Ojee xüj: fluxilium tuum it. 

xxxiiij- ]tem in folicbem flüd) vnnb bonn fy^bt gefaln, 

bie jn verbampt boben, Jo er gefogt bat, Saftenn, fyren, fpeyfe, 

trän* fynn fry von Cbrifto vnb fy nit fyn gebot, wie bie 
10 papijten bo von liegen in fenten. be jeiunio vibe. Sie baben 

d)ri|tum vnb paulum verbampt, COa.%v [v. 3ff.], Cbol ii et* 

). Z\)\. inj. 

XXXV. ]tem es |y anatbema bie leut reyfeenn, bas vil 

kernen in ber kird)en brennen vnb ben armen folid)s gelt ab* 
15 bred)en, fo gott \)a\ gebotten almug geben, aber nit kernen 

brennenn ben ölgSfeen. fllfo bie bo rey^en 3Ü wallen vnb 

opfer bringen ben bülfeen margen^O vnb beyligenn imm 

Crimmentall, Swa^walt, fld), Cynjibeln ic. 

xxxvj. ]tem es fy anatbema, bie menjd)enn rey^enn fo 
20 vil golts, deynoter, pater nojter, agnus bei, cleyber ben*en an 

bie bylber, tafeln vnb be6glid)en vnb laffen bie armen Cbriften 

bunger, mangel, kelt vnnb armüt leybenn. ]n bem flüd) fynt, 

bie fo vil ornat, cajeln, mefegewant on not lajfen bejteln* mit 

perlyn, golt, fylber, sieren ic. 
25 xxxvij. jtem flüd) vnnb bann jy es, bas man jd)ulbig fy 

3ü glauben, bas keyn brot meer fy, fo ber priefter bie wort 

ber benebyung in ber mefe barüber gefprod)en bat. fllfo aud) 

2 j. Z\)m. üj [4, 8]. 6 0|ee xüj [v. 9]. 1 1 CIjol. ij [v. 16]. 

12 j. ri}im. iüj [v. IffJ. 15 Cu. X) [V. 41] et xij [v. 33]. 21 pfal. 
IXXXXVj [v. 7J: jimulocra g[entium]. 24 luce xj [v. 41J: quo5 fupereft, 
öote ele[emosynain]. 

1 1 vnb 3. 23 beftellen 3- 
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mit bem wyn. es fy gnüg, bos man glaub , bQs ber lyb 
Cbrifti öo fv vnnb fvn blüt, es gee 3Ü, wie es will, öqs geet 
vns nit an. wir wijfen aud) nit, wie er vfe (Dario ift geborn, 
ÖGS fv ^^^ junckfraw ift blyben, ijt aud) nit not süwiffenn. alfo 
bie, keer bid) nit an Cbo. ober bas gevftlofe red)t, fy bciben 5 
kein arti*el bes glawben 3Ü mad)en. 

xxxviij. Jtem es fy anatbema, bas bie mefe eins böjenn 
tobjünbigen priefters alfo gut vnb got angenem fy als ein mefe 
eyns frommenn büfefertigenn priefters, vnnb jr gefd)we^ be 
opere operante vnnb operato. es ift ein lautier bantb vonn 10 
fabelburg. I [Bb] 

xxxix. Jtem es ift flnatbema (Defelefenn vmb gelts ober 
güts willen, vnnb ift mitt ]uba wiberumb bas blüt Cbrifti ver= 
kauffenn. 

xl. Jtem flnatbema ift es fagen ober glawben, bo einer 15 
feinn orben* vnb orbes cleybt verläffet vnb imm glauben blybt, 
bas er ein apoftata fy, bann keyner ift ein apoftata, er fy 
bann von bem glawbenn abgefaln als Julianus,^0 Rabfaces ic. 
Wonn ein Sd)nyber wurbt ein goltfd)myt, wer er barumb ein 
apoftata? wir künnen nit geloben, bas vns biene 3Ü ber 20 
feligkeyt, bann bas wir in ber tauf! gelobt bcibenn vnnb bas 
euangelium innbelt. wann bie Orbenn ein volkommer* ftant 
wem bann ber gemeyn Cuangelifd) ftant vnnb leben, fo bet 
Cbriftus vnnb fyne Junger nitt gebaltenn, aud) nitt gelernet 
ien beften vvib volkommeften* ftant, fonber Srancifcus, Dominicus, 25 
Bernbarbus ic. wer will bas fagen? Sebenn fid) für bie 



2 quia j. Q\)ol x [1. Kor. 10, 16]: panis, quem ic. 6 De fum. tri. 
et fi. catl)o. ic. 11 Jobule fcolafticorum. 13 m[atth.] xxvj [v. 15]: 
quib vul[tis] m\\)\ bare? 18 ßifto. efai. xxxvij [36,2ff.] fecunbum I}eb. 
25 cur igit[ur] bi[cit] mot. v [v. 48]: eftote perfecti. 



16 orbens 3. 22 volhomner 3. 25 volhomneft€ 3. 
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Clo|terleut, bas fv nit lyn ble apo|tate, bo vonn povL lagt 
j. Cbimo. ilij [v. Iff.J: €5 werben etlid) Qbwid)en von bem 
glawben vnnb fiel) gebenn vff glyfenerY vnnb eüfferlid) werck ir. 

xlj. ]tem verflucl)t vnb vermQlebyt (y vnnb ift ber, ber 
5 bas ge|e^ Cbrifti vnnb wort gots leffet fom vnb bengt an 
menfcben geje^ vnnb wort. 

xlij. ]tem vnnb bann ift, bos ein kynbt müg in einn 
orbenn gan wiber votter vnnb mütter willenn« ijt wiber bos 
vierb gebot gots. 
10 xliij. ]tem flnatbemo ift, bos einer, ber einer bie €e 
gelobt bat, müge in einn orben kommen. (Datb. jcix [v. 6]: 
quob beus coniunjcit. 

lieben burger vnnb burgerinn von Vlm, febet eud) für, 
bas folid) flüd) vnnb bann gots nitt vber eud) kommen! bes 
15 ßapft ober bifd)offs bann fcbabt eud) nit, jr feyt bann in gots 
bann, ber ift verberblid). 

(Dein liebenn freünbt, ben*et aufe bem euongelio, bas es 
ytell falfd) propbetenn vnnb verffirer fynt, bie menfd)en gefefe, 
leer vnb gebot meer balten, pryfen vnnb ad)ten bann gots 
[Bij a] 20 gefefe, Cbrifti leer vnnb gebott. Die bod)fertige, gyfeige, I gelt* 
fud)tige pfaffbeyt bat alscyt bie menfd)enn betrogenn in eym 
fd)Yn bes guten neben bem wort gots. 

Die priefter ber Beyben in €gipto böttenn ben künig 
vberrebt vnb bas vol*, bas jr gütter fry warn vnnb fy aljyt 
25 wol verfebenn, 6ene. Ixvij. Was warn fy 'bm €giptiern nu^ ? 
nid)t, bann bas fy, bie jn güts tbetenn, bem teüffel beymgaben 
mit jr abgottery, absogen von bem waren gott. vnfer pfoffen 
wenbenn an folid) frybeit ber Beybifd)enn pf äffen, ols ob fy 

6 Ceuitl. nv) [v. 14 ff.], Deut. xxvUj [v. 15 ff.]. 15 xj. q. üj. Hemo 
[= Decreti secnnda pars, cansaXI, quaest. III, c. 41: Nemo]. rl)0. vüj 
[v. 31]: \\ beus pro nobis. 21 ß!e. vj [v. 13]: curoti. 23 Von 

böjenn pfaffen. 25 6ene. xlvlj [v. 22]. 
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|precl)en, wir jynn nod) gut Beybenifd) ptyclter, meer benn 
Cbrifti biener, wollen bev^enifd) frybeit böben. 

Die priejter Beils betrogenn ben Rünig vonn Babllone 
vnnb jyn volck, machten ein groffen abgot Bei genant mit elm 
grojfen boud) vnb fpracben, er frefe vll vnb ber künig wer 5 
|d)ulblg, ÖQS er jm gut jpyfe vnb gnüg gebe, bos tbet ber 
künIg, |o kamen In ber nad)t ble priefter mit jren (Defeen vnb 
fcblempten ble fpyfe vnnb tranck, ble ber Rünig fynem abtgot 
bat für geje^. 

Die priefter In Callcüt fprecbenn, es jy bem Rünig vnnb 10 
ben Surften ein grofe eer, bas ein priefter ble erft nacbt by 
fyner frawen lyg vnnb fy befcblaff, bas gefcbicbt €tllcb wyber, 
fo jn jr man geftirbt, fpringen In ein fewrige grub vnnb ver= 
brinnen. barsü boben fy jr teüfels pfaffen bracbt. 

Die priefter Baal betrogen ben Rünig flcbab vnnb fyn 15 
künigyn Jesabel vmb grofe vnkoften. 

Die priefter (Dalod) vberrebtenn ble kfinig vnnb anber lüt, 
bas fy jr llebften kynber bem teüffel vnb abgot (Dalod) opferten 
burd) bas fewer. 

Die priefter bes falfd)en propbeten (Dad)umets In ber ftat 20 
(Ded)a, bo er vergraben lyt, fpred)en: wer mit bem wafefer 
eyns bronnes by fynem Cempel begoffenn wIrt, ber fy fry vnb 
abfoluyrt von pyn vnb fd)ult aller fünbt. ift wie vnfers Babfts 
ablafe. nod) glauben ble beyben, es fy alfo. bas mad)en jr 
pfaffenn. 25 

Die priefter, glyfner vnnb fd)riftgelerten ber ]uben ba* I ben [Byi>] 
nit mynber verfürt bas vol* gots von ber leer ber red)ten 
propbeten, CbrIftI vnb fyner apofteln, baben allsyt wollen bas 
vol* 3wyngen 3Ü jrer leer, jren erbad)ten gefefe vnnb weyfe, 

3 Danie. xiüj [v. Iff.]. 10 f5ifto. Cubwici [= Historia Ludovici 
(Vn) regis filii Ladovici Grossi ab a. 1137—1165: Potthast, Bibl. 
bist, medü aeyi I», 611 f.]. 15 iüj. regum x Ul 19 pfaU cv [v. 37]: 
jmmolauerunt. 20 ßiftori Cubwici. 
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vnö WQS bod) al3Yt vmb ben geyfe jütbun ober vmb ytel eer 
wiln, bo von bie Bijtorie von Abiotbot vnb Jofone wem \)k* 
einsüfürenn, aber id) weyfe ouff ben Cejct ber Bibell üj. 
Regum j et ij, (Dad)o. v. 

5 ]tem wiltu wifjenn etwas von ber jd)olckeYt ber priefter 
3ü ]erufalem, wie jy ein grempelmardrt, geltftrick in bem* tempel 
gots 3Ü Jerufalem vnb vnber bem gemeinem* voick böttenn 
vff geriebt, |o lyfe bas Cuangelium (Darcijcj [v. 15 ff.], Cucejcij 
[v. 1], (Patb. xij [v. 22ff.] vnnb xxüj [v. Iff.] Sie verwerten 

10 bas wort gots vmb jrs geyts* wiln, wie jesunt (Dünid) vnb 
pfaffen tbon. wie baben vnns bie Popijten (o groblid) 
betrogenn mit jrer leer, mit bYd)tenn, mitt gnüg tbun, mit ben 
Sacramenten, mit (Defelefenn, mit jtiftung ]artog, Srümefe, 
Vigilien, mit ablafe, mit bem nomenn ber Cbrijtlid)enn i^ird)enn, 

15 mitt bes Babfts gewolt, mit bejd)lufe ber Concilien, ber boben= 
|d)üln vnnb be6glYd)en. wir boben bos wort gots lojfen forn 
vnb jyn angebangenn jren* bantb. Dorumb bot gott verbengt, 
bas jr liegen vnnb fabeln werben von vnns glawbt vnb an* 
genommen, vnnb vmb vnnfer gelt vnb geborfam kauffen wir 

20 gots vngnab vnnb ewig verbomnufe, wie bie Beybenn, ols ob* 
gemelt ift. 

flnber bSfebeyt vnnfer bejd)orn knabenn jeben wir, ift nit 
not an3üfd)reyben. 

fllfo 3ü eym befd)lu6, was id) verjümet bob yn meinem 

25 abfd)yb, will id) mit byfem fermon eynfe teyls erfült boben. 
paulus bot alfo aud) etwen* getbon, mit |d)ryben erfült, bas 
er myt munb nit mod)t volbrengen. ]d) byn lenger bann ein 



4 üj. Regum j [v. 5flf.]. ij. (Dod). v [4, 7 ff.]. 10 0)0. v [v. 20?] 

et XV [v. 5f.]. 12 popiftarum folfitas. 19 ij. leffo. ij [v. 11 f.]. 

24 Conclufio. 27 patet in epiftolis. 



2 fehlt 3. 6 ben 3. 7 5e gemeinen 3. 10 nufts 3. 

17 jrem2,3. 26 etwa 3. 
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jor by eud) beebort by fd)rifft vnb worbcyt, bcib nymant 
geford)t. bo id) aber wyft, bas id) nit bleyben konbt vnnb 
tob fynb bot, wolt id) yn nit gebenn vrjod) ein mort an myr 
3U volbryngen, wafe oud) jolid)s nit fd)ulbig. Cbriftus gyng 
nit I in d)Qybe* bufe, bo jye rabt bötten, wye jye yn töten 5 [Büj 
wolten, fye müften yn yn bem garten boln. id) wolt meyn 
mörbern aud) nyt yn bie bcint* gben. warumb gryffen fy mid) 
nyt an, bo id) fry jr wartet lenger bann ein jar ? fant Barbara 
flod) yren eygen vatter, bas er nit ein m6rber an yr warbt.*^) 
Cbriftus fprad): flybet vonn eyner jtat yn bie anbern*, jo 10 
man eud) verfolget paulus wid) b^imlid) von Damafco, bo 
man jn wolt fangen 3U bem tobt. i|t fein leer barumb vnred)t 
geweft ? Belias flod) bie böfe Rüngin jesabel. was er barumb 
ein falfd)er propbet ? bie red)ten apofteln vnb propbeten warben 
verfolgt vnnb vertriben, fo bie falfd)en et wen bieben*, warn 15 
bie falfd)en barumb red)t, fo fy blybenn? 

Dauib flod) fyn eygen fun. tbet er barumb vnred)t? 
Cbo[mas] von Cantuaria^^) flod) vfe €ngellant. Sant Biero* 
nimus flod) von rbom von ben bSfen pfaffen. 

fltbanafius, ein beyliger Bifd)of von fllexanabria*, was 20 
vj jar verborgenn vmb ber warbeyt wiln. bannod)t was er 
gut Cbriften, fyn leer red)t vnb fyn wiberfad)er waren kefeer 
mit jrem Reyfer vnb prelaten, ytell buben. . 

Cbriftus verbarg fid) vnb gieng vfe bem tempel von ben 
argelyftigen Juben, ]oban. viij. ]tem 3Ü Hasaret, als bie ]uben 25 
jn wolten fturfeenn von eym felfe, gieng mitten burd) bie rott, 



6 ]oI)Qn. X) [v. 54]. CDotl). xxvj [v. 47 ff.]. 9 ßijtori. 1 1 COa\\)e. x 
[v. 23]. 12 ij. Corintl). xj [v. 33]. 13 üj. regu. xvij [v. 5]. 15 Rctu. iüj 
[v. Iff.]. OlQtl). xxüj [v. 31 f.]. 17 ij. regum xv [v. 16]. 18 fDiftorio. 
21 fDiJto. 22 Simbolum Ri\)m\\ tejtatur. 25 Joljan. vüj [v. 59]. 

5 cQYpl)e2, CoYpIjea. 7 I}enber3. 10 Qnber3. 15 etwn 
bliben 2, etwon blvben 3. 20 fllexanbria 2, 3. 
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bQS Iy in nit kunben bölten. ]tem er weycl) vor lynem lyben 
ein 3Yt in öqs Jtetlin Cffrem, als bie juben jn tobten wolten. 
Worumb hoben mir* nun etlid) 3Ü bem böjten vfegelegt, bos 
id) bem gvfft vnb mort mvner feynbt byn entrunnen ? Worumb 

5 3Ymet mir nit, bos Paulo, ben opojteln, Bieronimo, fltbonofio it. 

gesymmet bot, ]a, bas Cbriftus gebeiJlen bot vnnb Jelber mit 

werckenn erseugt* bot? jr fevt mit (olicben geplomten**^) 

Worten nit entjcbulbiget. febet (d)rifft an vnnb blybt bo bey! 

Jd) byn nod) nitt tobt, jd) mag nod) wol ein mol kummen 

10 vnnb Jpred)en: Rejurrejci et obbuc tecum fum, oHeluia* bie 
3yt bringt rofen, bringt aud) fd)ne,^®) fiot voluntas bomini. 
[Biij^] flmen* I 

Bie mit, ob id) nit wyber 3U eud) kummen wurb, will id) 
eud) gefegnet boben 3u ber lefe,^^) wie (Dofes ](rabel gefegnet 

15 vor feynem enbt fpred)ent: \)yme\ vnb erbtrid), boret beut 
3u tag mein wort! id) wyll eud) 3U ge3eugnu6 boben, bas 
id) bem vol* ben weg gots bab fürgebalten. aber id) weyfe, 
fprad) er, bas yr balb werbet abfallenn. bann bieweyll id) 
nod) bey eud) bin gewejt, jeyt yr all3eyt wiberftreytig geweft, 

20 wie viel meer, fo id) werb von eud) fein. ol|o wil id) vnjd)ulbig 
fein an bem plüt ewerer feien. weyd)t jr von bem wort gots, 
yr werbcnt ben*en, wie ir es wolt verontwortenn vor gott. 
id) bcib eud) byfe bing vorbyn gefagt, auf! bas, wenn es barsu 
kumpt, bas es an bas treffen gbet, bas yr gebeutet, bas id) 

25 eud) es vorbin gefagt bab vnnb gewarnet, gots frib fey mit 
vnns allen! 

fl (D € n. 

1 Cuce iüj [v. 30]. 2 ]ol)Qn. xij [11, 54]. 5 (Da. vUimo [Mark. 

16, 20?]. 6 ]ol}Qn. vUi. [v. 22?]. 14 Volete. 16 Deutro. ülj [v. 26]. 

Deut, xxxi [v. 28]. 19 Deutro. ix [v. 7]. 25 ]ol)ann. xvj [v. 4]. 
26 Cuce xxiüj [v. 36], ]ol)Qnn. n [v. 19]. 

3 mirs 3. 7 erseygt 3. geblümten 3. 
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Dir gefcl)ecl), wie bw gloubft. 

€r jprod) nit: wie bw getban baft. 
Gut glawb ober bringt gut fräd)t. 

Brüöer Benrid) vonn Rettenbad) ewer mitbrüber. 

Jobonnis xi [v. 48]. 5 

Coffen wir jn oljo bv^^g^n, fo werben olle menjcben in jn 
glawben, vnnb bann werben kummen bie Rb5"^er vnnb ein 
nemmen vnnfer Stot vnnb bas vol* bv^wc* füren, flljo 
fpred)en y^unt bie n. von bem frummen cbrijticben* leerer 
(bor. Cutber, ober ber Jubenn robt was wyber jve. Sebet 10 
eud) für, \x n., ee )c jar vergeen*, was yr getban babt! 

9 d)nftlid)en 2,3. 11 3 fügt ein: wert jr innen. 



Amnerkungen. 



1) Katharina von Alexandria bekehrte einige Tage vor ihrer Hin- 
richtung die Kaiserin, den dieselbe geleitenden Heerführer Forphyrius, 
sowie dessen 200 Soldaten (RE« 10, 181). 

2) Bischof Narcissns von Gemndum (jetzt Gerona) in Spanien, der 
mit seinem Diakon Felix als Flüchtling nach Augsburg kam, bekehrte 
die hl. Afra während der diokletianischen Verfolgung (Kirchenlexikon ^ 

1,299 f.). 

3) Decreti secunda pars, causa XII, quaest. VH, c. 57: Admonendi. 

4) Preufs, Die Vorstellungen vom Antichrist S. 276 ff. und W. 
A. 24, 743. 

5) Vgl. Luther, An den Adel (W. A. 6, 410) u. Schade H, 146f. 

6) Vgl. Schade III, 130. 141. 192. 288f., Enders, Luthers Brief- 
wechsel VII, 276 und Eberlin IE, 294 und zu dem Hurenzins yon 
6000—7500 Gulden, den der Konstanzer Bischof Hugo von Landenberg 
jährlich eingeerntet haben soll, neuerdings Vetter, Beiträge zur Gesch. 
der deutschen Sprache und Literatur 29, 107, Huldreich Zwingiis sämtl. 
Werke, herausgegeben von E. Egli und G. Finsler I, 225 f. und: Die 
Chronik des Laurencius Bofshart, herausgegeben von Kaspar Hauser, 
Basel 1905, S. 364f. 

7) = öffentlich, nicht geheim (Grimm 7, 1180 f.). 

8) Kräglein. 

9) Kesselring = der Bing, woran der Kessel über dem Herde hängt, 
in übertragener Bedeutung: Halskragen, Grimm 5, 627. Sinn: Die 
Kräglein werden sie unerträglich drücken. 

10) Steuer. 

11) Kriegssteuer. 

12) „Die Vieropfer waren die an den Quatembertagen zu zahlenden 
vierteljährlichen sog. Vierzeitenpfennige, welche jede über 12 Jahre alte 
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Person an den Geistlichen oder die Kirche zu entrichten hatte" (Enders, 
Eberlin m, 346 oben. Vgl. auch Luthers Briefwechsel VII, 264 f.). 

13) = Marien (Grimm 6, 1625). 

14) Julianus Apostata 361—363. 

15) RES 2, 395. 

16) Thomas Becket 1164 (RE» 2, 508 f.). Vgl. auch Eb. Nestle, 
Thomas Becket in süddeutschen Kalendern ZKG. 21, 453. 

17) Grimm 4. Bd., 1. Abt., 1. Hälfte, Sp. 1792. 

18) Wander 5, 552, Thiele, Luthers Sprich wörtersammlung S. 294. 

19) = als ein Andenken, Abschiedsgeschenk: Grimm 6, 799 f. 



VI. 

Vergleichung des allerheiligsten Herrn und 
Vater des Papsts gegen Jesus. 

1. Verglycbüg bes aller beiliglten / berrn vn vatter bes 
Bopjts, ge* / gen bem jelfeem fremben galt in / ber CbrijtenbeYt 
genant ]e|us, / ber in kurzer seyt wiberumb in / teutjd)lanbt 
ijt körnen, vnb je* / 3unbt wib* wil in Cgipten lobt / als ein 
verQd)ter bey vnns. / Domine quo vobis. / Rbomam iterum 
Crucifigi. / Brüber Beinrid) kettenbad). / OD. D. jqcüj* / 

Titelbordüre: v. Dommer 132, Nachschnitt = Götze 72, 
Nachschnitt. 

lOff. 40. PundlOweifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, C, 
Cij, Ciij. Druck von Georg Erlinger in Bamberg. Panzer 
1918 = Weigel-Kuczyöski 1187. Hiersemann Nr. 161 und 
Katalog 334, Nr. 347. Bamberg, Berlin Cu 3579, Breslau 
St. 4. S. 1033, Göttingen, München H. 4». Polem. 1681, U. 
4«. Theol. ^1^, Nürnberg Theol. 916. 4o. Nr. 13 und 23 bei 
Theol. 567. 4», Strafsburg, Ulm. 

2. Vergleid)ung bes / allerbeiligijten berren vnb vatter bes / 
Bapjts. gegen bem jelfeamen fremben / ga|t in ber Cbriltenbayt 
genanbt Je* / jus ber in kurtjer seit wiberüb in teütjd) / lanb 
ijt kummen. vnb yefeunb wiber / wil in Cgiptenlanb. als ein 
verad)ter / bey uns. / Domine quo vabis. / Romam iterum 
Crucifigi. / Brüber Beinrid) Rettenbad). / 0). D. jqcüj- / 
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Titelbordüre: Blatt- und Vasenornament, wenig schraf- 
fiert auf schwarzem Grunde. Steif und häfslich. 

lOfE. 40. p und 10 weifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Q Cij. 
Druck von Hans Froschauer in Augsburg. Weller 2472 
(danach Exemplare auch in St Gallen, Ulm [?], Augsburg, 
Mayhingen) = Weigel - Kuczyüski 1188. Berlin Cu 3583, 
München U. 4«. Theol. ^, Stuttgart. Ein Exemplar z. Z. 
im Besitz von C. G. Boerner, Leipzig. 

3. VergleYd)ung ber Böplt / jofeung, gegen ber leer Cbrifti / 
Jbefu. / Sampt angel)en*ter klag / an ben Abel bes Römijcben 
Reid)s / Ceüt{d)er flation. / Durd) brüber Benrid) / Rettenbad). / 
OD. D. jcxiij. / Domlne quo vabis ? / Romam iterum crucifigi. / 

Titelbordüre: Unten flieht ein nackter Knabe, der 
obendrein von zwei langschnäbligen Vögeln bedroht ist, 
nach rechts vor einem bärtigen Manne, dessen Unterkörper 
in Ringelschwänze übergeht und der ihm in der Rechten 
einen kleinen Schild, in der Linken eine Art Keule ent- 
gegenstreckt. Rechts vom Knaben Kopf und Oberkörper 
eines Meerweibchens mit Ringelschwänzen. Oben in der 
Mitte ein Pferdeschädel, von dem nach beiden Seiten 
Rankenwerk ausgeht, das in den Ecken in nach innen 
gewandten Raubtieren endigt. In der linken Seitenleiste 
steht auf einer Säule ein Knabe, der ein Becken trägt, in 
das aus einem Behälter in vier Strahlen Wasser zu rinnen 
scheint. Darüber ein Reiher. Rechts Sockel, an dem zwei 
nackte ältere Menschen sich haschen, dann paarweise Flügel, 
Katzen, zusammengewachsene Frauenkörper und Vögel, aus 
deren Schnäbeln Schnuren niederhängen. Fein und phan- 
tasievoll. — Dieselbe Bordüre ziert den Druck Weller 3221 
(Bamberg Qg. X, 3), den W. Johann Schwan in Strafsburg 
zuweist Von diesem (oder Johann Prüfs?) stammt auch 
unser Druck. 
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10 ff. 40. 1^ und 10^ weifs. Sign.: oij, aüj, b, bij, büj, c, 
cij. Panzer 1921 = Weller 2474. Berlin Cu 3585, Göttingen, 
Ulm, Worms 418. Nach dieser Ausgabe sind die Anti- 
thesen (aufser Nr. 62 und 63) wiederholt in der Cammer- 
landerschen Bearbeitung von Huttens „Anzeige, wie sich die 
Päpste gegen die Kaiser gehalten" (Titel: Böcking, Opera 
Hutteni index S. 70 f. Nr. 9, Textabdruck: V, 386—395; Ex. 
Zw. R S. B. XVI. X. II9). 

4. VergleYd)ung bes aUerbeYligilten / betten, vnb vattet 
bes Boplts, gegen bem jelfea» / men ftembben ga|t in bet 
Cbtiitenbcyt, ge* / nant ]e|us, bet in kut^et seyt wibetüb / in 
Ceut|d) lonbt i{t kernen, vü yefe / unb wibet will in Cgipten / 
lanbt, als ein vetad)'/tet bey vnns. / Domine quo vabis? / 
RI)omQm itetum ctucifigi. / Btubet Beintid) kettenbad). / 
(D. D. Iliij. / 

8 ff. 40. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Büj. Unbekannter 
Drucker. Berlin C^u 3580, Breslau St. 4. S. 1032, Helmstedt 
G 70, Jena, Wernigerode Hc. 99833. 

5. VetgleYd)ung / bes alletbeYli* / gijten betten, / vnb vattet 
bes Bapjts, gegen / bem Jelfeamen f tembbe ga|t yn / bet Cbti|ten« 
beyt, gnant ]e{us, / bet \m kutfeet seyt wibbettumb / ynn 
Ceutjd) lanbt i{t komen, / vnb yefeunb wibbet will yun / Cgypten 
lanbt, als eyn / vetad)tet bey vns. / Domine quo vabis?/ 
Romam itetum ctucifigi. / Btubet Beintid) kettenbad). / 

Titelbordüre: v. Dommer 83 A = Götze 174. 

12 ff. 40. p und 12 weifs. Sign: flij, flu j, B, Bij, Büj, 
C, Cij, Ciij. Einige Exemplare (= Panzer 1920, Berlin Cu 
3582, Halle U. Vg. 567, Helmstedt H 71, Zwickau IX. 
VI. 2I32 und XX. Vin. 35i3) haben 11^ das Impressum: 
6ebtu*t 3ü Wittembetg Dutd) DiAel / Sd)Ytlenfe y"^ ]öt. 
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Cn. D. Xliij. / Bei anderen (= Weller 2473 ; Berlin Cu 3582 •) 
fehlt es. 

6. Vergleid)ung bes / bes Qllerl)eYligi|ten berren, vnnb / 
votter bes Boplts, gegen bem je! / Jörnen fremben gajt in ber 
Cbri* / Itenbevt, genannt ]e|us, ber ynn / kurzer feeyt wiberüb 
yn Ceutjd) / lanbt i|t koinen, vnb yefeunb wi* / ber wyll Y*^ 
Cgipten lanbt, als / eyn veracbter bey vns. / Domine quo 
vabis / Romam iterum crucifigi. / Bruber Beinrid) Rettenbad) / 
0). CCCCC IIüj. / 

Titelbordüre: v. Dommer 137 (z. B. auch auf Panzer 
1863 = Enders, Eberlin m, 1 [= Zw. R S. B. XVI. XI. 
IO23], 1987 [= XVI. XI. 817], 1988 [= XVI. XI. 818]). 

8 ff. 40. 8^: C Oetruckt Yun ber loblYd)en Stabt / erffurbt, 
ynn ber permenter galfeen, 3um Serbefafe. / y"^ Jq^ CT)- CCCCC 
vnb .XXiij. Sign.: b, bij. Panzer 1919. Hiersemann Nr. 162 
(jetzt im Besitz von Dr. Karl Schottenloher in Bamberg). 
Berlin Cu 3586, München U. 4«. ^. 

7. C VergleYd)unng / bes • . • Fortsetzung des Titels und 
sonstige Druckausstattung ganz wie bei 6. Berlin Cu 3561, 
Bamberg. 

8. €en vergbelic / kinge bes alberbeYlicblte vabers / bes 
Paus, tegben ben |el|amen / vreembe gajt, in bie Cl)ri|ten= 
bcYt / gbenaemt Jejus, / bie in corter tYt / weberom in buYtjlant 
gecomen / Is: . . • • 6emae*t bi broeber ben* / ri* kettenbad) 
min*/ne broeber* 

26B11. ld.8o. 0. 0. u. J. 

So nach Liste XVin von C. G. Boerner Nr. 49. Leider 
ist der Druck verkauft und unbekannt, an wen. Auch 
mit Hilfe des Berliner Auskunftsbureaus war der Druck 
nicht aufzutreiben. 

Slu9f4)riften a. 5. erften Jabren d. Reformation. H, ^ 



130 

Dafs die von 4—7 dargebotene Textrezension nicht die 
ursprüngliche ist, lehrt gleich die erste Stelle, an der Iff. 
und 4 ff. auseinandergehen: Iff.: Die Edlen haben nimmer 
Sold, sind verstofsen von Hof und Dienst. 4 ff. korrigieren 
erst: Der Adel hat nimmer Sold, fahren dann aber ge- 
dankenlos der Vorlage folgend fort : sind verstofsen u. s. w. 
Vgl. ferner die Zusätze der Ausgaben 4fE. in der 2. und 
39. Antithese. Innerhalb der ersten Gruppe rttckt 3, das 
in der ersten Hälfte einige Sonderzusätze hat, an letzte 
Stelle. So können nur 1 und 2 um den Vorrang streiten. 
Dafs aber 2 1 korrigiert, lehrt gleich die folgende Gegen- 
überstellung: 1: Kaiser, König, Herrn, Fürsten; 2: Kaiser, 
König, Fürsten und Herren. Vgl. ferner in der 34. Anti- 
these, wo 2 die Abkürzung canoni. in 1 unglücklich in 
canonici auflöst. Zuerst hat also Erlinger die Vergleichung 
gedruckt. 



V]l bfltren vnnb wortten vff ben end)rift, jo bod) jyn reid) 
ge|tanben i|t vil bunbert jor vnb krefftlid) angefangen bey 
Dem erjten Bab{t, ber vber einem Römijcben keyler wolt jyn, 
vnb bod) ein R6mijd)er keyler langseit Bebit vnb Bifd)offe bet 
auffgeje^t, abgelegt, conf irmiret ober Inf irmiret, barnad) er |id) 5 
byeltte. bo jtünbe es nod) wol, bo waren geleert vnb fromm 
priejter vnb bijd)offe, bo bett ein RevJer gelt vnb gut, bo bet 
l)er Abel |olb vom keyler vnb leinen für|ten. Syber ber 3Yt, 
^as ber Babjt ryd) i|t worben, jy^b Reyler, künig, Bern*, 
für|ten* vnb beuor ber abel verborben, bie* Cblen b^ben* 10 
nymmer folb, {ynt ver|to|{en von boff vnb bienjt. Der Bab{t 
vnnb |yn büben |einb allein ryd), boben alles gelt vnnb gutt 
an |id) geriflen, mit gewalt, faljd)eit vnb lugen, bot bem key{er 
fyn bQuptjtat Rbom gejtoln, abgelogen, bebt alle jar brey 
tbonnen golbs auf in Ceut{d)en lanben,0 will ben flbler nit 15 
in jyn eygen nejt laflen jifeen*, weld)s i{t bas welfd) lannb. 
Darumb, bie ba wartten vff ben end)ri{t, gejd)id)t wie ben Juben, 
bie* warten vff jren mejiiam, bas i|t Cbtijtum, Vnb ijt jefeunb 
taujent fünffbunbert vnb jcxüj JQr, bas er kommen ijt* fllio 
wenn bes end)ri|ts ryd) ein enb bot, |o werben wir er|t er* 20 
kennen, wer ber end)ri|t gewejt i{t. bas wirt bann {ein, wenn 
bas Babltumb 3U Rbom vnbergangen i{t vnb Babjt, bi|d)of, 
pfaffen vnb münd) wlberumb kned)t vnb biener ber klrdjen 
jeyn vnb Ire kned)t, key{er, künig, berrn, fürjten, ebeln, 

9 Surften vnb f5erren Z 10 ber Rbel \)a\ 4 ff. 16 fehlt 4 ff. 
18 + ba 2,4ff. 
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wiberumb betreu werben leyn* in ber kiTd)en*. wann jnen 
vnb nit ben geyltlicben ijt gewalt geben vber lont vnb leüt 3U 
regieren. Cu protege, wirt einem veglicben aufe y^en gejagt, 
aber 3u bem Babjt vnb jynen platnern: Cu ora* jupplex*, bu 
5 |olt beeten mit anbad)t.^) Darumb wollen wir leben, ob ber 
Babjt vnb jyn jtanb d)rijto glycbformig jev, mit jm concorbiere 
ober wiber d)rijtum. ijt es wiber cbrijtum, jo ijt es encbrijtes. 
wann end)rijt ijt jouil als wiberd)rijt gejprod)en* Vnb €nd)rijt 
ijt ein nam viler nad) einanber regierenb im xyd), vnb nit ein 
[Aijbjio eygen nam einer perjon*.^) aljo ein end)rijt wirt I beYJJen 
fllejcanber, ber anber ]ulius, ber brytt Ceo vnb befegleicben, 
vnnb wirt genent ber aller beylisjt vnnb jein gebot b^ber ge* 
ad)t bann gots gebot, als Paulus melbet ab Cejjalo. ij. ca. ij 
[v. 4].0 wer gots gebot abtreten wirt 3Ü ber seit bes end)rijti, 

15 ben mag ein trunckner pfaff ober münd) abjoluiem vmb ein 
beller. wer aber bes end)rijti gebot wirt abtretten, ber mag 
allein vom encbrijt abjoluiert werben ober von jeinen frauen 
Wirten, bod) aufe end)rijtes gewalt vnb mit gelt wirt bie jad) 
gerid)t werben. Dun wil id) Cbrijtum vnb jein jtatbelter gegen 

20 ein anber bölten, jo werben jy concorbiern vnb jo gleyd) jein 
als Cucifer vnb jant (Did)ael, als tag vnnb nad)t ic. vnnb wo 
ber jtatbalter ijt, bo ijt Cbrijtus nit bo beym*. 

). Cbrijtus jprid)t*: (Dein reid) ijt nit von byjer weit, 
]o. xviij [v. 36]. Bapjt: id) byn* berr bes reid)s*, ber kayjer 

25 ijt mein vogt, barumb böb id) genommen bas reid) von ben 
6re*en vnb von ben Sranfebojen vnb böbs nun geben ben 
freyen Ceutjd)en, auf! bas jy mein kned)t jeinn vnnb jr gut mein 
eygen werbt*.0 Bijtorien vnnb wer* 3eügen byje warbeit an. 

1 fehlt 4 ff. 4 fupplex ora 4 ff. 10 4- j. Joan. ij [v. 18]: Dune 
Qutem muUi antid)ri{tt funt. 3. 22 In 6f. folgt Überschrift: Die erfte 
vergleid)ung. 23 fehlt 2. 24 4- ein 4 ff. -|-vn4ff. 28 4- c venera* 
bile. öe electi. 3. [= Decretal. Greg. IX. üb. I tit. VI de electione 
c. 34]. 
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ij. Cbri|tus: Die füd)s bobenn jr bolen vnb bie vogel jr 
ne|ter, ober ber |un befe menjcben b^t nitt» bos er fein bQubt 
botauff leg, Cuce ix [v. 58]. 

Bablt: Rom* i{t mein, Sicilio ift mein, Corfico i|t mein, 
fliivfe ijt mein, Perufe ijt mein, all gut ber weit ijt mein*, 5 
wer byfe nit glaubt, ber seel bes bapjt lanbt, ftebt ic. 

iij- Cbrijtus: Wiltu volkommenn jein, jo gee bv^^ vnnb 
verkauf! all bing vnb gib bas ben armen, jo wirjtu ein Jcbafe 
im bv^^^ell bcibenn, (Dattbeij xix [v. 21]. 

Bapft: wann ber kavier jtirbt, jo erb id) bas reyd) vnb* lo 
Wirt* jant Peters, ca* pajtoralis de. be |en. et re. ju.*) 

iiij. Cbriftus Slod) baruonn, als man jn 3Ü einem künig 
wolt erwelenn, Jobannis vj [v. 15]. 

Bapjt: ]d) byn ein berr bes jrbi|d)enn vnnb bY'i^li|d)enn 
Revfertums, c omnis, bi. xxij^*^) I i5[Aiij 

v. Cbriftus: Die fürftenn ber Beybenn berfcben vber bie 
menjcben, aber jr nit aljo, Cuce xxij [v. 25 f.]. 

Bapjt: all Revjer, künig, fürjten jeynb mir vnbterworffen. 
bvfe lyft ^^^ i" feinen bullen, barinn er jn gebeut als ein 
berr feinen knecbten** 20 

vj. Cbriftus*: wellicber vntter eud) wil gröffer fein bann 
bie anbern, ber foll jr knecbt jein, (Dattbeij xxüj* [v. H]. 

Bapjt: Der kayjer müfe mir ein aybt jcbwern als jeinem 
berrn, bas er mein vnbtertban jein w6ll vnnb mid) erbSben 
vnnb eeren, ca. Cibi bomino Ix. bi.^) 25 

vij. Cbrijtus trüg ein bornen cron auf jeim bQubt, Joban. 
XiX [v. 5]. 

4 + ßononia 4 ff. 5 4- in extrouaganti ]o. xxi). que incipit 

ecclejie Romane. 3. [= Extravag. Joann. XXII tit. n de maioritate et 
obedientia]. 10 vnö wir 1,2; vnö wirt 3; an ftatt 4 ff. 20 4- in 
extrauaganti vnam fanctam. Bonifa. odaui. 3. [= Extravag. common, 
lib. I tit. VIJJL de maioritate et obedientia c. 1]. 21 fehlt 4 ff. 

22 xxij 4 ff. 
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ßapft: (Dir gebfirt ein gulben cron, ja brev« c» conftanti. 

bi. QCVJ.«) 

vüj. Cbriftus: £s i{t vmb fünft , id) will eud) keinn ton 
gebenn, fo ir mid) erent mit menfd)en leer vnb gebot, COaU 
5 tbeij XV [v. 9], 

Bopft: mein gebot foH gebalten vnb mein leer imm geyft« 
lieben red)t, als ob ^ns* got f eiber gebotten bab ober fant 
Peter f eiber geprebiget, bl jcix Si* omnes.^<>) 

ix. Cbriftus: (Dein jocb ober gebot ift leid)tlid) vnb füfe 
10 vnnb mein burb ift leid)t, (Dattbeij xj [v. 30]. 

Bapft: Wann mein gebot ober bürb, bie id) eud) vffleg, 
fo fwer ift, bas mans nit wol leiben ober tragen mag, bannod)t 
foll man mir geborfam fein, biftinct. xiXi c. in memoriam.*0 

X. Cbriftus: erfud)et bie fd)rift, barinn jr meinet, bas lebenn 
15 3ü baben, ]oban. v [v. 39], vnb alfo* foll* fd)rifft rid)ter fein. 

Bapft: ]n meinem gewalt fteet all gefd)rifft, id) mad) 
baraufe, was id) wil, biftin* xix Si romanorum,^^) 

XJ. Cbriftus: ]d) byn ber weg vnb bie warbeyt, mann fol 
mir nad)folgen in meiner leer, Jobannis xüij [v. 6]. 
20 Bapft: Der Romifd)en hird)enn (meinet er fid) vnnb fein 
carbinel) foll man in allen bingen nad)folgen, bift. xJ Quis 
nefciat*^^) fllfo müften alle menfd)en büben fein. 

Xij. Cbriftus: weld)er wirt glauben vnb getauft fein, ber 
Wirt feiig werbenn; weld)er nit wirt glauben, ber wirbt ver» 
üjb]25 bampt werbenn; (Darci vltimo [16, 16], | 

Bapft: weld)er wirt vil gelt geben vmb meinen flblafe, 

ber wirt abfoluiert von pein vnb* fd)ulbt. weld)er anberft 

lert*, ift ein kefeer. Sein ablafe seygt byfe an. 

xiij. Cbriftus: wenn einer mitt ij ober iij geseügnufe ift 

30 vberwunben vnb bannod) fid) nit beffert, bann erft foll er als 



7 in es 2, ins 3, jms 4 ff. 8 Sic 3. 15 foll Die 4 ff. 27 -|- von 4 ff. 
28 + öer 4ff. 
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ein bey^ gebalten werben ober inn bann geton |ein, |o er bie 
gemein nit wil böten, (Dattbeij xvüj [v. 16 f.]. 

Bapjt: Jd) ad)! bes nit, jonber id) tbü inn bann, wann 
vnb wen id) wil, er jey dein ober grofe, künig ober kavier, 
byfe beweylen bi|torie vnb jeyn* red)t. wann* vil keyjer, 5 
künig bifd)offe vnb ffirften inn ban getban bat wiber got 
vnb red)t, 

xüij. Cbrijtus verbeyjt verseibung ber |ünbt vnnb bas 
reid) ber \)yimt\ ben men|d)en, bie bo büfe tbün, jr leben wollen 
beflern, ma. iiij [v. 17], lo 

Bapit: Vns wirt keyner |elig, er beid)t bann meinn 
pf äffen ober münd)en, bie |d)i*en mir gelt 3Ü, ca. Omnis icJ^) 

XV, Cbrijtus: ]r folt ewer feynbt liebbabenn vnb |olt gut 
tbun ben, bie eud) bajfen, (Dattbeij v [v. 44], 

Bapjt: all feinb mein vnb meiner carbinel tbü id) in ben 15 
grollen bann vnnb mögen nit ab|oluiert werben, |y geben bann 
vil gelfe. leine red)t beseügen bas vnb |ein entd)ri|tlid)er ge« 
braud) in ber weit*. 

xvj. Cbri|tus: Sd)led)t bid) einer an einenn ba*enn, |o 
balt jm ben anbern aud) bar, ODattbeij v [v. 39], 20 

Bap|t: (Dan mag gewalt mitt gwalt weren ober ver= 
breybenn, be |ente. excom. IL |. c bilecto.^^) 

xvij. Cbri|tum |ollen wir born, |prid)t got ber vater, 
mat. xvij [v. 5]. 

Bap|t: man |oll mid) böten, vnb mein vrtel |oll gelten 25 
vnb von jeberman gebalten werben, bi. Ixxxxüj Si cuius.'«) 

xvüj. Cbri|tus Iprad) 3Ü swayenn brübern: wer batt mid) 
eud) 3Ü einem rid)ter ge|efet in 3eitlid)en güttern? Cuce xij 
[v. 14], als ob er |pred)en wolt: es gebort für* weltlid) rid)ter. 



5 fey 1, 2, 4fiF.; fein 3. + er 6f. 18 + c. Selicls be penis. U. 
vj. 3. [= Sexü decretftl. lib. Y, tit. IX de poenis, c. 5: Felicis]. 
29 + bie 4ff. 
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Baplt: ]d) byn rid)ter in allen |acl)en vnb benbeln, wann 
es bringt mir gelt 3Ü, i)c q. iij Conquejtus.") 
[4»] xix» Cbriftus*: ewer teb |oU |ein jo ja, nayn, nayn, fl)at. v 
[v. 37]. I 
5 Bapft: morgens |pred) id) ja vnb gyb brieff vnnb figel, 
als folts ewig ja {ein, nad) mittag nym id) gelt vnb fprid) 
neyn vnnb mad) etwan sebenn brieff vber ein jad). bas bringt 
gelt in bie Can^ley. 

X)c. Cbri|tus: Peter, weyb* mein |d)efflein, ]o. xxj [v. 16f.]. 
10 Bapft: ]d) mag {d)ern, wann id) mag jn auff legen, bas 
Iy mir geben ben 3ebenben von bem sebenbe. 

xxj- Cbrijtus: gebt bem keyler, was bem keifer gebürt, 
als tribut, synfe it., (Datbeij xxij [v. 21]. Wann id) böb jn 
aud) 30I geben, für mid) vnb petro, (Dat. xvij [v. 27]. Darumb 
15 billid) bie geYjtlid)en nit |einbt gefreybt von 30I, tribut u. 

Bap|t: ]d) her mid) nid)t baran, id) verbann |y qH, bie 

von mir ober von* meinen platnern 30I bei!d)en. fy jeinb 

frey, ca. nouit be {en. excom.^^) et Si quis be confe. bi. j.* *^) 

xxij. Crijtus: (Dan |oll nid)t |d)wern bey bem bymel ober 

20 bey bem tempel ic., (Dattbeij v [v. 34 f.]. 

Bapjt: Wil einer bi{d)off jein vnb ben mantel bobenn, jo 
müfe er mir ge|d)worn* b^ben* vor byn vnb ein grofe |umma 
gelts geben,'^^) ca. |ignifica|ti be elec^O 

xxiij- Cbrijtus: petre, jte* ein bein |d)wert in bie |d)eyb, 
25 ma. XV j* [26, 52]. 

Bapjt: Rayjer, künig, fürjten, ebeln, all menjd)en nemenn 
Jd)wert, jpyfe, bellenparten, colben, büd)jen u. belfet 3Ü tobt 
jd)laben bie, bie meiner tyranney nit wöUenn gebor jam jein. 



3 + fprid)! 6 f. 9 vnö 2. 17 fehlt 6 f. 18 + de. 

prejenti be fent. excö. 3. [= Clementinarum lib. in, tit. Xm de 
censibns, exactionibus (NB.!) et procnrationibus, c. 3: Praesenti]. 
22 fd}wern 4 ff. 25 pcxvj 3. 
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Öas müfe ber kavier tbün ober meyneYbig genant fein*. al|o 
ertöbt Julius xvj taufent auf! ein tag, bas beyft bie id)efflein 
Cbrifti weybenn. 

X)cüij. Cbriftus: Die weid)e vnnb sarte cleyber an tragenn, 
jinb in ber künig vnb für|ten böff, ODatt. xj [v. 8]. 5 

Bapjt: Jd) vnb bie meinn jeinb kö{perlid)er gecleybt bann 
onber künig vnnb eblen. bas jid)t man wol 

XXV. Cbriftus: Cernet vonn mir, wann id) byn milt vnnb 
bemütig imm bergen, (Dattbeij xj [v. 29], 

Bap|t: es wer vnns ein |d)mad)eyt, bas wir vnns gegen 10 
yemant jolten bemütigen. ]n jeimm rechten |pricl)t er aljo. I [4t>] 

xxvj. Cbriftus: Drinckt all aufe bem keld) mein blüt, 
(Datbeij xvj [26,27], Cuce xxüj [22,20]. 

Bapjt: Das wil id) nit babenn, mein platner Jollen allein 
bringen bas plüt d)riiti aufe bem keld), auf bas es allein vber 15 
fv rad) |d)rev. byfe leyt am tag, barff nit bewerung. 

xxvij. Cbri|tus: ]r werbenn mein freunbt |ein, |o jr wer= 
bennt tbün, was id) eud) beyfes, Jobannis xv [v. 14]. 

Bap|t: ]r |olt tbun, was id) eud) beyfes. id) bab gewalt, 
gejefe vnb gebot 3ümad)en, barnad) Jolt jr leben, xxv. q. i. 20 
funt qui.") 

xxviij. Cbrijtus: Wer keujd)eyt mag begreyffenn ober 
baltenn vnb wem |y von got geben ijt, ber mag keüjd) bleyben, 
id) erlaub jeber man 3Ü ber ee 3ügreyffen, (Dattbeij xix [v. H]. 

Bap|t: ]d) wil boben, bas all (T)ünd) vnb nonnen keüjd)* 25 
beyt geloben vnb {d)wern, jy bolten |y ober nit, vnb mein 
derlei vnnb priefter Jollen keyn eelid) weyber baben, aber burn 
iij ober iiij, junÄfrawen jd)enben, eelid) weyber büln, Sobomus 



1 + vterque glabius pape. extrauaganti Bonifocij vüj. vnam fandom. 3. 
[= Extravag. commnn. lib. I, tit. VJil de maioritate et obedientia c. 1 : 
Bonifacins Vni. Unam sanctam: »Uterqne ergo est in potestate eccle- 
siae, spiritnalis scilicet gladius et materialis.'] 
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breyben, bos wer id) jn nid)t, wann mein bijcl)offe beben all 
jar ein grofien nufe vnb synfe auK, wie anber butnwirt tbum 
xxix. Cbriftus: Welid)er wil foltenn, ber fojte mitt fr6lid)em 
bergen vngenötigt, ODattbeij vj [v. 16 ff.]. 
5 Bapjt: ]d) wil, bos man falte bie xl tag in ber vajten 
vnb aud) etlid) tag meer, c quabra* be conje* bi. v,^^) got geb, 
Iy jeben jawr ober lüfe barsü. 

XXX. Cbriftus: all Ipeife, bie ber men|d) nie||en mag mit 
bann* {agen, befleckt jn nit an {einer jelen, (Dattb. xv [v. 11 ff.] 
10 et Col. ij [v. 16]. 

Bap{t: ]d) verbeut aber jnen etlid) seyt Slei|d), Zyx, 
keefe, |d)mal^ vnb verkauffs jn barnad) wiber vmb gelt, wer 
gelb bringt, bem erlaub id) alle bing. 

XXX j- Cbriitus: petre vnb aud) jr annbem, wen jr werbent 
15 bynben auff erbtrid), joll gebunben |ein, ODat xvj [v. 19] vnb 
Xviij [v. 18], jo. XX [v. 23]. 

BapJt: ]d) bab weiter gwalt, bann id) binb aud) imm 
erbtrid) bie jeeln ober löfe |y» öod) vmb gelt, wie myn ablafe 
bullen anseigen. 
20 xxxij. Cbriitus: Wann jr allenn fad)enn red)t böbenn ge= 
[B*] tbon, |o fpred)ent: wir leynn vnnufe kned)t, Cuce xvij [v. 10]. | 
Bapjt: wann id) all bing vnred)t tbü vnb aud) vil taufent 
mit mir verbamm, bannod)t |oll mid) niemant {traffen vnb* 
beijlen ben aller beyligltenn vatter, bi. xl* Si papa.^0 
25 xxxiij. Cbriitus: ]r babens vmbjunjt genumen, |olts aud) 
vmb junjt geben, (Dattbeij x [v. 8]. 

Bap{t: weld)er wil etwas erlangenn von mir, ber bring 
gelt! Jubas bet aud)* jold)en ]\nn 

xxxiiij. Cbrijtus wolt nit leybenn, bas man in bem Cempel 

30 gots tauben, |d)aff vnb rynber feil bet 3Ü bem opfer, |unber 

tryb Iy Qufe mit geYjeln, ODattbeij xxj [v. 12 ff.], ]o. xij [2, 14 ff.]. 



23 jonöer 4 ff. 24 Ix 3. 28 + eyn 6 f. 
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Bopft aber beftetigct all alfenfe vnnb betriegerey, |o bie 
münd) vnb pfaffen in ben kird)en antid)ten auff ben gyti vnb 
gibt grollen oblofe barsü, et |elber ober verkoufft bos vmb 
gelt, Rird)en, cloulen, Clö|tet, |tifft, pfarn, altar, cappeln, lacro* 
ment, Bi|tumbe vnb pftünbe, flbtey, cononi.*, vnnb byfe barff 5 
heyner bewerung. 

XXXV. Cbri|tus: (Dein boufe i|t ein betboufe, (Dottbeij vlti. 
[21, 131 

Boplt: (Dein bQufe, genant batarium,^^) i|t ein geltbaufe. 
wer nit gelt bot, ber bleyb beraufes. leyl am tag. lo 

XXXV j. Cbri|tus: Das reid) gots kompt nit mit boltung 
ber ceremonien vnb eü||er lieber werch, es i|t in eud), Cuce 
xvij [v. 21], 

Bap|t: es i|t not, bas man |olcb bing vonn mir erbacbt 
bab, als bas pfaffen platten boben, kor rech tragen ic. leyt 15 
nit baran, bas innwenbig Icbalck vnb büben |einbt. 

xxxvij. Cbriltus: id) müfe aud) anbern |teten prebigen, 
Cu. iiij [v. 43]. 

Bap|t: ]d) wil nitt |elbs prebigen, i|t gnüg, bas id) anber 
\a^ prebigen, ca. Jnter ceteram bi. off. ju. or.'O fll|o möd)t 20 
ber CürAi|d) key|er aud) bap|t |yn. 

XXXviij. ]r |olt einfeltig |ein als bie tauben, (Dattbeij x 
[V. 16]. 

Bap|t: ]d) mog all ly|t vnnb betriegerey braud)en, auff 
bas bie ge|d)rifft vonn mir gewey||agt Danie. viij [v. 25] erfült 25 
wcrb, |pred)enbe al|o: Betrug vnb argerly|t wirt glüAlid)en 
vorganck boben in |einer bönt vnb |eym gewalt. 

XXXix* Cbriltus wu|d)e leinen jungern jr föfe, Jobannis 

XÜj [V. 5]. I [Bb] 

Bap|t: Reyler vnnb konig |oln mir kö||en mein* föfe,") 30 
ca. Cum olim be priuile. cle.^®) 

5 canonici 2 ; Canony 4, 6 f . ; Canoney 5. 30 -|- {tinchenbe {undige 4 ff. 
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xl. Cl)ri|tus bot an jid) genommen bic form vnb gejtalt 
eins kned)tes, jid) jelber vercleinet vnnb vemicl)tett nad) ber 
men{d)eYt, Philipen, ij [v. 7]. 

Boplt: Das wer vns ein |d)Qnb, bi. Ixxxviij, ca. Quanbo.^0 
5 xlj* Cbriftus erforbert vnb begert lieb von fant peter 
|pred)enb: petre, bQjtu mid) lieb, Joannis xxj [v- 16 ff.]. 

Bapft: ]d) erf orber vnb wil boben ein eyb von allen 
bi|d)offen, aud) vom hayler {eiber, co* |ignifica|ti be clec et 
tibi bomino.*^*^) 

10 xlij- Cbrijtus leeret bie wer* ber barmber^igkcyt erfüln 
gegen bem* armen, ODattbeij xxv [v. 40], xxvj [v. 11], Cuce 
Xiiij [v. 13], 

Bap{t Cereet ablafe hauffen, Rird)en, cl6|ter, claujen, capein, 
altar, Vigilien, meflen, Jartag, Walfart 3Ü ben bvlfeen beyligenn, 

15 jtvfften vnnb bavvenn, wann bas ijt fein jarmarAt vnnb kremerev. 

xliij. Cbriftus: Sünbiget bein brüber wiber bid), |o |traf 
jn 3wifd)en bir vnb jm, (Dattbeij xviij [v. 15], 

Bap|t: (Did) |oll niemant {troffen, wann id) byn keyn 
Cbri{tlid) brüber, bi. xl Si papa.^O 

20 xliiij. Cbri{tus: ]d) byn ge{torben für ewer {ünbt, byn 
ewer gered)tigkevt vnb verseybung, j. Joban. ij [v. 2] vnb j. 
Co. j [v. 30]. 

Bap{t: ey» es barff {ein nit. wer mein gnab vnnb ablafe 
bat ober keufft, ber wirt {elig werben*, es feie jm bann. 

25 xlv. Cbri{tus: Dringet all mein blüt aufe bem Reld) ober 
trin*ge{d)yr, j. Co. xj [v. 25], (Dat. xxvj [v. 27], Cuce xxüj 
[22, 20], mar. xiüj [v. 23]. 

Bap{t: Das i{t kefeerey, mein blatner {ollen alleinn bas 
plüt Cbri{ti bringen aufe bem keld), bringen bie leyen ber 

30 genfe bran*. Concilium confir. errorem. 



11 Den 3, 6f.; De 4. 24 fehlt 4C 
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xlvj- Cbtiftus |d)ickt lyne apo|teln aufe, bas |y prebigten 
vnb bie lüt bekerten, (Datei xvj [v. 15], Jobon* xvüj [17, 18], 

Bapft Sd)i*t fvn legaten vnS flpoftoten aufe, bas fv We 
weit fd)e^en vnb verkern, als oft mit cblafe gejd)eben ift, 

xlvij. Cbrijti boten fagten warl)eit vnb empfiengen ftreid) 5 
Selon, cc v [v. 40]. | [Bij »] 

Bapjts botten verberben feel, lyb, eer vnb gut vnb werben 
vber berrn vnb fürften geert, als man bann jid)t. 

xlviij, Cbrifti apoftel Jacob fprid)t [5, 14] : (Dan foll ben 
hran*en mit öl jalben, auf! bas* gebeet bes glaubens jn lo 
gefunb mad). 

Babftes fd)ül vnb apofteln* fpred)en: man foll keym bas 
öle geben, er lyg bann am letjten ennbe nad) menfd)lid)em 
vrteyL bas beweyfen \ynt platner nod) mit gebraud).^^) 

Xlix^ Cbrifti apoftel paulus fprid)t Cpbe. v [v. 32]: Cs 15 
ift ein grofe beilige beimlikeit in d)rifto vnb fyner kird)en, bie 
er als ein gefponffin genomen \)at 

Bapft vnnb fyn apoftaten: ]r folt byfe wort verfton von 
öer Ce 3wifd)enn mann vnnb frawen, barufe bobe id) ein 
faaament erbad)t. bie bobenn fd)ulen burffenn aud) nit anberfe 20 
fagen, wann fy meine folbner vni kud)en knaben feinb. es 
bringt vil gelts! 

L Cbrifti apoftel paulus fprid)t j. Cborin. xüij [v. 30]: 
Wenn einer rebt ober prebiget vnb fo ber bo fi^t vnb suböret 
fonberlid) Offenbarung bet ber fd)rifft ober von gott beffer bann 25 
ber prebiger, fo foll ber erft fd)weigen vnb benfelben laffen 
reben vnb bie anbern follen baryber vrteylen. 

Babft: Defe tbun id) gar nid)t, id) wil vrteilen alle menfd)en, 
vnb von nyemanbt geurteilt werben, ix^ q. xüj. c. Conqueftus.^^) 
Wann folt ein annber vrteyln nad) ber fd)rifft, fo wer id) vnb 30 
mein anbang ke^er vnb Cutber red)t Cbriften wie vor 3yten 

10 4- öas 4ff. 12 opoltaten 4ff. 
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fltl)Qnafius. Dann id) vnb oll* mvn platnet künben jn nit 
mit jd)rifft vberwinben, wir betten es fonft long getbon, aber 
wir wijfen nod) form vnnb wyfe, wie bie ]uben d)ri{tum vm^ 
brad)ten, alfo wellen wir* tbun. 
5 Ij. Crijti apoftel petrus j. petri ij [v. 13] vnb poulus rbo. 
Xiij [v. 1] vnnb j. tbi. j [2, 2], 3u Cit. j [3, 1] fpred)en: all 
menjd)en jollenn ben künigen vnb fürften geborfam fyn in 
3Ytlid)en bingen, bie nit wiber got leynt. 

Bapjt: ]d) keer mid) nid)t baran, id) l)Qb mid) vnbter* 
[Byb] 10 bie meinn gefreyet, id) bab Revjer vnb künig vmb 3eitlid)er | 
bing willen abgefegt vnb verbant, etwann vertriben, ertöbt 
burd) anber leüt, etwan ben beybenn verraten, fo |y mir mein 
mütwill nit lafjen wolten. id) ad)t ber apofteln wort nit, 
id) \)Cib mir {eiber Rpoitels gewalt geben. 

15 lij. Cbrifti euangelift Cucas iprid)t, bas ODaria vnb ioiepb 
bes l5eYbifd)en keyfers gebot gebor|am warn vnb brad)ten jm 
ben synfepfenning, Cuce ij [v. 5], 

Bapjt: bes ad)t id) nid)t, id) wil gan^ frey fein- 

liij. Cbrifti apoftel pau. fprid)t: ein Bifd)off foll alfo 

20 gelert fein, bas er mit fd)rifft künbtt vberwinben oll, bie wiber 
ben gloubenn fynbt, an Citum j [v. 9]. 

Bapft: (Dir nit alfo, id) wil mit niemant bifputirn, fonber 
verbannen als ke^er vnb verbrennen all, bie etwas fd)reiben, 
bas mir nit gefeit Dun kunbenn all bie imm concilo* 3Ü 

25 Coften^ ben Buffen nit vberwinben mit fd)rifft, aud) nit feinn 
junger Bieronimum von Prag, vnb muften bannod)t brennen- 
folt man erft bifputirt baben mit ber bevligen gefd)rifft, fy 
betten vns wol all yberwunben, bas wir concilifd)e kefeer vnb 
wiber d)rift wem gewefen* ber Bender vnb bas fewr feynbt 

30 vnfer fürfpred)er, bie künben fy vberwinben. bem Cuttber wöllenn 
wir aud) alfo tbün. wer wil jn fünft vberwinbenn? 

1 fehlt 4 ff. 4 4- aud) 4 ff. 9 vn 3. 24 concilio 2 ff. 



143 

UHj- Cl)ri|ti betolt Paulus fprid)t: ]t |olt nemmenn bas 
fd)wert bes bevligenn öevfts, bas ift bos wort gots, bomit 
folt jr eud) weren, Vnb folt antl)ün gots woffen, ben* panier 
vnb barnefd) ber gerecl)tigkeYt, €pl)e. vj. capi. [v. 11 ff.] 

Bapft: ]d) fel)e ben bont nit an, id) kumm bo ber mitt 5 
berfeaafft, mit Rolben, fd)wertern, flrmbroftern, fpieffen, wie 
öie ]ubenn in ben gartenn ]efum 3üfangen, süreyfes, 3erft6r 
vnb gewinn Stet, jd)löj|er, lanb vnnb leübt wie ein Cürchifd)er 
kevfer, vnnb muffen mir anber berrn, Surften, Rünig, keyfer, 
beißen d)riftlid) blüt vergieffen. alfo wayb id) bie fd)aff Cbrifti. lo 
bifes bewerenn* vil biftorien- Cs ift gered)ent worben, bas 
vmb ber Bepft boffart vnb mütwil* I len vber xij bunbertmal [C»] 
taufent Qriftenn* feynbt ert6bt worbenn in viij bunbert jaren. 

Iv. Cbrifti apoftel: in bem namen ]efu f ollen fid) alle 
knye byegenn, pbilip. ij [v. 10]. 15 

Bapft: (Dan foll mir bas Cuangelium d)rifti 3Ü meinn 
füffen legen, wann id) in ber mefs byn, ee man bas legt auff 
bas pulpet*. byfe gefd)id)t. 

Ivj. Cbrifti apoftel: (Dan müfe got meer geborfam fein 
bann ben menfd)enn, flduum v [v. 29]. 20 

Bapft: ]d) byn jm nit vnntterworffen in feinen gebotten, 
aber fünft alle anber n bynben gots gebot, mid) nit, ca. Sollte 
be ma. et obe.^*) Bie mer*ent alle menfd)en wol*, bas ber 
Babft ein wiberd)rift ober end)rift ift, wann Paulus fagt von 
jm ij. tbeffa. ij [v. 4]: er wirtt erb6d)et werben vber* alles, 25 
bas von got gebaltenn ober geeret wirt* Cucifer wolt got 
glyd) fyn, aber babft wil vber got fyn, wann bie wort gots 
verkert er, verbampt fy ettwanm 6ott erlaubt alle fpyfe, ber 
Babft verbeut etlid). Cbriftus beyfet all trin*enn fyn blüt, ber 
babft fprid)t, es fey ke^erey, vnb vil befeglyd)enn. 30 

3 bas 4fiF. 11 + gar Z 13 fehlt 4 ff. 18 pulpret 2, 

pulpitum 4 ff. 23 fehlt 5. 25 fehlt 3. 
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Ivij* Qrifti l)erl)olt^O: Cl)riftus Ift bas beubt ber kird)en. 
Bobjt: ]cl) byn bos beubt ber kird)enn, bu xix Cnim vero.^^) 

Iviij. Cbrijti apoftel paulus: Der fels, borauff bie beiUg 
criftlid) kird) gebuet, ijt Cbtiftus, )• Cor. y, [v. 4], 
5 Bobjt- Dos ift nit war. Der Römifd) ftül ift ber fels, 
bi. xix jta bominus.^") Dos ift ye ein fel^am bing, bas ein 
ftül foll ein fels fyn vnb ein kird) barauff gebuet fyn. 

lix. Cbrifti apoftel Petrus: bie \\eyi\\ge gefd)rifft ift vonn 
vnnb aufe bem beyligen geyft kommen, ij. petri j [v. 21], vnnb 
bat crafft von jm vnb beftenbigkevt. 
10 Bapft: ]d) byn berr ber fd)rifft vnnb von mir bQtt fy 
glauben vnnb beftenbigkeyt, bi. xviij Si omnes.^*) Bie ift ber 
Bapft vber ben beyligen geyft. 

Ix. Cbrifti apofteln: Jr d)riftenn feybt beruf ft in euangelifd)e 
[C^] freybeyt, allein gott vnnb feinn gebott vnbtertban, I fpeife, seit, 
15 kleyber, trann* ic. bynbt eud) nit 3U fünb, fo ir nitt im bergen 
bofebeit böben, j. petri ij [v. 16] vnb 6ala. v [v. 13]. 

Babft: id) \)ab jn follid) freybeit all genommen vnnb 
alles, bas mid) gelüft, an fünb, bann vvib verbamnus gebunben. 
}d) böb alle creaturn 3U vermalebeyen, vnb fo man gelt gibt, 
20 wiberumb 3U gebenebeyen, als ir febet mit fleyfd), Cyer, 
butter IC. }d) will ben wein aud) balb verbieten ben Ceutfd)en 
vnb barnad) wiber vmb gelt verkauffenn. ba will id)* gelt 
16feen. 

Ixj. Cbrifti berbolt: Wenn einer 6flid) fünbiget, fo ftraffe 
25 jn oflid) vor ben anbern, j. tbimo. v [v. 20]. 

Babft: (Did) foll nyeman ftraffen, id) tbü, was id) well, 
foll allzeit ber aller beiligeft fyn, bi. xl Si papa.^*^) 

Ixij. Cbrifti apoftel jacob v. ca. [v. 16]: Das emffig gepet 
bes gered)ten ift vaft gut vnb nu^lid). 



23 + erjt 4ff. 
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Babjt: was barffs bes bings? in mir vnb meinem ^eiligen 
gewQlt ift nod) got bos gröjt beyl» öi. xl Si papa. (Doria, 
bos ift bir ein fd)anb! 

Ixiij. Cbrijti l)erl)olt: Wir opofteln feyn apfelfd)elf4^) vnb 
narren vmb go^willen, begern keiner erren, j. cor. iiij [v. 9], 5 

Babft: Jd) will nid)t alfo verachtet fein. Jd) ad)te mid) 
glyd) ber Sonn vnnb ben Reyjer glyd) bem (Done, bos fagt 
mein red)t c Sollte. ^0 

Ixiiij. Cbrifti apojtel paulus: Wir böben gewalt von got 
bie kird) 3U bwen vnb bejfern vnb keyn gewalte 3uer{tören vnb 10 
Surreifjen, ij. Cor. xüj* [v. 10]. 

Babjt: Jd) baw vnb bred), wie id) will, id) byn nyemanb 
vnberworffen, aud) keynem Concilio. bife bewere id) aufe 
meinem red)ten, c jignifica|ti be elec**) 

Ixv. Cbrifti apoftel ]oban.: Die vrteil gots feinb red)t, 15 
vnnb man fol gered)tigkeit bQlten, apocalip. xix [v. 2] vnb 
matb. v [v. 10], 

Babft: was geen mid) fein red)t an? ]d) byn keinem 
red)ten vnberworffen, xxv. q. j. c omnia.*^) Dorumb tbut ber 
babft gar feiten red)t, fonnber gemeinclid) wiber all red)t, 20 
aud) I wiber fyn eygenn red)t, ein tag swelff mal, als offt es [Cija] 
jm nu^ bringt. 

Ixvj. Cbrifti biener: Die priefterfd)aft d)rifti blybt ewigclid) 
nad) ber orbnung (Deld)ifebed), pfalmi cix [v. 4], 

Babft: Die priefterfcbaft Cbrifti ift verfemt vnb ift komen 25 
auf! fant Peter vnb von fant peter vff mid), c Cranflato be 
confti.*^) fllfo frewen eud), ir leyen, wann, als ber babft fprid)t, 
fo ift d)riftus finer priefterlid)en wirbigkeit entfe^t vnb ift 
wiberumb ein ley ober pauer worben. }a wie bun*t ewd) 
vmb ben Babft ? kan vnb mag er d)riftum begrabiern ober 30 
entweiben, was mag er bann nit? Darumb fürd)tten jn vnb 



11 )cxüj4, 6f.; 10,5. 
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fyne Bifd)offe mer bann got, wann er ift vber got gebolten, 
vnb ijt pouli jprud) erfüllet an jm, ij* Xbeffo. ij [v. 4]. 

Clag an ben RM bes rei(l)s. 

Cbrift lieber Abel bes Ceütt|d)en lonbs, bebendrt by ob* 
5 gemelten ftuken vnh bü*en bes bobfts, bas ift bes {tanbs ober 
reicbs eines Römi|d)en bifd)ofs, wer er fev! ]ft er nit gleid) 
mit crifto, fo ift er wiber d)riftum, als ber berr fpricbt ]o, viij^O: 
weld)er nit mit mir ift, ber ift wiber mid). ift er wiber aiftum, 
fo ift er ein encbrift. Sibe an, o fromme riterfcbaft Ceütfcbes 

10 lanbs, wie bie welfd)en pf offen fo lanng eud), ewer Revfer, 
ewer* Rünig, ewer* fürften, ewd) felber geeffet vnb benart 
baben an leyb, feei, eem vnb gut! Sebenb, wir ir oU 3U 
kned)ten ben* weibifcbenn 3obomitif(ben büben fyt worben! 
Sebet an, wir ir an ewern gutem fyt verarmet vnb verborben! 

15 Die böfgeiftlid)en befi^en all bing, fy folten biener vnb bettler 
fyn, fo feynb fy ewer berrn worben. jr fprecbt 3U ben €btten, 
bed)ent vnb tollen münd)en: gnab berr*, gnebiger b^rr, ]a 
etlid) feinb gefürft Cbt, rytten baber wie fürften vnb boben 
bannod)t armüt gelobt, ift bas nit trügerey vnb encbriften 

20 werck, fo wirt keyn encbrift komen vnnb keyner fyn. ift aber 

eynes end)riftenn ryd) vnnb ftannb, wie bie fcbrifft fagt, fo 

muffen ye fyne biener vnber ber geftalt ber geyftlid)eit ebenn 

glid)formig lüt fyn wie yet;unb münd) vnnb pfaffenn feynbt. 

[Cijt] fo fye nun ebenn allfo werbenn feyn, I warumb feinbt es bann 

25 nit bie, bie jefeunbt fid) fold)er mafe boltenn, fo jr leben gan^ 
ift, wie Paulus fy verkünbt bot j. tbimot. iiij [v. Iff.]? 
d)riftlid)er abell, jr wagent etwann leyb vnnb leben vmb einer 
deinen fad) willenn, fo jr reblid) anfprüd) boben. warumb 
fe^et jr eüd) nitt mit gewalt wiber bie reyffenbt wolff, groffen 

30 bieb vnb reüber, als bann finbt bie papiften? Sebet an, jr 

11 fehlt 4ff. vn 4ff. 13 öer 4ff. 17 + vn4ff. 
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getreuen rittet d)rifti: wann ewer einer wil etwas verkeüffen 
oöer verleben, jo lauffent jr feltenn 3Ü einem weltlicben J)ern 
ober €belman, junger 3Ü öen Stifften, cl6jtern, flpteyen. öie 
baben sükauffenn, süleyben vnnb jolten öod) arm Wener d)rijti 
fein, tl)üt ewer augenn auff, es ijt seit, jr werben fünft 5 
halb eygenn lewt ber pfaffen werben, beyfet fy ewd) gebenn 
30II, fteur, wad)geltt, vngelt, reyfegelt wie anber arm lewt tbun ! 
got bot fy nit gefreyet, fonber ir* abgott* ber babft, vff bas 
fy jm 3U geben b^ben vnb ewd) beraubenn. Cin arm witfraw, 
bie am rab fpint vnb ir brott gewint, müfe vngelt geben, ein 10 
toller cun^en fun,^«) ein rycber pfaff, ein ryd) conuent, geen lebig 
aufe, verbuben, verfd)lemen bas ir mit bQuffem gott, \)\W. 
warumb feyt ir fo* versagt worben* vnb tbun nid)ts barsu? 
fürd)tenn ir ben Babft? er bot nod) wyt 3U ewd)! fürd)ten 
ir ber münd) fd)we^en, alfan^er vnb fd)rifft verk6rer? fy 15 
feynb bes end)rifti folbner, nemlid) bie, bie je^unb wiber ben 
d)riftlid)en (Dartinum lutber blerren, lyegen, leftern vnb bod) 
jm für taufent wortt nit vff eins könben antwurt geben aufe 
ber fd)rifft* fo nur bas bunberft teyl pfaffen vnnb münd) 
wem, fo were bannod)t 3uuil! brey fyn*en in eim vogelbufe 20 
loben got mer mit fr61id)eit bann bunbert münd) in eim cloften 
Babft, bifd)off, \)o\)e fd)ulenn, münd), pfaffen, 
geben At, wie ir fo groffen mutwillenn, freuel, f(^alkbeit vnb 
gwalt trybt mit bem d)riftlid)en (Dartino lutber! jr wifet bod), 
bas ir vnred)t bobt in ber fad)enn. ir wifet, bas bie beilige 25 
gefd)rifft mit jm bran ift, vnnb alleyn ewer talmut, ewer ge^ 
braud), mennfd)en gefd)wet( fteet bey I ewd), bie fd)rift aber [Cüj»] 
wiber eüd). jr wiffen bod), bas ewer fünb, fd)alkbeit vnb 
bofebeit 3ebenmal mer ift bann Cutber fd)reibt vnb wolt ewd) 
bannod)t bamit befd)irmenn. fprid)t nit ber berre matbeij xv 30 
[v, 9]: €s ift vergebenns, bas man mid) will eeren mit menfd)en 

8 fehlt 2. 13 Qllo 4ff. feUt 4ff. 
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leer vnb gebot? geben*t, jr ptelaten, jr gelerten, bos jr vil 
bunbert jar l)Qbt erlaubt vnb loffen le|en vnb nod) all bücber 
ber beyben, ber juben Calmut, (Dabumets fllcoran, Die fd)am=^ 
peren*') gebiegt Ouibij, Cberentij ic, Der ke^r jrtbumb, bie 

5 fabeln Cjopi, bie jrtbumb ber geijtlicben recbt, Die opinion ober 
mevnung ber jd)ulenn ober fd)uler, jr babrey, sangk, verfürung 
in ben gewijfen, Die Creüm ber fommijten* ober* fopbi|ten, 
bas ift treüme ber ftationierer, lugen vnb triegerev, ja Cbarten, 
würffei ijt als erlaubt gewejt, wann es i|t ewcb vnb ewerm 

10 leben gemeg geweft. allein lutber fagt eud) bie warbeit, bringt 
darbeit ber fcbrift an tag, barumb verfolgen vnb verbammen 
ir jn, wie bie juben allen propbeten gots vnb d)rifto {elber 
babenn getbon* allfo müfet Bellas vertribenn jyn. bas macbtenn 
bie priefter Baal vnnb vierbunbert baaliftijd)en pf offen, warn 

15 in groffen eeren, betten voln bols* flll|o geet es ye^unb 3u. 
mein ber^ wafe leybeftu peyn, vnb bilfft bod) nit! gott, 
wie ift byn 3orn jo grofe vber vnns ! cbri|tli(ber Abel, {tarck, 
kün, beber^t, auf recbt vor allen anbern lenbern, lafe bir bife 
myn dag 3uberfeen geen, es will jonnft nyemanbt 3U ber {acben 

20 tbun. d)ri|tlid)e ritter, mer*ennt bod), was münd) vnb pfaffen 
feynb 3U bifer 3eit, febenb an ir lebenn, febenb* an, ob |y nit 
bie fynb, bo von Paulus fagt j. Cbimo. iiij [v. Iff.]: |y werben 
lyegen, in glyfenerey reben, vnb vil an bem felben ort, bas jy 
tbun. Sebent an, fy fd)reyen ben frommen lutber aufe für ein 

25 ke^er vnb kunben jn bod) all vff eim buffen verfamlet nit 
vberwinbem Sy feben vnb wiffen obgemelt end)riftlid), teüflifd), 
kefeerifd)*, bübijd), fymoneyfd) leben, leer vnnb wer* bes babjts, 
vnb ir keiner rebt, jd)rybt ober prebiget barwiber. fed)t*, ob 
|y nit fyen verfürer ber weit, end)ri|ts apojtel. es wer bejjer. 



7 fomlftenl; 9omiften2; fomniften 3; fummften4, 6f.; fumiftenS. 
vnb 4 ff. 21 {d)awt 4fif. 27 fehlt 4 ff. 28 + d)riItUd)er 

f\M 6f. 



ÖQB folcl)s* wurb obgeftelt bann wlber ^m Cl)ür*en I ftryt*. [Cüj^] 
ber left bod) bie Örecken vnnb armenn bleyben bev bem €u* 
angelio**®) Aber o leyber jr fürcbtenn oud) scytlicbes fd)abens. 
jr jebett, bas ber grofe \)a\xii ift wiber Cuttberum, bie Bifd)offe 
vnnb jr platner fvnbt bey jrem eybt fd)ulbig wiber gott vnnb* 5 
worbevt 3ütbun, Die ftebt fürd)ten ben keyfer Deronem, bie 
Sürjtenn babenn kyriber vnnb brüber, bie boben ober fynbt 
warten leben vonn bem Cnbcbrift, vnnb \)\M Pilatus bem 
Caypbe wiber Cbriftum, vnnb |d)reYet bie gemein aud) 3ületft, 
man folt jn ^m m6rber Barrabam geben vnnb }efum t6bten. lo 
mit bem werbenn jr sületjt all verberben, wie aud) ben Juben 
gefd)eben ift von Cito vnb Vefpafiano, got wirt jamer vnnb 
leyben 3Ü |d)i*en, |o jr je^unbt fein leer laffet farn, bie lang 
an vilen orten verbalten, verborgen, vnbekant vnnb verblenbt 
ift gewefen. geben*t, bas id) eud) byfes gefagt bob*. 15 

1 4- 3um erften 4ff. fehlt 4fF. 5 + bie 4ff. 15 4ff.: + wie 
ber l)err fprad) 3u feinen jungern. Joannis xv. Rufe bifer kurzen pro* 
bierung mag ein yehlicber fromer Cl)rift leid)tlid) abnemen, wie weyt vns 
ber Dabjt vn feine pldtner l)abe gefürt vom €u5gelio, vnnb wie bas 
Bdpftlid) Red)t vnb gefet^ concorbiert mit bem Gottes wort [5: wortt 
Oottes]. 



Anmerkungen. 



1) Dazu vgl. Luther, An den Adel (W. A. 6,417): Ja es meynen 
etlich, das jerlich mehr dan dreymal hundert tansent golden aufs deutsch 
land gen Rom kommen. IT.: Was ouff 5e / Reid)gtag 3U nurem^/berg, 
. . . (= Weller 2731; Druck von Matthes Maler in Erfurt; Ex. Freiberg, 
Gymnasialbibl. und Zwickau XIL VI. 19, 3) fol. Eiij*: Jährlich wandern 
vil mer bann xx. m. Reynild) gulben gen Born. 

2) Vgl. Luther, An den Adel (W. A. 6, 428). 

3) Auch Luther denkt sich den Antichrist anfangs nicht als Einzel- 
person, sondern als in den kirchlichen Organen herrschend, dann sieht 
er ihn in der Kurie, endlich im Papsttum, doch nicht in dem oder jenem 
Einzelpapst), sondern in der Reihe der Päpste. Aber auch dann noch 
spricht er vom corpus Antichristi, den Gefolgsleuten des Papstes, zu 
denen er die Kardinäle, Bischöfe, Juristen und Universitäten rechnet 
(Preufs S. 100. 104ff. 170). 

4) 2. Thess. 2 der locus classicus für alle Antichristologieen (Preufs 
S. 288). 

5) Auch für Luther ist die trügerische Behauptung des Papstes, 
dafs die Deutschen ihm das Kaisertum verdankten, das er von den 
Griechen auf sie übertragen habe, ein Signum Antichristi (Preufs 
S. 137). 

6) Clementinarum lib. II, tit. XI de sententia et re iudicata, cap. 2. 

7) Decreti prima pars, dist. XXn, c. 1 ; Omnes. 

8) Dist. LXm, c. 33: Tibi domino. 

9) Dist. XCVI, c. 14: Constantinus, § 5. 

10) Dist. XIX, c. 2: Sic omnes. 

11) Dist. XIX, c. 3: In memoriam. 

12) Dist. XIX, c. 1 : Si Romanorum. 

13) Dist. XI, c. 11: Quis nesciat. 
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14) Decretal. Greg. IX. lib. V, tit XXXVIII de poenitentiis et re- 
missionibos, c. 12: Omnis. 

15) Sexti decretal. lib. V, tit. XI de sententia excommnnicationis, 
Biispensionis et interdicti, c. 6 : Dilecto. 

16) Dieses Zitat kann ich nicht rektifizieren. Ans Decreti prima 
pars, dist. XCUI könnte c. 1 gemeint sein: Si inimicns. 

17) Decreti secunda pars, cansa IX, qnaestio m, c. 8: Conquestus. 

18) Decretal. Gregor. IX. lib. V, tit. XXXIX de sententia excom- 
mnnicationis, c. 49: Noverit. 

19) Decreti tertia pars de consecratione, dist. I, c. 10: Si qnis. 

20) Vgl. Lnther, An den Adel (W. A. 6, 433). 

21) Decretal. Gregor. IX. lib. I, tit. VI de electione et electi po- 
testate, c. 4: Significasti. 

22) Decreti secnnda pars, cansa XXV, qnaest. I, c. 6: Sunt qnidam. 

23) Decreti tertia pars de consecratione, dist. V, c. 16: Qnadra- 
gesima. 

24) Decreti prima pars, dist. XL, c, 6: Si papa. Vgl. W. A. 6, 
336. 410. 

25) Vgl. Lnther, An den Adel (W. A. 6, 425). 

26) Decretal. Greg. IX. lib. I, tit. XXXI de officio indicis ordinarii, 
c. 15: Inter cetera. 

27) Diese Gegenüberstellnng schon in der Bilderhandschrift Zrcadlo 
wsseho Kfestianstwa (Prenfs S. 68). Ferner vgl. Luther, An den 
Adel (W. A. 6, 435) und dazu Preuf s S. 117. 

28) Decretal. Gregor. IX. lib. V, tit. XXXIH de privilegiis et 
excessibus privilegiatorum, c. 12: Quum olim. Vgl. jedoch die Bemerkung 
Böckings Opera Hutteni V, 391. 

29) Decreti prima pars, dist. LXXXVI, c. 4: Quando. 

30) Decretal. Gregor. IX. lib. I, tit. VI de electione et electi 
potestate, c. 4: Significasti. Decreti prima pars, dist. LXIII, c. 33: Tibi 
domino. (Über diese promissio Ottonis vgl. RE* 9, 262 ff., auch bei 
Mirbt, Quellen zur Gesch. des Papsttums* S. 88). 

31) Decreti prima pars, dist. XL, c. 61 : Si papa. 

32) Auch Luther in De captivitate Babylonica behauptet, dafs in 
Jak. 5, 14 nicht ein Sakrament der letzten Ölung zur Weihe von 
Sterbenden, sondern eine heilige Handlung zur Heilung von Kranken 
eingesetzt sei. Ganz ähnliche Ansichten über den Zweck der Handlung, 
ohne jedoch ihren sakramentalen Charakter anzutasten, haben ver- 
schiedene orientalische Theologen, zuerst Symeon, Erzbischof von Thessa- 
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lonich (t 1430), geKufsert. Vgl. neuerdings Joseph Kern, Zur Kontro- 
verse über das Subjekt der heiligen Ölung, Zeitschr. f. kathol. Theologie 
30, 597-624. 

33) Decreti secunda pars, causa IX, quaestio III, c. 8: Conquestus. 

34) Decretal. Gregor. IX. lib. I, tit. XXXIII de maioritate et obe- 
dientia, c. 6: Solitae. 

35) Eph. 1, 22. 

36) Decreti prima pars, dist. XIX, c. 4: Enimyero. 

37) Dist. XIX, c. 7 : Ita Dominus. 

38) Dist. XIX, c. 2: Sic omnes. 

39) Dist. XL, c. 6: Si Papa. 

40) == Apfelschalen. Schelfe = häutige Schale vom Obst: Grimm 
8,2489. 

41) Decretal. Gregor. IX. lib. I, tit. XXXTTI de maioritate et obe- 
dientia, c. 6: Solitae. 

42) Lib. I, tit. 71 de electione et electi potestate, c. 4: Significasti. 

43) Decreti secunda pars, causa XXV, quaestio I, c. 12: Omnia. 

44) Decretal. Gregor. IX. lib. I, tit. n. de constitutionibus, c. 3. 
Translato. 

45) Vielmehr Matth. 12, 30. 

46) Der Name Eunz oft geringschätzig, spöttisch gebraucht: 
Grimm 5, 2749 f. 

47) schamper = unanständig: Grimm 8, 2120 ff. 

48) Vgl. dazu die bei Preuls S. 174 gesammelten Stellen aus 
Luther. 
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Ein neu Apologia und Verantwortung Martini 
Luthers wider der Papisten Mordgeschrei. 

1. €in new flpologia vnnb ver* / antworttung (Dortini 
Cut= / tl)ers wyöer ber Popiften / (nortgefd)reY, öle seben / hloge 
wyöer jn vfe / blafieniren jo / wyt bie / Cbrlftenn« / bevt i{t, 
bann / fy toben vnnb wüt^^/tenbt red)t wie ble vnfm / nige 
bunbt tbonbt. / .«• / Brüber Beinrid) kettenbod). / (D. CCCCC 

Titelbordüre: v. Dommer 132 Nachschnitt (im Täf eichen 
1523) = Götze 72 Nachschnitt. 

8 ff. 40. Sweifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Druck 
von Georg Erlinger in Bamberg. Panzer 1922 = Weigel- 
Kuczynski 1177. Bamberg, Berlin Cu 3590, Breslau St. 
4. S. 1031, Dessau 347, German. Mus. Inc. 2791. 8«, 
München H. 4«. Polem. 1673, U. 4«. Theol. -f, Strafsburg, 
Stuttgart, Ulm, Wernigerode Hc 238, Worms 417, Zittau, 
Stadtbibl. Ein Ex. z. Z. im Besitz von M. Breslauer, Berlin. 

2. ein new flpologia vnnb ver== / ontworttung (Dortini 
Cu* / tbers wyber ber popiften / (Dortgefd)raY, bie seben / klage 
wyber yn aufe* / blafinieren |o / weyt bie / Cbriftenn* / böit i{t, 
bann / fy toben vnnb wüt= / tenbt red)t wie bie vnfim / nige 
bunbt tbonbt. / ü. I Brüber Bainrid) Rettebad) / (D- CCCCC. 

ml I 



154 

Titelbordüre: Oben zwei Drachen, deren lange kahle 
Schwänze zusammentreffen, deren Körper nach aulsen, 
deren Vogelköpfe aber nach innen gewandt sind, in den 
unteren Ecken zwei krokodilähnliche Ungetüme. Rechts 
ein barfüfsiger Ritter, der die Linke auf einen Schild 
stützt, mit der Rechten aber eine Lanze, die oben in eine 
zweizinkige Gabel endigt, hält. Roh. 

8ff. 40. S^weifs. Sign.: flij, B, Bij, Biij. Drucker? 
Ihm ist charakteristisch, dafs er für R und K dieselbe 
Type hat, z. B. Reid), Rom, Ravler, Rünig* Weller 2463. 
Berlin Cu 3593, Dresden, Freiburg i. Br. 5131, 13, 
Stuttgart. 

3. ein new flpologia vnb vet* / antworttung (Dortini 
Cut* / tJ)ers vvyber ber Papiften / (Dortgefd)reY> öie seben / klage 
wyöer in vfe; / blof ienieren fo / wyt bie / Cbtiftenn* / beyt i{t, 
bann / jy toben vnnb wüt=^ / tenbt red)t wie ble vfin / nige [!] 
bunbt tbonbt* / .u. I Bruber Beinrid) kettenbod) / (D- CCCCC 

XXiiJ. f 

Titelbordüre v. Dommer 132 (im Täfelchen 1521) = 

Götze 72. 

8 ff. 4«. Sweifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Büj. Druck 
von Matthes Maler in Erfurt. Der Druck ist im Titel und 
im Innern dem Erlingerschen Originaldruck genau nach- 
gebildet. Berlin Cu 3591, Strafsburg. 

4. ein Dew flpologia vn6 / verantworttung (Dar* / tini 
Cutbers wiber / ber papiften mort / ge{d)reY, bie 36« / ben klage 
wi' / ber jn aufe / blafinire / jo weyt bie Cbti^^ / jtenbeyt i jt, bann 
Iy / toben vnb wütenbt red)t / wie bie vnfinnige bunb tbonb. u. j 
Bruber Beynrid) / Rettenbad). / CO. CCCCC XXm. / 

Titelbordüre: v. Dommer 70 Nachschnitt = Götze 109 
Nachschnitt. 
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8ff. 40. S^weifs. Sign.: flij, flüj, B, Bij, Biij. Druck 
von Jörg Gastel in Zwickau. Weller 2464. Hiersemann 
Nr. 160. Berlin Cu 3592 (hier ist die Jahreszahl durch 
Handdruck in (!)• CCCCC XXXim geändert), Freiburg i. Br. 
N 2686, Halle U. Vg. 564, Helmstedt J 742, Leipzig, Kirch. 
Gesch. 944, Rudolstadt, Zwickau IX. VI. 21, 6. 

5. Cyn new flpologia vnö verontwortflg / (Dortini lutbers 
wyber öer Popift / ten, (nortge{d)rQY, öie 3eben klo / ge wiber 
in Qufe blaf inier / ren fo weyt / bie Cbtiftenbait i{t, / Dann fy 
toben vnnb wüt* / tenbt red)tt wie bie vnfinnigen / bunbt tbonbt. / 
•IC* / Brüber Bevnrid) Rettenbad). / (D* CCCCC. xxüj- / 

Titelbordüre: grober Nachschnitt von v. Dommer 103 
(vgl. Götze 169). 

8 ff. 40. 8 weifs. Sign.: flij, fliij, B, Biij. Druck von Jörg 
Nadler in Augsburg. Panzer 1823 == Weigel-Kuczynski 
1176. Erfuii 325, German. Museum Inc. 2790. 8 o,») München 
H. 40. Polem. 3341 (30 n), ü. 4o TheoL ^'-, Wernigerode 
Ha 99834. 

6. Sd)u^rebe. / yebem Cbtiften wol 3U wifjen. / Wyber 
bas folfd) anklagen, ber papiften / vnb (Dünd)e. Weld)er titel 
bu om nad) / geenben blat ver3eid)net fynbejl / }tem / Die 
Wittembergiid)e / nad)tgalK / Titelrückseite: Symon Reuter / 
Von ber pfaffen Cbe. / C ]tem / Öeorg 5d)önid)en 3U eylen«= 
bürg / an etlid) ber vniuerfitet 3Ü Ceyp^* / C ]tem / Die Witten^^ 
bergifd)e nad)tgaü / C Vor yebem büd)lin fynbeftu / feyn ganzen 
jnnbalt. / — flij^: Verantwurtung x- mortgefd)rey / ber papiften, 
wyber €uanglifd)e [!] warbeit. / Brüber ßeinrid) l^ettenbad)s / 



1) Dieses Exemplar stammt aus der Büchersammlnng des Be- 
gründers des Germanischen Museums Hans Freiherr von Aufisels und 
trägt dessen Stempel (ZKG22, 330ff.: Joh. Luther). 
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- Cc': Süma bcs nad)geenben tractats. / C Wie auffs füg^ 
lid)|t benen 3Ü antwurte, |o büterey / wollen, ber Pfaffen t\)t 
fürje^en. / Symon Reuter. / C (Dein frag geet \)6x aufe 0)x\\U 
lid)er liebe, / vnb fteet gleid) wol in lauterem emft. (= Panzer 
1956 oder Weller 2654) - Ce«: Vorreb nad)genbs bied)lin6. / 
C 6örg Sd)6nid)en, ber 3Ü eylcnbürck meins ad)tens, / bell 
vnb dar Cbriftum verkünbet, . . . (= Panzer 1966) — 6g ^: 
Die Wittembergifd) nad)tigall / Die man yetj I)öret vberall / . . . 

38 ff. 40. 38^weils. Sign.: fla ij - ]iiij. 

Strafsburger Dinick. Weller 2683 (danach in Zürich, 
Basel, München). Rudolf Haupt, Katalog 12, Nr. 690. Berlin 
Cu 3598. 

7. Cyn Verantwortung Bein^ / rid)S Rettenbad)s bes / mortt* 
ge|d)reys ber Papiften vbir bie / ewangelifd)e vnb flpo|to^ / lifd)e 
lere (Dartini / Cutbers. / Wittemberg. / 1523 / 

8 ff. 40. 8^weirs. Sign.: flij, flüj, B, Bij, Biij. Druck 
von Nickel Schirlentz in Wittenberg. Weller Suppl. I 
Nr. 255 = Weigel-Kuczyöski 1186. Berlin Cu 3595, Breslau, 
Kgl. und Universitätsbibl. Theol. rec. I Qu. in 364 (28»), 
Dessau 404, Erlangen Thl. V, 91 ^^ Qu., Halle U. Jf 4362, 
Helmstedt J 206, Strafsburg. 

Bei Musterung der Varianten springt zunächst ins Auge 
die Verwandtschaft von 5 und 6. Beide Ausgaben lassen 
z. B. am Ende der Einleitung gebla|enyrt und am Ende 
des vierten Abschnitts den Passus: Jy wöln nit wiffen red)t 
3Ütl)un weg, beide fügen im 7. Abschnitt vor juben und 
böfeen die Artikel ein. Dafs nun femer 6 aus 5 geflossen 
ist, erhellt aus dem Anfang des 9. Abschnittes. Hier 
haben die übrigen Ausgaben den Wortwitz: Hosenschulen- 
Hohenschulen , 5 hat versehentlich Bij*»: wenig aufe ben 
l)ol)en jd)ulenn, id) |olt fagen aufe ben l)ol)enfd)ulen, 6 suchte 
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in die Stelle einen Sinn zu bringen, verfiel aber auf ein 
andres Wortspiel als Kettenbach es beabsichtigt hatte und 
hat 8*: wenig aufe ben \)o\)€ fd)aube, id) fölt lagen, aufe ben 
I)ol)en |d)ülen. 

Ferner zeigt sich, dafs 7 eine ganze Reihe selbständiger 
guter Textverbesserungen hat. Wieder ist es ein Witten- 
berger Druck, der den besten Text darbietet. 

Aus den übrigen Ausgaben heben sich 1 und 2 heraus. 
Zu Anfang des zweiten Mordgeschreis hat 1 bud)uatter, 
2 baud)uatter, 3 ff. haben Beichtväter in verschiedener Ortho- 
graphie. Es ist klar, dafs Bauchväter das Ursprüngliche 
ist. Es ist weiter anzunehmen, dafs baud)uatter Verdeut- 
lichung von bud)uatter ist. So rückt 1 an die Spitze. Es 
ist wieder ein Erlingerscher Druck. 



Vorreb* 

Der barmber^ig* gütig got vfe leinet lieb gegen vnns bot 
aber einmal 3Ü bylc^ 3Yt vns geben etlid) bod)geleert 
Cbriftlid) lerer, bie vnns bas wort gots lawtter vnb reyn für* 

5 legen vnö bie fal|d)en propbeten vnb bremprebiger Baal bes 
baud)6 mit bem fwert bes worts gots {d)lagen, bas jr confcient; 
verwunt felber |agt |id) vberwunben \y{n. Aber bas nattern 
vnb fd)langen gewürm verblent vnb verzerrt tbüt nad) feiner 
gyfftigen art, vnnb wie bie ]uben bie Propbeten verfolgten 

10 einen nad) bem anbern vmb bes wiln bas |y ptebigen* wiber 
bie erbad)te fünblyn, brem vnnb menfd)en leer, fllfo tbun 
je^unbt prelaten ber kird)en vnb mitbelffer jrer fd)ergen als 
pfaffen vnb münd), verfolgen byfe inn tobt bie red)t d)riftlid)en 
leerer, bie bem* armen verfürten leyen wiber w61n bringen 

15 von beybefd)er menfd)en, von tüffels leer vnb gefe^en ber 
Bebjt* 3U euangeliid)er freybeit vnb lauterkeit, vf bas wir 
d)riito mit eim fr6lid)en bergen byneten vnb fein lid)t jod) gern 
tragen, fllfo fint vmbrad)t treflid) leerer vnb euangelifd) 
prebiger, nemlid) ij Joban. vnb ij ßiere*.0 fl)an bat anber* 

20 leer als Cbome von flquin ic.* vil jrtum vberjeben, aber wo 

5 ]l}erem. xxü) [v. 25]. 8 Cuce üj [v. 7]. 10 (Dat. xxüj 

[v. 29ff.]. 17 (Dat. X) [v. 30], 

2 + ewig 6. 10 predigten 7. 14 16 öen armen verfurte leyen, 
von I)eYbiffcl)er, von menfcl)en, von teuffels leer vn gejefeen ber ßepft7. 
19 ßieron. 7. 19 20 Iljome von Bquin, Scoto vnö anbern ml)er 7. 
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einer erfür ttyM mit bem Cuangelio, bem vberfid)t man nit 
ein minutlyn, vnb mag man |y ^it "^W |d)rift vbenvinben, |o 
ftelln Iy bar ben Bencher mit bem fewr, ber vber bifputirt jy 
all, wie aud) ]ol)ann. Bu|s. (D. Cuttber, bot bid) vor bem 
bilputvm, bie anbern tbon bir nicbt, aud)* tufet end)ri|ten.* 5 
Cbrifti* apojteln* bie ftryten mit bem fwert bes beyligen gevfts, 
Die end)rift apojteln bijputirn mit fewer vnb ben*ers |wert. 
Jefeunt 3ü byfer 3Yt i|t Annas, caypbos, pilatus, künig berobes, 
bie finagog ber fcbrift verwerten vnb glyfener wiber vferjtanben, 
aber* jr kinber leben nod), es i|t je* eben |old) natern* ge^ lo 
fmevfe in ber kird)en wye vorsiten in ber fv^QQoga. Dweil 
jefeunt folid) mortge|d)reY vnb gröft* clagen ift wiber (D. lutber 
von ben papiften vnb bod) keyn red)t, keyn jd)rifft, keyn ver* 
nünfftig |ad) für ein grunb ober rud? ^) baben, fonber allein bes 
babfts prelaten, boben|d)ulen, keyfers vnb fürften gwalt, |o will i5 
id) kur^lid) antwort geben vf etlid) gmeyn klage vnbillid) wiber 
^m frommen Cutber geblafenyrt*.^) I [Aija] 

Dfls er|t fl)ortge|d)rey: ber Cutber rebt wyber bie vij facra* 
ment ber kird)en, bot nur ij ober brey sugelajjen. bo 
fd)reyt Ölapion benn keyfer an vmb bylff > bo plernn bie genj^ 20 
prebiger*) vff ber Canceln, bas |y ein grofle ket^erey, vnb vil 
layen finbt lutber feynbt worben befebolben*.^) Antwort: jr 
Sufanne bofewicbter, ligen vf in. er lajt eud) bunbert Sacrament 
mod)en ober bolten, bann Sacrament ijt als vil gejagt ein 
beyllig 3eyd)en. ber jinbt vil, aljo ein Creü^, ein 6I0*, ein 25 
weywajjer, (Defegewannt jinbt Saaament, beylings bings* 
3eyd)en. Aber aljo jprid)t* (Dartinus Cutber: vfe ber bey ligen 

6 epl)e. vj [v. 17]. 



5 fehlt 7. 6 Die Bpoftel C\)X\\ü 7. 10 vnb 7. fehlt 2. 

Ottern 7. 12 gros 7. 17 fehlt 5, 6. 22 + Id) 7. 26 fehlt 4. 
27 fehlt 4. 
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|d)rifft mag man nit bewern vij focrament, barinn got ver^ 
jprod)en l)ob gnab 3ugeben vnnb |olid) SoCToment 3u 3eYcl)en 
ber gnob vfgerid)t. Ronbt ir vij bewern vfe ber |d)rYfft, fo 
tl)on es, |o Wirts Cuttber mit eud) boWenn- ir gekronnte 

5 e|el, bewert ewer geplerr! jr mod)et vyl lacroment, vff bas ir 
vil |d)YnbereY vfrid)t im vol* bie beller ab3ülö|en*- jr |pred)en, 
bie Ce jey ein Sokroment, vnnb gebenn ben Junchfrowenn 
bunbertfeltige frud)t, hen Witwenn jA* feltige* vnnb ben 
Celütenn bie* XXX* frud)tt.») wos bilKt nun nod) ewer leer bie 

10 Celicbenn, bos jr jtannbt ein Sacroment i|t, vnnb gebenn jn 
bod) ben minbern teyl? wos fcbobt es ben Wytwenn vnnb 
Junndrfrawen, bos \y keyn SQcromenntlid)en ftonbt boben vnb* 
bod) ben gröften Ion? merket bod), wie fulen grünt jr boben*! 
]d) gleub, |o got bie Ce bot vff geje^t, ein fromm Celid) perjon 

15 fv bejfer* vor got, ob |y aud) brey Celid) gemobel nod) ein= 
onber gebabt bob vnnb )cx kinber, bann ein (Düncb ober Ounn, 
aud) von ben alfan^er, bie XXX jor keü|d)eYt boben gebalten 
imm lyb, imm* ber^enn, wie got weyfe*. barumb geb id) ben 
eelid)en bunbert frud)t, ben (Dünd)en vnnb Ounnen bry ful 

20 byren. 

Das anber mortgefd)rey vnb dag ber booliten wyber* 
Cutber* ift bos: ber Cutber bot bie byd)t verclynet in jrer 
crafft, bes müfe mand)er bud)uatter* entgelten, bann bie bid)t* 
kinber nit |o vil fd)en*en als vor, flud) |id) nit laffen alfo* 
[Ayb]25narn vnb efn fen, w6ln nit mit bem norm |eyl gebunben 
fyn, w6ln nymmer bie byd)tuetter anbeten, funber wöln jren 
vertrwenn vnnb boffnung in got fe^en, ben |y ccc jar in bie 
plotner gefegt boben, wie bie erjten Cbriftenn, bann bey tufent 
jor ijt bos beymlid) orenbid)ten nit gewejt in ber d)riftenbeit, 

6 lölen 7. 8 .40. 7. 9 .30. 7. 12 13 fehlt 7. 15 fehlt 7. 
18 wie \m Ijer^en weis got wol 7. 21 22 fehlt 7. 23 baucl)uatter 2; 
bYd)tuQter 3; beid)tuoter 4; beYcl)tuoter 5; beYcl)tvatter 6; beYd)tuatter 7. 
24 fehlt 7. 
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öo warn aud) nod) fromm priefter vnb* wyber ic.* Dweyl 
nun bie dag ijt, bas (Dartinus Cuttber I)Y»^öere bie frud)t ber 
byd)!, fo will id) be|d)rYben etlid) frud)t öer bycbt, wie fy 
jefeunbt 9e|d)id)t, vnb vrteylt Öarnad) red)t ic.* 

Die er|t frud)t, bie* aufe bem bycbten humpt*, ift bie 5 
frud)t bes lybs, bann baber kommen vil jd)6ner hynbleyn, bie 
man banckert ober bürn hynber nennt, bie ber beyligen byd)t* 
uetter |ynt mit jrenn byci)ttöd)ter vberkommen. bann etlid) 
baben bie* vogel|ud)t* bort, |o* bod) ber mann wenig nu^ i|t, 
bo müfe ber bycbtuatter bellen. Blfo mag etwan ein byd)t* 10 
uatter jcx tr6|ten 3Ü3yten vnnb leufft ran*en^) vntter ben 
wybern wie ein farr vntter einer bert kfle. man, bw narr, 
fy büln etwan bein weyb, tod)ter vnb meyb ic., Dod) wiltu ein 
narr |yn vnb* lejfeft*^) byn bätenn ju tijd)*. 3ü Conjtanti* 
nopel, als bie orenn byd)t anfyng, fünnbiget ein byd)tuatter 15 
mit einer tapfern bod)gead)ten burgerinn (wie nod) gefd)id)t). 
es brad) aufe vnb kam an tag. bo |prad)en bie kried)en ober 
gre*en, bes Bapft ge|e^ wem von bem teuf fei, vnb wolten 
lollid) bid)ten nit boben. bann warlid), gott bat es* nit tbon 
einfe^enn*, bann wer byd)tes bolb fünbt vermybt, ber tbüt es 20 
nit vmb gottes willen, bat keyn Ion. 

Die anber frud)t: Junckfrawen werbenn wunberbarlid) 
|d)wanger von bem geift ber bid)uetter. ift probirt in bejlofefen 
döftern, bo bas wafferlod) offenn fteet. ad) gott, bie aller* 
|d)ön|ten, bie ryd)ften, bie 3üd)tigeften werbenn in ber byd)t 25 
gefangen vnnb offt verfürt. tace, tace*, tace bie*! 

Die brit frud)t: bie erfamen frawen vnb junckfrawen, bie* 
einfeltig vnb from kommen 3Ü ber byd)t, werbenn offt beylofe, 
gotlofe, erlofe, fellofe vnb 3Ü bötn, bann bo wirt in jr \)tx% 
beimlid) vnb fubtill geftoln, verratten vnb verkauf ft. I 30[Aiij« 

1 fehlt?. 4 fehlt 7. 5 fehlt 7. 9 Cua fud)t 7. wo 7. 

14 u. 7. läjjeft 4, lalJeft 5, 6. 19 20 fie nicl)t eyngeJeSt 7. 26 fehlt 7. 
27 + öo 6. 
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Die iiij. frud)t: in ber bid)t* vberkommen bie bYd)tuetter 
gut |d)ench, deinot, gelt, fpecerey, gut wvn, malmalvT,®) ryn^ 
falber,* <^) feUlyner, ryngawer, tramminner*, jucker, latwergenn, 
fygenn, rofvn, manbeln, l)ed)tt, karpfen vnb allerlev l)elkfid)lYn»0 
5 vnb |d)le(hereY. ban litten jy bey einanber, |d)lemmen vnnb 
bemmen, byfe bas jy verraten b^ben alles, bas jn gebyd)t ijt. 
bas ijt jr faften. barnad), bas man nit mercke jr fyllerey, jo 
baltenn |y bart* bie byd)thinber von* bem* faften, |d)werlid) 
abjoluirn |y*, bie ein tag jweymal vbel efjen vnnb vor got 

10 wol faftenn. aber ben*, bie alltag einmal* vol fynbt vnb 
keynen tag bunger lyben, ben verbeyffen |y ben bymel wer 
nit faltet, wie fy w6ln, ber müfe jn gelt geben, |o wirt er ab* 
foluyrt, es wer bann ein fd)ön weib, bie mag jnfe bejalen mit 
jrem leyb. bas i|t alles gut* papiften werk. 

15 Die V. frud)t: burd) byd)tenn fynbt Reyfer, künig, berrn, 
Surften, ebeln, reyd), arm, mann vnnb frawen ber pfaffen vnb 
flOünd) vnttertban kned)t vnnb |d)yr eygen wprbenn vnb ber 
bapft X grab vber Cbriftum gefegt, fld)* got ic.* 

Die vj. frud)t: burd) byd)ten boben* pfaffen, münd) vnnb 

20 prelaten an fid) gerifjen golbt, renbt, synfe, lanbt, lüt, \)6f^ 
leben vnb bie bejten gütter. barnad) beylt* es* kird)en gut, 
|o es ber kird)enn genommen* ift, bas ift von bem*, bie es 
billid) böben folten. alfo ift alle bing verkert. 

Die vij. frud)t: reyter vnb kaufleüt muffen ben byd)tuettern 

25 beütb geben von jrem gewyn, w6ln fy abfoluiert werben* bann 
fy mad)en jn cafus referuatos vnnb wüd)ers* benbel, wo fy 
w6ln, fo aud) etwen ber kauflewt benbel vor got beffer fynbt 
bann ber* pfaffen beeten vnb* flOünd) mefs* lefen*. 



1 fehlt 7. 3 tramünber 2. 8 fehlt 5, 6. auff b3 7. 9 fehlt 7. 
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Die viij. frud)t: aufe bem byc^ten hommen beimlid) |ad) 
i tag, barburd)* vil vmb eer, glympff, gut, lyb vnb leben 
nt komen. bann |y Id)i*enn bie bycbtkYnber weyler* bobyn, 
IS Iy f id) lelber verratenn, |o man b^rt, bas fy ^^t fv^öt a^ 
luiert in jrer kird)en, ober je^en jn nerriid) büfe auff, barburd) 5 
verraten lynt. exempel 3Ü vlm, beilbronn, lebenjtain^^) lafe 
) farn. 

Die ix. frud)t: aufe bem bycbtten hompt, bas fid) etlid) felber 
iSb baben, jo bie bYd)tueter folid) leüt nit 3Ü ber gnabt | Cbrifti [Aüjbj 
eylen, funnber auf! men|d)en werdi, \)\\iiQ vnb leer. 10 

Die X- frud)t: in ber byd)! mad)enn bes teüffels |d)ergen*, 
IS iynbt bie bollen bYd)uetter, vil jrrigt, verworn, 3weYffel= 
ifftige confcien^en, bas etlid) jüfaften*, 3Ü beeten k. gereyfet 
luernünftlid) 3Ü narrn vnb fantaften fint worben*, wyber 
wen bie frud)t jrs lybs tobten ober fwed)en burd) faften. fld), 15 
IS merer teyl ber bid)tuetter ly^^t jeelmörber vnb verber ber! 

Die xj. frud)t: burd) bYd)tenn lernenn bie lüt, Vi;as fy foln 
ir kned)t vnb meyb bingen, weld)en |y vrlob follen geben ober 
jbalten, bann vmb foUid) bing fragt man bie bid)tuetter. 

Die xij. frud)t: burd) bYd)tenn vi;irt bes Babfts gewalt, 20 
er vnnb gefet; erböbet mit men|d)en leer, vnnb Cbrijti geje^ 
inb leer gan^ vergejfen ic.* Dann bie bid)tuetter feynbt bes 
abfts trabanten, merken \yn gebot, verbot, ge|e^ vnb leer 
ib vff bie leüfen fd)ie||er ober fomnüften, nemlid) vf Summam 
abolicam vnb bonges* für** von floren^.*^) 25 

Die xiij. frud)t: ber Sifcal wirt ryd) burd) bid)ten, bann 
' fprid)t, man folt jm anbringen verlümte perfon mit eebrud). 
) kummen bann bie bid)tkinbt in bas regifter bes Sifcals 
3 bem bid)ten, bann* brawet er 3Ü* 3Ytern*0 lold), ober follen* 
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|id) mit jm vertragen*, ee eynfe bann 3üfd)anben wirt burd) 
ben hüben, |o gibt es jm* ee ein gulben ober 3wem 

Die xiiij. frud)t i|t aberglauben ber bid)t kinber, bie jr 
vertrwen fefeen vf jr eygen bid)ten, in bes bid)tuaters abfolution, 

5 jn bie vfgefefete büfe, vnb vergeflen d)ri|ti lybens vnb glauben, 
bebenchen nit, bas fy allein burd) d)riftum mügen vnb müflen 
lelig werben, fo |y i^ glauben vnb getruen, bas er für |y 
gnüg getan bab vnb jn vergeben vnb versvbcn wöU all 
jr lünbt. 

10 Die XV. frud)t: vil fromm bYd)tuetter werben 3Ü bübenn 
bes bid)tl)6rn balben, lyt am tag. Darumb bie frud)t, bie by 
papiften mad)en vfe bem bid)ten, fynt wie bie epfel ober frud)t 
by bem tobten meer wad)fen, bo vorjyten 3oboma vnb Oomorra 
ftönbten, |d)Ynen von vjjen fd)5n, lieblid) vnnb gut, aber inn^' 

15 wenbig |te*en |y vol wü|t vnb ftin*en. 

]d) böb nit künbenn mer*enn, bas ein gut |tuA vonn 
[4 a] ben I Bepjten in allen jren geyltlojen red)ten, feyt fy vffgefetjt 
worben, vnb |d)Ynet bod) gut. 

3u bem brytten |o klagenn bie papiften, ber Cut ber bab 

20 wyber bie beylge* mefe gerebt ic. 

Antwort: er rebt wyber abwyfe, aberglawb, myfebraud), 
gey^ vnnb* trygerey, fo mit bem flOefelefen volbrad)t wirt, 
bann Cbrijti blüt vnnb fleyjd) wirt in ben flOefienn geringer 
verkauf ftt bann von ]uba, vnnb fo wir in ber (Defe vonn got 

25 foltenn nemmen, \o wollen wir jm gebenn ic. Die (Defe ift 
ein gnabrid) Cejtament Cbrifti, als klerlid) |eyn wort vonn ber 
mefe lawtten. fo mad)enn jr ein opffer baraufe, vff bas eud) 
aud) geopffert werbt. Cbrijtus |prid)t: flccipite*, ir folt nemmen 

27 Cuce xxij [v. 20]. (Dat. xvj [26, 28]. 
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von mir. fo fpred)en jr: offeremus* tibi*, wir* bringen bir. 
Paulus* |prid)t Bebre. jAx]: wir |oln opffern burd) Cbriftum als 
ein mitler ein opffer bes lobs, bas \\t gott banchber fy^ f^Y^s 
teftaments vnns vermad)t. Cr f priest nitt, bas wir Cbriftum 
wiberumb foln opfern, bann Cbriftus \)at fid) ein mal felber 5 
geopffert für ber weit fünbt, ift nit not, bas er wiberumb 
geopffert werbt, bann bas wer fo vil, als ob* Cbrijti opfferung 
nit wer gnüg geweft. was* mitt einem mal besalt wirt, barff 
man nit nod) ein mal bejalenn ic.* Das Cemblin im gefe^ 
(Dofv wart bick geopffert, barumb bas es vnfolkommenn was, 10 
aber Cbrijti opffer ijt volkommen, Conjummatum* e|t*, fprad) 
er, vnnb Paulus* |prid)t: Vna oblatione confummauit*. Das 
aber fl)alad)ias |prici)tt in gots perfon: an allenn ortern wirbt 
mir vntter ben beyben ein reyn opfer geopffert*, bo rebt er 
nit von bem (Defelefen , bann bie beyben lejen nit flOefes, |o 15 
rebt er nit von vns* Cbriften, bann wir |yen nit beyben. 
barumb lobt er an bem ort etlid)e beiben 3Ü ber 3yt aber*^0 
bie juben, wie d)riftus betb Cu. iiij von* Haaman vnb Sarep= 
tinis freylyn, bann im geje^ ber natur vnter ben beyben fint 
alweg etlid) got angenem geweft, als Job, Doe vnb vil anber, 20 
ber felbigen* opfer*, anbad)t, gut wiln vnnb wer* warn got 
ein reyn opfer, es gieng vfe eim guten* bergen, jy warn got 
bankberer bann bie juben. etlid) tbier werben reyn gnant 
6e. vi] et viij I vnb in Ceuitico, vil meer gebet*, almüfen geben, [4^] 
got loben, got* banden, vnb* alfo |oln wir aud) burd) Cbrijtum 25 



2 ßebr. m [v. 15]. 6 ßebr. x [v. 10]. 12 ßebr. x [v. 14]. 
14 (Dalad). j [v. 11]. 18 Cuce iiij [v. 26 f.]. 21 j. pe. j et ij [v. 5]. 
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got opfern, als Paiu leeret* wie obgemelt vnb fant Peter j. 
pe. j vnb j. pe. ij*; befgleid)en (Dalad)ias in bem erften 
capitel* rebt nit von vnferm vnnb reynem**«) mefe lefen, id) 
glaub, bas jefeunbt, bweyl |o vil mefe le|en i|t, got |d)werlid)er 

5 er3ürnet fey bann bo im etwen in % meyln nit x niefe Vi;arn. 
ift aud) lyöer nye wolgeftanben in ber Cbriftenbevt, wir ver* 
heuffenn d)riftum in ber mefe vmb )c* Pfenning, ]ubas vmb 
XXX. Cs |olt kein mefe gelefenn werben ben leyen, man lernet 
Iy bann barbey bas wort gots. ]tem es i|t* gnüg mit einer 

10 mefe vff ein ftunbt in ber kird)en, als lefe man taufet bie f eibig 
ftunbt. ad)*, wir Iy^" verblenbt! 

3ü* bem* vierbten klagen bie Baaliten, ber Cuttber mad) 
vffrür, 3an**, vnfryb in ber kird)en, vnb an ben früd)ten 
erkennt man ben bawm; wer ]\n leer vfe bem beYÜgenn geyjt, 

15 fo bred)t |y gut* früd)t als friben, lieb, eYnigeit. Antwort: was 
fryb brad)t Cbrifti vnb jeiner flpofteln leer ben ]uben vnnb 
beyben? blüt vergie|fen, mort, tobten, marteln burd) bie weit! 
ijt barumb jr leer falfd) geweft? mad)t nit paulus auffrur 
in Cpbefo, in ]eru|alem ic., flnbreas in Patras, flOatbeus in 

20 flOornlanb ? ja bie gan^ weit warbt auffrur* burd) d)rifti 
leer, vnnb wert vil bunbert jan wafe fy barumb falfd)? 
wyffett ir nit, bas d)riftus fprad): id) bin kumen ju |d)i*en 
bas jwert vnb fd)eyben bas kinbt von feinen eitern, vnb werben 
wyber eynanber fein ber vater vnb fun, muter vnb tod)ter ic.? 

25 Der Cbriftlid) glaub ift mit blütuergieffen vnb mit vnfryb 
ber welbt vffkommen vnb wirt alfo bebalten, bie warbeit geet 
nit vff bann mitt ber vnfd)ulbigen blut vnnb pyn. Cbriftus bat 
feinen jungern fryb geben vnnb 3Ü ber le^ gelaffen, aber nit 

14 (Dat. vi) [v. 16ff.]. 19 act. ix [19, 23ff.]. 
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wie bie weit fxyb gibt vnb bie papiften füd)en, bie begern fryb 
vnb wolujt bes lybs, wie bann betten bie 3oboma vnnb 
Öomorra vnnb worben als in einem ougen pH* verfenckt. 
Cbriftus gibt ben jnnerlid)en fryben in ber gwyffen burd) ben 
glowben, als poulus |prid>t: burd) ben gloubenn baben wir 5 
fryb 3ü got, vnb Cbriftus: ]d) geb eud) nit fryb wie bie weit | [b»] 
gybt. Darumb (Dar. Cuttber mit d)rijti vnb ber apofteln leer 
brinngt gut früd)t, aber bes end)riftenn vol* mag jr nit, 
Bymel brot fd)ma*t jn nit, es wil boben swybeln vnnb hnoblod) 
von Cgipto wie Jirael. Cutber |aet guten euangelifd)en famen, lo 
aber bas böfe fteynig erbtrid) wil nit frud)t bringen, fy* wöln 
nit wiffen red)t 3ütbun.** 

3ü bem V. klagt bas lugenbafftig voldi, ber Cuttber breng 
berfür ein new leer vnnb ein newen glawben. barumb vil 
einfeltigen fpred)en: ]d) wil blyben by bem alten glawben vnnb i5 
myner vorfarn, fo* fy bod) nit wijjen ben altenn, aud) nit ben 
newen glawben*. Sie wiffen nit ben altten glawben, ben 
Cbrijtus vnnb feyne Junger geleeret böbenn, fy wifjenn aud) 
nit ben newen glawben, ben vnns bie Bebft, prelaten, bod)= 
fd)üln, piatner, mit bilH Cbome, Sd)oti vnb narren* ftultilis* 20 
erbad)t vnnb fürlegt boben, barburd) wir Cbrijti verleugnet, 
meer Beybnijd) bann Cbriftlid) fyn. aber fold)er Bepjtlid) glawb 
i|t mit ben be|d)ornen hnabenn bran, barumb müfe er gut fyn. 
olfo was vorsyten ber glawb Belis, Baal, aftarot gut ben ab= 
gotteri|d)enn prie|tern, bann |y würben ryd) barburd) vnb bod)* 25 
geeret. Aber ber propbeten gotes leer fma*t jn nit, bann es 
bynet jn nit in bie kud)en ic. Darumb mer*, armer ley: 



1 Cuce xxiüj [v. 36]. JoI)a. m] [v. 27]. 3 esed). xvj [v. 53]. 
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Cuttber bringt vnns wiber berfür ble lautter euangelid) warbevt, 
borumb beyfet luter,") vnnb prebiget vns ben red)ten alten 
apofteln vnnb Cbriftlid)en glawben, in ber Cybel vnnb in bem 
Cuangelio bejd)riben, aber lang syt bot man vns ein pfeffi|d)en 

5 vnb Beb|tlid)en glauben geprebiget, ber eben ift (Dad)umets 
glauben von ben men|d)en erbad)t. 

3ü bem vj. mal hlagenn bie Papiftenn: Cuttber bob nit 
euangelifd) vnb brfiberlid) lieb gebalten, er fey 3ü vil bo6== 
baftig, nybig, |d)enb vnnb fcbmed) bie lüt, |olt aud) fein leer 

10 nit imm tü|d)en baben laffen vfe gan, vff bas ber ley vnb bie 
gemein nit innewerb ber trigerey mit jn byfe ber volbracbt von 
gelerten. Antwort: bas* aud) bie klag ber glyfner wiber 
Cbriftum; barumb Cuttber tbüt wie Cbri|tus, fo tbun jr wie bie 
glyfner. Cbriftus brad)t ber glyfner vnnb |d)rifftgelertenn 

15 |d)al*eYt, I trygerey vnnb lyftige tu* an tag vnb leeret bas 
vol*, wie fy vntter geftalt bes gütten vnnb ber |d)rifft bie 
lüt betriegenn vmb jrs eygen gefud)s wiln. bas was ben 
Öleyfnern gannfe wyber, jr Örempel mordet im Cempell warbt 
gebynnbert, bas mod)tenn jy nit lybenn, fy* bettenn bas vol* 

20 verfürt in falfd)en gots bienft für ben red)tenn gots bienjt 
vnnb ablederten *^) jn jr böb, gut vnb gelt, wie je^unt tbon 
n.* mit mefelefen, jartag, vigilien vnnb flOefeitifften ic. flljo 
bie ber gemein man für fromm bielt, erhlert Cbriftus büben 
vnb betrieger bes vol*s. bas tbut Cuttber aud), barumb ift 

26 er fo lieb ben befd)ornen hnaben wie Cbriftus ben juben. 
Aber Cbriftus lebt nod), \)a\ bie feynn nit gan^ Verlan. 
Cbrijtus was gan^ vnfreuntlid) ben falfd)en, bü*efcben, bof= 
fertigen Beyligen, Cuttber ift eben alfo gegen ben befd)ornen Ti. 



17 JoI)an. vii) [v. 44]. (DatI). n] [v. 33 ff.]. Cuce xj [v. 39]. 
mat. xi) [v.34], XX") [v. Iff.]. 
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Cbtiftus flud)t vff ein jyt ad)tmal ben glYfenern vnb fd)rift 
verkerem, er biefe fie natern vnb |d)langen gewürm, Cr Iprod), 
ber teuf ei wer jr vatter, er nannt |y e^»^ ebrud)lld) ort, er 
lobt bie bevöenn vber |y> Cuce liij [v. 25 ff.]. Cr jprad) : I)ürn 
vnnö offlid) fünnber werben eud) vorgan im reid) ber bv^^el* 5 
ßat Cbriftus in bylem vnred)t getan, jo bat Cuttber aud) 
vnrecbt gegen 0. getban, bann es ift ein gleicbe jad) 3Ü beyben 
teylen. 0, es ijt vil notter yfeunt 3Ü prebigenn wyber bie 
fubtile, beylige, wolgeftalte verfürung ber weit burd) bas be* 
fd)orn vol* bann prebigen wyber öfflid) funber, beyöen vnnb 10 
Cür*en, wyber rauber, morber, byb, eebred)er ic. bann mann 
wevfe, bas bafe vnred)t ift. aber burd) münd) vnb pfaffen 
erbad)t leer wirt bie weit verfürt vnb vnwvjjiglid) bem teüffel 
in bie bcmbt geben, bann fo wir wenen, wir tbon got ein 
bynft, fo bofiren wir jatane. Bat nit Jobannes ber tauffer 15 
aud) getbonn wie Cutber? er nant bie gleyfner vor ber weit 
from gead)t natern fproffen. Sannt Paulus byfe Bariebu ein 
kynbt bes teüfels, Sannt Peter fd)alt obel fymonem ben sauberer, 
fant jteffan rebt fd)arpff 3U ben Juben, Daniel brad)t an tag 
bie bofebeit ber prijter belis vnb rid)ter fufane, Belias entbe*t 20 
bie fald)beyt cccc faljd)er propbeten vnnb prijter baal, tbet jie 
tobten, barumb I Cuter in ber fad) wiber ewd) papijten ift [Bij»] 
gleid) d)rifto, paulo, petro vnb belle, wie tbut er bann vnred)t? 
er mag ben büben nit bofyrn, fy feinb nit wirbig, bas jn gut 
reben geben werbe, bann blinb, blinb, blinb w6ln fy fein. 25 
befebcilb ad)t id), ob man fold) vertrib, vertilge, bas es fo grofe 
fünb fey als bo Daniel vnnb belias fold) b66wid)te vertriben 
banb. jr priefter baal, warumb bifputirt jr nit mit Cuter vfe 

1 OOat. xxü) [v. 13 ff.]. (Darci xij [v. 38 ff]. Cuce iij [v. 7]. (ffier 
nennt sie aber der Täufer so!) 3 ]ol}an. viij [v. 44]. — Jetzt folgt 
noch: CDat. xij. Gemeint ist v. 34. Dieses Zitat gehört aber vor Cuce iij 
(Anm. zu Z. 1). 17 Cuce iij [v. 7]. 18 Act. viij [v. 20flf.]. 19 Act. vij 
[v. 2 ff.]. 20 Daniel. 22 iij. reg. m] [v. 21 ff]. 
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ber |d)rift ? warumb vbenvvnbt jr jn nit ? wo pnb jr bifd)of, 
priefter vnnb prebiger nad) bem euangelio? \)aht jr aud) all 
bing verladen vmb go^wlllen wie bie apo|teln? welcher mag 
fpred)en mit warbeit: golb ober filber bob id) nit, ftee vff vnb 
5 fev gefunb ic.? 

3um vij. Sprid)t bas glvfenenbe vol*: ber Cutter mad)t 
vil ergernufe, fo er fprid)t, es ley keyn fpyfe verbotten, bie man 
nfiflen mag mit banhberkeit ju Yetlid)er syt. flntwurt: joHe 
man nit warbeit fagen vmb ergernufe willen, fo foll man aud) 

10 d)riftum vnb fyn euangelion nit prebigen, bann allsyt boben 
|id)* juben vnb* böfeen bar an geergert, als paul. |prid)t. jolten 
bie apofteln barumb nit geprebigt boben d)rifti euangelium? 
ir tollen papijten*, ift nit luter, fonber criftus, paulus, petrus, 
lucas vnb matbeus fpred)en, bas kein |ünb in ber jpYfe fy* 

15 vnb keyn fpyfe verboten im euangeli|d)en gefe^e, fo manban*bar 
ift, warumb ftraft jr go^leftrer ben luter, fo er crifto vnb ben 
jefegemelten glid) rebt, glicbformig mit jn wiber eud) bonbelt? 
paul. fprid)t, es fey lugen vnb teuf f eis leer fpyfe vnb eelid)en 
ftanbt yemanbt verbieten, fo fpred)en jr: wenn id) bas jag 

20 wie paulus, ober wenn lutber bas fd)reibt, es fey ke^erey. 
flllfo balt ir mit bem teüffel vnb end)rifto paulum vnb ben 
geift gotes aufe jm rebenb für einn kefeer. warumb verbiet jr 
vns nu bie fpyfe, bie got vnns erlaubt bot ju effen ? warumb 
verbieten jr ben prieftern* eelid)en ftanb vnb erlaubt jn burifd)en 

25 ftanb ? fyt jr nit end)riftifd) ? alfo fe^t jr aber ben babft 



3 (Dat. xiX [v. 27]. 5 flctu. üj [v. 6]. 1 1 j. CI)or. j [v. 18]. 
13 (Datl). XV [v. 11]. CoUo. ij [v. 16]. ). tbim. mj [v. 3]. flctu. x [v. 28]. 
18 j.ri}im. inj [v. Iff.]. 



11 + öie 5, 6. + bie 5, 6. 13 + es 7. 14 fehlt 7. 

24 + ben 7. 
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vber d)riftum. ja fpred)ens*: Paulus |prid)t: wenn mein Ipevfe 
ergert meinn brüber, fo wolt id) nymmer fleifd) effen; alfo |oln 
wir ergernufe suuermvben nit effen fpyfe verboten vom babft. 
flntwurt**: ift war*, man foU vorbyn red)t leern vnb fagen, 
wie folid) fpyfe nit verboten fve* von got, I vnnb wie* fid) nit 5 [Bij^] 
feilen ergern, ab yemant nad) euangelifd)er frybeit werb leben 
vnö öen Bapft Ion farn mit fynen geboten, bas wiöer Cbrifti 
leer ift. fo man bes We lüt berid)t batt, barnad), wer fid) 
ergert, erger fid), er nympt ergernufe wie We Juben von Cbrifto, 
ift nit 3ü ad)ten. 3Ü follid)en fprad) d)riftus: laffet fy, öann 10 
fV finbt blinb vnö blinken fürer. barumb foll id) nit* warbeyt 
ober freybcyt bes Cuangeliums* fd)WYgen, fo etlid)en fid) öarab 
ergern, bann alfo bett Paulus vnnb bie apofteln aud) nit 
bürffen Cbriftum prebigen, bann er ergernife was ben ]uben. 
flud) in obgemelten Worten verbewt paulus nit fleifd) süeffen, 15 
bas er bann erleübt j. Cbi. iiij, er fe^t ein wyfe, wie er fid) 
halten wolt in follid)em fall, fllfo etlid) fpyfe nit effen luter 
vmb gots willen, bem lyb* luft ab3übred)en, ift gut vnnb red)t, 
ober ber* anbern fünbt barauff* fe^en ift teüffelifd), fprid)t 
paulus. 20 

Die ad)t klag ber Baalitenn: Cutber (fpred)en fy) ift 3Ö* 
ein 3orniger man it.* Antwort: Dun bot er bod) nod) keinn 
held) 3ü ber erben geworffenn vfe 3orn, aber (Dofes warff bie 
t äff ein mit ben 3eben gebotten gots, bie mit finger gots 

1 j. CI)or. viij [v. 13]. Vorher steht noch: ij. Z\)m, iiij. In diesem 
Kapitel ist keine hierher passende Stelle zu finden. Ich yermute, dafs 
zu : alfo fe^t jr aber ben babjt vber d}rijtum 2. Thess. 2, 4 — eine Stelle, 
die Kettenbach sehr oft zitiert — angeführt werden sollte. 11 (Dat. xv 
[v. 14]. 14 j. Cor. i [v. 18J. 16 j. Z\)m. iiij [v. 4]. 



1 fpred)en Jie 7. 4 Rntwort ijt, Ja 5, 6. + es 7. 5 fehlt 5, 6. 
+Jie6. 11 Me 7. 12 + nit 7. 18 + bie 7. 19 bes 7. 

+ ^u 7. 21 fo 2, fehlt 7. 22 fehlt 7. 



172 

ge|d)rYbcn warn 3Ü öcr erben, bas fy 3firfprung, vnb warn von 
ebeln Sapbyren fteyn, als etUd) fci)rYben, vnnö bot öod) ge« 
seügnufe, bas er in ber syt öer miltejt wer vntter allenn 
men|d)en. flud) bat Cuttber bie papiftenn nod) nit mit geyfeln 
5 vfe ber kircben gejcblagen, wie Jefus öen glyAnern tbet, öo er 
bie wecbffel benck im tempel vmbftyfe vnb bie grempler bynnufe 
treyb u. fllfo (Dar. Cutti)er ift von notur ein fenfifter, mylter, 
gütter, freuntlicber, boltjeliger, vnuerbitterter*, purer, luter man 
aud) gegen ben hinben, armen uJ») Aber wibcr eud) Baaliten, 

10 bie gots wort verheren, bewyjt er ein ernft, wie Belias tbet 
ewern bröbern vnnb mitpfaffen, tbüt red)t vnb ift Cbrifto glyd)* 
formig wiber glvfener. 

3ü bem ix. mal fagen bie palpijten*: bem Cutber bengt 
niemant an bann bie leyen vnnb vngelerten, wenig vfe ben 

15 orben, wenig aufe ben Bojenfcbüln*, id) folt fagenn vfe ben 

Biij «] bobennfcbüln*, wenig Cbomiften, vnb ijt bannocbt Cbomas pre« | 

biger orbens ein Bepftlicber belb, es fey ja got leybt, aud) 

wenig aufe ben Reyfern, Rünigen u. Antwort: jr bewert aber 

mir vnb bem Cuttber, bas jr fyt glid) bem natern gefwürm, 

20 bas alweg was wiber Cbriftum vnb fyn leer, bann bie Juben 
tbeten bem berrn eben alfo vnnb fprad)en: Dun glewbt bod) 
nyemant in ben Jefum bann bas vol*, bas bie gejd)rifft vnb 
bas gefet; nit weyfe, vermalebyt jyenn fy. wer glewbt bod) vfe 
vnfern Surften (wie je^unt prelaten) ober glyfenern (wie je^unt 

25 münd)) an jn ? Die byrtenn auf f bem felb, bie Beyben von Orient 
fud)ten Jefum 3Ü Betleem in ber crippen, bie gan^ pfaffbeyt 
blyb 3U Jberufalem vnb gingen nit 3Ü jm, fd)i*ten bie beyben 
bar. Aber boret 3U, ir bollen fd)üler narren* ftultilis*! man 

1 €xo5i xxxij [v. 15ff.]. 4 Dum. xÜ [v. 3]. 11 üj. regum 

XvUj [v. 21 ff.]. 25 JoI)an. vij [v. 48f.]. Cuce ij [v. 8 ff.]. 

8 + vn 7. 13 papiften 5—7. 15 16 boben 5d)ülenn - l)ol)em 
Id}üln 5, l}oi}e fd}aube - l}o()en fcl}ülen 6. 28 vnö narren 7. 
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fynt je^unt 3U Dornburg*, flugfpurg, Vlm, am reynltram, in 
fd)weY^, in Sad)ffen wyöer, junckfrawen, hned)t, bad)anten*, 
i)Qnbtwerckflüt, fd)neiber, fcl)üfter, hecken, püttner, rcyter, ritter, 
ebeln, l)ern, als nemüd) We betrogen vonn Sad)|fen, bie mer 
WYlfen in ber bibel (weld) bie beylge fcbry^t ijt) bann all bofjen* 5 
fd)üln, aud) Parvfe, C6ln u. vnb all papiften, fo wyt bie weit 
ift. vnb jie künnens bewern vnb bewern es teglid). were 
hevjer Rarle als gclert als bes lutbers calefactor, er lyfe fid) 
nit ein tollenn münd)^^) allfo äffen, bas er burd) bie weit verad)t 
wurb vnb für ein syffer gebalten. lo 

Das X* (Dortge}d)reY: wann Cutber red)t bet, jo bet fo 
long bie Cbriftlid) kird) geyrt, bas verbenngt got nit. flnt* 
wort: ir tollen, wvjjen* bod) nit, was bo |y ^le Cbriftlid) kird), 
wafe lalenn jr bann? ob aud) bie Cbriftlid) kird) nit jrrt, 
nemlid) fo fy bleybt by bem wort gotes, fo mag bod) jrren 15 
bes babft kird) vnnb Caipbe concilium vnb bie bofenfd)üln* 
vnb boben bi* geirt vnnb nod) all tag jrrn vnb woln nit von 
jrtum laffen. ber glaub blybt alseit by etlid)enn. wann ber 
heyfer, ber babft mit all jrem vol* wem ke^er, als fy warn 
3U ber 3eyt fltanafij wenig vfegenommen, nod) wem gut d)riftenn 20 
in Jnbian, in flffrica, in Rrid)enlanb vnb in ben lenbern, bie 
ber Römifd) pfarer verbant bat vnb* als fy nit b^ben wolten 
fein talmutb vnb gefe^ annemen fonber by d)rifti gefe^ blyben. 
bas fynb by I beften cbriften. wafe nad) Bebftlid)er gefe^ lebt, Piy^] 
fynbt papiften, nit d)riften. Die rott Bur vonn Babilon fd)enbt 25 
all, bie nit mit ir bülen w6ln, verclagt fy, wie putafari bürlin 
tbet bem frummen vnfd)ulbigen Jofepb. 



16 Jol)ann. xj [v. 47]. 25 Rpoca. xvij [v. 1]. 27 0enn. xxxix 
[v.l3ff.]. 



1 Durnberg 2, nümberg 5, Dürnberg 6, Domberg 7. 2 ftuöenten 5, 6. 
5 boben 5, 6. 13 + Y()r 7. 16 boi}en fd}ulen 5, 6. 22 fehlt 7. 
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Dun mcrckt wvtcr: öie papiftcn berömcn fid) etlid)erÖYng 
wyber öic bem Cutber anbangen vnö d)rifto. 

3u* bem* erften, bas fold)e vil vfe bem orben lauffen 
ober vertrvben werbenn. Antwort: alfo gefd)ad) ben flpofteln 

5 vnnb mertrern, vnb aud) all, bie in got woln red)t leben, 
muffen Verfolgung leyben. finbt bod) Sant Peter, Sant flnbreas 
vnb d)riftus felber ans Crü^ geben*t worben* vnb* vaft vil 
fd)entlid) geftorben vnb vmbrad)t, bie red)tten d)riften*. 

3um anbern fpred)en fie: bem Cuttber anbang Hd)tfertig 

10 leüt IC. Antwort: Cbtiftö lyeffen burn vnb büben nad), wüd)erer 
vnb offlid) fünber, aud) bie böften in ber weit als CDaria* 
apofteln^O k. alfo ift es mit bem Cuter aud). Annas, 
Caypbas, gleyfner vnb anber boffertig bcilgen wolten nit d)rifti 
fyn lt. 

15 3u* bem* briten fagen fy: bie Cuterifd)en böben grofe 
anfed)tung, fo fy fterbenn it. Antwort: bas ift ein 3eid)en, bas 
fV einn red)ten glauben b^n, barumb ftryt ber teüfel wyber fy. 
Aber ir papiften feyt bes teuf eis eygen, barumb barff er nit 
nad) eud) fteln mit anfed)ten, ir feyt vff feynem weg. 

20 3u* bem* vierben: es fterben etlid) Cuteriften eins bofen 
tobs nad) menfd)en vrteyl. Antwort: alfo ift d)riftus aud) ge== 
ftorben. weld)er mertrer ift vor ber weit eins guten tobs 
geftorben? keyner! Darumb, yr papiften, wyffet nid)t von bem 
glawben ber d)riften. ir feyt papiften. got erleud)t eud)! 

6 ]oI)ann. xv [v. 18 ff.]. 11 Cuce vij [v. 37], xix fv. 2 ff.]. 14 Jo- 
bann, ix [v. 28], (DatI). xxvi) [v. 41 ff.]. 17 ßregorius. 22 (Dat. xxvij 
[v.31ff.], Cuce xxij [23, 33 ff.]. 



3 3um 2. 7 fehlt 2. be 5, ben 6. 8 + warn 7. 11 + vn 
bie 7. 15 3um 2, 5, 6. 20 3um Z 



Anmerkungen. 

1) f5ieron. (7> ist wohl die richtige Lesart. Bei ij }ol)an. ist an 
Job. den Täufer und Job. Hufs, bei ij f5ieron. an Hieronymus v. Prag 
und Savonarola zu denken. 

2) Rücken = Schutz, Schirm, Rückhalt: Grimm 8, 1352. 

3) blasenieren = ausposaunen. 

4) Gänseprediger: Grimm 4, 1. Abt., 1. Hälfte, 1275 f. u. o. S. 18, A. 42. 

5) Zwar steht in allen Ausgaben zwischen werben und begl)Qlben ein 
Komma, trotzdem glaube ich mit meiner Interpunktion im Rechte zu sein. 

6) Nach patristischer Erklärung bedeutet die 100, 60 und 30 fältige 
Frucht Matth. 13, 8 die Yirginität, Enthaltsamkeit und eheliche Keusch- 
heit (W. A. 9, 767). 

7) laufen von Tieren in der Brunstzeit: Grimm 6, 320. Rank 
== Wegkrümmung: Grimm 8, 99. Ranken laufen also wohl: sich hin- 
nnd herwenden. 

8) lassen hier wohl in der Bedeutung von zulassen: Grimm 6, 221 f. 

9) Grimm 6, 1512 f., de Wette, Luthers Briefe VI, 678, Enders, 
Luthers Briefwechsel IX, 135*. 

10) Grimm 8, 700 f. 

11) Hdllküchlein = kleine Kuchen, wie sie in der Hölle hinter 
dem Ofen aufbewahrt werden : Grimm 4, 2. Abt., 1759. 

12) Löwenstein in Würtemberg, Neckarkreis, Oberamt Weinsberg. 

13) Summom biobolicam: Anspielung auf die Summa angelica de 
casibus conscientiae des genuesischen Franziskaners Angelus de Clayasio. 
Monges für von floren^: Kettenbach hat Antonius von Florenz mit 
Antonius von Padua verwechselt und für Antonius: Antoniusfeuer 
(Töngesfeuer) (Grimm 1, 501, vgl. auch RE» 1, 606) eingesetzt. 

14) = zitieren. 

15) Wohl zu lesen: vber. 

16) Lies: vnreynem. 

17) Über diese bei den Zeitgenossen in Süddeutschland und der 
Schweiz oft begegnende Etymologie des Namens Luther vgl. Euphorion 
13, 48 f. 

18) ableckem = ablocken: Grimm 1, 69 f. 

19) Auf diese Charakteristik Luthers legt Loesche, Job. Mathesius 
I, 530 Wert gegenüber der Aufserung Melanchthons, dafs Luther von 
hitziger und zorniger Natur gewesen sei. 

20) Glapio. 21) Text verderbt? 



vm. 

Ein Practica practiciert aus der heiligen 
Bibel auf viel zukünftig Jahr. 

1. €in Practica practiciert, aufe / bcr beylgen Bibel, vff 

vil 3ükunfftig / jar. Selig jvn We, bie jr war nemen, / vnö 

barnad) rid)ten. Die seyt ift / t)ie, ^3 man folid) practica mer / 

ad)t l)ab, baff öer aftrono* / mey, got will felber regirn / vber 

feyn volck* / * / Qui babet aures aubi* / cnW aubiat. / Su^ 

jannaböt nücios bei. et. paruipebe / bant jermones eius it. 

Paralipo. xxxvj. / Bruber Beinrid) vo Ret« / tenbad). flnno 

(D D. xxiij» / 

Titelbordüre: die bei Joseph Heller, Georg Erlinger, 

Bamberg 1837, S. 11 und von mir im Börsenblatt für den 

deutschen Buchhandel 71, S. 11102 beschriebene.») 

8 ff. 40. 8^weifs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, Biij. Druck 

von Georg Erlinger in Bamberg. Berlin Cu 3570, München U. 

40. Theol. -— . Ein Exemplar z. Z. im Besitz von Jacques 

Rosenthal in München. 

2. ein Practica practi- / cirt, aufe ber beylgen Bibel, / vff 
vil 3uhünfftig jar. Selig fyn bie, bie / jr war nemen, vnb 
barnad) rid)ten, / Die 3eYt ift \)k, bas man folid) pra / cticä 

1) Vgl. neuestens Schottenloher, Die Buchdruckertätigkeit 
Georg Erlingers in Bamberg von 1522 bis 1541 (1543), Leipzig 1907 
(= Sammlung bibliothekswissenschaftlicher Arbeiten, Heft 21 pi. Serie 
Heft 4]), S. 59. S. 64 f. ist der obige Druck beschrieben. 
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mer Qd)t l)ab, ban ber aftro / nomy, got wil felber regirn / über 
feyn volck. / Qu! t)flbet aures an6U / enbi aubiat. / Subsannabät 
nuncios dei: & paruipende / bant sermones eius etc. Paralipo. 
36. / Bruber Beinrid) vö Ret= / tenbad). flnno (D D. xxüj. / 

Titelbordüre: Götze 53. 

8 ff. 4^ Sign.: flij, fliij, B, Bij, Büj. Druck von Jobst 
Gutknecht in Nürnberg. Weller 2468 = Weigel-Kuczyüsky 
1182. BerUn Cu 3572, Göttingen, Halle ü. Vg. 565 und 
II 5294, Waisenhausbibliothek 52. L. 15,. Leipzig, Kirch. 
Gesch. 924, Mainz 13 S. 373 in 4«, München ü. 4o Theol. 
-^ und -^^, Schleusingen. Nach dieser Ausgabe ist die 
Praktik abgedruckt bei Böcking, Opera Hutteni ITE, 538 
bis 541. 

3. €in Practica practiciert / vfe ber beylige Bibel, vff vil 
3Ü^ / hünfftig jar, Selig feinb bie / bie ir war nemen, vnb 
bar== / nad) rid)ten. Die seyt ift / bye, bas man jolid) pra* / 
cticam mer ad)t t)flb, / ban V aftronomeY, / gott will jelber / 
regieren über / jein vol*. / Qui babet aures aubi= / enbi aubiat. / 
Subsannabant nuncios dei, & paruipende- / bant sermones 
eius &c. Paralipo. xxxvi. / Brüber Beinrid) von l^ettenbad). / 
flnno (D. D. Iliij. / 

Titelbordüre: Aus 4 Stücken. In der Fulsleiste (Hinter- 
grund wagrecht schraffiert) halten zwei mit kurzen Kitteln 
bekleidete Engel einen Kranz, der einen Schild mit der 
Marke Martin Flachs umgibt. Diese Fufsleiste ist ab- 
gebildet bei P. Heitz, Elsässische Büchermarken 1892, 
Tafel VI. In der rechten Seitenleiste (Hintergrund nicht 
schraffiert) in Ranken zwei Vögel; einer ruhend, einer 
pickend. In der linken Seitenleiste (ganz wenig schraffiert) 
ein Aufbau aus Blättern, zwei Vogelbälgen und Perlen- 
schnüren. In der oberen Leiste in der Mitte eine Muschel; 
rechts liegt, links kniet nach aufsen ein Stabhalter. 

$lu9!d)riften a, b. erften Jal)ren d. Reformation. II. \^ 
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10 ff. 40. lOweifs. SigiL: flij, fliij, B, Bij, BHj, Biiij. 
Druck von Martin Flach in Strafsburg, Berlin Cu 3573, 
Stuttgart. 

4. C ein practica aufe ber beyligen / Bibel auff vil 3Ü* 
hünfftig jar, Selig feinb bie, bie jr / warnemen, vnb bar nad) 
rid)ten. Die seit / ift t)ie, bas man folid) practica mer ad)t / 
t)ab, ban ber fiftronomv, gott / will jelber regiere Aber fein / 
volch / Qui t)flbet aures aubienbi aubiat. / Subfannabant nuncios 
bei, et paruipen / bebaut fermones eius it. paralipomenon. / 
Bruber Beinrid) von ketenbad) / C Weiter würft bu \)\ex\n 
finbe oud) anberer gü / ten bing, eim Cbrifte nü^lid) 3Ü wiffen 
nad) / euögelifd)er ler, ein hurten berid)t / Vnb antwurt ben 
jbenen / 3Ü geben jo ei / neu / erinneren / wollen, ob er aud) 
Cau / terifd) fey. Änno (D. D. / xxüj. / <?> / 

10 ff. 40. lO^weifs. Sign.: flij, flu j, B, Bij, Biij, Biii)\ 
Druck von Job. PrüXs in Strafsburg. Weller 2467 = 
Waigel -Kuczyöski 1181. Basel, Berlin Cu 3576, Erlangen 
Thl. V 91 «^ Qu., München H. 4» Polem 1677, SchafEhausen, 
Strafsburg, Ulm (defekt), Zürich. 

5. C Cy^ Practica / practicirt, aufe ber beilige ^U / bei, 
vff vil 3uhunfftig yjax, Selig / fyn bie, bie \\)x warneme, vnb / 
barnad) rid)te. Die 3eYt ift / bie, b3 man jollid) prac== / ticä 
meer ad)t bab, / ban V aftronomy, / 6ott wil felber / regirn 
vber / fein vol*. / Qui habet aures audiendi audiat. / Sub- 
sannabät nücios dei: et paruipe- / debant sermones eius &. 
Parali. 36. / Bruber Beinrid) von Ret^ / tenbad). (D. D* XXiij. / 

Titelbordüre: v. Dommer 83 C, Götze 174. 

8 ff. 40. 8^ weif s. Sign.: flij, B, bij. Druck von Ludwig 
Trutebul in Erfurt. Wohl die von Panzer S. 190, Nr. 1917 
Anm. erwähnte Ausgabe, die er fälschlich Nickel Schirlentz 
in Wittenberg zuschreibt. Berlin Cu 8571, München ü. 
40 Theol. -■', Strafsburg, Wolfenbüttel 171. 21 Quodl. 4» 
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6. €in proctica practicirt, aufe / ber beylgen Bibel, vff vyl 
^ükünfftig jar, / Selyg fyn byc» ö!e jr war nemen, vn / barnad) 
rid)ten, Oye ^eytt ijt / bye, bas man folid) practica / mer acbt 
bab, bä ber aftro / nomy, got wil f eiber re« / girn über feyn 
volck. / Qui bobet aures aubienbi aubiat / Subfannabät nücios 
bei: et paruipenbe / bant fermones eius it. Paralipo. 36 / 
Bruber Beinrid) von Rettenbad). / flnno. (D* D* Iliij /. / 

Titelbordüre: Aus 4 Stücken, die rechte Seitenleiste 
ist breiter als die linke, das untere Mittelstück höher als 
das obere. Knotenomament auf schwarzem Grunde. Unten 
Wappen: Vorderteil eines Fuchses, der eine Gans im Maul 
trägt') 

6 ff. 4«. e^'weifs. Sign.:flij, B. Unbekannter Drucker. 
Weller 2469. Berlin Cu 3574 und 3574* (letzteres Exemplar 
hat 6* Z. 2: (wye d)ri)jtus statt: (wye d)riftus) und Zeile 9: 
mvbe statt mvben), Breslau St 4. S. 1030, München H. 4» 
Polem. 1679. Ein Exemplar z. Z. im Besitz von Jacques 
Rosenthal in München. 



1) Dieses Wappen begegnet auch auf folgendem Druck: Bin harter 
berid)! von Doctor Vlrid) Wolff* / l)art 3Ü (Demmingen, wie man fid) vor 
der eT{d)rod)enlid)en / NTan(hl)ait des gepred)ens der peftiten^ Preferuiern 
vnnb be- / weren mög, ... 8 ff. 4«. 8^ weifs (Bamberg Je n, 107 ; Neu- 
druck herausgeg. von Markus Wolffhardt, Tübmgen 1617). Dr. med. 
U. W. war, wie mir Herr Stadtbibliothekar Dr. Ei edel in Memmingen 
freundlichst mitgeteilt hat, 1496 geboren, spielte in der Memminger 
Stadtgeschichte mehrmals eine BoUe, präsidierte z. B. bei dem am 
2. Januar 1525 auf dem Bathause stattfindenden Beligionsgespräch 
(Dobel, Memmingen im Beformationszeitalter I', Augsburg 1877, S. 59) 
und starb 1558. Das Wappen der wahrscheinlich aus Bavensburg ein- 
gewanderten FamiUe war ein halber gelber Fuchs mit einer GFans im 
Maule auf blauem Grunde. Es drängte sich mir die Vermutung auf, 
dals W., ebenso wie der Augsburger Stadtarzt Sigmund Grimm, eine 
Druckerei besessen haben möchte (aus der dann der obige Druck stammen 
könnte); Dr. Biedel yermag sie indes nicht zu teilen. 
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Man könnte zunächst sich versucht fühlen, die Aus- 
gaben ohne die Gebete (5 und 6) an die Spitze zu stellen, 
da diese erst später angefügt sein könnten. Dem ist jedoch 
nicht so. Man hat vielmehr an dem Katholizismus der 
Gebete ') Anstofs genommen und sie allmählich fallen lassen. 
Wir können diesen Prozefs an der Hand der Ausgaben 
verfolgen. Vollständig sind die Gebete nur in 1 und 2 
erhalten. In 3 ist von dem Gebet zu der Mutter Maria 
nur die Anrufung der Kirche stehen geblieben, das Vorher- 
gehende, die Anrufung der Maria, der Engel und Aus- 
erwählten Gottes und der Wunden des Leibes Jesu Christi 
ist weggefallen, trotzdem ist die Überschrift: öebett 3Ü ber 
mütter (Daria beibehalten worden. In 4 erscheint diese 



1) Die Frage, ob die Gebete von Eettenbach herstammen oder — 
wie wahrscheinlich die in unserer Ausgabe zuletzt abgedruckte Predigt 
von 1525 — von einem andern unter Benutzung Eettenbachscher Ge- 
danken und Ausdrücke verfafst worden sind, wage ich nicht zu ent- 
scheiden. Beim ersten Lesen machen die Gebete inmitten der leiden- 
schaftlichen Streitschriften Kettenbachs gewifs einen fremdartigen 
Eindruck. Man muTs aber bedenken, dals Gebete eben auf einen ganz 
anderen Ton abgestimmt sein mulsten und dafs die Andachtssprache 
von jeher sehr konservativ gewesen ist und altüberlieferte Formeln 
festhält, wenn in der Tagesschriftstellerei und im wissenschaftlichen 
Gedankenaustausch längst der Umschwung eingetreten ist. Ein paar 
Stellen klingen ganz echt kettenbachisch , so S. 194 Z. 18 f. das Zitat 
Luk. 21, 33 (s. oben S. 32 ff.) und S. 199 Z. 17 die Bezeichnung der 
katholischen Priester als bes entd}rijten betten. Einiges femer, was 
uns zunächst auffällt, befremdet bei genauerem Zusehen und Vergleichen 
nicht mehr. So wundert man sich wohl zunächst über den in dem 
Gebet S. 197 Z. Uff. sich offenbarenden Marienkultus; dafs aber der 
ehemalige Franziskaner noch 1523 ein eifriger Marienverehrer war, 
bezeugt der schmerzliche Ausruf in der „Vergleichung" oben S. 145 
Z. 2f.: (Dario, öas ift bir ein fd)anb! Und die — Drückebergerei, die 
der Verfasser dem Sterbenden dem inquirierenden Priester gegenüber 
anrät, hat doch in Kettenbachs Flucht aus Ulm und seiner Selbst- 
rechtfertigung oben S. 121 f. eine gewisse ParaUele. 
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Inkonsequenz beseitigt, das ganze Gebet zu Maria ist ge- 
tilgt, ebenso aber auch das Gebet von der Ölung und von 
Anrufung der Heiligen. So steht die Reihenfolge fest: 
1 und 2 oder 2 und 1, 3, 4, 5 und 6 oder 6 und 5. Übrig 
bleibt die Frage, ob 1 oder 2 der Originaldruck ist. Der 
Gedanke daran, dafs die Originaldrucke des Sermons zu 
der löblichen Stadt Ulm, die Vergleichung und die Apologia 
aus Erlingers Presse hervorgegangen sind, mufs uns geneigt 
machen, in dem Erlingerschen Drucke (1) und nicht in dem 
Gutknechtschen (2) den ürdruck zu sehen. Entscheiden 
kann ich die Frage nicht, ^) doch habe ich es für das 
Richtigere gehalten, 1 wiederzugeben, da dann alle Er- 
lingerschen Kettenbachdrucke in unserer Ausgabe repro- 
duziert sind und der Text von 2 aus dem Abdruck bei 
Böcking bequem verglichen werden kann. 

1) In Betracht zu ziehen sind besonders folgende zwei Stellen: 
S. 193 Z. 4 hat nur 1 die richtige LA. neyben. (Luther ruft seinen 
Deutschen zu: „Ich habe mit euch Mitleiden, zum Lohne neidet = hafst 
ihr mich".) Ist diese Stelle geeignet, uns in der Vermutung, dafs 1 der 
Urdruck ist, zu bestärken, so macht uns die Stelle S. 190 Z. 26 f. wieder 
wankend. Die LA. von 1 (mir) gibt m. M. n. keinen Sinn. Aber auch 
die LA. von 2—6 (mer) bereitet dem Verständnis Schwierigkeiten. Der 
Sinn der SteUe könnte sein: „Ihr sollt uns in diesen Sachen das nicht 
mehr nach eueren Köpfen = nach euerem Gutdünken machen, sondern 
sollt euch nach der hl. Schrift richten." Dann ist aber die Wortstellung 
verwunderlich. Oder heifst die Stelle: „Ihr sollt uns hier nicht mehr 
nach euerem Gutdünken stimmen"? (So hätten nach Kettenbachs 
Meinung die Bitter und Eeichsstädte zu Worms 1521 den Kaiser, den 
Fürsten und Bischöfen zurufen soUen.) Vgl. Grimm 6, 1888: das mehr 
= Stimmenmehrheit. [VieUeicht stand dantmer = Tandmär: Grimm 
11, 107 f. im Originalmanuskript.] Jedenfalls fällt mir die Annahme, 
das 2 ff. bei Korrektur von 1 auf diesen Ausweg, für mir mer zu setzen, 
verfallen wären, schwerer als die, dafs 1 beim Abdruck von 2 einen 
Druckfehler einschlüpfen liefs. Dann wäre also 2 der Originaldruck?! 
— Über Beziehungen Erlingers zu Gutknecht vgl. übrigens Schotten- 
loher S. 82. 
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Fest stellt, dafs die beiden Strafsburger Drucke unab- 
hängig von einander entstanden sind. Beweis: S. 181 Z. 20, 
1 und 2: vnuenvanberlid)er Gott, 3: vnübenvmtlld)er, 4: vnuer- 
WQnbelbarlid)er. 3 und 4 haben also selbständig den Anstols, 
den das Wort „vnuerwanberlich" ihnen bot, zu beseitigen 
gesucht. Hätte 4 von 3 oder 3 von 4 abgedruckt, so hätte 
4 die LA. von 3 bezw. 4 die LA. von 3 übernommen. 

Fest steht auch, dafs 6 2 abgedruckt hat, wie sich 
aus dem Zusammentreffen in der Abbreviatur fcrutö für 
scrutamini und in der gemeinsamen LA. utra bixi ergibt. 
Auch 3—5 treffen meist mit 2 zusammen. 



R reYcl)ftett, mer*t mid) eben, 
Güten rabt wil id) eud) geben: 
Cegt eud) nit 3wifd)en Surften vnb flöell, 
Sunft wert jr eud) mad)en ein babell, 
Darburd) jr werbet kommen In leyben. 5 

Surften vnb flbell nit lang vneins bleyben, 
Balb wiber vberein kommen, 
Vnb alle wiber eud) brommen. 
Babt vor äugen gots \i)x\ifi vnb wort, 
So feyt jr feiig \)k vnb bort. lo 

(Dein berfe mit eud) ift, 
WaYfe vnfer berr ]efu d)rift. 

Sflnctus Paulus fprid)t: alle bie bing, bie in ber beiigen 
fd)rYfft gefd)rYben fynb, fynb vns gefd)rYbenn 3Ü einer 
leer vnb vnterweyfung. Wir kennen got nit mer bann er fid) is 
vns 3Ü erkennen gibt in ber fd)rifft. Darumb weld)er menfd) 
got lieb bat vnb wil tbun fein willen vnnb meyben, was got 
mvfefelt, ber lefe mit fleyfe bie beyligen fd)rYfft ober \)6x bie 
lefeen ober prebigen. (T)enfd)en leer, b^vben fd)rYfft wirbt 
bid) nit leeren. So nun ein ewiger, vnuerwanberlid)er* got 20 
ift vnb wir fein fd)rifft baben vns 3Ü einer leer, fo will id) aufe 
berfelben fd)rifft befd)rYben ein practicam ober pronofticon* 

15 Rl)0. XV [v. 4]. 18 ]ol)an. j [5, 39]. 21 eja. XXXXV [v. 15]: 
tu es u. 



20 vnüberwmtUd}er 3, vnuerwanbelbQrUd}er 4. 22 pronoitication 3. 
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vnb bie flftronomeY farn lan, bod) vnuerad)t l)on vor jrn werbt, 
vnb ncmlid) bem r6mifd)en reid) vnb regiment bes jelbigen id) 
bife mein practica fd)reYb 3Ü einer Warnung vff 3Ü hunfftige 
seyt vnb erjnnerung vergangner seyt. homt mir erftlid) für 
5 ber fprud) Cfaie am xviiij.: Die Sür|ten ber Stat Cbaneos Cbo 
bas regiment ober hamergerid)t was) finb 3Ü narren worben, 
bie weyjen ratsberrn (nad) jrem bebun*en) boben geben einen 
vnweyfen nerrijd)en ratb. Des balben kam ber hönigh, fein 
berrn vnb fein lanbt in verber bnüs, in bie b^nb vnb binftbar* 

10 heyt jrer veinb. aber fy maineten, burd) jrn ratbfd)lag wolten 

fV berrn werben vber ein R6mifd)enn heyfer vnb vber all 

anber hönig vnb berrn. bie honft feilet in. Warumb? fy 

Aij*] giengen all vff eygen gefud) vnb botten got ober I gered)tig* 

heyt nit vor äugen. Darumb fd)i*t got, bas jr weyfer ratb 

15 nerrifd) wart vnb wiber fy. fllfo gefd)ad) aud) ben juben. fy 
meyneten, fo Jefus tobt wer, fo ftunb jr fad) wol vnb würben 
bleyben bey lanb, leöt, ere vnb gut. barumb ftympten fy mit 
Caypba, bas Cbriftus folt fterben. vnb eben barumb verlorn 
fy gut, eer, lanbt, lewt, leyb vnb leben, jr ratb was wyber fy. 

20 Mufe byfem, Römifd) reid), prenofticiern* vnb practiciern id) 
bir: es Wirt bir eben alfo ergan vnb ift offt alfo ergangen. 
Aber bu bift blinbt mit febenben äugen, bawb mit bS^enben 
oren, vnb fo bu verwunt bift, fo pfinftu* fein* nid)t wie eins, 
bas* fallenben fied)tagen* bat vnb left im nid)t raten, aud) 

25 nid)t belffen. wer foll eud) raten vnb belffen? got in feiner 



1 Ceuu xxvj [v. 14 f.?]. j. d)0. ij [v. 14]: animalis l)omo. Dum. 
xxüj [v. 23]. 5 efaie xviüj [v. 11]. 7 efoie v [v. 21]: Ve 

vobis. 10 ßier. xxxij [v. 4] et xxxxvj [v. 27] et alijs locis. 14 Cfa. j 
[v. 23]: prindpes tui. 17 ]ol)an. xj [v. 50]. 19 Cuce xviüj [v. 41]: 
Vibens ciuito. ßiere. v [v. 17]. 23 (Dat. xü) [v. 13]. (Dar. iüj [v. 12]. 

20 pronojtocier 3. 23 entpfinftu 2, 3, 5, 6; enpfinbeftu 4. bas 3. 
24 + ben 2-6. fied)tag 2,5,6. 
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fd)rYfft. Darumb |prid)t got burd) Cfoiam: we eud), jr ve^ 
laffenbe hYnbcr! ja jr, bie mid) vnb mein wort velan* vnb* 
verlofien. we eud), fo jr ein ratfc^lag mad)t vnb be|d)lilt vnb 
nit aufe mir bas ift, oufe meinem wort vnb fcbryfft. we eud), 
fo jr wolt tüd) weben, bas ift: ein fad) volenben, vnb nid)t 5 
burd) meinen geyft, ber in ber beiigen fd)rYftt rebt, fonber tbut 
nad) ewrem geyft, nad) bem lügenbafftigen geyft bes menfd)en, 
quia omnis bomo menbax u. flufe bem hompt fünb vber fünb, 
fprid)t got, ye ein fünb brengt bie anbern. Vnb alfo ftrafft 
got funb mit funb, böfen mit böfen, böfe d)riften mit böfen lo 
d)riften ober mit bofen beyben vnb Cflr*en u. flifo \)6x 3Ü, 
bu armes reid), ber RbSmer vnb aller weit hned)t vnnb fpot! 
bein weyfen baben geben ein nerrifd)enn ratb 3Ü Worms auff 
bem reid)stag vor bem armenn kynb l^arolo, genant R6mifd)er 
Reyfer u. (Cr ift hayfer, aber fein fd)ultbeyfen regiern). Da 15 
eud) warb für gebalten bie fad) (Dartin* Cutbers, bes red)t 
d)riftlid)en, fromen, vnfd)ulbigen, bod)gelarten boctors, weld)e 
belangt nid)t allein bes töred)ten, nerrifd)en, kned)tlid)en 
beutfd)en lants eer, wirbigheyt, ftenb, guter, leben, leib, leben, 
Sonber aud) aller d)riften auff erben feligheyt, ben fy belangt 20 
ben red)ten waren d)riftlid)en glauben, barburd) wir allein 
muffen feiig werben vnb nid)t burd) vnfere wer*. Da babt jr 
ftym geben (in follid)er fad)), man folt nid)ts banblen ober 
etwas fürnemen wyber ben babft (abgot) vnb wiber ben 
r6mid)en l^eyfer (wiber I fein fd)ultbey fen) , vnnb alfo verwilgt 25[Aijt 
mit Worten, etlid) mit fd)weygen, bas man bes Cuters d)riftlid)e 
nufelid)e büd)lin von erft bot verbotten, barnad) verbrant 6flid). 
vnb bas ift bie grofte fad) 3Ü worms verbanbelt in fold)er 

2 XXV. c. [30, 1]. 8 PJQl. cxv [v. 11]. 9 eja. XXX [v. 1]. 

10 potet in fcriptu. 22 ]o. üj [v. 16]: qui cre[ditj. (Dat. viti. [28, 20]. 
a)ar. vUi. [16, 16]. Ro. üj [v. 28]. 

2 fehlt 4. 16 (Dartini 2-6. 
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langer seyt, mit fold)cn vnkoftcn, fo bod) aud) ein kynb von 
breyen jorn bet folid)s migenn verrichten, we eud), we eud), 
we eud), we von auffgang ber fonn, we von nybergang, we 
von mittemtog, we von mitternad)t! ]r weyfen bobet* ein 

5 neryjd)en ratb geben, ewer rotl) wirbt wyber eud) fein, jr 
babt bQS wort gots verad)t aufe ewren Wpffen. ]r babt ge» 
tbon wie Dobusarbon*, ber bie Bibel, bie propbeten, büd)er 
(Dojy vnb gan^ beylge jd)ryfft verbrannt, jr bobt getbon wie 
ber nerrijd) könig Sebed)ias, ber aufe rotb ber fQljd)en propbeten 

10 (bey vnns münd) vnb pf äffen) Bieremiam verfolgt, gefen*lid) 
bielt vnb jeyn büd) (bas bem könig ber Stat ]erujalem vnb 
ber pfoffbeyt böfe verkönt'O verbrennen biefe vnb 3üreyffen, 
borumb bas jm Bieremias bie worbeit bct* gefogt. aber es 
balff in nid)t*, bann got jprad) 3Ü Bieremie, er folt bas büd) 

15 wyberumb {d)reyben vnb nod) mere bapjü fe^en, vnb müit 
barnad) gan, wie Bieremias bat gejagt, bo bolff nid)t* für. 
Darumb b^r 3Ü, bu armes reyd)! Cutber bot fein {d)rifft be» 
wert vnb befeftiget mit bem wort gots, bes antcbriften falfdyeit 
vnb bein narbeit ented^t, an tag gelegt, man greif ft, bas jm 

20 alfo ift, man kan nit leugnen, nod) wil bu ein nar jein vnb 
boffeft auff bas Ror von egipto (bes D vnb U gewolt). bas 
ror Wirt bred)en vnb werben bie fpreüjfen bein benb vnb feytten 
verwunben, vnb bas bu ford)teft (wie bie ]uben), bas wirt 
vber bid) kommen, bu ford)teft, ber pfarber 3Ü Rom (ber babjt 

25 ober* entd)rift) werb mit breyen Id)reybern, mit ipiefjen, bell* 
parten* bas ift mit febern, btnten, papir, pergamen, bley, wad)s k. 
bir bein kned)tlid) reid) nemen (bann ber entcbrift joll follid) 

2 narbeit ber teüt|d)en! 4 efaiev [v.21]. e|Qiej [v.23]. 

8 Biere. xxv [?]. 13 ßiere. xxvj [36, 23 ff.]. 23 Cfoie xxxvj [v. 6]. 
iUj. Reg. xvüj [v. 21]. 24 Biere. xxxij [v. 23]. 27 ij. Z\)e]. ij [v. 4]. 



4 l}Qben 2-6. 7 Dobucbobonofor 3. 13 \)aü 2, 5; l}Qt 3, 4, 6. 
14 md)ts 4. 16 nidjts 5. 25 ber 4. 26 + u. 2-6. 
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gewalt baben ein seyt lang) vnnb eym onbern volch gebenn. 
bes bolbenn Icjt bu bid) bruchenn, narn, blenbenn, jd)enbenn, 
vmb fürn wie bie böi^nwirt vnb ftalbüben bes babjt woHn. 
aubi, popule ftulte, I56r 3Ü, bu beütfd)er nar: bein reid) wirt 
von bir genomen werben vnnb gegeben einem anbern volck, 5 
bas ein seyt lang wirt bef jer jeyn bann bu, vnnb barnad) wirt 
bos jelb I aud) bas reyä) verliern, bod) wirt jm vorbyn bie [Aiij»] 
Rl)6mid) bot ben je*eln (wie bir* tewtfd)enn narn) vfelern, 
barnad) jd)lin*en id)lagen,^) fllfo fagt bie jd)rifft: vmb vm 
gered)tigheit wiln wirt bas reid) verfemt ober veranbert von 10 
einem vol* in bas anber, bas ift: fo^ man nit regirt ober 
rid)tet nad) bem wort gots vnb feynem willn. fein willn 
finben wir in jeiner fd)rYfft, nit in men|d)en gefd)weti k. Du 
baft nad) bes Babfts vnnb ^eyfers wort gebanbelt 3Ü flugfpurg 
vnb 3ü Worms vnb nit nad) gots wort, als Cutber begert, 15 
vnb* bifen tag folgjt bu ben glvfenern vnb fd)rYfft gelerten 
vnb falfd)en propbeten, tollen, f ollen prieftern Baal, vnb wilt 
bid) nit balten feft 3Ü gots wort, fonber nad) bem glü*rab. ■■•* 
weyftu nid)t, bas bie beylge fd)rYfft ijt ein regel, rid)t vrb,^) 
rid)tfd)eYt, gemefe*) vnb wage, barnad) all anber fd)rYfft, leer, 20 
gefehlt gewonbeit, ftatuten, red)t, wort, wergh bes f^eyfers, bes 
Babft, ber geyltlofen red)t, ber fantaftifd)en lerer, fcola|tici jm 
lotein genant, ber bofen* jd)üln conclufiones, bejd)luferebe 
foln gead)tet, ermejjen vnb gewYben*^ werben? vnb was ber 
beylgen fd)rYfft wyber, vnformig vnb vngemefe ift, foll ver^^ 25 
worffen werbenn, was jr gleid)formig ift vnb concorbirt, foll 
bebalten werben, vnb ba foll got vnb keyn anber perfon 
angefeben werben* bann gebet es red)t 3Ü. barumb was 

4 ecde. c [10, 2]. 5 Danie. viij [v. 20 ff.]. (Dat. xxj [v. 41]. 

BpocQ. xvij [v. 12]. 8 €cc!e. x [v. 2]. 28 Deutro. j [v. 17]. Dann 
folgt noch: Ceui. XXX» aber Leviticos hat nur 27 Kapitel. 



8 Öic 4, 6; be 5. 15 + vff 4. 23 l}ol}en 4. 24 gewogen 3. 
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gebotten, bas ein hdnigh in jfraet fott bas büd) bes gefe^ gots 
bey jm tragen allsevt» bas er barnod) vnb nid)t nad) {einem 
hopff rid)tet, wie fld)ab» (Dannofjes ic. vnb vnjer TL 3Ü Worms. 
]tem, jr bern jm reid) vnb jr reid)ftett, ford)tet*» wo Cutberifd), 

5 bas ift bie Cauter leer d)ri{ti, fürgong boben würb, {0 würbe 
ewer grojfe gewolt, geborjom vnb gepott ein obrud) gewinnen, 
bann Cbrijtus vnnb Cutber leern, bas wir olle gebrüber jein, 
einer bem onbern tbü, wie er wolt, bos jm gefd)e k. jr 
norn, jr würbet er|t red)ten geborjom baben von ewern vnter* 

10 tban vnb grofe eer vnb lieb ic., fo jr bleybet* bey bem wort 
gots. ben* bos wort gots* leret oud) geborjom leyjten ber 
öberkeit, brengt eynigkeit vnb fryb, Aber menid)en leer vnb 
wort brengen vnfryb, vngeborjam, jomer vnb leibe, quia quot 
copito, tot jenjus; ols vil höpff, ols vil eygen jynn vnnb gut 

15 bebun*en.O barumb werben jy entlid) nit concorbirn, jy 

[Aiyb] jtymen bann nod) gots wort. I Bat nid)t berfeog Sryberid) von 

Sad)jen gut geborjom vnb gütten fryben gebobt, byweyl jy 

bey* worbeyt vnb gotts wort jint bliben (foln jy ab, jo joln 

jy warten einer anbernn id)anti'0. bat nit bie loblid) Statt 

20 Dürnberg gut geborjom vnb grofe eer vnnb lieb von jrer 
commun ober gemein in byjen leüffen, jo jy mit jren weyjenn 
berrn nit banbeln ober jtymen wiber Cutber, jo er nit vber* 
wunben ijt, ]a nymer wirt vberwunben werben, bes gleid)en 
flugjpurg, Vlm fojt gleid) jagt. Aber 60g vnnb ODogog mad)en 

25 etwas vnrü, wolten gern grofe vnrü mad)en. werbt jr abfallen 
vnb ben \)\xnb Ion bin*en,^) jo werbt jr entpfinben frud)t ewer 



2 Deutro. xvij [y. 18 ff.]. 3 Hj. Reg. xxü [v. Iff.]. iüj. Reg. xx 
[v. Iff.]. 7 (Dat. xxüj [v. 8]. 8 Cuce vj [v. 31]. 12 RI}o. xüj 
[v. 1]. (Dat. xxij [v. 21]. j. petri ij [v. 13 f.]. 19 ]e|. vij [v. 9]. 

24 münd) vnb pfoffenn. 



4 ford)te 2, 6; förd)tten 3; fordjten 4, 5. 10 bleyben 2, 5; bleiben 3; 
beleyben 4; bleibe 6. 11 bann 2-5; ban 6. + bas 4. 18 + ber 3. 
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weyffboYt ^> ]t ipred)et* viUeid)t: Cutters leer mad)t vnb 
|d)af!t vnfrvb, ouffrür. jr weifen, wer l)at grofjer blüt ver^ 
gleffung (oud) bes vnfd)ulbigen blüts) \e gemad)t auf! erben 
bann ber vnfd)ulbig ]efus, vmb bes wiln oud) fo vil baujent 
vn|d)ulbigenn hinble vnnb merterer erbot finb worben*, auf! 5 
bvfen tag bie Cürcken vnb vnglaubigen bie d)ri{ten verfolgen? 
i{t brumb vnfer glaub falfd)? w61t* jr* barumb von d)ri|to 
v^eyc^en? id) l)ab ein jonberlid) büd)lein gemad)t vber jolid) 
klag wyber (T)artin Cutter, lafe \)k fallen, merchenn, wie jr 
mit narn befejjen jeit. wer mad)t auffrür in bem armen 10 
Contien?0 Cutter? neyn! wer bann? vngered)tigkeit, bas 
man nit banbelt nad) gots wort ! wer mad)t vnfryb 3Ü Crbfurt, 
Ball, Speyer, C6ln, Worms ic.? Cutber? neyn! Cr was 
nod) vnbekant. wer mad)t bella ciuilia, bürgerlid) krieg ber 
rSmer vor seyten? wer mad)t partyjd)ait* in ]talia? Cutber? 15 
nein, fonber vergefjung, verlajfung vnb vnad)tberkeyt bes 
euangely. Cutber bets nit. wiffen jr* nit, bas flbam vnb 
Cua ouii bem parobeyfe, Ixxj l^onig aufe bem globtenn lanbt, 
Seon* vnb Og, Saul, ]oad)ym, Sebed)ias vnb (Dana jf es von 
jrn königreid)en verbryben finb vmb bes willn, bas fy nit finb 20 
bleiben bey bem wort gots? fllfo ift Pbarao vnb fein bor 
ertren*t, bie kinber von ]frael verbilget vnb verbriben, bie 
Stat Babilon 3U ftört, Cartbago, Cgipten bes gleid)en, vnb all* 
vnglü* in by^^ell vnnb erben kompt ba ber, bas wir nitt feft 
anbangenn bem wortt gots. Ood) wollen wir vnns nid)t baran 25 

1 |Qp. üij [v. 5]. ßiere. vj [v. 9] et xix [v- 2]. 5 ODatl). ij 

[v. 16]. RpocQ. vj [v. 9]. 12 0|ee x [v. 13]. e|aie ix [v. 19]. 15 Rüg. 
be ci. bei. 18 6ene|is iij [v. 24]. ]ofua xij [v. 24]. 20 patet in 
li Regum. 22 Cxobi xv [v. 19]. 23 ejoie xxj [v. 9].. 25 Iota 
{criptura i}oc bicit. 

1 |pred)e 2, 4, 6; fpred)en 3, 5. 5 + vn 2, 6; vnb 4,5; vnnb 3. 
7 wolteft 4. 15 partbevifci) 3. 17 mir 5. 19 Sion 2-4; Syon 5, 6. 
23 alles 4. 
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[4«»] ftoffen vnb yt wevfer I jein bann got {eiber. barumb fd)ent* 
vns got flb propojitum! ]r bern, jr reld)ftett, folt auK tem 
reid)ftag 3Ü Wurms (bo fid) Dodor (Dartin Cutber erberlld) 
{teilt, annbot fid) w6lln Ion wevfen vnb lern mit fd)rYfft, aber 

5 von ber nit weid)en) flljo frey on ford)t beftympt baben: »berr 
Revier, jr Surften, jr Bi{d)off, wir jein d)riften vn6 {ein fd)oflin 
vnb joln jeyn ftym b^rn, Darumb fo wollen wir, bat (Dartin 
Cutber vnred)t geleert ober gefd)ryben, bas jr im bas mit 
fd)rvfft beweyfet, in vnnb vns von jrtbumb erl6fet, bann in 

10 fad)en bes glauben han nimant rid)ter {eyn bann got in feyner 
id)rvfft, fo folt jr bifd)offe gelert fein, barumb, fo lang jr 
vnns nit könt mit fd)rvfft berid)ten, bas Cutber geirt bob, fo 
lang wollen wir bey jm vnb gottes wort vnb bey* warbeyt 
ftan. Wir wyffen, bas Annas, Caypbas, bie pfaffen vnb geyft»« 

15 lid)en ober gleifener gejrt boben vni bie armen gemein rott 
von Cbrifto abfeilig gemad)t. wir w6ln folid)s nid)t warten, 
fonber ein wiffens baben aufe* fd)ryfft* ein €fellin ftrafft ^n 
propbeten Balaam, bann er jrt, wie bann Cutber billid) ftrafft* 
ben Babft vnb bie fein, bie befd)orn* Paulus fprid)t: ]r folt* 

20 all bing bewern (aufe fd)rvfft on sweyfel) vnb bebalten, bas 
gut ift. fd)rYfft fagt, was gut ober bofe ift, bey* fd)ryfft 
wölnn wir bleybenn. flud) fprid)t Sant ]obanns j. jobannis iiij: 
]r folt bie geyft bewern, ob fy aufe got fein, Darumb wir 
w6ln baben nad) gots wort bewerung* bes geyfts, ber aufe 

25 bes Babfts red)ten vnb Cboma vnb Scoto vnb (Dartino Cutber 
rebt, vnb aufe fd)rifft vrteyl warten. ]r folt vns bie nit mad)en 

5 Deutro. xxviüj [v. 8]. Ceui. xxvj [v. 3]. 7 Jo. x [v. 3] et vüj 
[v. 51]. 11 ]o. V [v. 39J : fcriptum [scrutamini scripturas]. ri)itum j 

[v. 9]. 16 ]n euang. potet. (Da. xxvij [v. 21]: bimitte nobis borrabam. 

18 nu. xxij [v. 28]. 21 j. Z\)C\. v [v. 21]. 23 j. Jo. iüj [v. 1]. 

1 |o |d)enbet 4. 13 -|- 5er 4. 17 + ber 3, 4. 18 fehlt 5, 6. 

19 (oln 2, 5, 6; |ol!en 3, 4. 21 + ber 3, 4. 24 bemerung 2, 5, 6. 
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bas mir* nad) ewern kipffen-^^^) €s gilt etwas mer*, wollen 
nid)t anfeben bes Bobft brey krönen, ber ]nfeln vnnb roten 
Bynettyn ober Qn**0 tyttelL d)riftus fprid)t: {crutomini* jcrip* 
turas, ]r {olt bie {d)ryfft erforfd)en vnb an feben, fünft fd)legt 
nymer gluck barein. 3ü Coften^ babt jr vnns aud) benart 5 
vnb ben bod) gelärtenn ]obannem Bufe vnnb feyn jungern 
Bieronimum von Prag verbrent vnnb nye vberwonbenn, in 
etlid)en artickeln bas* euangelij verbampt, in bas gleytt brod)en 
vnnb bat* vnns betrogen vnb gefprod)en: man folt ketiern nit 
gleyt baltenn, aber yfeünb* wyffen wir: foll man in nit gleyt 10 
baltenn, fo folt I man in aud) keins geben, ober bie geber finb [4^] 
falfd) verreter. aud) babt jr fy nid)t vberwunben, bas fy kefeer 
fein, wir ford)ten, jr feyt mit* fd)ryfft vberwonben geweft von 
jn, bes balben jr gewalt gebraud)t babt. fllfo ift bas tewtfd)* 
lanb 3Ü fd)anb vnb fd)aben komen. bann 3weymal feyn wir 15 
burd) ewer papiften anbringen vnb breyben wyber bie Bemebr* 
gesogen, ein mal bitten wir vierfeig taufent reyfig,^^) ^nb fein 
alweg gefd)enbt worben, gef loben vnb verjagt von follid)em 
vol*, vnb fynbt fy in vnfer lanbt gefalln vnnb baben fd)aben 
getbon wie wann got mit in wer ic. ]tem wir Cbriften baben 20 
verlorn 3wey Reyfertbum, )ciiij königreid), ccc groffer Stett, vil 
Jnfeln, baben keyn fryb bey vnns. ift ye ein 3eyd)enn, bas 
got vber vnns er3Ürnt ift, bas wir nitt nad) feinem wort tbon. 
Darumb legt vnns bar gots red)t, gots wort, bo bey woln wir 
bleyben. bie ]uben, als fie Cbryftum verleugneten, fprad)en: 25 
wir boben keyn anbern könig bann ben* keyfer. aber wir 

3 ]o. V [v. 39]. 5 DotQ. 12 Dota. 23 jn propl}etis patet 
vnbique. 26 (Dat. xxvij [Joh. 19, 15]. 



1 mer 2-6. + wir 2-6. 3 + ben 4. fcrutff 2, 6. 8 bes 3, 4. 
9 l)Qbt 3, 4. 10 -f fo 4. 13 + ber 3. 16 Bebem 3; Bebemer 4, 5. 
26 ber 6. 
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nitt al|o, fonber wir baben bcn kevfer vnnb d)riftum vber 
Revfer, Babft vnnb alle hönig. bey bcm bleyben wir." flljo, 
armes reyct), foltu* geftympt boben, aber bu \)t\\ brey im 
maul, konbjt nit rebenJ^) Darumb tbü büfe wie Hiniue, beker 
5 bid) balb, ober wirt vber bid) komen vil jar groffer plag vnnb 
vnglück, we von ben vier dementen, we von ben vier enben 
ber weit, we von beinem volck*, we von ben Cürcken, we, we, 
we ein lange seyt, we on 3al, vngebirt. all bein reb, weyfe* 
beyt vn6 anfd)leg werben enbtlid) wiber bid) jeyn. ultra* 

10 bixi-**) ]r reyd)|tet, bett nye gröffer fad) ben abel byftant 3Ü 
tl)ün als yfeunbt. jo jr nun wolt wiber in jein, als etlid) von 
eud) liegen, bann ber abel eud) ben Surften vorje^t, fo wirt 
bie 3eyt komen, bas ber abel vnnb Surften werben fid) ver= 
tragen vnnb werben mit einnem bergen wiber eud) ftreytten, 

15 ewern bunbt 3Ü trennen vnb al|o engjtigenn, bas ein yglid) 
reyd)ftatt wirt fro jein, bas |y ein berrn finbt, ber jy mit 
genaben an nympt. Dürnberg, Vlm, flugfpurg vnb Strafeburg 
werben vil aufe barn vmb bes wiln, bas fie gots wort vor 
äugen b^ben vnnb weyfelid) bonbeln in anftojfenben fad)en. 

20 Die befcborn knabenn werben ein klein 3eyt lacben, vni lang 

[Ba] 3eyt barnad) trawren I vnnb wainen* Der keyfer vnnb jein 

brüber w61n blinbt jein, w61n keyn glüd? boben, jo es jn 

anboten ift. Darumb werben jy vil leyben werben. Cutbers 

wirt jd)ier vergejjen werben in etlid)en k6nigreid)en. er wirt 

25 als vergraben jein vnnb bie bejd)orn werben bes grabs böten, 
aber er wirt barnad) wyber aufferjteen (wie d)rijtus) vnnb wirt 
bes entd)riftenn berr*, 60g vnb magog, er jd) redten vnnb ein 
grofe teyl nyber legen vnnb wirt wiberumb wert werben burd) 
bie weit wie d)rijti glaub, jo* er aufferjtanben was* 



2 loltejtu 4. 7 votier 3. 9 utra 2, 6; vera 3; VUra 4; 

vtra 5. 27 beer 2,4-6. 29 bo 3. 
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Cutl)er : 

]d) bob mit eud) ormen Ceütfd)en mitlevöen, 
Dqs eud) bie R6mifd)en buben olfo vmb trevben, 
Vmb bes wiln jr mid) 3Ü Ion nevben*, 

Ceüt|d)er norr: 5 

Cutbcr, lofe vnns Ceütfd)en vnuerworn, 

Wir w6ln bleyben ber R6mer narn. 

Sie boben vnns bas gejtoln reid) geben, 

fluff bas vnjer leyb, gut, eer vnb leben 

Sey nun olles jr eygen gut, 10 

Dorumb wir \o vil d)riften blüt 

]n jtreytten vergojfen bon. 

Von got wartten wir keyn Ion. 



euongelijd) leer vnnb vermonung eines {terbenben menjd)en 
3Ü ben* JQcramenten* vnb bV^^^Q^t- Jtem was ein menfd) be* 15 
trod)ten jol, bos bo wil frud)tborlid) vnnb d)riftlid) mefe \)6xtn. 
}tem* von anrüffung ber beylgenn*. }tem was ein menjd) auf! 
ein Seft ober beylgen tog foll betroci)ten* ]tem was bu ouff 
^tn Sontag jolt gebend^en. ]tem wie ein menfd) ontworten 
fol ben vorwitzigen beid)tuetern, |o |y frogen, ob eins oud) 20 
Cutberijd) {ey ober on in gloub, bas er d)riftlid) leer. I [b^] 

Dod)* entpfobung bes Socroments. 

B]fe gegrufjet, aller bormber^igifter ben ]efu Cbrijt, jd)6pffer 
vnb erlöjer menjd)lid)s ge|d)led)ts, geporn oufe ber reinen 
jun*frawen morio, wor got vnb menjd)! ]d) bitt bid) burd) 25 
beinen fronleid)nom vnb kojtbarlid) blüt, bos id) ormer {unber 
y^t genojfen bob, weld)s bu vns in beym legten nod)tmol vnb 

4 Ion myöen 2, 6; Ion meyben 3; !an meiben 4; lan mevöen 5. 
15 bem facrament 3. 17 fehlt 4. 22 + ber 3. 

$lugfd)Tiften a. d. erften ]al)Ten d. Heformation. II. '\^ 
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teftament aufe grofjer lieb 3Ü eym beyl geben \)o\\ vnb gefprod)en: 
Dempt \)\n vnb effen, öas ijt mein leyb, ber für eud) geben 
Wirt! nempt bin vnnb trinckt bar oufe all, Das i{t ber keld) 
bes newen teftaments in meinem blüt, bas für vil vergoffen 

5 Wirt 3ü Vergebung ber |unb, bu wölleft* yfeunb burd) bife krefftig 
war bv^elbrot beins beylgen leibs vnb ebeln trancks beins 
blüts mein feel |tercken In lieb, In* glauben vnnb boffnung auff 
ben ferren weg, ber mir vorftet, in ein vnbekant lanb, vnb bit, 
ber, bas bu mir burd) |olld)s beyligs facrament vnb süfagung in 

10 belnem teftament versevben wollejt* all mein junb, jy fein mir 
bekanbt ober vnbekanbt, Id) bob fie gebeid)t ober nit gebeid)t. 
wenn* yt* beid)t id) vnb bekenn, bas all mein leben nIt anbers 
bann funb ift gewesen, ijt aber etwas güts ye an mir geweft, 
jo ijt es bein vnb nit mein* berr, jo bu In beim tejtament 

15 mir verbayjjen bajt, bas bein leyb für mid) vnnb mein junb 
in tobt geben ijt vnnb bein blüt in verseybung meyner jünb 
vergojjen, fln jold)em wort vnb 3üjagung beins munbs sweiffelt 
mir nit, wann bu jelbs bie warbeit bijt vnnb müfet ee \)yme\ 
vnb erbe sergeen, ee bein wort vnwar wurb** Darumb, 

20 berr }eju d)rijt, wie bu auff jolid) wort vnnb verbal jjung ge* 
jtorben bijt, bein leyb vnb blüt 3U eim pf anbt . vnb war3eld)en* 
mir Verla jjen bajt, flljo wil id) aud) jterben in jold)em fejten 
glauben beyner 3üjagung aufe lautter genab vnnb barmber^ig* 
kalt, bas mir all mein junb vergeben vnb versigen jynb vnb 

25 bas ewig leben mir sügejagt mein* ijt. wann bu jprid)jt: wer 

bo newjjet mein leyb vnb trin*t mein blüt (jm glauben ob= 

[Bija] gemelt) I ber wirt lebenn ewigklid). Dife meines glauben, 

berr, joltu geseugknis jein vnb bein beiigen engeil, ber priejter, 

ber mir auff jolid) glauben bife jacrament geben bat, bie lewt, 

30 bie mid) jold)es jaaament böben jeben entpfaben* foll aud) 

5 woUe|t 2, 3; woUelt 4. 7 im 3. 10 woUeft 2-4. 12 went 2. 
19 würben 3. 21 wort3eid)en 4. 25 fehlt 3. 
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Wfe mein lefejter will {ein, in |old)em glauben beiner süfagung 
auff bein lautter bormber^igkevt 3Ü {terben, vnb ob id) burd) 
fd)mer^en, burd) vnuernunfft, burd) Qnfed)tung wurb ober wölt 
abfallen, fo foll es nid)t gelten, foll mein obgenant glaub vnnb 
will vnwiberrüfft bleybem vnb nad) jold)em wil id) von bir auff 5 
bein barmber^igheit geurteylt werben, vnb mag mir ber tob, 
bie bell vnb ber tewfell nid)t fd)aben* bein wort ijt fterd^er 
bann fie alL ]d) weyfe wol, güttiger berr, bas ODojes vnnb 
flaron 3 wen bod)gead)t mon worn, aber vmb bes wiln, bas 
{Y nid)t anl)iengen beym wort, als bu verjprod)enn batejt wajfer 10 
aufe bem felfe sübrengen, würben jv verbinbert, ein 3Ü* gan* 
in bas gelobt lanbt. Darumb glaub id) beym wort, bein leyb 
fey für mid) gebenn, bein blüt für mein junb vergojfen, auf 
bas bu mid) einfureft in krafft beins worts in bas ewig vatter« 
lanb, mir vnb allen glaubigen verjprod)en. flmen. 15 

Von bem Reld) vnb blut bes berrn 3u trind^en. 

barmbert[iger, güttiger berr ]e|u, bu ba|t gefprod)enn, 
mir Jollen all trin*enn aufe bem keld) bein blüt, wie bu bas 
baft eingelegt, mein berr, id) beger, jold) trangk meiner fein 
von bir geben werb, wann ber prifter in gejtalt bes weins 20 
mir {old)s nit gibt, aber burd) ben glauben, bomit bu bie 
altuätter in ber wüjten aljo gebren*t vnnb gefpeyjt boft 
geyftlid), nid)t faaamenntlid)', glaub id), bu werbe|t mein jeel 
aljo aud) trend^enn mitt beynem blüt, bas mir wirt abgebrod)en 
von ben men{d)enn. wirbt mir aud) kein {d)aben tbon, wann 25 
id) fein im bergen vnnb glauben beger. flmen*. 

Von* ber Ollung. 

berr ]efu d)rift, bein beylger apoftell Jacob bat gefprod)en: 
ift ymanbt kran* vnter eud), ber fol in fein baufe brengen | [Bijb] 

1 1 3ÜgQng 3. 26 fehlt 4. 27 Dieses Gebet fehlt 4. 
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priejter ber kircl)en, vnnb follcn ober bem krancken beten, jn 
falben mit bem öle in bem namen bes berm, vnnb bas gepet 
bes glaubens wirbt jn gefunbt mQd)enn, vnnb ber ben wirt 
jn leüd)tern* ^^) von feiner kranckbeit, vnnb ift er in funben, fo 
5 werben fy jm versigen werben, mein got vnb berr, auf! ge* 
funbbeyt meins leybö bob id) venjigenn, bie 3eyt ift, bas* 
mein leyb im erbtrid) vnnb mein geyft bey bir rwe. Aber bas 
mir mein funb vergebenn feynn, bas beger id) vnnb glaub 
beym wort, fy finb* mir all vergeben, flmen. 

10 Verbayffung gots im Cawff werbt bife in tob, ja ewigklid). 

berr ]efu d)rift, wie id) im b^ylgen faaament bes 
tawffs aufe bem beylgen geyft burd) bein leyben vnb fterben 
bin geborn ein kinb gots aufe verbeyffung vnb sfifagen beins 
bey Igen worts, alfo will id) yfeunb ober wann bu wilt fterben 

15 als bein kinb auf! folid) verbeyffung beiner genab, mein* barm«^ 
ber^igkeyt im tauf! sügefagt, fo bu gefprod)en boft: weld)er 
glaubt vnb getaufft wirt, ber wirt feiig werben, berr, id) bin 
ye getaufft, fo bab id) mein glauben obgemelt vnnb beseugt, 
barumb id) glaub beim wort, id) werb burd) bein genab feiig 

20 werbenn. flmen. 

Dan*fagung 3U got. 

Cob, eer vnb ban* fag id) bir, berr }efu d)rift, bas bu 
mid) fo barmbertiiglid) baft beimgefud)t vor meinem enb, mit 
follid)er kranckbeit freüntlid) citirft 3Ü bir vnb mid) nit baft 
25 laffen fterben on bein beiige* facrament eins fd)nellen tobts, 
als id) wol verfd)ulbt bett. Darumb, berr, bein barmber^igkeit 
wirb id) loben ewigklid). flmen. 

Bie foll man bem krand^en bas Crucifix für boltenn. 
[Biija] 0' berr ]efu d)rift, bu baft am creut; gebetten got beinen 



4 erringern 2, 3. 6 + id) 2. 9 {eyen 3. 15 mir 4. 

25 beilig 4. 
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vatter» bos er versige ben, bie bid)* aeufeigten. flljo, mein 
berr, id) verseife allen ben, bie je wiber mid) gebanbelt l)aben, 
grofe ober hlein, ouff bas bu mir aud) verseybeft all mein funb. 
Vnb bit bid), jey allen d)ritten genebig, freünben vnb veinben* 

berr, bu balt am creu^ gerfiffen: mein got, wie ba|tu 5 
mid) verlajjen? ober id) ruf! 3Ü bir: berr, verlafe mid) nit in 
meinen tobs nötten! berr, bu bojt am creu^ gejprod)enn: 
vater, in bein bennb befelbe id) meinen gevft! flljo, berr, 
ye^unb in bein benb befilbe id) mein arme jeel, bie bu er|d)affen 
vnb erlöit bojt. 10 

6epet* 3u ber mutter (Daria. 

Dun* kom id) 3Ü bir, hönigin ber barmbertiighevt, jund^* 
fraw ODaria, rüff bid) an in meinen nöten, id) ellenbes hinb 
Cue, bu w6ljt mir trewlid) beyjtanb tbon. here 3Ü mir bein 
barmbertiige äugen, vnnb t^en berrn ]efu d)rijt, beins leybs 15 
ein gefegete frud)t, erseyg mir nad) byiem ellenb, bu gütige, 
o bu barmbertiige, lufje iun*fraw vnb mutter (T)aria! flmen. 

all beylge £ngel vnnb aufeerwelte gots, bittet ben bern 
für mid)! all wunben bes leybs meins güttigen berrn Jeju 
d)rifti, bittet für mid)! bu beiige, |d)6ne, geliebte gefponfin* 20 
vnb brawt vnfer* bern ]eju d)rijti, bu beylge gemein cbriftlid) 
kird), bie id) bekenn vnb glaub, ber mitburger id) bin worben 
burd) bas wort gots vnb fein beylge jacrament, tbu mir als 
beinem mitburger \)\\ii vnnb beyftanbt! ]a, id) weife aufe ber 
Id)ryfft, bas id) teyl bab an allen beinen geyftlid)en vnnb ge* 25 
nabreid)en güttern, bas mid) aud) tröjtet gr6jlid). f5err, ent* 
pfabe mein geijt! berr, in bein benb befild) id) mein geijt. 
flmen. 



1 in 2, 4; yn 3. 11 Dieses Gebet fehlt 4. 12 Die erste Hälfte 
des Gebets fehlt 3. 20 gefpons 3. 21 vnfers 2^ 3, 
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Wann bu wilt megt)oren nad) euQngelifd)er wei^ 

gebende Blfo: 

(Dein reid)er got vnb bcrr ]efus vor feinem tob im le^en 
nQd)tmQt l)Qt mein gebQd)t in groffer lieb vnb mir armen ein 

5 reilid)^^) gut Cejtament gemad)t, bas Id) fein bo bey gebenden 

[Biyb] foll. €r l)Qtt mir georbnet vnb vermad)t im teftament I ver= 

seybung meiner funb, bas teftament beftetigt, befeftigt vnb 

verfigelt mit feinem fronleid)nam, wunben vnb blüt, als er felber 

fprid)t in einfe^ung folid)s teftaments vnb faaament: (Dein 

10 leyb wirb für eud) gebenn*, mein blüt wirt für eud) vergoffen 
werben iii verseybung ber funb. folid) teftament vnb focroment 
wirt y^unb in ber beylgen mefe gebanbelt 3Ü vrhunbt vnb 
facramentlid) mir ongeseigt burd) 3eyd)en weins vnnb brots. 
]d) glaub, ber \)txx könb nit liegen, barumb müfe es war fein, 

15 bas mir mein funb burd) fein teftament vnb faaament vergeben 
werben* Cr wuft* ye wol, wer id) bin, bas id) ein armer 
menfd) vnb fd)n6ber funber bin. bannod) bot er mid) fo wol 
bebad)t, fo bod) begabt in feim teftament. Darumb* hom id) 
frolid) bas einsunemen vnb 3weifell gar nit* baran, er wirt 

20 mir geben, bas er mir verbeiffen vnb vermad)t bat in fold)em 
teftament vnb mit feim legten wyln, tob vnb blüt beftetigt l)at*. 

Von* anrüffung ber b^ylgen. 

All beylgen boben got in jren gebeet vor äugen gebabt, 
jren troft, boffnung, vertrawen, ber^ vnnb gemüt 3Ü got erbebt, 
25 aud) bie jun*fraw (Dario, }a fant (Did)ael mit allen gütten 
engelln. barumb foln wir aud) alfo tbon, got bie eer geben 
in allen bingen vnb vber all bing vnfer gebet vnb bit in jn 
enben vnb lenben. vnb fo wir ein bey Igen anrüffen, bas er 



10 bar gebenn 2; bargeben 3, 4. 16 wei(t 3, weifet 4. 
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mit vns für got trct vnb bdff bitten, foln wir barumb tl)on, 
bas öer beylg ijt ein frünbt gots, bem got genab gebenn bot 
frey loutter vmb junjt aufe lauter barmberfeigkeit. borumb 
wir boffen, er wcrb vns oud) oljo tbon vnb genob mit teylen. 

Wann ein Seft ijt, 5 

Soltu betrad)ten, was genob gots burd) folid) Se|t vnns 
wirt fürgebolten, vnb got ber jelbigen genaben erinnern vnb 
vermanen, bas er aud) fo gfittig gegen bir jein w6lL 

auff ben Sontag 

6ebend^: got, bewt jol id) in bir rüen, jtill bolten von 10 
ollen 3Ytlid)en bingen vnb bir ollein jtot geb in meim be^feen 
3üipacirn I nod) beym luft. mein got vnb berr, id) byn hein [8»] 
nufe, id) byn eitel |unb vnb bofebeit, mad) bu mid) bir gefeilig, 
bes beger id)*. 

Vom Cutber, 15 

So bu am tobtbett ligft, fo wirt bid) ber tewffell anfed)ten 
bes glauben* ober wirt bir 3Ü jd)i*en bes entd)rijten botten, 
bos fy bid) von ber beylgen fd)ryfft auff menjd)en gefefe, leer 
vnb aberglauben brengen vnter bem namen ber beylgen i)x\\U 
lid)en kird)en* ber finb fy warlid) veinb. barumb lofs* bid) 20 
folid) fabeln nit erfd)re*en, aud) bes Babfts wafferblafen ober 
Bulle J') 5prid)t ber priefter 3Ü bir: biftu aud) Cutberifd)? fo 
ontwort jm: id) wolt, bos id) gut criftifd)* wer. lutber ift nit 
für mid) creu^igt, fo bin id) in feym namen nit getauf ft. id) 
glaub in got voter almed)tigen ic. So er bann weyter fragt, 25 
ob bu an fein fd)ryfft glaubft, fo fprid): id) glaub ber beylgen 
fd)ryfft, es fd)reyb ober leer fy, wer bo* will** lert Cutber 
etwas, bos bo ift wyber bie beylge fd)ryfft, wyber bie beylge 



14 + Arne 2; + Rmen 3, 4. 17 glaubens 4; -f Ijolben 2-4. 

20 bos 2, 4. 23 Cbriften 4. 27 |ie wöU 4. 
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d)rijtlid) kird), je wil id) jm nit anl)ongen. |o barnod) bet 
fubtil Cbomiftes ober Scoti|tes teufel fragt, ob bu aud) glaubjt, 
bas Cutber ein kefeer fey, fo jprid): bas befild) id) got vnb 
ben gierten, id) werb \)\e oud) kein rid)ter barinn jein* lügen 

5 jr gierten 3Ü, was jr vrtbeylt! got wirt rid)ter |eim Sprid)t 
ber priejter: glaubftu aud), bos fybcn {oaoment |ein? jprid): 
id) glaub, was ein d)rijten menjd) glauben jol, vnb barumb |o 
bab id) begert ber jaaament, bas id) jy ^^^ verad)ten wiL 
vnnb wann jr bunbert wem, id) wolt |y W^ jacrament bolten- 

10 vnb beger, jr w61t von |olid)er matery nit wyber mit mir 
bifputirn, id) byn jm 3Ü einfeltig ic. Der priefter |o er jprid)t: 
bie Cutl)erijd)e boben grofe anfed)tung vom glauben, {0 jy 
fterben, vnb wyberrüffen etwan, was fy vom Cutber gebalten 
baben, antwort: bas ift ein war 3eid)enn, bas jr glaub red)t* 

15 ift nad) ber b^ilgen fd)rifft* barumb wil {y ber teuf eil burd) 
jid) vnb* fein fd)yrgen abtrynnig mad)en. wann wer jr glaub 
vnred)t, fo liefe fy ber böfe geift vnangefod)ten in jrm vnglauben 
fterben, wie er tbüt ben Cür*en, b^yben vnb ]uben, bie er 
nit anfid)t, fy wollen bann d)riften werben. Büt bid) vor 

20 Bullen, ablafebrieffen vnb Babfts gewalt, ben abgottern!* 

14 geved)t 4. 16 fehlt 4. 20 + Jinis 2-4. 



Anmerkungen. 



1) = verkündet. 

2) schlinken schlanken = wankend, kraftlos gehen, sich faul umher- 
treiben, müTsig gehen: Grimm 9, 744 f. (480 f.). 

3) Lies: Kichtschnur (Grimm 8, 902 f.). 

4) Gemäfs: Grimm 4. Bd., 1. Abt., 2. Teil, S. 3167 f. 

5) Vgl. Schmeller H, 878. 

6) Büchmann, Geflügelte Worte« (1905), S. 475f. Wander 
2, 1511. Grimm 5, 1752. 

7) Schanze = entscheidende Wendung zu Glück oder Unglück: 
Grimm 8, 2163 ff. 

8) Den Hund hinken lassen = falsch, unzuverlässig sein: Grimm 
4. Bd., 2. Abt., S. 1914 und 1447. 

9) Die aufständischen Würtembergischen Bauern von 1514 nannten 
sich bekanntlich „der arme Eonrad^' oder „der arm Conz'^ (Grimm 5, 2750). 

10) S. oben S. 180, A. 1. 

11) Lies: ander. 

12) Über die Stärke der gegen die Hussiten gerüsteten Kreuzheere 
vgl. Kroker, Neues Archiv f. Sachs. Gesch. 21, 2 ff. 

13) Brei im Maule haben = undeutlich reden: Grimm 2, 354 und 
Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung S. 150 f., Nr. 135. 

14) Einen Sinn gibt nur die LA. von 3: vera Mxi. Vielleicht war 
im Manuskript Mark. 13, 23: ,Ecce, praedixi vobis omnia' zitiert. 

15) = leichtem (Grimm 6, 641). 

16) = reinlich, klar und offen (Grimm 8, 709). 

17) Über dieses Wortspiel vgl. z. B. D. Straufs, Ulrich v. Hütten 
4.-6. Aufl., Bonn 1895, S. 70, Enders, Luthers Briefwechsel 11, 505* 
und Eöstlin-Eawerau, Martin Luther I, 341. 369. 



IX. 

Ein Vermahnung 

Junker Franzen von Sickingen 

zu seinem Heer. 

flin vermanung ]un*/er fransen von SiAingen 3Ü 
ley* / nem \)6x als er wolt sieben wiber / ben bi|d)off vonn 
Crver aufe / hvlücber fad) vnnb rai^^ung / Weld) vermanung in 
ber / bailgenfd)rift gegrün / bet ift, ift etwas an / berft gebanbelt / 
vnb bofeböitt / volbracbt in / bem hiVeg. Da ift / Juncker Sranfe 
vn jcbulbig an / Brüber Bainrid) von l^ettenbad). / 1 523 / ^ / 

Titelbordüre: geschwungene Linien, die ein Zwölf eck 
bilden; in den. Ecken ein wenig schraffiert. 

6 ff. 4«. P und 6^ weif s. Sign.: flij, flu j, fliiij. Augs- 
burger Druck. Panzer 1924 = Weigel-Kuczynski 1189. 
Berlin Cu 3603 und Flugschr. 1523, 3, German. Museum, 
Göttingen, Hamburg. 



Z\)ema. 

Debit bominus victoriam populo juo, Jubicum 7. c. [v. 14 f.], 
6ot bat feinem vol* |y9 geben. fromme getrew crijt* 
Hd)e Ritter, allerliebfte mit brfiber! id) gyb eüd) allen ein 
titel, ben vnfe vnjer berr ]belus bat geben, bas wir all brüber 5 
leyen. alfo aud), fo wjr vmb feinet willen vnb vmb feins 
balligen worts vnb euangelium willen jm ftreitt fein vnb fton 
wiber bie feinb bes euangeliums, als ye^unt vaft all Bifcboff 
fenb, fo fey wir biener vnb Ritter crifti. barumb fprid) id): 
riter d)rifti, allerliebfte mitbrüber! merket auff, was vnfe lo 
ber bailyg geift fagt in feiner fd)rifft: 6ot bat fyg geben feinem 
vol*. aufe bem volgt, bas aller fyg ift von got. bas be« 
kennen aud) bie tbür*en vnb baben folid}en fprud) mit büd)= 
ftaben auff ainem arm jm hlayb befd)riben.O Warlid), follen 
wir fyg erlangen, fo muffen wir got bitten, got getrauen vnb 15 
von jm boffen, bann all fyg von 60t. barumb an bem ob* 
gemelten ort bie fd)rifft fagt: bo ber baubptman jn Jfrabel 
6ebeon aufesug 3Ü felb wiber bie ODabianiter, ^a bat er 32 
taufet man. bo fprad) 60t: id) wil nit, bas fo vil in ben ftreit 
3Yeben, auf! bas, fo fy ben fyg bebalten, nit glorieren, fid) nit 20 
berümen in boffart vnb fpred)en: wir baben folid) tbät getbon 
aufe vnfer aygen hrafft vnb fter*; id) will bie eer baben, bas 
ber fyg von mir fey, bann all fyg von gott. barumb aufe bem 
willen gots bebielt 6ebeon von ben 32 taufent nit mer bann 



6 OOotl). 25 [V. 40]. 17 Jubl. 8. 7. 
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ccc, vnb mit ben ccc brad)t er aufe gots gnab bie ODabianiter 
in bie flud)t, vnb bliben tobt aufe in bunbert mal taufent unb 
XX taufent man. Was bas nit ein lyg von got? was bas 
nit von gott, ba jamp|on mitt aym hvfel-) ains efels taufent 
5 pi)ili|teier erjd)lüg vnnb behielt ben |y9? Jubicum 15. ber 
jung Surft Jonatbas, ain jun Souls, fprad): got mag eben jo 
wol JY9 geben wenigem vol*, aynem kleinen b5r, als vilen 
[Ayb] vnb ainem I grojfen bot. Darumb er vnnb fein rü|tmaijter bie 
3wen gryffen an bie Philiftever vnnb brad)ttenn fy ^^^ ^Y^ 

10 flud)t, erjcblügen swaynfeig 3Ü tobt.-^) Darumb gott allain foll 
bie eer gegeben werben. Darumb, getreuwe Ritter Cbrifti, 
aller lieb|te mitbrfiber, bittet d)riftum, vnfem öberften berren 
vnb bfluptman, bas er vmb feiner eer willen vns fyg geb 
wiber vnfer feinb vnb fein feinb. bann bifer ftreit ift nit an= 

15 gefangen, bas Sranfe von 6i*ingen, ewr mitbrüber, reid) werb 
an lanb, leüt, gelt, Cr bot bes vorbin gnüg für ain Cbelman. 
Ja lanb, leüt, gelt, gut, eer, leib, leben, gunft, bulb, frainbfd)afft 
aller weit will er wagen vnb barfefeen, bas bie eer gotes 
gefüd)t vnb gebanbtbabt werb, Weld}es allermaift gefd)id}t, 

20 fo man bem wort gots anbangt, ba bey bleibt, fid) nit lafet 
abwenben. ba ift red)ter glaub, baber kompt red)t lieb, red)t 
boffnung. Hun ligt es am tag, wie vns bäpft vnb bifd)off 
mit jren gefe^en, mit jren fünbleyn abgefürt boben von bem 
enangelio, gefangen mit jren gefetjen, mad)en aufe vns, was 

26 fv wellen, verbammen red)t Cbryften, befd)irmen bie fymoneifcben 
hefeer vnb vil yttumb. bas aud), bas jm euangelio vnb paulo 
klerlid) gefd}riben ftet, verbammen fye. alfo bot Ceo x- oin 
artid^el bes glaubens verbampt: Crebo remiffionem peccatorum. 
Dann jr hainer ift bapft ober bifd}of nad) bem euangelio. bas 

30 leret, bas fy folten biener fein, arm fein, prebigen bas euangelium, 
gut exempel ben anbern vortragen ic. So feinb fy wie bie 



5 ]ubi. 15 [v. 15]. 21 Roma. 10 [y. 17J. 31 (Datl^. 10 [y. 9f.]. 
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fürften ber baiben, wie weltlid) küng vnb betreu vnb wellen 
Qud) über fold) fürjten vnb küng fein, bas ift wiber d)rifti 
leer, barumb |einb fy wiber d)rifti, bas i|t entcbrift byener, 
feynb weltlicber bann weltlid) fürften, geben ergernufe ber 
gantien weit, bas aud) bie vnglaubigen fpred)en: vnfer prelaten 5 
als bäpft vnb bild)off feinb eben wie bey in bie burenwirt, jy 
nemen sinfe von bürn ber pfaffen vnb verbieten in eelid)en 
ftanb. bas d)riftus erlaubt bot, verbieten fy, bas I Cbriftus [Aüj*] 
verboten bot, erlauben fy. Das ijt alles gut antid)ri|tifd). 
Darumb, meine fromme mitbrfiber, febet, bas id) ftreyt für lo 
d)ri|ti eer wiber feine feinb vnb verbül*er ber euangelifd)en 
warbait. bet gemaint, d)riftlid) fürften foltten mir belffen, fo 
sieben fie fid) ab. ic. Wolan, got foll vnfer belffer fein, von 
jm ift aller fyg. wil er, bas wir vmb feynet willen fterben 
f ollen, wie fant ODauricius mit feiner gfelfd)afft vnb vil anber 15 
mer, fo manybt er vns mit treuen, wirt ain guten folt geben 
inn feynem reid), bauon wir ewig freub bob^n. es müfe bod) 
geftorben fein, wie möd)ten wir bann eerlyd)er fterben bann 
vmb vnfers berren Cuangelium, Darumb all apofteln, martrer 
vnb marterin geftorben feinb vnb mit freuben irfe bertjen baben 20 
übergeben vnb verad)t all gut, müt, eer, leib, leben byfer weit? 
Will aber vnfer berr vns ben fyg geben wiber fein vnb vnfer 
feinb, als wir meer f ollen boffen, fo werben wir bie vnb bort 
guten folb erlangen vnb gots eer vnb euer eer gemert vnb 
burd) bie weit aufegepraytet werben. Das aber got vns fyg 25 
geb, fo follen wir inn jn boffen vnb getrauen, aber nit ver« 
füd}en. Darumb id) etlid) pün*tlen melben wil, bie vnns 
allen 3Ü mer*en feinb, bann fie feynb aufe ber gfd)rifft gesogen. 
Das erft. Das wir ftreiten, wie got vns leeret vnb boiffet 
ftreiten. ber fprid)t alfo: wenn jr inn ftreit 3yed)t für ain ftat, 30 



20 flctuu. 4 [v. 31]. 26 (Oaxc 6 [v. 50]. ]oan. 16 [v. 27]. 

27 a)a\\). 4 [v. Iff.]. 30 Deutro. 20 [v. 10 ff.]. 
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fo bietet fy 3Ü bem erjten ben friben an, bas fie eud) mit frib 
bie ftat eingeben. tl)ün \ye bas, fo folt jr in kain laib tbün, 
nit plynbern, nit tobten; fpeife vnb bran* müfe man boben. 
]tem: jr folt aud) bie frud)tpare bdwm, bie weingdrten, kraute 
5 gärten u. nit abbawen ober verwüften, ob fid) aud) bie ftat 
nit wolt ergeben, bann fold)5 verwüften vnb verbörn ift niemant 
m^ man foU aud) bas lanb vmbber nit verberben als bie 
börffer, dd^er, bdfe tc. Dann bie feinb gemaingklid) vnfd)ulbig 
bes kriegs, künben fy fid) aud) nit weren, fo ergeben fie fid) 
[Aiijbjio gern mit hieben, barum I es kain eer ift alfo verprennen vnb 
verberben bie arm paurfd)aft, bie vns all ernert. got aud) 
etwan verbengt grofe fd)anb ober fd)aben über fold) verberber, 
benn fie tbün wiber bas gefefe gotes. wil fid) ain ftat nit 
ergeben vnb wirt mit gwalt gewunnen, fo ftöbt all bing bem 

15 fyg bebalter 3Ü, leib, leben, gut ic Dod) fol man mit ben 
vnnfd)ulbigen, bie fid) nit gewerbt boben, gndbigklid) bonblen. 
fo ift got mit feinem ftreiten. 

Das anber pünctlin, was man vermeyben fol jm ftreit, wil 
man fyg boben: 3ü bem erften fol man meiben gotfelefterung. 

20 ber künig 6enad)erib ber leftert got, barumb ber enget gots in 
ainer nad)t jm 3Ü tob fd)lug bunbert mal taufent vnb Ixxxv 
taufent man inn feinem b6r, vnb warb er in feiner ftat, in 
feines abtgots tempel von feinen aignen fünen erftod)en. ]tem 
bie fyrier jm \)6x jrs künigs Benebab lefterten got. Darumb 

25 warben jr bunbert taufent erfd)lagen, vnb xx taufent f loben 
in ein ftat auf! bie maur, vnb bie maur viel vmb vnb erfd)lüg 
bie XX taufeent. bas verbenget got. ber kaifer ]ulianus warb 
jn feinem \)6x erftod)en von bem boilgen ritter mercurio, barumb 
bas er d)riftum vnfern berren geleftert bet. ]tem man fol fid) 



13 Deutro. 1 [v. 34fif.?]. Cxobi 23 [v. 4 ff.]- ^^^b- 6 [7, 12]: quod 
tibi viB. 23 4. Reg. 19 [v. 35 ff.]. 27 4. Reg. 7 [v. 5 ff.]. 3. Reg. 20 
[v. 29 f.]. 29 ßifto. [Vgl. RE« IX, 614 Z. 29 f.]. 
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aud) bfiten vor groffer jtolbier vermeffenbait, bie feinb nit 3Ü 
vil verad)tten. Bolofernes warb von ainem weyb ertöbtet, er 
was 3Ü vil vermeffen. Pbarao, küng von egipto, erbranck jm 
roten mör mit vj bunbertmal taujet man, kam nit ainer baruon, 
bas macbet fein boffart wiber got. fllfo warben bie x gefcblecbt 5 
jfrael swaymal überwunben von ainem gjcblecbt vnb verloren 
mer bann XXXX taujet man. flljo Hmafiad), ain künig 3Ü 
jberufalem, ^a er x taufet von ebom feiner feinb bot ertöbt, 
warb er erbebt in folcbem fyg vnb rayfeet ben künig }frael, 
genant ]oas, 3Ü krieg, fcbrib jm, er wolt in ain mal geren jm 10 
felb feben. Joas warnet in vor folicbem mütwillen, er wolt 
nit nad) laffen vnb bet kain vrfad) sükriegen, barumb warb 
er gfangen, Jberufalem serryffen, beraubt vnb geplünbert, 
vnb 3ületft von feinen aignen bienern erwürgt. I Darumb f ollen [Aiüj*] 
wir in forcbt vnb in bemütigem berfeen ftreitten wiber vnfer 15 
feinb. warbait vnb bas \)a\\\Q euangelium ift vns vrfad) 3ü 
kriegen. ]tem jr folt eud) aud) böten vor bem eebrud), jun** 
frauen fd)wed)en ober ainig weibs bilb nötigen. Vmb eebrud)s 
willen warb Croia, bie Cbel ftat, bie xvj küngreid) vnber jr 
bet, verböret vnb serftört vnb mer bann xviij bunbert taufet 20 
man inn x jo^en erfd)lagen.^) ]tem vmb bes willen, bas Jacob 
fein bod)ter Dina warb verföllt^) von bes künigs fun von 
SYd)em, warb ber künig, fein fun, fein vol* in fYd)em ertöbt 
vnb bie ftat gar verböret, vnb bas gfd)led)t Beniamin aufe« 
getül*et bife auf fed)febunbert man, von bes wegen, bas fie 25 
oinem leuiten fein weib bäten genötiget mit freuel vnb müt« 
willen, vnb Pbinees wirt gelobt inn ber gfd)rifft, vmb bes willen, 
bas er erftad) ben ber^og sambry jn ber seit, als er fünbiget 
vor bem bör gots mit ainem boibnifd)en weyb, er erftad) fie 



2 ]ubi[th] 13 [v. 7ff.]. 4 Cxobi 14 [v. 26ff.]. 7 ]ubi. 20. 

4. Reg. 14 [v. 8ff.]. 17 Cxobl 20 [v. 14]. 21 ßifto. 24 0ene. 34, 
25 ]uM. 19. 20. 
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beybe, ]tem jr folt aud) eud) bütten vor ber vngeborfam 
eurer bouptleut. wijfent jr aber etwonn ein guten rabt 3ügeben, 
folt jr frey ben bouptleuten anfagen. bie kinber von jfrael 
3ogen auf ain seit wiber bas gepot movfi wiber jr feinb, 

5 barumb warben fie inn bie flud)t gefd)lagen mit fd)anb unb 
fd)ab. 

Das brit pünctlin, bas jm ftreit erlaubt ift 3iiibraud)en 
klügbaitt ober verficberbait.O flbrabam überfyel bie feinb vn* 
gewarneter fad), vnb mit iij bunbert überwanb er bie iüj künig 

10 vnb nam jr peut. fllfo mit klügbeit vnb vortail gwan balb 
}ofue bie ftat boY- Vnb gebeon nam Idglen®) vnb barg bar* 
unber ampeln, bas ijt kert^en von wad)s vnb bed) gemad)t, 
wie man feurpfannen y^feunb prent bey nad)t in grojfen 
Iteten auf ben gaffen,^) vnb bey nad)t 30g er 3Ü bem \)6x ber 

15 feinb, vnb als er 3Ü in kam, fd)lügen fie bie legein 3efamen, 
mad)ten ein grofe gerümpel vnb lieffen fd)einen alfo vrplofelid)*^^) 
bie lied)ter. Da erfd)ra*en bie feinb, bas fie f loben, vnb 
ertöbten fid) vnber in felber xx taufet vnb bunbert taufet 
}ttem man fol aud) bebenden ber feinb gefd)i*lid)ait, menge 
Aiüjb]20vnb I fter*e, auf bas man got nit verfüd) ober miffebonbel. 
barumb fprid)t d)riftus: weld)er künig, fo er wil ftreiten wjber 
ain anbern, bebenckt nit vorbin, ob er mit x taufet mag wiber* 
ftanben bem, ber wiber in kompt mit xx taufet? Bebund^t 
in, er müg im nit wiberfton, fo fd)i*t er potfd)aft 3Ü jm vnb 

25 begert gnab. man fol got getrauen, aber inn nit verfüd)en. 

Das viert pünctlin, wie man etlid) binng jm krieg fol 

iiebbaben, gern annemen vnb bulben, bas ber weit bod) felfeam 

vnb etwann wiber ift. Das erft: armüt leiben, übel effen, 

bringen, ligen, aufe ainem eifenen bot trinken, auf ber erben 



1 Dum. 25 fv. 6 ff.]. 2 1. petri 2 [v. 14]. Cplje. 6 [v. 5]. Roma. 13 
[v. Iff.]. 6 Dum. 15 [v. 41 ff.]. 10 0ene. 14 [v. 14ff.]. 11 ]of. 8. 
18 ]ubi. 8. 25 Cuc 14 [v. 28ff.]. (Dat. 4 [v. Iff.]. 
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ligen u. Das ijt gut revtrifd). ODarcus curius was ber römer 
bauptman vnb og auf einem fcl)emel ober bdncklin wie ain 
kinb, vnb als jm bie Samniter vil golbs brad)ten, bas er jr 
frainb wolt jeyn, fprad) er: id) beger nid}t reid)tumb, id) wil 
aber berr feyn über eud) reid}en.*0 ]tem man fol gut wad)ung 5 
balten. Dauib mit fibifay, feinem biener, kam bey nad)t bem 
künig 6aul inn jein geselt 3u feynem bebt, b^tt in mügen 
erjted}en, barumb bas man nit geu?ad)ent bet vleYfelid)- ]tem, 
bas man ftanbtfeftig bleib, ber berr fprad) 3Ü feinen jungern: 
feyt ke* vnb ftanbtfeftig! Cobes^^) ain römer ftünb auf ber 10 
Ciberbrugk vnb bielt auff ain ganfe bot, fo lang bife bie römer 
binnber jm bie brugk abwurffen. barnad) fprang er in bie 
tiber mit bornafd) vnb kam baruon. ]tem man fol wol barren, 
bie römer böben bie Cbartaginienfer überwunben mit börren 
inn bie leng, alfo Otus Jerufalem, bie venebiger ben W^) von 15 
öfterreid), bie fd)weifeer bie ftat 3ürid)^0 ic. Hit fd)wanglet, 
feyt nit vnftät! 

Das V. pünctlin, bas man glauben, verbrawen vnb boff* 
nung in got fefe, bar an nit sweyfel, er werb in Svg geben, 
fo es 3Ü feiner eer bienet, weld}e eer wir füd)enn vnb all 20 
begeren follen. Durd) fold) vertrauwen in got vnb auff fein 
wort was Jacob bem engel 3Ü ftar*. fold) glauben vnb Qt^ 
trawen in got bot (Dofes, als er fprad) 3Ü feinem bör: ftet 
vnb feben 3Ü vnb getrauen gott! Cr will I von^O vns ftreyten. [5*] 
bie feinb werbt jr balb nit meer feben. fy erbrun*en all jm 25 
roten mör, wie obgemelt ift. 

Durd) fold) vertrauen in got überwanb jofue jcjcxj küng. 
Durd) fold) glauben vnb vertrauen in got überwanb Dauib 
on barnafd) ben ßoliatb. Durd) fold) vertrawen überwanb 

6 Bifto. 8 1. Re. 26 [v. 7ff.]. 10 Bifto. 15 Bifto. 

22 0ene. 33 [32, 25ff.]. 26 Cxo. 15 [14, 26ff.]. 27 Jofue. 12. 

29 1. Reg. 17. 

flug14r{fteti a. b. erften Jai)ren d. ReformoUon. U. W. 
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]epte bie flmmoniter vnb gewan xx fteet, vnb bamad) fd)lüg 
er 3(1 tob XXXX taufent aufe ephraym. Darumb fprad) bcr 
fromm hünig ]o|apbat 3Ü feinem voick, ba ain grofe l)6r breyer 
med)tiger völ*er wiber jn sogen: liebe frainb, fprod) er, 
5 ftet in güttem vertrauen, got wirt vns nit verloflen, fo wir jm 
getrawen, ber feinb feinb fo vil, wir künben in nit wiberftSnn, 
Darumb all vnfer 3üflud)t foll inn vnb 3Ü got feyn, ber geb 
vns gnab, ftdr* vnb fyg! flmen. 

]un*er fransen miffue 3Ü bem bot, bas wiber in 
10 au|igefd)i(ht was. 

(Dein lieben trüber vnb nad)pauren, warumb kompt jr 
wiber mid) 3üfed)ten vnb ftreiten? Hun bin id) bod) mit eud) 
baran. ]d) beger eud) 3üerlöfen von bem fd)weren entd)riftlid)en 
jod) vnb gefefe ber pfaffbait vnb 311 euangelifd)en, lied)ten 

15 gefe^en vnb d)riftlid)er freibait 3ubringen. fo w6lt jr bas nit 
leiben, tbüt, als ber ben fallenben fYed)tag bot, will nit, bas 
man jm b^lff, bas er nit verberbe. ben*et, bas jr wiber 
d}riftum vnb fein euangelium ftreytet vnb nit wiber mid)! vmb 
bes euangelyums willen will id) bm tob nit flv^ben. 6ots 

20 wil gefd)ebe! flmen. 

3ü bem Abel wiber in gfd)i*t von ben fürften. 

Seften, ebeln, lieben mitbrftber, wolt got, jr bet eud) 
bafe bebad)t! warumb syebent jr wiber eud), eur ky^^be^ vnb 
kynbs kinber ? Warumb 3erreyffent jr eur freybait vnb wollen 

25 kned)t vnb gefangen ber befd)ornen fein ? ben*et jr nit, wann 

[5»>] Sranti überwunben wirt mit feinem anbang, I wie man bamad) 

eud) wirt ain 3aume vnnb pyfee inn bas maul legen vnb eud) 

fieren, wo H. binn wollen? yr wollet ben belffen, bie ben 

1 ]ubu 11. 2 ]ubi 12. 4 2. 0a. 20 [v. 15 ff.]. 
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teütfd)en Abel verberbt haben mit lugen, ewer vetterlid) guter 
an jid) ge^jogenn, als finb bie befcboren knaben, bie ftifft vnb 
clöfter. ]r vnb bie eweren mangeln, fy l^ben jm faufe, vertbon 
bas ewer mit burn, boffart, vollerey, büberey. wolt jr euer 
leben für bie fe^^en ? ja fy wollen vnjer feien aud) verberben, 5 
fo JY vn6 bas euangelium crijti vnb wort gots nit lajfen 
prebigen, aud) f eiber nit prebigen vnb erbren*en vnfer feien 
mit Iren aygen brömen, ffinblv, gefefeen vnb leren, gleifefenben 
Worten, wolt got, bas jr ber fad) nod) nad)bed)te, fo werben 
jr Srancifco D. beiftann* gots will gefed)! flmen* lo 

fll fyg von got. 

Das aber Srancifcus fo erbermlid) ift erfd)offen worben 
3Ü HanftaV^) ift vnfe nit befolben bas freuelid) 3Ü vrteilen vnb 
jm 3um übelften aufelegen, (Datbei 7 [v. 1], Rom. 1 1 [v. 33 f.]. 
6otes gerid)t 6enb verborgen, ber allein ein er{orfd)er ift ber 15 
berfeen vnb nyeren, PfaL 7 [v. 10], Biere. 17 [v. 10]. all fein 
onfang ift ba verfend^t gewefen in bem willen gotes, bas er 
oud) allen feinen reütteren bött ben reimen auff jr ermel laffen 
mad)en, nemlid): berr, bein wil werb, bas fy alfammett ben 
fprud) in bas b^rfe foltten f äffen, nid)ts bonblen ben es wer 20 
ber will gotes, aud) ben namen Cetragrammaton,*0 bas on bes 
berren bilK nid)ts fey. ift nun etwas vnbillid)s gefd)eben mit 
fd)efeen ober prennen, fo ift es on fein fürnemen ergangen, 
wer waifet, warumb in ba ber gaift gottes verlaffen bat? 
müft nit nabud)obonofor vnb affur aud) ain rüten fein gotes 25 
über Bierufalem, Bier. 39 [v. IfE.], efa. 10 [v. 5]? Das es 
ober Srancifco nit ergangen ift, wie er für fid) bat genommen, 
ad)te id), es fey ain bobe ftraff gotes über bie gotlofen, bas 
fV gar verblenb werben wie efa. 6 [v. 10], Csed). 12 [v. 2], 
vnb yeti in jrem übeltbünben fig fid) erbeben vnb berümen, so 
als feyen fy ganfe wol an gott, ja gleid) wie Capbaranum, 
bie got bife in bie bell bin ab, I (Datbei 10 [11, 231, wb ^-\ 



]ed)enias, von weld)em got fagct: wen er ain ring wer an 
einem finger ber gered)ten bonb, fo wolt id) in l)erabreinen 
vnb in ben feinben fflrwerffen, Bieremie 22 [v. 24 ff.]. Darumb 
mügent |y •^) follid) feynb bes euangeliums wol fürfeben, es ijt 

5 nod) nit 3eit gewejenn. got i^on nod) wol oin anberen fampfon 
erwelen. aber id) fid) wol, bas bie fd)rifft müfe erfült werben, 
ba Daniel von fd)reibt am 8. [v. 25], 11. [v. 21]: er (vemim 
ber antd)rift vnb jein anbang) wirt on id)wert vnb bonbt getobt, 
barumb vnberjtee lyd) kainer aufe 3Ü bilgen mit waffen, es 

10 müfe mit bem fd)wert bes gaift gejd)eben, €pbe. 6 [v. 17], vnb 
wie €|a. 11 [v. 4] Sagt: er wirt ben gotlofen tobten mit bem 
gaift feiner lepffen vnb bas erbrid) fd)lagen mit ber rütten 
(bas ift mit feinem böiligen euangelio, Pfal. 2 [v. 9]: ]n virga 
ferrea) feines munbs, wie 2. Cbeffal. 2 [v. 8]. Darumb prebige 

15 mit frib vnb fenffte, wer bo atmen kan, bas bife boilyg 
euangelium überal aufegebraitt werb. fo werben wir on fd)lad)t 
vnb rumor erlebiget von bem greülid)en Pbaraon. bas b^lff 
vnfe got! flmen. 



Anmerkungen. 

1) Woher stammt diese Notiz? In dem Erlingerschen Druck : Der 
türmen IjeYmligheYt. / . . . (Panzer 2079, Schottenloher S. 76 ff., Nr. 15; 
Ex. Zw. B. S. B. XVn. IX. 16 lo) sucht man sie vergebens, auch im 
Türkenbtichlein (Panzer 1573ff., Weller 2285ff., Wülcker-Virck, 
Des Hans von der Planitz Berichte, Leipzig 1899, S. 133; Panzer 1573: 
tür*enbüd)lin. / ein nutilid) 0efpred) / . . . = Zw. E. S. B. XVU. IX. 
16 ist Druck von Joh. PrüXs in Strafsburg) findet sie sich nicht. Eine 
gewisse Parallele bei P. Gengenbach, Von drien Christen (Weller 
2434 = Zw. B. S. B. IX. VL 21 js): Goedeke, P. G., Hannover 1856, 
S. 219, Z. 211 f. 

2) = Kiefer. 3) 1. Sam. 14, 6. 

4) Wohl „mayndt" zu lesen. Zu „einen mit Treuen meinen'^ vgl. 
Grimm 6, 1929. 

5) In Biftorio Daretis Pbrygii / be excibio troie. /24ff. 24^: Jm* 
preffum in officina }oannts Gronenbergij Rnno a Datali / CI)ri{tiano / 
1513. / (= Zw. E. S. B. XXIV. X. 306) werden Fol. 24» die Verluste 
der Griechen auf 886000, die der Trojaner auf 676000 Mann angegeben. 

6) verfallen = vitiare, comprimere virginem: Grimm 12, 301. 

7) Dieses Wort fehlt bei Grimm 12, 1300; 1313 Versichtigkeit = 
Vorsichtigkeit. 

8) Lägelein = kleine Gefäfse: Grimm 6, 62. 

9) Über Stralsenbeleuchtung im 14. und 15. Jh. in Kiel, Lübeck, 
Frankfurt a. M., Nürnberg vgl. G. von Below, Das ältere deutsche 
Städtewesen und Bürgertum, Bielefeld und Leipzig 1898, S. 38 f. 

10) = urplötzlich. 

11) Von M.' Curius Dentatus erzählt Cicero, Gato Maior de senectute 
c. 16, § 53: ,Curio ad focum sedenti magnum auripondus Samnites cum 
attulissent, repudiati sunt; non enim aurum habere praeclarum sibi 
videri dixit, sed eis, qui haberent aurum, imperare.' 

12) Horatius Codes. 13) Maximilian. 

14) Während des „alten Zürichkriegs" (1436—1450)? 

15) Wohl zu lesen: vor. 

16) Landstuhl. 

17) = J. N. B. J. (H. ülmann, Franz v. Sickingen, Leipzig 1872, 
S. 285, A. 2). 18) Lies: sich. 



X. 

Eine Predigt auf den achten Sonntag 
nach dem Pfingsttag. 

Ey^c Prebigt / ouff ben ad)ten / Sfitog nad) be / pfing|tag 

vber / bas €uägelion / (Dattbei am vij. Sebet eud) für / vor 

ben falfd)en Propheten / Bruber Beinrid) Rettenbad) / fln: 

(D.D. XXV / 

Titelbordttre: Götze 67 (wo aber statt Reiter Eeiher 

zu lesen ist). G. findet diese Bordüre bei Johann Grünen- 
berg in Wittenberg 1521 — 1523, wozu jedoch Joh. Luther, 
Zentralbl. f. Bibliothekswesen 23, 86 wohl mit Eecht ein 
Fragezeichen macht. Mir ist die Bordüre bisher nur auf 
folgenden Drucken begegnet: Weller 2794 = W. Köhler, 
Bibliographia Brentiana Nr. 643 [= Helmstedt, unkata- 
logisiert], Weller 3534 [= Helmstedt J 212], W. A. 10 3, S. C 
Nr. D [= Helmstedt, unkatalogisiert] und: Cy^^^ Biftorie / 
obber ge|d)id)t / wie eyn Cbrift* / lid)er Cuange* / lild)er prebiger / 
von wegen bes Cuägelions, / gemartert vnnb getöbtet / werben 
ift, im Canb / Dittmars. / 0). D. XXV. / 4fE. 4o [= Helmstedt 
G 74]. Den Typen nach könnten diese Drucke allerdings 
von Gr. herrühren. 

6 ff. 40. 6^ weif s. 6» ein Holzschnitt (50:40): Zwei 
Gelehrte im Gespräch, der linke ältere bartlos mit Filzhut 
und Käppchen darunter, der rechte jüngere barhäuptig mit 
vollem Haar und sprossendem Backenbart. Jeder hält den 
Zeigefinger der rechten Hand demonstrierend ausgestreckt. 
Sign.: flij, B. Berlin Cu 3610, Leipzig, Kirch. Gesch. 944, 
München H. 4» Hom. 838"™, U. 4o Hom. 1362. 



Gyn Sermon 
vber bas CuangeUum (DQttl}ei am vij [v. 15— 20]. 

Sel)et eud) für vor ben fal|d)en propl)eten, bv^ in ld)a{fs 
kleybern 3Ü eud) hummen, Inwenbig ober finb fie reyllenb 
wölff. An Ybten {rüd)ten joltt ^\)x fie erkennen. (Dag man 5 
oud) trawben famlen von ben börnen ober fevgen von htn 
bifteln? fllfo eyn Y^glicber guter bäum bringt gute früd)t, 
aber ein fauler bäum bringt arge frud)t, Cyn guter bäum 
kan nit arge früd)t bringen, vnb eyn fauler bäum kan nit 
gute früd}t bringen. Cyn veglicber bäum, ber nit gute frücbt 10 
bringt, würb abgebawen vnb infe fewer geworffen. Darumb 
an vbten früd)ten folt ybt fie erkennen. 

fld), wer gibt meynem beubt waffer, Bieremias am 9. 
[v. 1], vnb meinen äugen einen flieffenben brunn ber sebern, 
bas id) möge beweynen bie grofee, bi*e, bomme blinbkeit, 15 
bolbeit vnb böfebeit ber Cbriftenbevt, funberlid) meynen brübern 
ber Barfulfer vnb allen anbern kutten bröber? fld) wie gros 
ift ber 3orn 6ots über fein vol* geweft bey Sunff bunbert 
jar, in wild)en bas €uangelion ifeunb gebort burd) bie ganfee 
weit! felfd)lid) ift es vorftanben, felfd)lid), lefterlid) vnb bieblid) 20 
geprebiget von ben Pbarifeern vnb verlfurten, von ben 6eel 
morbern vnb flpoftel antid)rift, bie bis €uangelion fern von 
jn geworffen boben, vnb es bod) fie allein berürt, vnb Cbriftus 
vns klerlid) vnb mer*lid) vor ybn warnet mit Worten vnb 
beutlid)en tieYd}en, als vb^ böten werbet, fld) bas id) es nid)t 25 
vorftanben böb! id) wer nid)t fo lang bes flntid)rifti fölbner 
in feynem boff kleyb blieben, wenn id) bie erfte ^eil barin 
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vorltonben bet. Ad) bos mein mitbrüber nod) |o blinb wöln 
{ein vnb mit gewalt bas €uQngelion nicbt mer(ken! ben, wo 
bQS webr, bliebe y\)x keyner im Orben, Jd) gib y\)n geseugnus, 
[Aij»] jie boben eyn ern|t vnb eyKern 3Ü 6ot, Seb non I jecunbum 
5 fcientiom, ober nid)t nod) ber fd)riefft, junber nod) gütbun*en, 
€t lecunbum abinuentiones |uqs Pborileios- ]d) lofe foren, 
wyr willen bos €uQngelium anfeben* 

3um erjten fprid)t Cbti|tus: Sebet eud) für vor ben fQl|d)en 
Propbeten ober prebigem — olle Propbeten jeynb Qud) prebiger - 

10 bye 3Ü eud) kumment in fd)Qffs kleybem. y\)x weyber, bctt 
Ybr bie|e fQl|d)e Propbeten erkonbt, fo bettet ybt ewer fteifd), 
eyer, keefe, butter, gelt vnb gut ewern kinbern vnb freunben 
bcbolten ober ben red)ten armen geben! yx Cbten, \x reld)en, 
bettet yt fie nod) Cbriftus leer erkont, fo betten ybr vnb ewer 

15 erben nod) bie guten BSffe, €*er, Wifeen, Weyngorten, 6ült, 
Renbt, 3infe, Dörfler, Sd)lo|fer! nun feyb yr betrogen von ben 
fQl|d)en propbeten BqqIs, bie bo fd)lemmen vnb bemmen von 
ewern gutem, von eyner mitternad)t 3U ber onbern, 

0)er*ent eben Quff bie wort Cbri|ti, fo febent ybr, bas 

20 bie falfd)en Propbeten von ber weit eyn funberlid)en fd)ein 
eyns beylgen leben, from in falfd)er gleyfenerey, nemlid) mit 
kleybern vnb fpeyfe, Als Paulus 1. Cbimo. 4 [v. 3] fprid)t, 
Sye werben nicbt komen vor ewre tböre ynn subawen kleybern 
wye bye armen lanfekned)t, aud) nid)t in geftreyfften ober 

25 3arten, weyd)en kleybern, wie ber Surften biener, Sunber in 
fd)effen kleybern, als ob fie einfeltig fd)eflin Cbrifti fein, vnb 
feinb bod) inwenbig reyffenb wolff, Sie werben fören folid)en 
fd)eyn, fprid)t Cbriftus CDattbei 24 [v. 24], bas aud) bie auff* 
erweiten mod)ten in yrtbum burd) ybr Oleyfenerey vnb beylgen 

30 fd)eyn vorfürt werben (fo es 6ot vorbeugt). Dyefe falfd)e 
Propbeten erfd)eyn, als ob fie bemötig feyn, Cuce 2 [v. 46 f. ?], 
vnb feynb ym gemfit ybrs bergen bie aller boffertigften, bye 
f id) frum ad)ten vnb bie anbern verad)ten vnb niemanbt vor 
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freunb bolten, ebr lobe fie bon. fie boflen, veberman, wer |ie 
nicbt gros Qcbtet. 

Diefe Propbeten erfd)eYn vor ben leutten, als ob fie arm 
fein, vnb ftecken bod) vol, nod)t vnb tag, ein vollenbals boben 
|ie, olles bas ber menjd) beöorff. yb^ beufeer jevitb jcboner | 5 [Ayb] 
vnb Wjtlicber ban ber €blen, ya Surften beufeer. Diefee propbeten 
erfcbein, ols ob fie keufd) feyn, vnb ftecken bod) vol vnreynikevtt, 
als bie tobten greber voll fd)elmen beyn. ybr b^r^ brint in 
vnkeufd)er vnreynikeit, nod) meinen fie wiber paulum, es fev 
beffer bürn ban wevben, bos ift, es fey beffer leben wye 3U lo 
3obomo bon tju t)er ebe greyffen. Diefe Propbeten vnb falfd)e 
Cbriften erfd)eYn, ols ob fie viell faften, vnb f reffen bod) ols 
bie wolff, bos fid)t man wol fie boben beud) wie bye frawen 
mit fd)wangerm leib, fie boben rotbe ba*en vnb baufenO 
vnber \XQn ougen wie bie fevften Capaun, vnb vnber ber 15 
geftolbt bes longen gebets (Vigilie mit ijc Cection vnb meffen) 
fie verbraffen bie beufer ber witwen vnb weyfen vnb bontiren 
vmb bie leut, olfo vber komen fie ybr gut mit erbid)ten Worten, 
fie vorkouffen yb^ gutbe wer* vmb bell kud)lein. was fol id) 
jagen? Cbriftus fprid)t, es feinb Cupi rapaces, reubifd)e reiffenbe 20 
wolff. mit liegen, trigen ynb gleyfenereY reiffen fie ben armen 
bos fleyfd) vnb brot oufe bem munb vnb freffens in yb^n 
rod)en. 

Du fprid)ft, mein kinb, wer feinb bie falfd)en Propbetten? 
bu boller menfd), vorftebeft bu nid)t? wer feynb, bie ^u 25 
bir komen y^ fd)äffen kleybern, in funberlid)er gleifenerev? 
feinb es nid)t bie (Dünd) ober geiftlofen, nemlid) von bem oll* 
fontj? Sibiftu nid)t? fie tragen eytel fd)äffen kleiber an, 
Bempt, Ro*, ODontel, ols von fd)äffen, vnb meinen, es fev 
beylger bon leynwat an trogen, wenn yrer eyner ein levnen 30 
bempt on brüge, fo wurt er geftrafft, als bet er grofe gefunbiget. 
Sibe, wie mod)en fie frommkeyt vnb funb, wo vnb wan fie 
wollen ! olfo tbun fie aud) mit ber fpeife, aber fie feinb fubteyl 
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Vbn Yten lugen, Worten vnb wercken, wildjc erldjeynen war* 
bafftig vnb red)t, vnb feinb bod) voller fQlfdjCYt vnb bofebcyt 
Dorumb fpricbt Cbrlftus: merckent eben auff, verlebet eud)! 
vnb Cbrijtus fogt weytter im €uQngelio, wie wir fie erkennen 

5 foUen an ybten frud)ten, bos ijt, an vbten wercken: tyn guter 

bäum bringt gute frucbt, eyn guter menfd) tbut gute werck. 

[3»] bos feinb gute wer*, bie 6ot tbun beyllet, vnb I ge|cbeen aus 

bem glauben. Wen wir nun nad) Cbrifti wort betten gemerckt 

auf! ber flOuncbe wercke, fo f ölten wir fye nad) ber leber 

10 Cbrijti ermefien vnb probirt bobcn, ban Cbrifti fd)äffleYn böten 
feyn ftymm, Joban. am 10. [v. 3], vnb tbun nad) feynem wort, 
fllfo wen wir feben eynen (Dund), f ollen wir gebenAen: 
warumb ift ber befd)orn, was bebeut bie groffe platte? mod)t 
ein plat eynen frum? wo ober wen bat Cbriftus bas gelernet? 

15 baben bie Bpofteln aud) blatten gebabt? nein! o wee, es ift 
eyn erbid)te weyfe suleben, abgefunbert von ber gemeyn Bruber* 
fcbafft ber Cbriften, 

flud) folten wir auffgemer*t boben, was fie vns prebigeten, 
ob fie Cbriftum prebigten ober fid) felber* Was böben fie 

20 anbers geprebiget ban ybten beviifl^n orben, benn 6ott nid)t 
eyngefe^t bot? ]tem ybt orbens beiigen, yxtn Ablas, von 
bem Romifd)en ftuU, bes Bapft gewalt, freybevt Ybtes orbens, 
3eYd)en ybter beyligen vnnb cyttel fold) äffen fpieL fie baben 
vns von Cbrifto geleyt 3U bem Bapft, tju y\)n felber, ^u ybtem 

25 orben, fllfo feyn wir mit y\)n abtrünnig worben vom glauben 

vnb gefallen auff erbid)te wer* ber gley^nerev vnb flbgotterey. 

Wenn ybt nu furobvi^ febet bye grüne kutten bruber auff 

burrem bolfe geben, fo foltu gebenden: was ba, was ba, was 

bebeut bas, bas fie wollen beffer fein auff burrem bol^ bann 

30 bie Y^^ gantjen fd)uben? neyn, Wild)e fd)rifft lernet bas? 
bye bolfefd)ud) follen woll gemad)t feyn von bem verflud)ten 
feygen bäum, ber fo halb verborret wart, flud) feynb ettlid)€ 
kutten (Pund), bye bod) nid)t wollen fleyfd) effen, aber gutte 



219 

Solm, Vorein, Örünbeln, Bed)t, Cax, St6r, Rorpen, Barben it. 
hunben fie woll frejjen, öqs y" ^ie bQ*en boulfen.^) ober 
vor ben leutten geben jie ein funberlid)en jd)eYn evns beyligen 
leben vnb feinb bod) fQljd) v"^ bergen vnb mag bod) eyn 
Cbriften menfd) all fpeyfs mit banckfagung effen, wie Paulus 5 
fprid)t 1. Cbimotb. 4 [v. 3], Cs fev Ceuffels leer, ettlid) Ipeyfe 
^üuorbieten, als ab es junb fey, Vnb Cbriftus (Dattbei am 1 5, 
[v. 11]: Was tju bem munbt eyngebet, verunreyniget ben 
menfd)en nid)t I Sibe, jibe, wie bie bejd)orn knaben brengenn [3^] 
fel^ame früd)t nid)t nad) bem Cuangelio! was jeinb es vor lo 
bäume? ab es nid)t erbid)te glevfenerev ley! 

fllfo lolten wyr auf f gemerkt baben, jo betten wyr vor 
langer ^eyt erkanbt bye faljd)en Propbeten vnb prebiger bes 
flntid)rijti. weytter: warumb geloben fie keujd)eit vnb jteet 
nid)t in ybrem gewalt tjubalten? ban Cbriftus jprid)t (Dattbei 15 
am 19. [v. 11]: Diemanb mag es begreyffen, ban wem es 
von Gott geben ijt. flud) bot Cbrijtus frey gelajjen yeberman 
^u ber €be sugreyffen. warumb mad)en bie befd)ornen eyn 
verbot baraus, wie Paulus jprid)t 1. Cbimo. 4 [v. 3], es fey 
Ceuffels leber ebe 3U vorbieten? wee, bas finb teuf f eis 20 
Propbeten! 

Warumb binben bie flOünd) yr vntertban jo b^rt burd) 
bye gelobt ber gebor jam, bas fie barburd) vorbinbern bie ge^ 
borfam gegen öott, vatter vnb mutter vnb gegen ben neben 
Cbriften menfd)en? Dann Öott bot gebotten €xobi am x)c. 25 
[v. 12], Vatter vnnb (Dutter geborfam tju feyn. fo mus ber 
flOfind) bem flbt geborfam fein vnb laffen faren Vatter, (Dutter, 
Berrn, Surften vnb neben Cbriften menfd)en. 

Warumb geloben fie armut vnb künben bod) nid)t voll 
werben, willen aud) nid)t armut leyben? Sid) an bie reid)en 30 
Clöfter, bie lanbt vnb leüt böben! wild)e feyne armut ift 
bas! Sid) an bie bettel (Dflnd), wye vol fie fte*en! wye 
wol fie wiber ybm willen ye^t muffen armut leiben, fie feinb 
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nirgent gern, es fey bon voller bols ba. Cl)riftus fprid)t 
COat Qm 5, [v. 3]: Beati pouperes fpiritu, Selig leyrib bie 
armen vbnini gcY^ vnb folid) ormut ift ollen Cbriften ge* 
hotten, fo mad)en jie eyn ormut Quff jolid)en finn: Selig feinb, 
5 bie in ber weltt wenig güts fibergeben obber verlQJjen Vnb 
kommen in eyn reycb klöjter, bo jie kein ormut ober mongel 
levben, Paulus Ipricbt flctorum 20 [v. 35]: Beatius mogis 
bare quam accipere, €s ijt jeliger geben bann nemen. Warumb 
previfen bie betteil (Dflnd) y\)x betteln alf30 bod)? aud) yft 

10 betteln vorbotten y\)m gefe^ öotts. wie ift bas ein fd)ön 
[4»] armüt mfljjig geen I vnb ben anbern bas yb^ abbetteln wib 
leben in ber volle! 

Betten wir alfo auffgemerckt, fo betten wir aufe Cbrifti 
leer wol m6gen erkennen, bas bie (Dflnd) feinb bie falfd)en 

15 Propbeten, Warumb boben fie nid)t orben auffgerid)t ober 
gefetjt nad) ber fd)rifft mit fpeyfe vnb betten frey willig ollsevt 
erbes vnb bonen geffen, wie Daniel vnb feyn gefellen, aud) 
baben waffer getrunken? fo m6d)ten fie fpred)en: vnfer orben 
batt €xempel vnb grönb in ber fd)rifft. Ileyn, ber brabt 

20 fd)me*t Yb^ nid)t ! bye wer* bevlflen (Dönd) feinb bäum wie 
an bem tobten meer fteenb; bie brengen fd)6ne fröd)t von 
angefid)t, aber fo man barein bevffet, fo ftincken fie vnb feynb 
ynwenbig vol wöfts als bie gleifener, inwenbig feynb fie 
reübifd)e wolff. Dye frud)t erkenbt man nid)t von anfeben, 

25 man müfs bareyn bevffen. bolfe 6pffel feynb aud) fd)6n, robt 
vnb feyn an^ufeben, aber fo man bareyn beyffet, feinb fie 
fawer vnb berb. Wir böben gemeynent, (Dönd) fein feygen* 
bäum inn ybren wer*en, fo böben wyr bifteln famen vnb bolt( 
6pffel von ybn gefamlet, id) bunbert maller.O 

30 Darnad) fprid)t Cbriftus: eyn guter bäum bringt gutte 
fröd)t. bife ift aud) wiber bie reyffenbe wolff, wiber bie bof* 
fertigen wer* beylgen, fo fie fid) felber mit wer*en willen 
frumm mad)en vnb gut fröd)t auff bol^ öpffel bäum fefeen* 



221 

Aber Cbriftus |prid)t: ber bäum mufe sum erften gut fein, 
bornad) bringt ebr jelber gut früd)t alfo, wenn ber menjd) 
burd) ben red)ten lebenben glauben frum ijt worben, barnad) 
bringt ebr gut früd)t, Cbut gute wer*, ia wer* bem wort 
6otts gleid)Wrmig.*) eyn €uQngeli|d)er bäum bringt €uangelijd) 5 
frud)t. leyber es meynen i^unbt viell menjd)en, fie feinb 
Cuangelifd) vnb gut boum, vnb jeinb bod) nod) ynn bes Ceuffels 
garten. y\)x frud)t feynb bitter vnb |awer, böfer bon bol^ 
öpffel. BSrejtu nid)t, wie Cbrijtus jagt: on yb^en fruchten 
werbet ybt |ie erkennen? bijtu €uangeli|d), fo lebe euangelijd), lo 
lajs beyn früd)ten jeben vnb fd)me*en! Warumb bi|tu nad) 
im Wud)er, ym €ebrud), I ym Balls, 3orn, Deybt, Sd)wer|tu [4^] 
nod), Slud)|t, Döbelt, Wüteft, Roub|t, Stile|t, bi|tu nod) boll, 
vo! IC? Seinb bas €uangeli|d) frud)t, fo kan id)s nicbt er* 
hennem ia, es |einb Ceuffels feygen, wad)|en vor bem beim 15 
inn nobis garten,*) mit folid)en frud)ten fpielen bie jungen 
Ceuffeln, €s tbun ye^unbt viell leut, als ob es nu all funb 
vnb bofebeit erleubt fey, als ob kein bell, keyn Ceuffel, keyn 
6ott fey, vnb feynb Mfeer bann fie ybe geweft feinbt vnb 
wollen bannod)t gut €uangelifd) genanbt fein.") fld) 6ot, wir 20 
wollen €uangeli|d) freybeyt 3U |unben braud)en! ol|o tbetten 
vnfer vorforn vorgeseyten oud), barumb vorbeuget 60t tju 
feinem tjorn, bas fie bem flntid)rifto ybn fein ftri* fielen, 
wild)er in all freybeit genommen bot, ybr feel vnb leib ge* 
bunben mit bellifd)en Ritten vnb Jubas ftricken. ]d) f6rd)t, 25 
60t wirt vns bort ftraffen werben, fo wir vns nid)t beffern. 
]d) febe nid)t viel €uangelifd) frud)t an etlid)en bawmen. 60t 
erbarm fid) vnfer! 

Du Voigt byernad), wie Cl)riftus fprid)t: nid)t eyn yeglid)er, 
ber feu mir fprid)t: Berr, berr, wirbt eyngeben ynn bas reid) 30 
ber Bimeln» ]ba ynn biefen Worten warnet vns Cbriftus aber* 
mall, bas wir vns butten vor ben falfd)en propbeten vnb nid)t 
laffen vns vorfuren mit jren fuffen Worten- ban fie braud^en 
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ben namen bes BCRRD tju eynem beckel yb^er betrigerey. 
Dann fie |pred)en offt: Jefus, ie|us ic Jefus Im munb, ben 
fd)Ql* im bertjen!^) Dorumb la|jet eud) bos nid)t ybtten, fprid)t 
Cbrijtus, es gebort mebr bartju, nemlid), bas man tbue ben 
5 willen meines vatters* wie kunben bie öeyltlofen nun getban 
baben ben willen bes vatters, fo ybr gelobte, orben vnb leben 
wiber Cbrijti lebt ijt, vnb 6ot vnfer vater jprid)t, wir follen 
feyn fobn bSren? 

Vber bas volgt fo balb im text biejes Cuangelions ein 

10 anber Warnung, ba vns Cbriftus warnet, bas wir vns nid)t 

follen laffen verfuren bie falfd)en Propbeten, ob fie gleid) gros 

vnb viel wunber^eid)en werben tbun, Sunber follen vns feft 

[Ba] an fein wort bolten, vmb keiner fad) willen baruon I weycb^n. 

Dann Cbriftus bot f eiber gefagt, bas bie falfd)en Qriften vnb 

15 Propbeten tju ber tjeytt bes flntid)rifti würben grofs ^eycben 
tbun, alfo bas bie gantj weit verfürt würbt bife auff bie aufe* 
erweiten, wild)e y\)n kaum entrinnen mögen. flOerck bye wort 
Cbrifti! nad) bem text bes blutigen €uangelij fprid)t Cbriftus 
alfo: Ybn bem tag, bas ift am Jüngften tag, werben viel tju 

20 mir fpred)en: Berr, o berr, ift es nid)t alfo? v^^^^^Y^^cm 
namen baben wir groffe tbat getban als toben erwe*en, 
kranken gefunbt mad)en, geweyffagt vnb bie Ceuffel aufe* 
getriben. Dann werb id) tju yb^^en fagen: ]d) böb ewer nod) 
nie erkanbt als freunb, Darumb weid)et von mir, all ybr wir*er 

25 ber böfebeit, als ab er fagte: yr meynet, ewer wer* feyn red)t 
gut vnb babent eud) frum vnb gros von myr gemad)t. So yr 
ewer orben, gelübte, ftatuten vnb regel gebalten babt. Aber 
id) fag: es feynb eyttel funb vnb böfebeyt, aud) ewer wunber* 
feeyd)en, ban fie all aufeerbalb bem glauben gefd)een feynb. 

30 ]r feybt eud) felber Bergot vnb Ceuffell geweft, bobt getban, 
als ab ybr meyn nid)t beb6rfft. Rünbt ybr eud) felber belffen, 
felber frum mad)en, felber ben \)me\ vorbienen, fart byn, id) 
kenn eud) i^unb aud) nid)t, ir bobt mid) vor nid)t wollen 
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erkennen, gebt feu ewern Bepjten mit ewern Ablas, geet ^u 
ben abgSttern, ben y\)x gebienet bat: Bernbarbus, Srancijcus, 
Dominicus it. Sye feinb eud) grojier vnb lieber geweft ban 
id). bes Bapjts gnab bat v^ niebr vertrawet ban meyner 
gnab, er was eud) eyn Ytbifd)er 6ot, gebet bin yn jevn yrbifd) 5 
reyd), bas jtebet mitten in ber erben, ba bie Bell am tief jten ift. 

Jd) wii bie evn frag tbun, was bas bod) vor leut werben 
feyn, bie am Jüngften tag alfo werben vorbampt fein vnb bod) 
fo groffe feeYd)en vnb wunberwerA bie auff erben getban 
baben, alfo bas obn alle ^weyffel yeberman fie vor grofe beylgen 10 
gebalten bat. €s fevnb bie flpoftel nid)t, bann y\)x namen 
feynb ym Bymel angefcbrieben, flOatl). 5 [v. 12], Cuce 22 [v. 29], 
vnb ber bin^el ift Ybn vorbevffen. fo feinb es aud) bie beiligen | [bi>] 
(Dartrer nid)t, bie im glauben geftorben feinb, vmb bes glaubens 
willen, Darumb fie feiig feinb, Joban. 6 [v. 40], fo feinb es 15 
kein vnglaubigen CürAen, ]üben ober Beyben, ban fie werben 
fpred)en: Berr, in beinem namen baben wyr wunberwer* 
getban. barumb werben fie Cbriften fein. ]d) wil mein gut 
bun*en fagen: id) ad)t vnb baltt, bas es werben feyn bes 
Bapfts beYloe^i ^ie er Canonifiert bat. bie muffen all 3eid)en 20 
getban baben, als feyn biener fagen. (Darumb Jobannes ber 
teuffer wer bem Bapft nid)t gut ^u eynem b^Ylgen geweft, 
ban er kein 3eYd)en getban bat.) 

Die felbigen wer* beiigen bes Bapft baben nid)t ge* 
prebiget ben glauben Ybi^ Cbriftum, funber feynb alle seit 25 
gangen auff wer*, bie eyn fd)eYn vor ben menfd)en betten, 
als ab fie gütt vnb beylig weren. Vnb burd) fold) wer* von 
in erbad)t baben fie bie weit vom glauben getrieben, bas ieber 
man bat gemeynt, ebr mufe burd) fold) wer* feiig werben, als 
man woll fpüret an ben orbens beylgen. alfo feinb von Sanct 30 
Benebicti orben jcv Caufent vnb fiebenbunbert €pt canonifiert. 
]n Summa von ben orben baben bie Bepft gemad)t jcxxiüj 
Caufent beylgen. So nu bye weit 6ots wortt wenig bat geadit 
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(wie aud) y^unb), fo bot er verbengt, öqs jold) wer* bevlgen 
viel 3eid)en böben getban Vnö öie menfd)en aljo verfürt, bas 
|ie Yb^en ^evcben vnö wercken mebr glaubt baben ban 6ot 
vnö leynen Worten. fll|o böben jv^ gejtifft Rird)en, RlSjtet, 

5 Claufeen, (Helfe vnb anbere ceremonien, wild)e 6ot Heynes 
gebeyllen bat. ber armen ijt gar vorgefjen worben, man bot 
es alles in bie flOüncben vnb pf äffen ge|tojjen, vnb ijt bye 
weit voll Büren b^ufeer vnb raub beufeer worben, Darumb 
balt id), bas bes Bapjts beiigen bie werben leyn, bauon Cbrijtus 

10 lagt, bie am ]ün|ten tag werben verbampt, feo |ie |icb lelber 
bes wunbern, bann |ie |icb vor b^Yllig gebalten baben* Aber 
Cbri|tus Wirt all y\)x wer* G^an burd) jie boben vormeinet 
beilig 3u jein) vrteiln als wer* ber böfeb^yt, bamit bie weit 
betrogen i|t. Cbri|tus erleud)t vns! flfl)€li 



Anmerkungen. 



1) = Wülste: Grimm 1, 1198. Vgl. bausbacken ebd. und 7, 1513. 

2) = tnmere: Grimm 1, 1200; 7, 1514. 

3) Vgl. oben S. 78, A. 41. 

4) Wohl zu lesen ^jmalter''. 

5) Vgl. Luthers „Von der Freiheit eines Christenmenschen" (W. A. 
7,32). 

6) = Höllengarten: Grimm 7, 862 ff. Darum ist gewifs auch vor- 
her zu lesen: „yor der hellen". 

7) Mund im Gegensatz zu Herz : Grimm 6, 2676 und 4. Bd., 
2. Abt., 1215. 

8) Ähnliche Klagen über die falsch eyangelischen bei Eberlin, 
Kaspar Güttel, Wenzeslaus Link, Urbanus Bhegius, Hans Sachs und 
Heinrich Vogtherr (Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte 6, 274 ff.). 



Sltt9f4)riften a. 5. triitn jQt)ren d. Reformation. W. ^S> 



Heinrichs von Kettenbach Lebensschicksale. 

Was von so manchem Wanderprediger und Flugschriften- 
verfasser aus den Frühlingstagen der Reformationszeit gilt, 
das empfinden wir bei Heinrich von Kettenbach besonders 
schmerzlich: „wir können wohl seine kühne und scharf- 
geprägte schriftstellerische Art erkennen, aber des Mannes 
Lebensschicksale sehen wir nur in undeutlichen Umrissen." *) 
Über seiner Kindheit und Jugend liegt undurchdringliches 
Dunkel. Unbekannt ist sein Geburtsort (Kettenbach am 
Taunus oder in der oberen Pfalz ?), sein Greburtsjahr, seine 
Familie. Daraus, dafs er später mit Franz von Sickingen 
sympathisiert und mehrmals, besonders im Anhang zu 
seiner Vergleichung (S. 146 ff.), an den christlichen Adel des 
deutschen Landes sich wendet, möchte man folgern, dafs er 
ritterlicher Herkunft war. Und in der Tat, wenn wir jene 
„Klage an den Adel des Reichs" lesen, drängt sich uns 
der Gedanke auf, dafs der Verfasser etwas pro domo redet: 



1) G. Kawerau, EE' X, 265. Dieser Artikel ist die beste Zn- 
sammenfassnsg der bisherigen Forschungen. Am Anfang ist die ältere 
Literatur genannt, aus der der Aufsatz yon G. Yeesenmeyer, Beyträge 
zur Geschichte der Litteratur und Reformation, Ulm 1792, S. 79— 117 
hervorzuheben ist. Y. hatte fast alle von uns zusammengebrachten 
Kettenbachdrucke aus der s. Z. mit Becht berühmten „Schwarzischen 
Sammlung^ yor sich. Über die Schicksale dieser yon dem Altdorfer 
Professor der Ethik Georg Christoph Schwarz (f 1792) gesammelten 
Bibliothek ygl. Zucker, Zentralbl. f. Bibliothekswesen XV, 197—199. 
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er ermahnt da die deutschen Ritter, anzusehen, wie lange 
sie von den welschen Pfaffen geäfft und genarrt, wie sie an 
ihren Gütern verarmt und verdorben und alle zu Knechten 
der weibischen sodomitischen Buben worden seien, und ruft 
sie auf, sich mit Gewalt wider die reifsenden Wölfe, grofsen 
Diebe und Räuber zu setzen und sie zu zwingen, Zoll, Steuer 
und andere Abgaben zu zahlen. Indessen kann doch K 
auch nur durch das Gerücht i) oder durch Druckschriften 
für die Sache der Reichsritterschaft und Sickingens Unter- 
nehmungen interessiert worden sein. Noch weniger Gewicht 
wird man darauf legen dürfen, daf s der ihm geistesverwandte 
Johann Locher von München in einer in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1523 verfafsten Schrift ihn apostrophiert: „0 
Ritterlicher brüder Kettenpach".^) „Man braucht sich nur 
daran zu erinnern, dafs auch ein Erasmus in Albrecht 



1) Am 19. September 1522 schrieb Wolfgang Rychard ans Ulm an 
Johann Magenbuch in Wittenberg, daJÜs yon der Frankfurter Messe 
heimkehrende Kaufleute Nachricht yon Sickingens Zug gegen Trier 
gebracht hätten (Schelhorn, Amoenitates literariae' I [1730], p. 303). 

2) €m ^evtlong ge*/fd)wigner CI)riftUd)er Brüber/... (= Panzer 
1832; Zw. R. S. B. XVn. Xn. 3u) fol. Eiy»: „0 Bitterlicher brüder 
Eettenpach, mich nymbt nit wunder, das du also von deinen feyndten 
verfolgt bist, dein warhafftig schreyben leücht jnen zu fast, der schein 
thfit jn wee in äugen..." Auch schon fol. Cij» wird K. erwähnt: 
Die Päpste sind schuld an dem unchristlichen erbärmUchen Blut- 
yergiefsen in aller Christenheit Eine grofse Summe wird genannt 
„durch meynen geliebsten freund vnd Bruder, Hainrich Kettenpach, als 
in 800 Jaren wol 12000000 Person" (eine NuU zu viel! Locher zitiert 
die SteUe aus Kjs Yergleichung S. 143, Z. llfif.). In einer Schrift yon 
1524: €m|tlid)er ver*/ftanM gut er vnb folfdjer / preMger, . . . (Panzer 
2375; Zw. R. S. B. XVn. Xn. 3ii) fol. Düj«: „die weU er [= Christus] 
ein gast Yon meinem geliebten Bruder Kettenpach genant wirdt" nimmt 
Locher auf den Titel von K. s Vergleichung Bezug. Vgl. über Locher 
und sein Verhältnis zu K. E. Fabian, Mitteilungen des Altertums- 
yereins für Zwickau und Umgegend VI, S. 55ff. und L. Keller, 
Monatshefte der ComemtSs-Gesellschaft Vin, S. 181 ff. und IX, S. 176 ff.). 
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Dürers Tagebuch als „Ritter Christi" angeredet wird, 
und dafs jener selber den Christen als den miles 
ehristianus dargestellt hat, um zu erkennen, wie unsicher 
der ScliluTs auf adelige Herkunft hier ist"*) Femer ist 
zu berücksiclitigen, dafs in eben jener Schrift Lochers 
die beiden am 1. Juli 1523 zu Brüssel verbrannten ersten 
Märtyrer des evangelischen Glaubens Henricus Vos und 
Johannes van den Esschen „christliche Eitter" genamit 
werden.^) Und besonders zu beachten ist endlich, dals 
Kettenbach selbst in der Vermahnung, die er Franz von 
Sickingen in den Mund legt, diesen mit „christliche Eitter" 
oder „Ritter Christi" all diejenigen anreden läXst, die um 
Jesu Christi und um des Worts Gottes willen wider 
die Feinde des Evangeliums streiten (S. 203). — Eine gelehrte 
Bildung hat Kettenbach zweifellos empfangen. Er kennt 
nicht blofs die Bibel und die Kirchenväter, die Legende 
und Kirchengeschichte, sondern auch die Scholastiker und 
das kanonische Recht, letzteres sogar ziemlich gründlich 
und auch Thomas von Aquino und Duns Skotus nicht blofs 
vom Hörensagen; „der Juden Talmut, Mahumets Alcoran, 
Die schamperen gedieht Guidij, Therentij etc., die fabehi 
Esopi" (S. 148) freilich kennt er wohl nur den Titeln nach, 
und die gelegentlich eingestreuten klassischen Zitate (S. 62 f., 
209) brauchen auch nicht aus den Quellen geschöpft zu sein. 
K. ist zum ersten Male 1521 als Prediger im Ulmer 
Franziskanerkloster nachweisbar. In seinem Sermon zu 
der löblichen Stadt Ulm sagt er (S. 120, Z. 27 f.): „Ich byn 
lenger dann ein jar by euch beehart by schrifft vnd warheyt, 
hab nymant geforcht." Diese Zeitbestimmung scheint nicht 
auf seinen Aufenthalt im Franziskanerkloster zu Ulm über- 



1) Eaweran a. a. 0. S. 266. 

2) Fol. Ci\j»: „Es lautt der Druck Yonn den Christlichen Rittern 
yerbrant" (ygl. meine Beiträge «nr EeforraiüM^nsgeschichte I, S. 43 f.). 
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haupt, sondern nur auf seine Tätigkeit als evangelischer 
Prediger daselbst zu gehen. Die Stelle besagt also nur, 
dafs K länger denn ein Jahr in Ulm gepredigt hat. Da 
er nun höchst wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des 
Juli 1522 definitiv Ulm verlief s, so ergibt sich die erste 
Hälfte des Jahres 1521 als Anfangstermin seiner dortigen 
Predigttätigkeit. Dann hat K. es wohl auch erlebt, 
wie in der Fastenzeit dieses Jahres sein Ordensbruder 
Eberlin von Günzburg auf einmal viel kühner als bisher 
im lutherischen Sinne zu predigen anfing, bald aber durch 
seine „gleif senden Brüder . . . wider dreifaches Bitten 
eines ganzen ehrbaren Rates zu Ulm" verjagt wurde; am 
Peter-Paulstage (29. Juni) hielt er seine Abschiedspredigt. ^) 
In seinem zweiten Brief an die Ulmer, den er am 23. Mai 
1523 abschlofs, erwähnt er die beiden, die sein Werk in 
Ulm fortsetzten: „vatter Heinrich Kettenbach" und „her 
Hans Diepolt".2) 

Der Begründer und Führer der kleinen lutherischen 
Gemeinde in Ulm scheint der Arzt und Humanist Wolfgang 
Eychard^) gewesen zu sein. Es dauerte doch längere Zeit, 
bis die neue Lehre siegreich vordringen konnte. Der Rat 
zwar wollte über den Parteien stehen und schärfte am 
Freitag nach Reminiscere (21. März) 1522 sämtlichen Geist- 
lichen der Stadt ein, einfach schriftgemäfs zu predigen 
und alles Schimpfen und Poltern zu unterlassen. Aber die 
Bettelmönche, an ihrer Spitze der Dominikanerprediger 



1)M. Eadlkofer, Johann Eberlin von Günzburg, Nördlingen 
1887, S. 10. 

2) Enders, Eberlin m, 38. Über Diepolt, den Prediger an der 
Frauenkirche, ygl. oben S. 77. 

3) Über ihn Ygl. Flugschriften 1,6^ und E. Schmidt, Deutsche 
Volkskunde im Zeitalter des Humanismus und der Eeformation, Berlin 
1904, S. 64£ 
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Petrus Hutz, genannt Nestler,») erwiesen sich als gefährliche 
Gegner des Evangeliums. Auch K. hatte sich gegen sie 
zu wehren, wie die Sermone wider des Papsts Küchen- 
prediger und von der christlichen Kirche zeigen. Ihren 
höchsten Triumph feierten sie, als es ihnen gelang, den 
Konstanzer Bischof Hugo von Landenberg zum Einschreiten 
gegen den Münsterkaplan Martin Idelhuser zu bewegen; 
dieser wurde nach Konstanz zitiert und so lange bearbeitet, 
bis er am 2. Juli 1522 in Gegenwart des Bischofs widerriet 
Recht auskosten aber konnten die Papisten ihren Sieg nicht. 
Idelhuser sollte seinen Widerruf von der Kanzel des Ulmer 
Münsters herab wiederholen. Als jedoch die Kunde davon 
sich in der Stadt verbreitete, begehrte die evangelische 
Gemeinde so heftig auf, dafs die Gegner, einen Aufruhr 
befürchtend, den Bischof bitten liefsen, diese Anordnung 
zurückzunehmen.^) 

In eben jenen Tagen hat K. Ulm verlassen. Er äufsert 
sich darüber in seinem Abschiedssermon folgendermafsen 
(S. 121, Z. 2fE.): „do ich aber wyst, das ich nit bleyben 
kondt vnnd tod fynd hat, wolt ich yn nit gebenn vrsach 
ein mort an myr zu volbryngen, wafs auch solichs nit 
schuldig." Dazu glaube ich eine Stelle aus Wilhelm Kems 



1) Über ihn vgl. zuletzt N. P an Ins, Die deutschen Dominikaner 
im Kampfe gegen Luther, Freiburg i. Br. 1903, S. 283 ff. 

2) Veesenmeyer a. a. 0. S. 127fF. S. 138—151 druckt er die 
Reyocatio Idelhnsers nach dem Exemplar der Schwarzischen Sammlung 
ab. Da dieses verschoUen und das einst der Ulmer Stadtbibliothek 
gehörige wahrscheinlich bei dem Brande am 15. Oktober 1785 mit unter- 
gegangen, andererseits auch das Yeesenmeyersche Buch ziemlich selten, 
endlich die Eeyocatio ein für die Ulmer und die ganze deutsche Refor- 
mationsgeschichte sehr wichtiges Dokument ist, gebe ich yon ihr im Anhang 
nach dem gegenwärtig einzig nachweisbaren Exemplar der Münchener 
Hof- und Staatsbibliothek (Polem. 3341, 14) einen genauen Nendrack. 
Vgl. noch Radlkofer S. 78f. u. ö., Enders, Eberlin Hr, 298 und 328. 
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Augsburger Chronik 9 heranziehen zu dürfen — es ist 
wohl die einzige von einem Zeitgenossen herstammende 
Nachricht über ein Ereignis aus K.s Leben, während wir 
uns im übrigen ausschliefslich auf die Angaben angewiesen 
sehen, die er selbst über sich in seinen Schriften macht — : 

„Anno dni. 1522 im apriU da zoch am parfaosser minch zu Ulm 
ans der statt, der kund wol predigen nnd sagt stetzs von dem eyangeli 
nnd von der hailigen geschrift; nnd das gemain yolck hört in geren, 
aber etlich horten in nicht gemer. nun m&st er weg ziechen. 

Man sagt, wie der Jacob Fngger 2 M. fl. auff in gelegt hab, dan 
der Fngger ist auff des bapsts seitten, er ist wider den Luther, also 
ward der minch gewamet durch des Fuggers diener ainen, der was 
wol an disem minch, also zoch er daryon; man maint, wer er noch 
2 stund im kloster beliben, so wer im vergeben worden."') 

Nun entsteht freilich, wenn wir diese Nachricht Rems 
auf K. beziehen, eine chronologische Schwierigkeit. In dem 
Sermon zu der löblichen Stadt Ulm (S. 115 f.) ist der Widerruf 
Idelhusers am 2. Juli 1522 vorausgesetzt. Diesen Abschieds- 
sermon hat K doch wohl bald nach seinem definitiven 
Weggang aus Ulm niedergeschrieben. 3) Dieser scheint 
demnach nicht vor Anfang Juli erfolgt zu sein. Femer 



1) Die Chroniken der deutschen Städte vom 14.— 16. Jahrhundert 
XXV (1896), S. 171 f. 

2) Auch der Herausgeber der Chronik, Friedrich Roth, bezieht 
diese SteUe auf K. (vgl. auch desselben Reformationsgeschichte Augs- 
burgs [I]«, München 1901, S. 157 f.). Die SteUe löst uns auch ein Rätsel 
aus E.S Gespräch mit einem Altmütterlein. Gleich im Anfang sagt da 
Bruder Heinrich (S. 55, Z. 6 f.): „ich kenn ayn, der geh hundert gülden 
darumb, das er mich sehen vnd h5ren m5chtt, dann er ist reich, aber 
blind etc.** Da kann kaum jemand anders als Jakob Fugger ge- 
meint sein. 

3) Gedruckt ist dieser Sermon wohl erst im zweiten Drittel des 
Jahres 1523, denn erst nach Ende April 1523 hat Erlinger sich die 
Typen angeschaflFt, mit denen er die Kettenbachschen Flugschriften 
gedruckt hat (Schottenloher S. 11). 
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erwähnt K am Schlüsse des in Ulm gehaltenen (S. 86, 
Z. 21 und 23) Sermons von der christlichen Kirche (S. 102, 
Z. 12) eine „Auff sant Peter vnd Pauls tag" gehaltene 
Predigt. Der Hinweis hat doch nur dann einen Sinn, venn er 
sich auf eine kurz vorher gehaltene und noch im Gedächtnis 
der ülmer haftende Predigt bezieht. Also wird der 29. Juni 
1522 gemeint sein.2) Auch die Predigten, die im Gtespräch 
mit einem Altmütterlein erwähnt werden, können nicht zu 
weit zurückliegen. Die Adventspredigten (S. 73, Z. 6 f.) ») 
werden also wohl zwar ins Jahr 1521 gehören, die Predigt 
„auff sant Bonauenture tag" (S. 69, Z. 19) aber wird auf 
den 15. Juli 1522 zu legen sein.^) So ergibt sich, dafs K 



1) Der Angsburger Originaldrnck dieses Sermons ist mit 1522 
datiert. In dem Sermon zn der löblichen Stadt Ulm (S. 112, Z. 13 ff.) 
verweist E. auf eine Predigt, in der er die Meinnng widerlejg^ habe, 
dafs ein Konzil die gemein heilige christliche Kirche sei nnd nicht irren 
könne; diese Predigt werde bald im Druck erscheinen. ZweifeUos steUt 
er hier den Sermon von der christlichen Kirche in Anssicht. Wie ver- 
trägt sich nun aber damit, dafs der erstere Sermon erst im zweiten 
Drittel des Jahres 1523 erschienen ist, der letztere noch 1522? Die 
Sache steht höchst wahrscheinlich so: Als K. den Abschiedssermon 
niederschrieb, hatte er den Sermon von der Kirche zum Druck nach 
Augsburg geschickt. Den Abschiedssermon dagegen übergab er einem 
„ehrbaren Studenten von Ulm", der ihn dort verlesen und verbreiten 
sollte. Erst mehrere Monate später kam das Originalmanuskript oder 
eine Abschrift dieses Abschiedssermons in Erlingers Druckerei. 

2) Am 29. Juni 1521 hatte Eberlin seine Abschiedspredigt ge- 
halten (s. 0. S. 229). 

3) Vgl. auch S. 110, Z. 10 f. und S. 113, Z. 26 f. 

4) Das Gespräch ist also erst nach dem 15. Juli 1522 und K.s 
Weggang aus Ulm niedergeschrieben. Auf den ersten Blick ist es 
auffällig, dafs K. darin Idelhusers Predigttätigkeit gegen altüberlieferte 
superstitiöse Bräuche wie das Lichtbrennen in der Kirche u. s. w. er- 
wähnt, aber nicht seinen Widerruf, den der junge Kaplan doch schon 
am 2. Juli in Konstanz geleistet hatte. Man mufs aber bedenken, dals 
die Kunde hiervon wohl erst durch den Druck der Revocatio in weitere 
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endgültig Ulm erst frühestens in der zweiten Hafte des 
Juli verlassen hat. Wir müssen also annehmen, dafs er 
nach seiner Flucht im April nach einigen Wochen zurück- 
gekehrt ist, seine Predigttätigkeit mutig wieder auf- 
genommen, aber dann vor erneuten Nachstellungen seiner 
Feinde endgültig geflohen ist. 

Daraus, dafs die Predigten von dem Fasten und Feiern 
und wider des Papsts Küchenprediger (später auch die 
von der Kirche und das Gespräch) zuerst in Augsburg er- 
schienen sind, darf man wohl schlief sen, dafs K. sich nach 
seiner ersten Flucht im April nach Augsburg gewandt hat. 
Zwar fällt es uns zunächst natürlich schwer, anzunehmen, 
dafs er so tollkühn gewesen sei, sich in die Stadt seines 
Todfeinds zu begeben. Aber durfte er nicht hoffen, dafs 
er dort am besten sich würde verbergen können, dafs die 
Spione Jakob Fuggers ihn in Augsburg zuletzt suchen 
würden? — Zugleich würde sich so recht gut erklären, 
dafs Wilhelm Rem jene Notiz über ihn in seine Chronik 
aufgenommen hat. 

Dagegen verlieren wir K. nach seinem zweiten und 
definitiven Weggang aus Ulm in der zweiten Hälfte des 
Juli zunächst ganz aus den Augen. Daraus, dafs die 
Originaldrucke des Sermons zu der löblichen Stadt Ulm, 
der Vergleichung, der Apologia und wahrscheinlich auch 
der Praktik») aus der Presse Georg Erlingers in Bamberg 

Kreise drang, und dieser kann, da er die am 26. Juli vom Konstanzer 
Bischof unterzeichnete Forma ahsolutionis enthält, nicht vor Ende Juli 
erschienen sein. K. aber weilte damals zudem wohl in irgend einem 
weltfernen Zufluchtsorte. 

1) Dafs die Apologia vor der Praktik geschrieben ist, erhellt aus 
der Rückyerweisung in dieser auf jene S. 189, Z. 8 f. Für den Termin 
des Erscheinens des Gntknechtschen Druckes der Praktik gewährt einen 
Anhalt die in den Monatsheften der Comenius-Gesellschaft Vlil, 254 f. 
mitgeteilte Notiz aus dem Nürnberger Batsbuch Bd. XII, fol. 190: Am 
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hervorgingen, darf man vielleicht vermuten, dafs er damals 
in Bamberg weilte *) oder auf einem Schlosse in der Nähe — 

15. September 1523 beschlols der Rat, dafs bei allen BachfÜhrem, 
Bürgern nnd Einwohnern nach den nengedmckten Praktiken des 
BarfUTsermönchs Eettenbach, worin er Papst nnd Kaiser hoch antastet, 
gesucht und diese dem Kate zugestellt werden sollen, wie alsbald 
geschehen. 

1) Der hier am 18. Jnni 1522 erwählte Bischof Weigand von 
Redwitz war persönlich ein treuergebener Sohn der katholischen Kirche, 
andererseits aber doch so schwach und unselbständig, dafs er „auch 
gegenteiligen Einflüssen nicht widerstehen konnte, wenn sie sich nur 
in entschiedener Weise geltend machen.** So wagte er es denn nicht, 
gegen die Lutheraner, die er im Domkapitel, unter seinen weltlichen 
Bäten, unter der Ritterschaft, dem Rat der Residenz, den Beamten im 
Lande und den Geistlichen vorfand, einzuschreiten. Selbst der frei- 
mütige, armenfreundliche und yolksbeliebte Gustos und Prediger am 
Stift St. Gangolf Joh. Schwanhausen wurde nur mit gelegentlichen Ver- 
weisungen und Drohungen traktiert, die ihn nicht einschüchtern konnten. 
Vgl. 0. Erhardt, Die Reformation der Kirche in Bamberg unter 
Bischof Weigand 1522—1556, Erlangen 1898, S. SfT., Schottenloher 
S. 24 ff. So könnte denn auch K. einige Zeit unangefochten in Bamberg 
geweilt haben. Vielleicht haben wir dafür sogar ein direktes Anzeichen 
in der Vorrede zu seinem Sermon zu der löblichen Stadt Ulm, wenn 
wir nämlich bei der Stelle S. 107, Z. 20 f . : „Darumb mag man auch an 
sant Michelsberg predigen yf dem feldt** an die Benediktinerabtei 
St. Michaelsberg bei Bamberg denken dürfen. Wir müTsten dann 
freilich auch annehmen, dafs die Vorrede dem Sermon erst yor der 
Drucklegung vorangestellt wurde; doch steht dieser Annahme kaum 
etwas im Wege. — Herr Dr. Schottenloher in Bamberg teilte mir 
freundlichst mit, dafs das Bamberger Domkapitel am 2. Juni 1523 be- 
schlofs, dem bischöflichen Vikar anzuzeigen, „was ein fremder Priester 
im Domstift für Unfug und Gotteslästerung gegen Wilwald von Redwitz 
und Johann Schlunckerer getrieben**. (Rezefsbuch des Bamberger Dom- 
kapitels im Kgl. Kreisarchiv zu Bamberg m 179, vgl. Joh. Looshorn, 
Die Geschichte des Bistums Bamberg IV, München 1900, S. 696. Über 
den Domherrn Wilibald von Redwitz, einem Vetter des Bischofs, vgl. 
32. Bericht des historischen Vereins zu Bamberg 1869, S. 118; Joh. 
Schlunckerer war Domvikar.) Sollte der „fremde Priester" unser H. v. K. 
gewesen sein? 
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„denn er mufs an einem recht sicheren Orte gelebt haben, 
da er nun selbst den Kaiser nicht schonte und äufserst be- 
leidigende Stellen gegen ihn in seine Schriften einrückte." 
Nach überreicher schriftstellerischer Tätigkeit in den 
Jahren 1522 und 1523 verstummt K plötzlich. Im Jahre 
1524 ist keine Schrift von ihm erschienen, und die 1525 
von Grunenberg in Wittenberg gedruckte Predigt auf den 
8. Sonntag nach dem Pflngsttag^) ist meiner Meinung nach 
eine Compilation aus Kettenbachschem Gedankengut. So 
ist der Mann wohl nicht erst ein Opfer des Bauernkriegs 
geworden, 3) sondern schon früher untergegangen.^) 



1) Veesenmeyer S. 99. — Am stärksten ist die Stelle aus der 
Apologia S. 173, Z. 7 fT. Der Ingrimm Ks. gegen Glapio rührt Tielleicht 
daher, dai's dieser sich von Aleander gegen Eberlin mobil machen liefs 
(Kalk off, Die Depeschen des Nuntius Aleander vom Wormser Beichs- 
tag^ HaUe a. S. 1897, S. 127 f.). 

2) Auf sie hat zuerst N. Paulus hingewiesen (Kaspar Schatz- 
geyer, Strafsburg 1898, S. 56, A. 1). 

3) Wie Kawerau a. a. 0. S. 268 vermutet. 

4) In den reformatorischen Flugschriften aus den Jahren 1522—1525 
kehren öfters Eetteubachsche Gedanken und Ausdrücke wieder. Vgl. 
oben S. 25 A. 8 und S. 227 A. 2. Am stärksten spürt man E.s Einflufs 
in folgender Schrift: flin 6d)oner Dialogus ober / öefpred), von uynem 
(Dünd) vnb / ßeAen, wöld)er bie Öfter / ayer Samlen / wollt. / ßanns 
StQYgmQYer, De* 3Ü Rcytlingen. / Darunter ein Holzschnitt. 8 ff. 4°. 
Ib und 8^ weifs. (= Goedeke, Grundrifs HS S. 270, Nr. 37; Ex. 
Göttingen H. E. Eccl. 104 g«, Nr. 11.) Fol. 3» wendet der Bäcker dem 
Mönch, der auf Jesu yierzigtägiges Fasten verweist, ein, man könne gar 
nicht Christo in allen seinen Werken nachfolgen: er habe Tote auf- 
erweckt, Aussätzige gereinigt u. s. w., „wir wurden ee zehen tag 
sterben, so wir wolten fasten, wie er thon hat. Er will, das wir jm 
nachfolgen in diemutigkeit, in gedult etc." (Vgl. oben S. 15, Z. 13 ff.) 
Und wie der Mönch auf Matth. 6, 16 ff. verweist, verwertet der Bäcker 
diese Stelle ganz wie oben S. 21, Z. 26 ff. Fol. B^ finden wir den K. 
entlehnten Ausdruck: „des narren stultilis fantiseyen". Fol. Bij^ zitiert 
der Bäcker, als der Mönch ihm vorhält: Ihr predigt nicht allein in den 
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Kirchen, sondern auch „in secben ynd wa man euch z8 gast ledt", 
dieselben Stellen wie K. in der Vorrede S. 107. — Der Verfasser ist 
identisch mit dem 1486 urkundlich erwähnten „Hennslin Staigmaiger der 
Beck** (J. Josenhans, Blätter für württenbergische Eirchengeschichte 
Vin, 56 gegen Theodor Schön, ebd. S. 45). Von seiner andern 
Schrift: Bin hur^e vn«/bernd)tung von ber / waren CI)riftUd)e brü«/ber« 
fd)aft, . . . (Panzer 2472) befindet sieb ein Ex. in Zwickau (XVL IX. 2,8). 
Bei den Hauptführem der beiden Parteien scheint der leiden- 
schaftliche Volksprediger keine Beachtung gefunden zu haben, l^xa 
Job. Eck nennt ihn einmal in seinen Denkschriften von 1523 unter den 
jLudderani scriptores post editam bullam', bezeugt aber durch die 
falsche Schreibung des Namens (,HenricusEettenhammer'), dafs er ihn 
nicht genauer kennt (Beiträge zur bayerischen Eirchengeschichte 
n, 236). 



Anhang. 



Reuocatio Mar- 

tini Jdelhuser public! concio- 
natoris Parrochialis ecclesie 

Ylmensis, facta super quibusdam impijs articnlis 
et ex h^retico Lntherano^ fönte hanstis, presente 
simul & excipi^te Renerendissimo in Christo pa 
tre ac domino, dno Hngone, ecclesi^ Constantien. 
dignissimo presole. Anno. M. D. xxij. ij. Julij. 

CT Adiyciütnr qn^dam alia 
Alemanice composita. 



Qnerela Constanti^ oborta adnersns Martinnm Jdel- 
hnser Ulmensem, Martini Lntheri sectatorem et eiusdem 
pernersi dogmatis dissertorem ad snbnersionem rei- 
publice Christiane. 

Pro orthodoxe fidei et ecclesi^ defensione honorabilis dominus 
fiscalis Episcopi Constantiensis yltro se offert (ybi foret opus) ad pro- 
bandum sequentes articulos, quorum primus est. 

1. Martinus Lutherus Wittenberge fratrum ordinis Eremitarum 
diui Augustini professus institutum a felicis memoria papa Leone 
decimo necnon ab illustrissimo christianissimoque principe Ossäre Carolo 
hereticus est declaratus ac publice denunciatus tamquam qui contra 
ecclesiam dei se erexerit et impios ac olim damnatos resuscitarit errores, 
ob qnos iure sacrilegam illius doctrinam damnauit, reprobauit et abiecit 
ecclesia. 
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2. Proinde, ne yirns impietatis longe lateque serperet, in creditores, 
fantores, tutores temeranj dogmatis praenominati Martini instas et ex- 
tremas penas censorasqne effolminanint ecclesi^ proceres, papa yidelicet 
et imperator. 

3. HinCy ne a quoquam ignoranti^ possit obtrudi yelamen, prae- 
fate doctrin^ condemnatio ante tempns integri anni foit dennneiata ac 
palam in cunctis publicis locis expressa. 

4. Ceternm accusatns quidam Martinns Jdelhnser praedictaram 
reprobationiSy condemnationis, dedarationis, denonciationis, commina- 
tionnm^ pnnitionnm et censnranun in pontificijs et imperialibns literis 
contentarom certam et indubitatam haboit cognitionem. 

5. Idem papales censuras et imperiale non modo yilipendit decretnm, 
yernm spreuit et nihil habere yigoris ant ponderis coram commnni 
populo ansos est astmere, quo simpliciom snbuerteret animos, cmdelis 
su^ cecitatis et erromm defensor. 

6. Idem suijpsios proditor commnni sermone vnlgi et fama procnl 
diffusa habitus est et dictus Martini Lntheri sectator erromm et im- 
probus improbe doctrin^ bnccinator, propagator atque protector, ysque 
adeo vt iam yenerit in pnblicam illins hereseos suspitionem. 

7. Idem sequentes articulos Ulme docuit in propatulo et in anres 
totios plebis in parochiali templo disseminauit ad animarnm pemiciem. 
Primo, quod bona opera exteriora, ytputa ieiunia, orationes et huins- 
modi, parum prosunt hominibns, at magis exigi fidem et charitatem 
in mente. 

8. Ecclesie praecepta de annali confessione, ieiunio quadragesim^ 
[ija] deque | camium subtractione in sextis ferijs et alijs certis temporibns, 

quia non fundantor in canonica scriptnra, obligant neminem, qnare 
possunt libere sine peccato praeteriri. 

9. Cum solius dei sit remittere peccata, superuacane^ et inanes 
sunt sacerdotum absolutioues, quas secreto sua scelera confitentibus 
impartiunt. 

10. Diuos inuocare impium est, sunt enim creature nobis similes, 
qui hoc in seculo yiuimus, magnisque sicut nos calamitatibua, miserijs 
et imperfectionibus fnere subiecti. 

11. Solus deus debet inuocari. Ubi praefatus Martinus Idelhuser 
adijcit multa piarum aurium offensiua, quibus dehortatur fideles ab 
obsequio et cultu sanctorum. 

12. Nonnulli eines Ulmenses imbibito pestifere doctrine yeneno 
declamatori falsiloquo plus fidei tribuentes quam toti ecclesi^ et sacris 
literis in tantam prorupere temeritatem, yt abiecto sui timore creatoris 
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omnia cernentis et iadicatori per totum quadragesim^ tempus non yr- 
gente caiminis morbi molestia carnes et ona comederint. 

13. Predictos Martinns Idelhnser in publicis popnli exhortationibus 
et yerbi dei praedioatione exequias, vigilias, missas et anniuersaria pro 
mortnis, quae saut in communi ecclesi^ Tsn, despexit atque derisit et 
multos auertit, ne huinsmodi faciant peragi pro suis yita fuuctis. cuius 
prauo cousilio quidam acquiescentes ea omiseruut suis parentibus et 
amicis opera pietatis impendere. 

IL Idem de offertorio seu oblationibus super altare, que fiunt ex 
laudabili pene totius christiani populi consuetudine, derisorie et turpiter 
praedicauit christique fideles ab buiusmodi oblationibus retraxit offeren- 
tesque derisit ac despexit. 

15. Omatum ecclesi^ yilipendit aliosque ab omandis templis et 
altaribus sua praedioatione reuocauit. 

16. Ob b^c ineidit in censuras et penas in papalibus et imperiali- 
bus literis expressas. 

17. Proinde varijs erroribus bonarum yoluntatum et piarum aurium 
offensiuis ecclesi^ decori refragantibus inhesit, eos predicauit et per- 
tinaciter defendit. 

18. Nihilominus in contemptum ecclesi^ clauium ecclesiasticique 
iuris nee non ad imperatoris despectum diuina seu ecclesiastica TÜi- 
pendit officia. 

19. Deinde contra suam in dotatione promissionem non praedi- 
candi aduersus iura parocbialia periurium incurrit secus faciendo ac 
iurarat. 

20. In su^ genitricis exequi^s intra mortuorum (pro quibus missa 
cele- 1 brabatur) commemorationexn, dum iuxta laudabilem ecclesi^ con- [ij^] 
suetudinem populus ad altare suam ferret oblationem, ipse transiuit cum 
offertorio non ad altare, verum ante ostium templi largiens inopibus 
offertorium, alios ad idipsum prouocans ac retrabens a consuetis oblati- 
onibus. 

21. Male de sacramentis docuit, aliter de \js disserens quam sancta 
Romana praedicat ac docet ecclesia. 

22. De praedictis articulis graui apud bonos bomines laborat in- 
famia. 

23. Predicta in communem exiuere elamorem cum manifestis iudi- 
cys non modo semel, yemm sepius, non tantum ab yno, sed a multis, 
non a suis emulis, sed a i^ouidis et honestis Tiris, yenerunt ad aures 
et n<^oiam Constantieiuis episec^i. 
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24. Proinde suis dechmuttionibiii iactiira molestijflqne gacerdotes 
et eenobitas affecit, qnibiii insnper fidelibm animabos oonsneta robtracta 
rant ecclesi^ soffiragia. 

25. De bis omniboB publica adhnc fama perdniat, damor yolat in 
pablicum et communis apud yulgum sermo auditnr. 

Beuocatio facta per Martinum Idelhuser. 
Pij deoque deuoti Cbistifideles ac fiiy in domino dilecti! Lun- 
pridem nonnullos me fateor articuloe docuiase a Martino Luthero Witten- 
herge editos, quos tamquam acceptos, obseruatos atque probates publice 
in hac ecclesia praedicaui meisque in sermonibus affirmaui, et nominatim 
sequentes: 

1. Exteriora opera, sdlicet ieiunia, orationes et bis similia sunt 
bominibus parum proficua. 

2. Precepta ecclesi^ de ieiunio, confessione, abstinentia a camibus 
sextis ferijs, tempore quadragesime et certis alijs diebus, exquo sacrarum 
literarum carent fulcimento, non oportet obseruare, quin potius libere 
possunt intermitti. 

3. Cum soli deo congruat peccata remittere, frustra ab homine 
qneritur ac datur absolutio. 

4. Sancti non sunt nostris precibus interpellandi, cum sint creatur^ 
nobis pares, qui, dum yixerunt, multis fuerunt subiecti imperfectionibus. 

5. Solus deus orari et inuocari debet, cum inuectiuis contra inuo- 
cationem sanctorum adiectis. 

6. Predicaui insuper contra vigilias, anniuersaria, suffi*agia et 
patrocinia pauperum in purgatorio animarum, illa yilipendens ac, quantum 

[iij»] in me fuit, bomines a talibus retrabens. | 

7. Predicaui non sine scandalo pusillorum contra laudabilem 
christifidelium consuetudinem , ritum et ordinationem suas oblationes 
perferentium ad altare offertorio quasi rei contemptibili detrahens ac 
ab eo plebem debortans atque impediens. 

8. Cbristiane omatum ecclesi^ spreui subsannauique meisque decla- 
mationibus populo consului, ne templorum yel altarium decori prae- 
stantibus operarum ferret opem. Secus quoque sensi de ecclesi^ sacra- 
mentis, de quibus yarios articulos pertinaciter disputaui, approbaui et 
in yulgus dispersi, qui communi sanctorum doctorum doctrin^, canonicis 
scripturis et pontificium sanctionibus refragantur, obuiant et aduersantur. 

9. Ex bis Omnibus ingens populi scandalum, diuinorum prae- 
ceptorum contemptio, aduersus praelatos et superiores contumax ino- 
bedientia, dei optimi maximi inbonoratio et irreuerentia, sacramentorum 
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dehonestatio, sanctomm dei temeraria sngillatio, praetermissio bonanun 
operationnm et deniqne malonun cnmnlns apnd mobile ynlgus secuta 
et oborta sunt. 

Qaia yero postea rectiori fidelioriqne doctrine dedi dextras, intellexi 
praenominatum Lnthernm suos libros, sermones et impiam doctrinam et 
praecipue praefatos articolos omnes et sin^os per felicis memorie 
Leonem decimnm pontificem maximnm ac maiestatem imperialem, item 
per yninersitates Parisiensem, Coloniensem, Bononiensem, Lonaniensem 
etc. fuisse reprobatos, condemnatos atque prohibitos. Insnper per eximios 
approbato [!] yiros et admodum doctos instmctus et emditus didici, 
quod praefati articoli dininis literis, statutis et obseruationibus sanctomm 
patmm, pontificijs et imperialibus edictis ac legibus sint dissentanei et 
aduersi et a yere fidei synceritate alieni. Quapropter eosipsos reuocaui 
et reuoco ac refello publice tamquam alienos a yeritate. 

Dico praeterea itemm atque iterum, quod sunt falsi, erronei et 
tales, quales prius ostensi sunt ac declarati a praefatis vniuersitatibus 
in papalibus et imperialibus literis, sicut etiam in libris et scriptis, 
quae horum gratia prodierunt in lucem, palam proditi et iudicati sunt. 

Hanc ob rem yos adbortor, membra Christi, ac rogo per amaram 
vnigeniti dei in cruce passionem et mortem ac per diuin^ misericordi^ 
yiscera, quo yelitis insanam ac pestiferam memorati Lutheri doctrinam 
totaliter deserere, contemnere et abiijcere, eamipsam, ybicunque in- 
ueneritis, | pedibus conculcare et yltricibus tradere fiammis, papalibus [iijb] 
et imperialibus bumiliter obtemperantes preceptis. 

Si yero ex meis sermouibus aut praedictis articulis cuiusquam 
yestrum mens scandali labe contaminata est aut cuius culpe substrata, 
ei nullo modo yos inberere yolo, sed omne malum omnemque errorem 
deserere et expiare curetis. 

Postremo, yt nobis omnipotens et misericors deus agnitionem tribuat 
yeritatis et in fide faciat perseuerare christiana, bortor yos et obsecro, 
syncero corde et deuota mente pro me intercedere apud pium deum 
orantes orationem dominicam cum angelica salutatione ac yestris deuotis 
in precibus omni tempore mei memores esse dignemini, ego autem yestri 
in similibus non obliuiscar. Amen. 

Forma absolutionis Martini Idelbusers In reuocatione 
quorundam articulorum in imperiali oppido Ulm per eum 
in pestifera Martini Lutheri assertione predicatorum. 

Nos Hugo dei et apostolicQ sedis gratia Episcopus Constantiensis 
S. in domino Dilecto filio nostro in christo Joanni Loeffler. Nuper cum 
^U0f4)Tiften a. ö, erften Jabren 2>. Reformation. II. 16 
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£uBa publica deferente et damosa inmivatione ralweqiieite hob semel, 
sed sepins, Non ab tüo, sed a pliribm, Non malinotii, led pronidis et 
honestis, ad aures nostras perneniiset, qaaliter dilectns in ehristo magiflter 
Martiiiiu Idelhmer, oj^di pfaedicti Ulm capeUannB, ia Bermonibus ad 
popnlvm factifl docuisset atqne in di^utationibas siis asBenÜMet sen 
defendinet q^OBdam articiiloB, qacraa aliqni eesent notorie heretici et 
a sanctis patribns reprobati, qnidam yero seandalori et piarnm anrinm 
offensini, al^ vero nmplidam aientiiim sednoüni atqne cbxistaane pietatis 
et pads inimid, fdiwetqne de bis graniter et pnblioe düEamatns, Nos 
talia conninentibm ocnlis ac snrda anre pertranaire non yalentes enm 
magistmm Martinnm ad respondendnm articnlis dbi praemissamm 
oocasione ex offido nostro obijdendis dtari fedmns in tenninnm per- 
emptorie competentem. In qno qnidem dtationis termino idon magister 
Martinas coram nobis oomparens et cnlpam snam in praemisds recognos- 
oenB eosdem articnlos, yti praefertnr, dogmatisatos, aasertos et defensos 
coram nobis pnblioe et consistorialiter reprobanit, renocanit et abinrauit 
seqne ad gratiam nostram dedit petendo secnm misericorditer agi et sibi 
de opportnno absolntionis benefido per nos misericorditer pronideri. Nos 
itaqne more pij patris non vindictam, sed salntem filiomm qnaerentes at- 
tendentesqne, qnod pia mater ecelesia nemini ad eam redennti et yeniam 
postnlanti gremia clandit, enndem ad gratiam snscepimns. Qnocirca in 
praesentiarum auctoritate ordinaria committimns et mandamns, qnatenus 
andita dicti Martini confessione peccatomm eundem ab excessibus, 
criminibus et delictis, praetactis penis et sententiijs, qnas ab hoc in- 
currerit, Necnon peccatis alijs, qnae tibi confitebitnr, oecoltis in casibus 
episcopalibus, propter quae sedes apostolica merito non faerit consnlenda, 
hac vice absolnas in forma ecclesi^ solita et sibi pro modo cnlpe peni- 
tentiam ininngas salntarem, Et quod deinceps similia non committat, 
sed in veritate sanct^ ecclesi^ permaneat catholic^ Stndeatqne errores 
[4:*] per I enm in vnlgas sparsos e cordibns fidelium tollere et alia, quae 
pro tanto fuerint ininngenda. Deinde ipsnm teneas et pnblices abso- 
Intum, prent faerit opportnnnm. Datnm Constanti§ die xxvi. Jnlij 
Indictione x Snb sigillo nostri yicariatos appendeute. 

Leonhardus Alweger Notarins s<»ipsit 

Nota. 
Distichon super yerbis statim predictis: 
Propter que sedes apostolica etc. 
Fecit quod potuit presul multum yenerandus, 
nie tamen caueat, maior quem poena liganit. 



Rn ODartin Jbell)ufer vermanung. 

ßor 3U9 vernem mid) eben, OOartin }bell)u{er, 

}{t 5er nit bilUd) 3U Qd)ten ein red)ter lufer, 

Der wiber got3 3ier, gute wercN vnD alle l)eUigen, 

Bud) gegen oberheit, armen feien vnb facramenten 

Bnbers prediget bann ye Nein frummer l}at gett>on? 

$ord)teft nit, bie muter gottes würbe vff fton 

Unb bid} myt feel vnb leib werffen in abgrunb ber l}ellen, 

Do bu ir eer {0 {d)entlic^ betteft vor bem vold^ {telen, 

5pred)enb, man foll bie lieben l}eiligen nit ruffen an, 

60 fy boc^ ein mitlerin für alle funber, frow vnb man? 

Du bift gewarnet, l}iet bid) vor bem wiberfall, 

5olt wiffen, bag er bringt bes fures quall. 

}ft genug l}erauff ber frumme pfarr hird}en nad)beilid} 3u fein. 

Ober bu wirft gead)t bofer bann ein grobes fwein. 

An bie loblid)e {tat Ulm. 

Ulm, bu frume, werbe, reblid}e ftat. 
Die wifl)eit vnb bapferl)eit gebrifen l)at, 
ßalt mit beinen eltnen alten geloben vnb ftanbl}afftigheit, 
£og bid) nit vmbfe^en nuw vnb groffe lid)tuertigheit, 
Rls von etlid)en in vergangnen bagen l)aft gel}oret. 
Die balb all frumheit vnb Cl)riftenlid)eit ijetten verheret. 
wlltu vermiben gottes vnb heifers vnlybenlid)en vnbanA, 
So l}iet biet) >^on bem £uteranifd)en bofen geftand^. 
Rot bier ein gutter frunb vg bruwen l>er^en, 
Begerenb, bas bu verl}iet werbeft von allen fdjmer^en. 
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Ergänzungen und Berichtigungen« 

S. 5 vorletzte Zeile von nnten lies: 9988«*' 

S. 7, A. 1: Der Titel Prophecia ist reproduziert bei P. Heitz, 
Basler Büchennarken 1895, S. 21, Nr. IV. 

S. 8 ist nach Zeile 3 einzuschieben: Weller 2477 (nach Weller 
Druck von Gastel c. 1523, in Wirklichkeit von Schönsperger 1521). 

S. 14, Z. 21 nach pro. 23: [v. 26]. 

S. 25, A. 5: Über das Konzil v. Meaux 845 vgl. neuestens den 
Aufsatz von A. M. Eoeniger, Neues Archiv für ältere deutsche 
Geschichtsk. 31, 2. Heft 

S. 27 Überschrift lies: Papsts. Nr. 1 auch in Bamberg. 

S. 29: Von Nr. 4 ein Ex. z. Z. bei Martin Breslauer in Berlin. — 
Über die Drucke mit dem unter die Zeile gehenden. W vgl. auch- 
Zentralbl. f. Bibliothekswesen 21, 234, Nr. 104. — Z. 4 lies: nefe; Z. 14: 
(Blairt)/; S. 30, Z. 9: CVn; Z. 11: verwanbeln, / ; Z. 12: aufe/; Z. 13: 
(Blättchen) /. 

S. 77, A. 17, Z. 6 lies: Juni 1522. 

S. 161, Z. 5ff.: Zu den 15 Früchten der Beichte vgl. die Stelle 
über den dreifachen Nutzen derselben: Flugschriften!, 150. 

S. 175, A. 13: Zu der Summa angelica des Angelus de Clavassio 
vgl. Job. Dietterle ZKG. 27, 296 ff. 

S. 226: Herr Pfarrer Freudenberg in Kettenbach bei Diez a. 
Lahn — das einzige K., das die Eeichspost kennt — teilte mir freund- 
lichst mit, dafs ein adliges Geschlecht derer von K. in der Gegend 
nicht bekannt sei — der Ort gehörte zur Zeit der B.eformation zur 
Grafschaft Westerburg — , dafs aber der Familienname K. im Dorfe 
häufig vorkomme; Erinnerungen an unseren H. v. K. haben sich dort 
nicht erhalten. 

Das Buch von Schotte nl ober (S. 176, A. 1) ging mir erst während 
der Korrektur zu. S. 63 Nr. 4 ist unser Druck VH 1, S. 63 f. Nr. 5 
Druck VI 1, S. 65 Nr. 7 Druck V 1 beschrieben. 

Die Bibliothek J. K. F. Knaake, Abt. m (Oswald Weigel, Leipzig) 
enthielt folgende 8 Kettenbachdrucke (Nr. 577—584): I 1 oder 2, I 3, 
IV 1 oder 2, V 1, m 1 und 2, H 2 und 4. 
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Einleitung. 



Böhmen, in dem Nikolaus Herman sein reiches Arbeits- 
feld fand, mufste für die Wittenberger Bewegung als eine 
leichte Eroberung gelten; einzigartig war ihr hier seit 
langem vorgearbeitet. Während eines vollen Jahrhunderts 
hatten sich fast alle Schichten der Bevölkerung mit reli- 
giösen und kirchenpolitischen Fragen beschäftigt. Luther 
setzte sich mit den verfehmten Hussiten in unmittelbaren 
Verkehr. Schon zwei Jahre nach den Thesen wurde sein 
Name in Prag laut. Doch wollten seine Anhänger nicht 
eine vierte Partei bilden neben Katholiken, Utraquisten 
und Brüder-Unität, sondern mit den Utraquisten sich ver- 
schmelzen und sie womöglich aufsaugen. Allein der An- 
schluls Böhmens wie Mährens, der nah und sicher erschien, 
wurde durch frühe Rückschläge in die Ferne gerückt. 
Immerhin breitete sich das Luthertum aus, vornehmlich im 
Norden, Nordwesten und Nordosten. Die adligen Guts- 
besitzer, die „Herren ihres Königs", die aufstrebenden 
Städte, reformierten auf eigne Hand, obschon nur Katho- 
liken und Utraquisten die gesetzlich zugelassenen Be- 
kenntnisse vertraten. 

Unter jenen Adligen standen in erster Linie die weit 
verzweigten Grafen Schlick, die den Elbogener Kreis fast 
ganz und vom Saazer einen grofsen Teil besafsen. Sie 
vor Allem trugen bei zur Gründung und Entfaltung der 
Silberbergwerkstadt Joachimsthal, die in der Kirchen- und 
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Kulturgeschichte durch Nikolaus Herman und den Luther- 
biographen Joh. Mathesius verewigt ist, in der Natur-, 
Technik- und Wirtschaftsgeschichte durch den Silber- 
reichtum in alter Zeit und in der Gegenwart durch die 
dort in grofsen Mengen gefundene uranhaltige Pechblende, 
aus der das geheimnisvolle, wundertätige und kostbare 
neue Radium gewonnen werden kann; das radioaktive 
Wasser, gegen gichtische Erkrankungen mit grof sem Erfolge 
angewendet, könnte dem sudetischen Winkel zum alten 
Glänze verhelfen. Joachimsthal, im Elbogener Kreise, nur 
eine Stunde von der sächsischen Grenze, zwei Meilen von 
Karlsbad entfernt, wurde 1516 gegründet, um der Tiefe 
ihre mannigfaltigen Schätze zu entreifsen. Mit Kali- 
fornischer Schnelligkeit blühte die Silberstadt empor. Ihre 
Besitzer, die Schlicks, wirkten alsbald für die Reformation. 
Als erstem Kantor und Organisten begegnen wir unserm 
N. Herman.') Seine Wiege, wie die mehrerer kirchlicher 
Sänger, stand in Altorf bei Nürnberg; Bayern hat von 
altersher feindlich und freundlich zum Protestantismus in 
Osterreich gestanden, insbesondere hat Nürnberg nach 
Joachimsthal mancherlei Fäden gesponnen. Das Geburtsjahr 
ist unbekannt, man spricht vom Ende des 15. Jahrhunderts. 
Bald nach Gründung der Stadt kam Herman an die dortige 
Lateinschule. Seine schönste und fruchtbarste Zeit erlebte 
er, als Mathesius sein Rektor und dann sein Pfarrer wurde. 
In Mathesius' Werken finden wir oft Lieder Hermans ein- 
gestreut, die dieser nach jenes Predigten gereimt. Herman 
übersetzte seines Pfarrers „Oeconomia" und wohl auch seine 
„Pastoralregeln" ins Deutsche; Mathesius schrieb die Vor- 
rede zu seines Kantors „Historien von der Sintfluth". Die 
Gicht nötigte Herman, sein Amt aufzugeben, lähmte aber 



1) Vgl. meinen Artikel RE» 7 (1899), 705 ff. 
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nicht seine Sangeslust, sondern erhöhte sie. Bei seinem 
kargen Ruhegehalt war ihm sehr wohltätig die kräftige 
Teilnahme kaiserlicher Räte, die Unterstützung seitens des 
Kaisers,') sowie der Württembergischen Kirche. 2) Er starb 
am 3. Mai 1561. Durch seine Lieder ist er vor Allem be- 
deutsam geworden, die einzeln und in Sammlungen ver- 
breitet wurden; letztere besonders gereimte Bibeltexte. 
Bis tief ins 17. Jh. hinein erschienen neue Auflagen, Nach- 
drucke, Bearbeitungen. Herman-Stücken begegnet man in 
protestantischen und katholischen Gesangbüchern; einiges 
wurde ins Englische übersetzt. Sein Brautlied soll im 
Erzgebirge noch nicht verklungen sein. Man trifft es wie 
seine „Sonntags -Evangelien" unter den in Tirol in der 
Gegenreformation konfiszierten Schriften. 3) Mutet uns 
Hermans Meistersängerei heute oft nüchtern, steif und 
trocken an, so rührt uns doch seine lutherische Gott- 
ergebenheit, seine Einfalt und Innigkeit; wir begreifen, 
dafs sie in ihrer Schlichtheit und Kraft, mit einem Anflug 
von Humor dem Volk ans Herz griff. Das Weihnachtslied : 
Lobt Gott, ihr Christen alle gleich, kann sich noch heute 
hören lassen, zumal im Kindermund, den er am glücklichsten 
zu öffnen verstand. Wir sehen hier ab von ihm als 
lateinischem Verseschmied, insofern er, da man im Kultus 
des „Thaies" die uralte Form der Prosen beibehielt, die 
Evangelien-Perikopen sehr frei dafür in gereimtem Latein 
herrichtete; wir sehen hier ab von dem Komponisten und 
von dem Kalligraphen der prächtigen Ortsagende; der 
Prosa-Schriftsteller steht uns hier am nächsten. 



1) Loesche, Handsteine, Prag 1904, S. 573. 

2) Bossert, Die Liebestätigkeit der ev. Kirche Württembergs, 
SA. aus: Württemb. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde, 1906, 
n, 102. 

3) Innsbruck, Statthalterei -Archiv, Ferdinandea Fase. 237, Fol. 155. 
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Wir kennen zwei Stücke: unser Mandat und die zwei 
Jahre später erschienene Mahnung zur rechten Kinder- 
zucht. — 

Wie ist die Umschicht des Mandats beschaffen? 

Im Jahre des Wormser Reichstages wurde Egranus 
(Joh. Wildnauer aus Eger), als Prediger berufen, ein 
merkwürdiger Mann, der zwischen Altem und Neuem zu 
vermitteln strebte, mehr zu dem Kreise des Erasmus als 
dem Luthers gehörig. Nach wenigen Jahren verliefs er 
den Platz. Was dem vorsichtigen Zauderer nicht gelungen, 
glückte auch nicht dem Stürmer Karlstadt, der damals 
mehrere Schriften ins Tal warf und es wohl auch wiederholt 
besuchte. Egrans Nachfolger wurde Mag. Stephan Schön- 
bach aus Krimmitschau, der wegen lutherischer Predigt 
aus Leipzig verjagt war. Der ging dem Stadtrat wieder 
zu weit und wurde entlassen. Nun wurde der Dominikaner 
Joh. Lindmann angenommen, der in Annaberg wegen seiner 
Predigt eingetürmt worden war. Er war dem Herrn Omnes 
zuwider, weil er noch in der Kutte ging und zur Ruhe und 
Untertänigkeit ermahnte. Deshalb wurde ihm Mag. Joh. 
Schlaginhauffen beigegeben. Beide bemühten sich, einen 
grofsen Aufstand der aufgeregten Knappen zu verhindern. 
Nachdem sie eine Zeit lang mit Gefahr gepredigt, wandten 
sie sich von dannen. 

Kein Wunder, dafs bei so schwankenden Verhältnissen 
auch dem Kantor der Boden unter den Füfsen heifs wurde, 
zumal der Rektor Philipp Eberbach Melanchthon zu Tadel 
Anlafs gab. Durch Vermittlung von Mag. Stephan Roth, 
dem bekannten späteren Zwickauer Stadtschreiber, der 
Eberbachs Vorgänger im Tal gewesen war und dann wieder 
in Wittenberg studierte, liefs er bei Luther sich Rat holen. 
Dieser mahnte ihn unterm 6. November 1524, auszuharren 
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und das Böse mit Gutem zu überwinden.^) Herman blieb; 
bald klärten und festigten sich die Verhältnisse. 

Aus dem Jahre des Lutherbriefes stammt seine Flug- 
schrift. Sie ist Christus in den Mund gelegt, der, mit 
reichen biblischen Beziehungen, unter Berufung auf seinen 
Kanzler Matthäus und seinen Hauptmann Paulus als Erbherr 
alle seine Getreuen, so ihm in der Taufe gehuldet und ge- 
schworen haben, aufbietet, das verlorene Schlofs, den 
Glauben an sein Wort, dem Teufel wieder abzugewinnen. 

Seit dem Urchristentum ist die Gestalt des christlichen 
Ritters siegreich durch das Schrifttum der Jahrtausende 
geschritten. 

Den Germanen war es besonders anheimelnd, sich den 
neuen Sohn Allvaters als den jugendlichen, leuchtenden 
Held zu denken, der gegen Sünde, böse Geister und Hölle 
gekämpft hat und gleichen Kampf von seinen Getreuen 
fordert. Er ist der Herr, die Apostel und Heiligen seine 
schnellen Degen. Auch heute singt die Christengemeinde 
Joh. Schefflers: Mir nach, spricht Christus unser Held. 

Die Form des Himmelsbriefes ist aus früherer Zeit 
her wohl bekannt und weiterhin beliebt geblieben.^) 

Somit ist es nicht die Ursprünglichkeit in Gedanken 
oder Form, sondern wohl die Schlichtheit, die Herzlichkeit 
des dringenden Heliand- Zurufes, die solchen Eindruck 



1) Enders, Luthers Briefwechsel 5 (1893), 47 ff. 

2) Vgl. Eöhricht, Zeitschrift für Kirchengeschichte 11 (1890), 
436 ff. Wattenbach in Sitzungsberichten der Egl. Preufs. Akademie 
der Wissensch. zu Berlin 1892, 1, 91 ff. Enders, Luthers Briefwechsel 7 
(1897), 169 f. Kolb, Blätter für Württembergische Kirchengeschichte 1 
(1897), 189ff., 2 (1898), 48. Köhler, ebd. 2, 113ff. und die Literatur 
daselbst. Hippolyte Delehaye, Note sur la legende de la lettre du 
Christ tomb^e du ciel, BuUetins de l'Acad^mie royale de Belgique, 
Clässe des lettres 1899, 171 sq. Wuttke, Der deutsche Yolksaberglaube 
der Gegenwart, 3. A., 1901, s. y. Himmelsbriefe. 
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machte. Manche mag der Zauber der vermeintlichen Apo- 
kalyptik bestrickt haben. Gewifs war es kein Prüfer de: 
Geister, der auf den Gedanken kommen konnte, den zuent 
namenlos erschienenen Traktat einem Luther zuzuweisen. 
Wir kennen nicht die Stärke der Auflagen; aber es mü 
doch etwas sagen, dafs wir noch heute über zwei Dutzend 
Ausgaben des Mandats nachweisen, sogar mehrere slavische. 
Nachdem es gleich anfangs mehrmals ausgeganger war, 
trat eine zwanzigjährige Pause ein, die nur durch die 
niedersächsische Form unterbrochen wird. Gewifs hingen 
die neuen Auflagen, deutsch und böhmisch, mit dem Schmal- 
kaldischen Kriege zusammen;') nach etwa einem Jahrzehnt, 
im Jahre des Augsburger Religionsfriedens, holt man es 
wieder hervor und putzt es als „Neujahrsschreiben" des 
verklärten Herrn auf. Für die deutschen Ausgaben ent- 
steht dann eine Pause von mehr als einem halben Jahr- 
hundert; aber slavische treten um die Wende des Jahr- 
hunderts dazwischen, infolge der politischen und religiösen 
Unruhen. Bis dahin war Rudolfs II. Regierung den katho- 
lischen Ständen gegenüber ziemlich duldsam gewesen. Aber 
nun kam das in den Jesuitenschulen erzogene Geschlecht 
in die Ämter, und der Nuntius schürte nach Kräften. Für 
den Umschwung sind zwei Begebenheiten kennzeichnend: 
Die Besetzung der höchsten Stellen 1599—1600 mit eifrigen 
Katholiken und das Mandat gegen die Brüder -Unität 
(1602).^) Die Ausgabe von 1602 spielte nachweislich eine 
Rolle in diesen Wirren.^) 

1) Vgl. Bibliographie Nr. 13—18. 

2) B. Czerwenka, Geschichte der Evangelischen Kirchen in 
Böhmen 2 (1870), 506 ff. F. Noväk, Über die Bedeutung der Nuntiatur- 
berichte für die böhmischen Landtagsverhandlungen: Mitteilungen aus 
dem Landesarchiv des Egr. Böhmen (1906), 76 f. 

3) Zu lesen in der G^chichte des Skala von Zhor, wo die von 
Sixtus Palma besorgte Ausgabe abgedruckt ist. S. u. Nr. 21 — 24. 
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In der letzten deutschen Ausgabe wendet das Vorwort 
des Pastors Pamler in Schneeberg den Schild sowohl gegen 
Rom als gegen die Kalvinisten; man kann nicht sagen, 
dafs das gegen Hermans Sinn verstofsen hätte. — 



Bibliographie. 

1. Von dem Titel geben wir eine Reproduktion in 
Originalgröfse. 12 ff. 8^. 12^ weifs. Druck von Nickel 
Schirlentz in Wittenberg. Breslau, Stadtbibliothek 8 
K 1408/1, Leiden, Bibl. der Maatschappij van Nederlandsche 
Letterkunde 1025 G8. Doedes, Ein Mandat Jesu Christi 
von Nikolaus Hermann in 14 Ausgaben (1524 — 1613), Theol. 
Studien und Kritiken 51 (1878), S. 303 ff., Nr. 1. 

2. €in (Döbat / Jbefu Cbtijti an alle / fevne getrewe 
Cbri^/ften. ]m 1.5.2.4. ]ar. / 

Titelbordüre: v. Dommer 79, Nachschnitt. 8 ff. 4« (so 
auch alle folgenden Ausgaben). 7 ^ und 8 weifs. Druck von 
Adam Dyon in Breslau. Breslau, Stadtbibl. 4 K 616/26, 
Hirschberg, Lehrerbibl. des Kgl. Gymnasiums. Weller 2913. 
Doedes Nr. 2. 

3. Cyn (Danbat ]be==/fu Cbrijti, an alle fevne/ getreten 
Cbriften. / ]m 1.5.2 4- ]ar / 

Titelbordüre: Götze 132. 10 ff. 10 weifs. Titelrückseite 
unter dem Argument Holzschnitt: Lamm mit Fahne und 
Kelch in einem Wappen. Wittenberger Druck. Berlin Cu 
8165, Rudolstadt, Wien, Hofbibl. 78 R 41. Weller, Suppl. I 
(2914). Weigel-Kuczynski 1010. Doedes Nr. 3. 

4. €y" (Danbat Jbefu / Cbrijti, an alle {ey / ne getrewen / 
Cbrilten. / Jm (DDxxüiJ / D. (D C / 
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Titelbordüre: 10 ff. 10 weif s. Druck von Mich. Lotter 
in Wittenberg. So WeUer SuppL H, 507. Wohl identisch 
mit Bibliothek Knaake 3, Nr. 450. 

5. €y" (Danbat ]e|u Cbri / fti an alle |eine getrewen / 
Cbtiften, Y"" welcl)em er auff gebeut allen, / |o yn ber Cawfif 
gebolbet vnnb gefd)worn / hoben, bas jie bas verlorn fd)lo|i 
(ben / glawben an fein wort) bem Cew / fei wiberumb ab^ 
gewynnen / follen, Öetjogen aufe / beyliger fcl)rifft, / von Dico* / lao 
ßer*/man. / (Blättchen) / 

Titelbordüre: Aus vier Stücken. Oben zwei auseinander- 
strebende, aber mit den Schwänzen verbundene dickköpfige 
Fische. Unten schlagen zwei nackte Knaben ein fisch- 
ähnliches Ungetüm mit Knütteln. Seitlich Säulen mit 
Perlenschnüren, über ihnen Blattomament. Sehr grob ge- 
zeichnet und geschnitten. 8 ff. 8 weif s. Unbekannter 
Drucker. Berlin Cu 3173, Nürnberg, German. Museum 
38 691. Knaake 3, Nr. 449. 

6. Titel reproduziert bei Goetze, Die hochdeutschen 
Drucker der Keformationszeit, Strafsburg 1905, Tafel 65. 
8 ff. 8^ weLCs. 8* unten: 6etru*t burd) Jobannem / Sd)wan 
Burger 3Ü / Strasburg. / Auf der Titelrückseite unter dem 
Argument kleine Leiste: Eule, kriechender Knabe, der 
einen Vogel an einem Flügel hält, dann noch ein den Kopf 
wendender Vogel; auf schwarzem Grunde. Berlin Cu 3172, 
Breslau 4 K 503/1, Dessau 404, München, Hof- und Staats- 
bibl., Strafsburg, Wolfenbüttel, Ausschnitt aus 257. 11. TheoL 
40. Weller 2909. Weigel-Kuczynski 1008. Doedes Nr. 4. 

7. ein (Danbat ]e / ju Cbrijti, an alle {eine getrewen 
Cbri^/jten, ]n weld)em er auffgebewt al==/len jo jm in ber 
tauff gebolbet vn / gefcl)worn l)aben / bas Jy» ^ös / verlorne 
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Scl)lofe (Den / glaube an fein wort) De / teüffel wiberumb ab= / 
gewinnen follen. 6e*/ sogen aufe beiliger / {d)rifft, vö Hi*/ 
colao ßer- / man. / 

Titelbordüre: v. Dommer 128 = Götze 144. 8 ff. 8 weifs. 
Druck von Jörg Gastel in Zwickau. Berlin Cu 3168, Helm- 
stedt G 74, München, Wernigerode Hc 987. Weller 2912. 
Doedes Nr. 5. 

8. ejn (Danbat Jbefu / Crifti, an alle fevne getrewen 
Cri^'/ften, Jn weld)e er auffgebewt allen fo jm in bertauff / 
gebolbet vnb gefd)Worn b^ben, bas fie, bas verlor=/ne fcblofe 
(ben glauben an feyn wort) Dem teü / ffel wiberumb ab^ 
gewinnen follen. 6e3o*/gen aufe Beyliger Sd)rifft. Von Di«/ 
colao Berman. flnno vl Iliiij / 

Darunter Holzschnitt: Jesus auf einem Felsblock in 
Glorienschein, die Rechte segnend erhoben, in der Linken 
den Reichsapfel haltend. Davor drei Männer mit runden 
Heiligenscheinen, kniend und anbetend. 8 ff. 8^ weiXs. Druck 
von Jörg Gastel in Zwickau. Amsterdam, ev.-luth. Seminar, 
Berlin Cu 3169 und 3170, Dresden, St. Gallen, München, 
Wien 20 Dd 684. Weller 2911. Doedes Nr. 6. 

9. Titel reproduziert bei Schottenloher, Die Buch- 
druckertätigkeit Georg Erlingers in Bamberg, Leipzig 1907, 
S. 95 und Druck beschrieben ebd. S. 94 ff. Bamberg, Breslau 
4 V 549, München, Zwickau (3 Exemplare). Weller 2910. 
Weigel-Kuczynski 1009. Doedes Nr. 7. 

10. flin (Danbat Jbefu Cbirjti [!], an alle jeyne / getrewen 
Cbriften, ]n weld)em er auff / gebewt allen fo jm inn ber tauff 
ver= / baiffen vn gefcbworen baben D3 / fy, öas verlorne Scblofe 
(Den / glauben (an feyn wort Dem / teüfel wiöerumb abgwin / 
nen follen. 6e3ogen aufe / ber bavl'gen gefcbrifft, Vö / Hicolao 
Berman- MDXXim / 
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Darunter Holzschnitt: Lamm mit Fahne und Kelch 
und Umschrift: AGNVS • DEl • QVI • TOLLIS • PECCATA • 
MVNDI- Schmale Titelbordüre. 8 ff. 8 weiXs. Berlin 
Cu 3166, Gotha, München, Wien 16 H 69. Panzer 2349. 
Weigel-Kuczynski 1006. Doedes Nr. 8. Wackemagel, Biblio- 
graphie des deutschen Kirchenlieds S. 305. Wolkan, Biblio- 
graphie der deutschen Literatur Böhmens im 16. Jahrh. 
1890, S. 6, Nr. 22. 

11. Cy^ flOanbat ]efu Cbri / fti, an alle leyne getreüwen 
Cbriften, ]n / welchem er vff gebeut allen fo jm in ber / touff 
verbeYlJen vnb gejcbworen babe, / bas fie bas verlorne Sd)lo6 
(Den glau / ben an feyn wort) Dem teüffel wiberüb / ab* 
gewinnen Jollen. 6e3ogen aufe / b* b^Yligen gefcbrifft, Vö Di / 
colao ßermann. / 

A. E.: MDXXV. Titelbordüre und Holzschnitt. 8 ff. 
Dresden. Weller, Suppl. I 339. W. v. Maltzahn, Deutsch. 
Bücherschatz, I. Abt., S. 36, Nr. 227. Wolkan a. a. 0. 

Nr. 24. 

12. t\n (Danbat Jbefu / Cbrifti, an alle fyne getruwen 
Cbri*/ jten, ]nn welkerem \)t vpbüt alle / be em yn ber b6pe 
gebülbet vnbe ge-/ {waren bebten, Dat je bat vorla==/ren Slot 
(ben Conen un jy" wort) / bem Düuel webberumme äff 
win* / nen jcbollen. 6etagen vtb / billiger jcbrifft, / Van Hicolao 
Berman. / (D.D. III. / 

Am Schlufs: 6ebrücket tbo (Dagbebord) / bord) ßans 
Waltber. Titelholzschnitt: Lamm mit Fahne. Am Ende 
derselbe Holzschnitt. Wolfenbüttel. Doedes Nr. 9. Wacker- 
nagel S. 305. 

13. ein new (Danbat ]e== / fu Cbrijti, an alle feine getreue 
Cbri / Jten, in welcbem er auffgebeut, allen / jo jm inn ber 
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Cauff gebulbet vnb gefcl)Worn baben, Das / fie bas verlorne 
Sd)lo6 (Den Glauben an fein wort) / Dem teuffei wiberumb 
abgewinnen Jollen, / Öesogen aufe beyliger fcbrifft. / 

Darunter Holzschnitt : Halle, Jesus betend in der Mitte, 
um ihn kniende Männer. 8 ff. 8 weifs. Auf der Titel- 
rückseite unter dem Argument Holzschnitt: Predigt. A. E.: 
1546. Berlin Cu 3176, Breslau 4 S 302,9. Weigel-Kuc- 
zynski 1011. Doedes Nr. 10. 

14. Titel wie Druck 13, jedoch Z. 4: gefcbworen, Z. 6: 
Ceuffel und Z. 7: Beyliger. Auch Holzschnitte und übrige 
Druckausstattung wie bei dem vorhergehenden Druck. A. E.: 
1546. / . . . 6ebru*t 3u Dürnberg burd) / Wolfgang Beufeler. / 
Berlin Cu 3178, Breslau, Stadtbibl. 4 S 1269, Universitäts- 
bibl. H Germ. H Q in 438. 

15. (Danbat ]efu Cbrijti, / an alle feine getrewe Cbrijten, 
barin er / gebeut vub [!] auffmanbt, alle bie, fo jm in ber Cauff 
ge / lopt vnb gefcbworen fein, Das fie bas verloren / Scblofe 
(ben Glauben an fein wort) bem / Ceüffel wiberumb abgewinen 
follen, / ]nn bifem gegenwertigen Rr* / ieg vnb geferlicben seyt, 
al==/len gotsförcbtige Cbri / ften, nüfelid) 3ü / lefen. / 

Darunter der Spruch Jer. 20, 11 und : flnno (D.D.XLVI. / 
10 ff. 1^ und 10 weils. Berlin Cu 3177. 

16. ein new (Danbat / ]efu Cbrifti, an alle feine getrewe 
Cbri« / ften, in welcbem er auffgebeut, allen fo jm / in ber Cauff 
gebulbet vnb gefcbworn baben, Das fie / bafe verlorne Scblofe 
(ben Glauben an fein wort) / Dem Ceuffel wiberumb abgewinnen / 
f6llen, 6e3ogen aufe bey*/ liger fcbrifft. / Holzschnitt: Jesus 
als Weltrichter auf dem Regenbogen thronend, die Füfse 
auf die Erdkugel gestützt, davor auf Wolken knieend 
Maria und der Täufer, unten Selige und Verdammte. Geben 
ben xxi* tag fluguftu / Anno M. D. XL VI. / 
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8 ff. 8 b weiTs. Titelrttckseite unter dem Argument 
Holzschnitt: Maria und Johannes unterm Kreuz. Berlin 
Cu 3179. 

17. flin neüw (Danbat / ]efu Cbrifti, an alle feine ge* 
treüwe / Cbtiften, ... Augsburg, Valentin Othmar 1546. 
Berlin Cu 3101. Weigel - Kuczynski 1007. v. Maltzahn 
Nr. 228. Doedes Nr. 11. Wolkan Nr. 51. 

18. ein new (Danbat ]e*/fu Cbrijti, an alle feine getrewe 
Cbrift^/en, . . Strafsburg, H. Grymm 1547. Berlin Cu 3184. 
Weigel -Kuczynski 1012. Doedes Nr. 12. Wolkan Nr. 52. 

19. ein new (Danbat Jbe^/fu Cbrifti, an alle feine gtrewe / 
Cbriften, . . . Gegeben inn biefem 56. ]ar, / flm Dewen }ars 
Cage. / Schleusingen, Hermann Hamsing 1556. Breslau, 
Universitätsbibl. Theol. rec. IX Qu 500. Doedes Nr. 13. 

20. Mandat novy Jeziäe Krista, vsem vernym Kr est'ä- 
nöm poslany, v nömz pfikazuje väechnöm, ktefi jsou mu 
na krtu slibili a pfisahou se zaväzali, aby toho ztraceneho 
zämku, jenz jest vira jeho slovüm, d'äblu zase dobyti chteli 
etc. Vybrany z Pisma svat6ho . . . Dan na Pravici meho 
Nebeskeho Otce, po mem narozeni tisiciho pötisteho, Styfi- 
cäteho gesteho letha. Jezi§ Kristus, zivy Syn Bozi a Spasitel 
väeho svöta. TiStön ve Wittenberce. 

Bibliothek der Akademie in Petersburg. Abschrift in 
der Bibliothek des böhm. Museums in Prag. Zibrt, Böhm. 
Musealzeitschr. 1905, S. 134 f., ders., Bibliographie der böhm. 
Geschichte (Böhm.). 3. T. 2. Bd. S. 245, Nr. 5316. 

21 — 24. Weitere böhmische Ausgaben von 1590. 1598. 
1600. 1602 bei Zibrt a. a. 0. Die Auskünfte über die böhm. 
Ausgaben verdanke ich Herrn Prof. Dr. Skalsky. Ein 
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Exemplar von 1598 befindet sich in der Fürst Lobkowitz- 
Bibliothek zu Eaudnitz. 

25. ein (Danöat ]efu Cbrifti, • . . Öesogen aus Beiliger 
Scl)rifft, Von nicolao ßerman. flnno (D.D.IIIIII. Allen vnb 
jeben ber ernjt €vangelifcl)en, Cutberifd)en Cebre, Ciebl)abenben 
. . . flus bem Original!, mit vorgejefeter praefation, jetjo bona 
fibe, wiber an tag gegeben Durd) fl). Casparum pamlern, 
Pfarrern auffm Sd)neeberge . . . 6ebru*t 3U f reybergk in 
(Deilfen, bei Öeorg ßoffmann, 1613. 

16 fE. 16weiXs. Breslau, Stadtbibl. 4 K 816/9, Zittau, 
Stadtbibl. Von K. Kade, Geschichte des Freiberger Buch- 
drucks, Mitteilungen des Freiberger Altertumsvereins, 
Heft 30 (1894), S. 23 fE. nicht erwähnt. Doedes Nr. 14. 



26. R Wölk an. Ausgewählte Texte aus der deutschen 
Literatur Böhmens im 16. Jahrhundert, 1891, S. 187—193, 
nach 7. 



Dem folgenden Neudruck ist der ürdruck (1) zu Grunde 
gelegt. 

Die Ausgaben unterscheiden sich nicht nur durch die 
kürzeren und ausführlicheren Titel, sondern auch durch die 
Zahl der am Rande vermerkten Bibelstellen, die allmählich 
vermehrt werden, sowie auch durch die Anpassung der 
vorkommenden Jahreszahlen. 



Argument. 

Jnn biefer €piftel obber (Danbat wirb kurfelid) angesevgt, 
aus was vrfacbe bas Cbriftlid) volck fo vemerlid) gevrret, ben 
glawben verloren l)ab, vnb wie es wibbervmb barsu kommen 
mfige. Daneben wirb aud) evn Cl)rijtlicl)er krieg wibber ben 5 
teuffei vnb fevn boffgejinbe mit Cbriftlicben woffen auffs kurfefte 
abgemalet vnb geleret, allen fcbwacben gewijjen tröjtlid) vnb 
lieblid) 3U lefen. | [Aija] 



Jd) Jbefus Cbriftus, ber lebenbig |obn Oottes, geporn aus 
bem k6niglid)en ftame Dauib, eyn R6nig ber ebren, evn lo 
Bevlanb ber ganzen weit, evn verjöner bes sorns Oottes, evn 
mitler 3wifd)en Öotte vnb bem menfd)en, eyn funben trager 
vnb wares lamp Öottes, fo bv^weg nvmpt bie funbe ber welt^ 
Cmpiet allen meynen lieben getrewen Cbrijten vnb brübern 
mevn gnab, fribe vnb barmber^ickevt. flmen. 15 

Cieben getreuen, ybt traget gut wijjen, wie id) aus lautter 
gnab vnb liebe mevnes vaters vor taufent funffbunbert vnb 
vier vnb swenfeig iaren eud) 3U gut ym bis iammertal vnb 
betrübte weit komen fey, Y^^ ^o^"^ vnb geftalt eynes kned)ts, 
eud) 3U bevl vnb felid^yt geborn, gegeben vnb vom vatter 20 
gefd)en*t, auf bas id) ewre funb burd) mevne marter bv^weg 

19 pi)Uip. 2 [y. 7]. 
Slugfcbrlften a. 5. erften ]al)ren 5. Reformation. II. \% 
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nel)m, burd) mevn ftrYmen eud) jeliget, mit mevner gevslung, 
[Ayb] krönung, aeufeung vnb onbere pevn, fo id) bulbet, bcm 30tn! | gen 
6ot mevnem vater verffinet vnb ongenem mocl)t, kur^ bas id) 
ewer feinb, ben tobt, teuffei, bell burd) meynen tobt erwürget 
5 vnb vberwelbiget Vnb bas id) burd) meyn aufferftebung eud) 
red)tfertiget vnb miterben mad)et bes reYd)S mevnes bYmlifd)en 
voters. Ybt wijt frevlid) aud), mit was groffer koft, mübe 
vnb arbevt id) mvr 3U evnem erblid)en volck vnb ewigen 
getrowen eud) erkaufft bab* Denn es gejtebetO mid) (wie 

10 vbt wijfet) nid)t jylber, nid)t golbt, nid)t ebelgeftevn ober onber 
3evtlid)e gfiter, €s koft mid) aud) nid)t 3u vielmal taufent 
gebarnifd)te2) menner, gewopnete ros, gewaltige ftette obber 
königreyd), bas id) eud) bem teuffei ewrem feynb aus bem 
bals geriffen, vnber meyn fenlin brad)t vnb erobert bab, 

15 Sonber es koft mid) etwas bapfferers^) vnb gröffers, Demlid) 
meynen 3artten leyd)nam,0 meyn vnfd)ülbigs blut vnb ebels 
leben, barmit (wie ybr benn wijt) id) myr eud) eygen 3u ewigen 
getrawen vnb erblid)en königreyd) erkaufft babe. Ybr wijt 
aud) wol, wie ybr eud) mit eybes gelübbe gegen myr ynn ber 

20 touffe verpflid)t vnb als ewerem erbberren gebulbet vnb ge* 

[Aiija] jd)woren | babt. Du byn id) aber ewres vergejjens eybes, ab* 

fallung vnb nod)lejjigkeyt meyner gepot 3uuilmalen vnberrid)t. 

es ijt aud) für mid) kommen, wie burd) ewer vnad)tfamkeyt 

vnb nad)lajjungO meyner gepot bie jter*jte vebjt, jo id) 3U=^ 

25 uerwarung bes ganzen lonbs mit grojjer orbeit erbawet, eud) 
trewlid) 3uuerwaren vnb ynne 3u b^lben befolben bot, vor bem 
teuffei burd) jeyn beer bes geyjtlojen bauffens eyngenomen 
vnb beweibiget fey, Demlid) ber glowb on meyn wort, bos 
beylig Cuongelion, mit weld)er vebJt id) bos gon^ lonbt ber 

30 Cbrijtlid)en kird)en verworet, jid)er vnb vnfiberwinblid) vor ben 
feynben gemod)t bat.^) ]d) bejorget ober wol, bie 3eyt, jo id) 

5 Ro. 4 [v. 25]. 8 petri 1, 2 [v. 9]. 
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nod) bey eud) auff erben wanbelt, bas bieje burgk, ber glawb, 
mercklicbe anftös von bem teuffei, ewerem feynbe, erbulben 
wfirb. flud) erkonte Id) 3Uuot (wie id) benn alle bing 3uuor 
kennen vnb wiffen kan), mit was lijt, onfd)legen vnb bebenbig* 
kevt er bis fd)los ftürmen vnb pud)enO würb. Derbalben 5 
befulb®) id) eud), bes y^n ad)t vnb vleylliger but 3U baben; 
Ceret eud) aud), wie vb^ ^Qs fd)los ritterlid) vor ben feynben 
erbal |ben m6d)t. ]d) lies eud) aud) meyne amptleut, fo id) aus [Aüjb] 
gnaben myr 3U bienen erwelet bat, nad) meynem qbfd)eyb 
münbtlid) vnb {d)rifftlid) bes 3ukünfftigen kriegs vnberrid)ten. lo 
flud) fd)i*et id) meynen geyft, fo id) verfprod)en bat, burd) 
welches anweyfung fie eud) mufterten vnb 3U bem ftreyt fertig 
mad)ten. ]d) lies aud) burd) jie büd)jjen, belparten, küris,») 
fd)ilt, panier, krebs *^) vnb anber kriegs gerebt, fo id) 3U 
biefem ftreyt bequem vnb tfld)tig wüft, eud) an3eygen, Darmit 15 
Ybt biefe bürg vnb ebles fd)los'0 für ben feynben erbalben 
möd)t. Vber bis alles malet id) vnb kunterfeyet aud) klerlid) 
ewer feynb ab, was er für gefeilen feyn würben, mit weld)en 
fid) ber krieg würb begeben, nemlid) reyf jenbe wolff mit jd)aff 
bellen auswenbig bekleybet, bas ift geyftlid)e, fromme vnb 20 
wer*beylige leutte, Pbarifeer, Beud)ler, Sd)riftgelerte, Bepft^ 
Carbinel, Bifd)off, Official, Cbumbberren, Ded)ant, flpt, ODönid), 
Pfaffen, fold)e verfurer, weld)e ob wol meyn lieben getrawen 
Bieremias vnb €3ed)iel mit ben anbern propbeten, ybren 
mitgefellen, 3uuor batten ange3eyget, vnberlis id)S bennod) 25 
nid)t, I ftalt jie vnber ewer ougen, prebiget von ybn vnb weyfet [Aiüj *] 
gleyd) mit fingern, auff bas ybr fie kennen lernet. Wie benn 
meyn getrewer kandier (Dattbeus ym 7. 15. 23. capiteln eud) 
fd)rifftlid) bynber fid) gelaffen bot. Der gleyd)en aud) meyn 
auserwelts vas **) Paulus getban bot an viel örtern feyner 30 

16 epl)el. 6 [y. 18 ff.]. 24 Biere. 23. Csed). 13. 14. 30 fldu. 20 
[y. 29]. 
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fenbbrieff ober epijteln, welcl)er kevnen vlevs gefpart bot, bie 
jelbigen wolffe eud) vo onsusevgen vnb verrotten; Petrus, 
ioonnes vnb bie onbern mevne freunbe vnb mltrici)ter fcbyr 
komenbes ifingften togs l)oben jie oud) geruget, von y\)xem 
5 3ukfinfftigen geyfe, betrieg, bonWierung, glevsnerev geprebiget 
vnb ge{d)rieben vnb bie antid)ri{ti{d)en buben abgemalt. Du 
ober bes keyns an eud) gebolffen, vnb ybt keyne ausrebe 
obber entfd)ülbigung bobt fursuwenben, biejer vntrew vnb ver* 
gejfens eybes eud) suuerontwortten, fonber bobt meyn 66ttHd)s 

10 wort, trewe lere vnb veterlid)en robt verad)t vnb meynen tobt, 

fo id) für eud) am Creufe erbulbet, gleyd) verfpottet, borsu mid) 

ewern belffer, beylonb, mitler, feligmad)er, erWfer vnb gnobenftul 

verkyjet*») vnb verfd)lagen, bo ergrymmet id) vnb keret meyn 

[Aüijb] äugen von eud) vnb | verbyng,**) bos ewre feynb mit gewalt bos 

15 lanbt eynnobmen, eud) fingen, bvngen, |d)finben, fd)leyfften, 
brauten vnb olles mutwillens an eud) begingen vnb enbtlid) 
mit faljd)er menjd)en leer gon^ vnb gor von myr obwonten 
ouff ben obgott BaoP'^) 3u Rom vnb lereten eud) opffern 
frembben göttern, oljo, bos keyner vnter eud), bie ybr folt 

20 meynn getrewe feyn vnb bobt myr als ewrem erbberren^^) 
gebolbet vnb gefd)woren, eyn mal meyn gebad)t obber guts 3U 
myr verjeben bettet. Sold)e ferlid)e 3eyt waren, vnb niemonb 
mer*t bos vilbunbert yor long, olfo bas oud) bie ouserwelten 
koum vnuerfurt blieben Vnb wie bie brey kinber^') Sirad^ 

25 (Difac vnb flbbenogo ynn bem fewer offen Bepftlid)S gejefes 
bebalben würben. 3u jold)em yamer (0 meyn vol*) brengen'^) 
bid) beyn böjen wege vnb funbigen gebauten, vnb bieje ftraff 
olle bob id) byr 3ugefd)i*t, borumb, bos bu meynem wortt 
nid)t gebord)t vnb meyn gejefe verwurffen bo|t. Denn id) bobe 

30 3u eud) gefanb meyne kned)te vnb ybr bobt jie nid)t wollen 
böten, ybr bobt angenomen bie lügen vnb nid)t wiberkart,*^) 

' ' ■ ■ ■ ^^^— ^^^—i^^— — ^— ^— ^^ ■ ■ ■■■■■IM! ^ ^. 1 ■ ■ — ^^MM ^— ^M— ^—^^»^Mi^^ll^ I 1^^-^^— ^^— ^pi^^— l^^l^^ ^MMMM^^MB» I ^ 

6 pi)U. 3. 23 (DatI). 24 [v. 24]. 25 Daniel") 3. 
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bo luget ^0 id) vnb mercket öuff | eud) vnb fd)QW, es war kevner, [Ay*] 
welcher nur was guts gerebt bette, fo fanb id) aud) keYnen, 
ber ba bus tbett, benn ybt habt mevn wort bv^^seworffen, vnb 
heyn wevsbeyt war bey eud). Derbalben gab id) eud) 3U« 
trinken waffer ber gallen vnb fpevfet eud) mit wermut (bas 5 
ift: id) lies eud) mit menfd)en leer fettigen), vnb meyn wort 
warb eud) verbalben. Denn id) fd)i*et 3U eud) eynen febr 
groffen bunger meynes worts, olfo bas ybr von mitternad)t 
bis 3um morgen reyfet vnb funb^'^) es bennod) nid)t, bas ift, ' 
ybr lief f et von Rom bis ju fand ]ocob,2^) von fond ]acob lo 
bis ken24) f\i),^^) von ÖrymmetaP«) 3ur eyd),^') 3u ber 
fid)t,28) 3um appelbaum,^^) 3um Birnbaum^o); nocbbennod)^») 
funbet") ybr eweren feelen kein fpeyfe, nod) bennod) faget 
man eud) mein wort nid)t, burd) weld)s ybr ber funben bettet 
mügen los werben vnb ben red)ten weg 3um bymel lernen. i5 
Vnb wie wol id) ifeunbt ynn ber 3eyt ewres vbels vnb ver= 
folgung (fo ybr 3U myr ruffet fpred)enbe^2): berr, ftebe auf! 
vnb erlöfe vns) fagen möd)t: Wo finb ewere götter, weld)e ybr 
eud) gemad)t babt? Coft bie felbigen auf! fteben vnb eud) 
erlöfen ynn ber 3eytt | ewer ongft, babt ybr bod) fo viel götter 20 [Ayi 
ols ftette waren ynn ewerem lonbe. Vnb wie wol bu (0 
meyn völkel vnb verlobte brout) mit viel onbern gebulet boft, 
yebod) will id)s nid)t an byr red)en. kom alleyn 3U myr vnb 
ker wibber, fo wil id) bid) aufnebmen. ]d) wil meyn ongefid)t 
vnb barmber^igkeyt nid)t von byr wenben, benn id) byn beylig, 25 
vnb meyn 3orn wert nid)t ewig. Deygt alleyn ewer oren vnb 
kompt 3U myr, boret mid), fo wirb leben ewere feele, vnb id) 
wil mit eud) eynen ewigen bunbt mad)en, ben pacbt^^) ^^^ 
barmber^i*eyt. Denn id) geben* meyner 3ufage vnb ver= 
fprod)en barmberfei*eit burd) meynen kned)t e3ed)ielem: ]d) 30 
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will erlebigen mevn berbe aus yb^en benben, vnb fie joHen 
fie^^) fortan nid)t mebr weyben, benn id) will meyne berbe 
revffen aus vbrem racben, bos fie es nicbt gar freffen, vnb wil 
|ie bevm fud)en vnb von yi\)xen bv^en erlebigen, vnb burd) 

5 meynes worttes getrawen ausrftffer Bieremiam: ]cb wil mid) 

3U eud) keren vnb ewrer erbarmen, alleyn b^ret meine ftym 

vnb \)6xtt olles, was id) eud) gepiet, fo wil id) eud) myr 3U 

[Ayj»] eynem vol*e baben, vnb id) wil ewer 6ott | feyn vnb wil eud) 

■ byrten geben nad) meynem gefallen, bie f ollen eud) weyben 

10 mit meyner hunft vnb leer vnb meyn^») wort'«) vorlagen, 
benn id) bob heynen gefallen an ewerem tobt vnb verberbnis, 
viel mebr aber wolt id), bas ybr eud) bekeret vnb lebet. 
Dorumb verlojfet bie elftem, fo ybr eud) felbft gegraben babt, 
vnb kompt 3u myr, id) will eud) bes lebenbigen waffers geben, 

15 von wild)em'0 fo ybr trinken werbet, wirb eud) nymmer 
burften. Ybt burfft eud) nid)t fd)ewen, ybr burfft oud) keyn 
ford)t baben, kompt nur kecklid) 3u myr, benn id) byn gütig 
vnb von bergen bemfitig. Sud)et mid) ewrn berrn, bie weyl 
ybr mid) finben kunbt, rufft mid) an, bie weyl id) nabe byn, 

20 verlaft ewer böfen weg vnb orge gebauten. Diefe 3ufagung 
byn id) ifeunbt einbed)tig '») vnb ruff es nod) eyns ous vnb 
biete es eud) on, bas olle, bie ybr bürftig feyet, komet 3U bem 
woffer, bie ybr aber nid)t gelt babt obber fylber, kompt eylenb, 
keufft mir ob vnb effet, keufft, fage id), one fylber ober yrgent 

25 eynerley ber wed)f elung 3») lauter vmb fonft weyn vnb mild), 

bos ift meyne barmber^i*eyt, gnob vnb gered)ti*eyt, wil id) 

[Avjb] fie bod) aud) vmbfonft geben, ybr burfft | myr nid)ts bargegen 

tbun, alleyn kompt nur, kompt, id) wil fie eud) fd)en*en, 

nempts nur an. Derbalben, meyn lieben getrewen, wolt folid) 

30 angepotene bölffe vnb gnab nid)t ausfd)laben vnb gering 
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achten, ouff bas ewer leynÄ, ber teuffei, mit leynem be* 
fcl)ornen^<^) beer nicl)t verur|acl)t werb, weyter fürsufabren, benn 
er gebet vmb wie eyn grYmmiger lew vnb fucbt ollentbalben 
anfcblege vnb gebrQud)t aller lift vnb bebenbid^evt, barmit er 
eud) 3U Ybm bringen vnb würgen m6d)t. ybt werbet aber y\)m 5 
nicbt mögen weren, fo wirb ibn aud) nicbts bv^bern, wo y\)x 
bie fcbanti^O vberfeben werb, bas er bas eyngenomene fcblos 
(ben glawben an mid) vnb meyn wort) wirb y^bebolben. 
Denn es ift bes ganzen Cbrijtlid)en h6nigreYd)s verlujt vnb 
gewyn an bem eynigen fd)los gelegen, Vnb vnmüglid) were es, 10 
wo bis fd)los vngewonnen were, bas yi^gent eynen fd)aben bas 
lanb bett mügen erbulben. Vber bas alles ift 3U erbarmen, 
bas Ybir ben verlujt vnb fd)aben nid)t gemer*t, babt eud) laf Jen 
bebünken, ybr feit bie aller glewbigften, bie heften Cbriften, 
fo bod) ynnbes ewr feynb burd) weYbifd)e kriegshned)t | biefei5[Avy 
bürg vnb bod)e^2) vebft an allen e*en vnb ouf ollen feyten 
3ufd)offen, suriffen^^) vnb gar verwüft bat. Derbalben ermon 
id) eud) als bie lieben getrewen, bey bem eybe, fo ybr myr 
gefd)woren babt, bieweyl fo viel on biefer vebft gelegen ift, 
bafe ybr burd) krafft biefes brieffs ewer bulbung erynnert, eud) 20 
wolt loffen aufgebotten feyn vnb wie geborfame ewrem erb« 
berren erseygen. Denn id) geben*, meynen feynben eylenb 
nad) 3uiagen vnb gewalbiglid) bas verlorne fd)los wibberumb 
eud) 3u gut, beyl vnb feli*eyt eYn3unebmen. Derbalben 
famlet eud), meyn aller liebften getrewen, vnb eylet 3U bem 25 
fenlin, laufft nad) bem klang vnb gebön ber beerbou*en, weld)e 
meyn biener i^unbt vnb propbeten bei funff iaren lang**) 
baben auffgefd)lagen. ]d) meyn aber meyn wort, fo id) burd) 
fie bob laffen ausruffen, verkünben vnb ausfd)reyen; benn id) 
wil wunber tbun an meynen feynben vnb barmberfeig*eyt 30 
meynem vol*. ]d) wil eud) meyn vol* erlöfen von ben benben 
ewrer feynb, bas ybr folt fagen: ]a, unfer könig bat vns 
erlebiget aus ber banb aller vnfer feinb, vnb, bie es feben, 
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[Ayybj werten jpred)en: Scl)OW, | fie boben ym bid) vertrawt vnb 
geboffet vnb jinb nid)t ju fcbanben worben. Sie böben 3U 
byr gerufft*^) vnb finb feiig worben, vnb viel finb gewejt ynn 
wibberwertigkevt, aber von allen ben^^) bat fie erWft ber berr. 

5 Denn nabenb ift ber berr, ben,*^) fo ba finb eyns bekümmerten 
ber^ens ic. ]d) wil aud) meyner sufage vnb verbeyffcbung^') 
gnugtbun vnb eud), meyn volck, aus vbten benben erlöfen, 
vnb Ybir folt Ybn fortan nid)t mebr 3u eynem rawb fevn. Cs 
werben aud) ewere feynb fid) felbft 3U eud) keren, vnb yb^r 

10 nid)t 3U ybnen, vnb yb^ folt ewern feynben eyn erbern mawer 
feyn, fie werben wibber eud) kriegen vnb nid)ts fd)affen. Denn 
id) byn mit eud), bas id) eud) feiige. Derbalben bürfft ybr 
nid)t feyg finb*^) vnb ver3agt, fonbern feyt ke* vnb menlid), 
fürd)t eud) nid)t, benn id) will für eud) ftreytten, wie id) etwa 

15 wibber Pbaraonem vnb anbere, fo meynem vol* ]frael entgegen 

waren, getban bab, vnb es foU ewren feynben eben bas be= 

gegnen, weld)es bem flmeled) <») begegnet, bas ybr fie on eyfen 

vnb fd)werter vnb allen kriegs3eug vberwinben folt, alleyn 

[Aviya] burd) ewern glowben vnb gebet, fo ybr 3u myr baben | werbet, 

20 Vnb gleyd)er weys ]ubas mit ben feynen (nad)bem er mid) ym 
bergen bat ongerufft burd) feyn gebet) 3Ü feynen feynben 
getretten ift vnb erfd)lagen breyffig taufent man burd) bölff 
meyner gegenwertigkeyt,^^) ^^^ j^jg feinber Rüben vn6 6ab ber 

flgarener^O bunbert taufent vberwelbiget baben, barumb, bas 
25 fie mid) ynn bem ftreytt onrufften vnb ynn mid) glewbten,^^) 
fllfo oud) werb id) eud) belffen, beyfteben vnb befd)ü^en, fo 
ybr mid) werb onruffen ynn red)tem glawben vnb vnge3weyffelter 
boffnung, benn meyn äugen fcbawen auff bie erben unb geben 
fter*e benen, fo mit volkommen vnb gonfeem bergen ynn mid) 
30 vertrawen. 
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Wcytter, meyn Heben getrawen, bfirfft \\)x berbalben nid)t 
weybifcl) vnb versaget feyn, bas ewer wenig, ber gotlofen aber, 
ewerer feynbe, viel finb, benn es ift myr nid)t fd)wer, bas id) 
Ybt viel gebe y^^" ^ie b^nbe weniger, vnb es gilt gleyd) fo 
viel ynn meinem angeficl)t, ob id) ynn vielen obber wenigen 5 
erlöje, benn bie vberwinbung kompt nid)t von ber menge obber 
gros bes beres, fonbern vom bymel berob gebe id) bie fter*e 
vnb vberwinbung, wie | id) benn oud) etwa meynen hned)t [ATiyb] 
6ebeoni gebolffen bab, auf! bos jid) niemanb bürff rbümen, 
als bas er burd) eygen krefft vnb fter*e erlöjet wer, benn 10 
ynn meyner banbt alleyne ftebet bie krafft vnb mad)t, vnb es 
kan myr niemanbts wibberjteben. Vber bas, fo ijt biefer ftreyt 
aud) meyn vnb nid)t ewer, barümb werbet ybr nid)t bie feyn, 
fo bo ftreytten werben, fonber ftebet alleyn getroft, verlaft eud) 
nur ke*lid) auf! mid), fo werbet ybr feben meyn bfilffe vber 15 
eud). Olewbt, vertrawet nur myr alleyn, ewrem 6ott, fo 
werbet ybr fid)er feyn. Dempt bod) eyn eben bilb aus ber 
fd)rifft (fintmals es alles eud) 3U eyner vnberweyfung gefd)rieben 
ift) von (Dofe, Öebeone, ]uba, ]ofopbat vnb anbern kurtj erselten 
wenn bab id) fie verlaffen? fllfo aud) will id) eud) tbun, 20 
benn id) byns, ber alleyn verberben vnb erlöfen kan. ]d) byn 
ewer firmament, befeftigung, erlöfer vnb feligmod)er vnb abne^^) 
mid) folt ybr keynen wiffen, benn id) babs mit 3eyd)en ym 
bymel vnb auf! erben beweyfet. Derbalben getrawet ybr myr 
vnb 3weyffelt nid)t, fo werbet ybr vberwinben. Wo aber nid)t, 25 
fo müget ybr nid)t befteben, vnb es wirb eud) | ewer fylber [b»] 
vnb golb, gewalt vnb fter*e nid)t mügen belffen, wo id) eud) 
laffen werb. 

Syntemal aber nu, aller liebften getreuen, bie 3eyt bes 
krieges verbanben vnb ben feynben abgefagt, erfobbert bie 30 
nott, bas ybr auff bas allergerüfte*^ mit bem aller beften 

9 ]uö. 7. 
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beer geretl)e gewapnet htn feynben begegnet, auff bas y\)x 
nicl)t werlos von ybn begriffen") gejd)logen werbet vnb vber* 
weibiget. Denn ybt bobt nicl)t 3U kempffen mit flevld) vnb 
blut, fonbern mit Surften vnb gewelbigen, mit ben weit regenten 
5 ber finfternis ynn ber weit, mit ben geyltern ber bosbeyt vnber 
bem \)yimel Wibber |old)e fevnb aber werbet ybr mit menfd)* 
lieben Waffen nid)ts ausricbten, fonbern es wirb eud) von nöten 
feyn bes bornifd) vnb ber waffen, welcbe mevn getrewer baupl* 
mann Paulus angeseygt vnb befcbrieben bot 3U ben epbefern 

10 am 6. [v. 14 ff.], Demlid), bas vbr eud) v^n mvr bekrefftiget 

vnb meyner mad)t ftercket vnb 3ibet an ben b^rnifd) Öottes, 

ben bornifd) ber gered)ti*eYt vnb waffen bes liecbtes, auff bas 

vbr befteben künb gegen bem liftigen anlauff bes teuffels. 

[Bb] Denn vbr werbet nicbt | ftreytten nad) fleYfd)lid)er weyfe, barum 

15 f ollen ewere waffen aud) nid)t fleYfd)lid) feyn. Derbalben tbut 
Ybm olfo (wie benn aud) bie kriegs kned)t biefer weit 3u tbun 
pflegen), fo offt es fid) begibt, bas fie mit eynem feer ferlid)en 
feynb fd)ormüfeeln follen. Wapnet eud) mit ollerley bornifd) 
vn6 laft nid)ts vnberwegen, bas 3u ewer verwarung fürberlid) 

20 ift, ouff bos, fo ybr kempffen follet, mügt feft befteben auff 
eynem gutten grunb vn6 ftor*en fels, bas ift ouff myr, ewerem 
Cbrifto. Denn ybr febet von ben, fo ba mit menfd)en kempffen 
vnb fid) 3uuerbowen^6) gefinbt finb, wie fie fid) ollentbalben 
mit bornifd), küris,^) eyfenböt, fd)ilb, beim, panier vnb ber* 

25 gleyd)en wol bebe*en, ouff bas keyn pfeyl obber ftreyd) an 
ybn boffte. fllfo aud) ybr, fo bo ynnerlid) ym goyft ftreytten 
follen mit ben teuf fein, müft gewapnet feyn mit geYftlid)em 
vnb ynnerlid)em botnifd). 3um erften mit ber warbeyt G^ie 
id) byn obber meyn beyliges wort), weld)e bie lenben ewer 

30 feelen gürtten foll vnb oud) vmbgeben mit eym fd)ilbe, auff 
bas ybr ouffgerid)t ftebet vnb wie bie mawren vnbeweglid) 
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wiWer oUerleY menjd)en lere, an | |tös ober anrennen, vnb bas [Bij»] 
Ybt eud) mit benfelben nid)! lajfet vmbfuren vrüi ftür^en, benn 
bas wirb bas erfte anrennen fein ewerer feynb, bas fie eud) 
mit menfd)en leer (weld)e 3U meynem wort vergleYd)t eyttel 
lügen vnb vnflat finb) vberwelbigen vnb 3U poben jtofjen fid) 5 
vnberftel)en werben. Sold)e puff aber auffsubalben, meyn 
allerliebften getrewen, folt ybt angesogen jeyn mit bem krebs *•') 
ber gered)ti*eYt, auff bas heyn falfd)e leer eud) von bem 
red)ten wege, von meynem wort abwenbe. Darnad) möjjet yl)r 
gefd)üet feyn an eweren füffen mit rüjtung bes Cuangelions, lo 
bas ift: yl)r folt ewer gebenden, offect obber willen mit bem 
£uangelio fd)flen, auff bas yl)r burd) biefelbigen ffls 3um argen 
nid)t geleyttet werbet vn6 etwos begeret, bas Oottes willen 
entgegen vnb ewerem willen, bem alten flbam, 3U feynem 
mutwillen forberlid) obber bölKlid) fey. 15 

Vor allen bingen aber ergreyfft ben fd)ilbt bes glawbens 
vnb febet ya auff, bas ybr ynn keynem wege on meyner 3u= 
fage 3weyffelt, benn allerley fewrige vnb gifftige pfeyl, fo ber 
liftige feynb 3U eud) fd)ieffen wirb, muffet ybr ouff biefen 
ey I nigen fd)ilb faben, bos ybr von benen vnuerlefet ober vn= 20 [By 
uerwunb bleybet. Denn bis ift ber fd)ilb meyner bulffe vri^ 
fd)ilbt meynes guten willens gegen eud). Yb^ follt aud) on» 
getban feyn mit bem beim bes beyls obber ber boffnung ouff 
bie feligkeyt. Darnad) nempt ynn ewer red)te bonb (ols bas 
nötigeft) bas fd)wert bes geyftes, weld)s ift bas wort Oottes, 25 
mit wild)em^^) ybr kfinb fd)lagen vnb weg treyben olle, fo 
eud) ynn biefem kampffe entgegen feyn. Denn bifs ift bos 
fd)werb meyner ebren. Derbalb ift meyn ernftlid)er beuelb, bas 
eyn iglid)er,") fo fid) bas^») anwalbet,**) mit meynen fold)en 
fcbarffen, 3weyfd)neybigen vn^ guten fd)werb verfebe vnb fid) 30 
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gürte, aud), ob es bie not etfobbert, bas et folt ben roch ver* 
kauffen. 

BiUid) aber wirb meyn wort vergleycbt eyncm fd)werl), 
benn es ift lebenbig vnb tbettig vnb fd)erpffer ben eyn swey* 

5 fd)neYbig id)werbt vnb burd) bringet, bis bas fcbeybet feel vnb 

geyft, oud) gelen* vnb morck, vnb ift eyn rid)ter ber geboncken 

vnb fynnen bes berfeens. Darumb ijt mein munb obber wort 

wie eyn fd)orpffes jcbwerbt. fllfo ift oud) gefeben worben 

[Biij»] geben | aus meynem munbe eyn fd)arpff, sweyfcbneybiges fd)werbt, 

10 mit wild)em'^^) fd)wert wil id) fd)lagen alle beyben vnb vn* 
glaubigen, bie ba meynem wort entgegen finb, vnb wil fie 
weyben mit ber eyfern röten. <^^) (Dit biefem fd)werbt, meynem 
wort, follet ybr eud) fd)ufeen, auffbalten vnb ewer feynb weren, 
fluff bas fd)werbt folt ybr eud) künlid) verlaffen, benn ynn 

15 feyner krafft vnb fd)erpff, wo ybr nu glewbet vnb mit bem 
obgemeltem fd)ilbt verfemt, «0 werbet ybr vberwinben. Wo ober 
eyner vnter eud) kommen würbe vnb eud) eyn anber fd)wert 
jeygen, mit wild)em3') ybr eweren feynb folt fd)logen (bos ift 
menfd)en leer berfür bringen, bamit ybr folt 3U byniel kommen 

20 vn6 eud) bes teuf f eis er weren), ben nempt nid)t an yn ewer 
baus, grüffet ybn nid)t, böbt nid)ts mit ybm 3U fd)affen, auff 
bas ybr nid)t teylbafftig werbet feyner böfen wer*, baltet ybn 
für eyn lügner, fo er nid)t meyn wort rebet. Denn eben burd) 
bifs meyn wort finb gefd)affen byniel vnb erben, vnb von bem 

25 geyft meynes munbes boben fie alle krafft vnb Wirkung. 

Derbalben bittet eud), bas ybr nid)t etwas baruon obber barsu 

[Biyb] tbut, I alfo fd)artten bred)t ynn bifs fd)werbt. Caft es eud) 

fd)arpff gnug feyn, wie es von mir eud) gelaffen ift, anbers 

nid)t, fonbern gebraud)t bes ftro*s nad) meynem beuelb. 

30 ]br muft eud) aber vielmal mit biefem fd)werb vben vnb 
gefd)i*t werben bomit 3u kempffen (bas ift vleyffig ynn ber 

4 ßeb. 4 [Y. 12]. 10 efQ. 9 [y. 2]. 
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fcl)rifft vorfci)en vnb meynen willen lernen kennen), auf! bas 
Ybr gewonet nichts onsufaben on meyn willen vnb gebeys. 
So wil id) eud) benn nid)! meyne kneci)te, fonbern meyne lieben 
freunde, brüber, mütter vnb fd)wejtern nennen* Denn bifs meyn 
wort foH eud) feyn eyn wolcken am tage vnb fewrige fewl ynn 5 
ber nad)t, wild)e^O eud) leud)te ynn ewrem wanbern vnb au53ug, 
vnb fo ybr werbet nad) bem wanbern, werbet ybr nid)t komen 
ynn bie finfternis ic. 

Difs meyn furnemen, lieben getrawen, bab id) ym beften 
nid)t wollen verbalten, fonbern 3U erkennen gegeben, bes vor* lo 
febens, ybr werbet ewer nott vnb 3wan* erkennen vnb 3u 
myr ruffen vnii mid) freunblid) vmb bulffe vnb beyftanb an* 
|ud)en. So wil id) mid) benn vber eud) erbar | men vvib ewer [biüj •] 
annemen von ewren feynben, verfurern vnb falfd)en byrten, 
bem geyftlid)en gejd)wörme,«2) Bapft, Bifd)offen, Carbinalen, 15 
Curtifanen,«^) Cr^prieftern, Ded)ant, Offi3ialen,«0 Dotarien,«^) 
(Dond) vnb pfaffen mit meynem wort ewer gewijfen erlebigen, 
wild)s^^) wort id) burd) meyne kned)t vnb büttel yfeunb las 
ausruff en, vn^ es foll mit gewalt 3ufebenbig ®*) ynn ber gongen 
weit auffgeben vnb bie fd)am vn^ blöjs aller gleyfner, fo eud) 20 
bisber verfurt baben, entbe*en. Vnb will barnad) ynn kur3, 
fo id) bis meyn wort eyn 3eytlong bab laffen ausfd)reyen, mit 
ernft komen, meyn lieben getrowen meynes erbs teylbafftig 
3umad)en vnb bie meyneybigen, fo von myr gewid)en, werffen 
ynn bie ewige verbomnis. Darnad), meyn lieben getrawen, 25 
bab fid) menniglid) one entfd)ulbigung 3U rid)ten mit fteter ouff* 
febung meyner 3ukunfft,«0 benn ybr wift weber ftunbe nod) 
tag. 6eben 3u ber red)ten meynes bynilifd)en vaters nad) 
meyner geburt ym 1524* ]ar. 

]efus Cbriftus ber lebenbige fobn Oottis«^) vnb beylanb 30 
ber gan3en weit. 
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6) „Ein feste Bnrg*' dürfte H. noch nicht gekannt haben. Über 
die Entstehnngszeit des Liedes vgl. die im ^^Theologischen Jahres- 
bericht^ 25, S. 596 f., 1401 ff. n. 26, 570 f. zusammengestellte Literatur. 

7) vernichten: Grimm 7, 1960. 

8) bevalch, bevul, bevulhen. 

9) Grimm 5, 2809. 

10) Ebd. 5, 2130. 

11) Vielleicht hat das gräflich Schlick'sche Schlols Freudenstein, 
das über Joachimsthal beherrschend hinunterschaute, dem Yei^asser vor 
Augen gestanden. Vgl. Loesche, Mathesius 1 (Gotha 1895), 63. 

12) Grimm 3, 1358. 

13) aufgegeben, verworfen: Grimm 5,696. 

14) verl)Yn 1. 

15) Als kananitischer Landesgott Feind Jahves wie der Papst Feind 
des wahren Gottes; ähnlich wie in der Eeformationszeit der Papst gern 
als Antichrist bezeichnet wird; vgl. Preuls, Der Antichrist, Leipzig 1906. 

16) fehlt 1. 

17) statt Männer; die Form der Namen ist am ähnlichsten der in 
der Vulgata. 

18) Dauib 1. 

19) Grimm 2, 384. 

20) seid nicht umgekehrt: Grimm 5, 409. Sanders 1, 889. 

21) Grimm 6, 1270. 

22) Ebd. 3, 1642. 
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23) Santiago de Compostela, im spanischen Galizien, gehört nach 
Jernsalem und Rom zn den berühmtesten Wallfahrtsorten. Vgl. Eirchen- 
lexikon« 3 (1884), 774ff. 

24) Grimm 4, 1, 3342. 

25) Über die Aachener Heiligtümer und die Wallfahrten zu ihnen 
vgl. Eirchenlexikon'l (1882), 2 f. nnd 3 (1884), 2042. „Im Mittelalter 
gehörte Aachen seiner Heiligtümer wegen zn den besuchtesten Wall- 
fahrtsorten. Im 13. Jahrhundert scheint die jetzt übliche Zeigung von 
sieben zu sieben Jahren aufgekommen zu sein. Nachrichten über die 
Aachenfahrt im 15. und 16. Jahrhundert grenzen, was den Zusammen- 
schluTs von Menschen aller Gegenden und Nationen betrifft, fast ans 
Unglaubliche'^. 

26) Grimmenthal; vgl. Flugschriften 1, 165 und W. A. 18 (1908), 
74, 1. 

27) Eicha unweit Naunhof b. Leipzig. W. A. a. a. 0. 

28) Bei Myconius: Weiden, Buchen. Vgl. 0. Scheel, Luthers 
Werke, Berlin, 1. Ergänzungsband, 1905, S. 186. Vgl. das Sprichwort: 
Einen hinter die Fichte führen = betrügen: Wander, Deutsches Sprich- 
wörterlexikon 1 (1867), 1009. 

29) Vgl. das Sprichwort: Äpfel um Birnen, d. h. ein Wechsel, der 
wenig ändert: Wander a. a. 0. 1, 109. 

30) Dieser Wallfahrtsort (in der Nähe von Bötha bei Leipzig) 
wird auch in Luthers Tischreden erwähnt: Loesche, Analecta Luthe- 
rana et Melanthoniana, Gotha 1892, S. 100 Nr. 101; Eroker, Luthers 
Tischreden in der Mathesischen Sammlung, Leipzig 1903, S. 97 Nr. 68. 
Vgl. femer W. A. 18, S. 75. 

31) Grimm 7, 872. 

32) Also dekliniertes Partizip, wie im Mhd. 

33) Vertrag: Grimm 7, 1395. 

34) 4. 1. 

35) fid) 1. 

36) fehlt 1. 

37) Vgl. Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers, 1888, S. 36. 

38) eingedenk: Grimm 3, 160. 

39) Verwechslung, Einwechslung, Umtausch. 

40) toniurierten. 

41) Schanze, chance, Wurf im Würfelspiel; Würfelfall, Glücksfall, 
Glücksspiel. 

42) Grimm 4, 2, 1591. 

43) In „zer" wird damals das alte ,u' gern festgehalten. 
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44) „Der terminns a quo ist also entweder etwas sp&ter als 1517 
angegeben oder der Verfitfser hat seinen Anfrats vor 1524 geschrieben. 
In einigen späteren Ausgaben ist die Zahl fflnf , in Obereinstimmnng 
mit dem späteren Druck des Mandates, umgeändert ** Doedes S. 906. 

45) Grimm 8, 18da 

46) denen. 

47) Verheischung, Verheilsung. 

48) Grimm 10, 1, 244. 

49) 2. Mos. 17. 

50) Grimm 4,1,2,2298. 

51) Hagariter, Hagarener; LXX kyaQmot, Vulg. Agarei. 
1. Chron. 5 (6). 

52) Vgl. Franke, a. a. 0. S. 32. 

53) Grimm 7, 1210. 

54) Grimm 4, 1, 2, 3781. 

55) Grimm 1, 1307. 

56) sich zu verteidigen: Grimm 12, 540. 

57) Grimm 4, 2, 2296. 

58) Andere Drucke: des Kriegs. 

59) Grimm 1, 513. 

60) Grimm 8, 1553. 

61) pariert: Grimm 12, 1285. 

62) 6efd}örme 1. 

63) Vgl. Kalk off, Die Depeschen des Nuntius Aleander yom 
Wormser Reichstage 1521«, Halle 1897, S. 131. 

64) Die stellvertretenden Beamten, durch die der Bischof namentlich 
seine Gerichtsbarkeit ausübt: Kirchenlexikon 9 (1895), 781. 

65) Denen die Beglaubigung teils über gerichtliche Akte teils 
über Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit obliegt. 

66) zusehends, weder bei Grimm noch bei Sanders. 

67) Ankunft, Wiederkunft. 68) Franke S. 21. 37. 

Wie ich eben noch aus L. Schmitt, Johann Tausen oder der 
dänische Luther 1494—1561, Köln 1894, S. 12f. ersehe, gibt es auch 
eine dänische Bearbeitung unseres Mandats, die Hans Tausen (vgl. zu- 
letzt über ihn RE« 19, 459—462) in Viborg 1528 angefertigt hat. Ein 
Exemplar des Originaldrucks in der KgL Bibliothek zu Kopenhagen, 
Abdruck bei Holger Fr. Rördam, Smaaskrifter af Hans Tavsen, Kjöben- 
havn 1870, S. 1-22. 0. Cl. 
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Einleitung. 



Vier verschiedene Stücke enthält unsere Flugschrift, 
und doch sind sie innerlich zu „Brüderlicher Vereinigung" 
verbunden. Es eint sie die Persönlichkeit Michael Sattlers, 
des Wiedertäufers. Sein Werk sind die Artikel von Schlatt, 
die er in Briefform den Brüdern und Schwestern über- 
mittelt, sein ist der Abschiedsgrufs an seine Gemeinde in 
Horb, sein letztes Verhör und letztes Schicksal schildert 
der dritte Teil, und als Gedanken seines Sinnes sind Luther- 
worte an den Schlufs gestellt. 

Michael Sattler war — es ist nicht sicher, wann, ver- 
mutlich zwischen 1490 und 1500 — zu Staufen, dem lieb- 
lichen Städtchen im (damals österreichischen) Breisgau, 
geboren. Vermutlich hat er im benachbarten Freiburg 
studiert, um dann in das Kloster S. Peter bei Freiburg 
einzutreten. „Ein hochgeleerter Mann, in etlich sprachen 
und der h. Schrifift wol erfaren, ein warer Liebhaber Gottes" 
sagen die Chroniken der Wiedertäufer von ihm, er selbst 
erbot sich in seinem Prozefs mit den „Gelehrtesten" zu 
disputieren über die „göttlichen Bücher der Bibel, was 
sprach dy seint" — so hat er die Studienzeit auf der 
Hochschiüe und im Kloster wohl angewandt. 9 Gerade 



1) Er scheint auch eme höhere Würde im Kloster eingenommen 
zu haben; denn er sagt in seinem letzten Verhör, wäre er im Kloster 
geblieben, so wäre er wohl ein „Herr" nach dem Fleisch. 
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dieser Trieb nach Wahrheitserkenntnis auf Grund des 
Studiums der h. Schrift wird ihn wieder aus dem Kloster 
herausgetrieben haben, als die Bewegung der Eeformation 
unter der Fahne des neu erwachten Evangeliums zu Beginn 
der zwanziger Jahre auch nach dem Breisgau sich herüber- 
warf. Wie Luther trieb ihn das Studium der paulinischen 
Briefe zum Bruch mit der alten Kirche. Näheres wissen 
wir nicht, aber Rttckschlttsse aus seinem späteren Leben 
und seinen Schriften zwingen zu dem Schlüsse einer ernsten, 
innerlichen Wandlung. Nicht erasmisch - humanistische 
Kritik und sogen, christliche Philosophie, nein, die Wucht 
Lutherscher Glaubenserfahrung liefs den Mönch die Kutte 
ablegen und, vermutlich sofort, als Siegel auf die Preisgabe 
mönchischen VoUkommenheitsstrebens, ein Eheweib nehmen. 
Beide Schritte — sie waren im Grunde nur einer — haben 
seine Gegner ihm nicht vergessen, wie sie sie Luther nicht 
vergafsen. Noch in seinem Prozesse schlägt der Wider- 
sacher den apostaten „Mönch". Im Breisgau war nach 
der Lossagung vom alten Glauben seines Bleibens nicht 
lange, der Landesherr, Ferdinand v. Österreich, angestachelt 
von dem päpstlichen Legaten Campegius, verlangte Aus- 
rottung der Ketzerei und liefs auch bereits gegen Anders- 
gläubige einschreiten. Sattler floh nach der nicht allzu 
fernen Schweiz, kam 1525 nach Zürich und schlofs sich 
hier den Wiedertäufern an. Mögen Beziehungen zu Wilhelm 
Eeublin die äuTsere Veranlassung gewesen sein, der innere 
Grund war der ernste, weltfremde, das Evangelium bis auf 
den Buchstaben ganz zu erfüllen suchende Charakter seiner 
Christentumsauffassung. Ihm wiederum entsprang sein 
propagandistischer Drang, der ihn in der Umgegend, der 
näheren und weiteren, von Zürich in den Wäldern Winkel- 
versammlungen abhalten liefs, nicht ohne Erfolg. Die 
Obrigkeit wurde auf ihn aufmerksam und wies ihn, des 
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Disputierens mit den Täufern müde, am 18. November aus. 
Sattler wollte in die alte Heimat zurück, aber unter dem 
Ketzerregimente des Statthalters von Ensisheim war Ruhe 
nicht zu gewärtigen. Wohl aber war Strafsburg unter 
Leitung der beiden Prädikanten Bucer und Capito damals 
noch Leuten seiner Gesinnung freundlich. Eine ganze 
Schar von täuferisch Gesinnten, Einheimische und Fremde, 
aus Basel, Bern, Schlettstadt, Augsburg u. a. traf hier 
zusammen, bald länger, bald kürzer weilend, bald milder, 
bald strenger von der Obrigkeit beobachtet, im All- 
gemeinen aber mehr bange gemacht als bedrängt. Sattler 
ist damals mit Ludwig Hetzer zusammengetroffen. Gefallen 
hat er an dem unsteten, sittlich nicht einwandfreien 
Gesellen nicht gefunden, Entgegenkommen, Bereitwillig- 
keit des Verstehens zeigten Bucer und Capito. Nach 
Sattlers Tode hat Capito in einem Briefe an den Rat zu 
Horb vom 31. Mai 1527 ihm das schöne Zeugnis ausgestellt: 
„er hat bewiszen alle mol ein dreffUchen ejrfer zur Eren 
Gots und der gemein Christi, die er begert hat, frumm 
und erber, rein von lästern, unanstöfsig und den, die 
uszwendig syn, durch gotseligen wandel besserlich zu sien. 
Welches fümemen wir nie gestrofft, sonder gelobt und 
gefürdert haben." Freilich, er mufs hinzufügen: „aber syne 
fürgenomen mittel und artikel haben wir in aller fruntlich- 
keit als gegen eim mitglid in Christo abgelenet." 

Im Frühjahr 1527 hatte Sattler diese „Artikel" — 
20 Punkte — in herzlichem Schreiben an Capito und 
Bucer eingereicht, sie waren die Formulierung der Streit- 
sätze, über die er mit den Straf sburgern disputiert hatte, 
sein Bekenntnis und das seiner „Brüdern und Schwestern". 
Klar treten schon hier die Grundgedanken seiner Christen- 
tumsaoffassung heraus. Christus ist das Haupt seines 
Leibes d. h. der Gläubigen oder der Gemeinde. Wie das 
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Haupt ist, mllssen auch die Glieder sein. Christas war ein 
„Verächter in der Welt", also auch die Seinen, sie haben 
keinerlei Fühlung mit der Welt, keine „weltliche Rüstung", 
bleiben vielmehr „gelassen" und „vertraut ihrem Vater im 
Himmel". „Im Himmel ist die Bürgerschaft der Christen 
und nit uf Erden". Die Taufe, der der Glaube vorangehen 
mufs, „inlybet" (einverleibt) in Christi Leib. 

Nur Grundzüge waren angedeutet, andere Punkte des 
Disputierens wie das Abendmahl, die Frage nach der 
„Gewalt oder Schwert", dem Eid und Bann, liefs Sattler bei 
Seite. Sie waren nur Konsequenzen seines Grundgedankens, 
der aber zwang ihn, trotz allen Entgegenkommens, die Stadt 
Strafsburg zu verlassen; es wäre ihm Sünde, länger zu 
bleiben. „Ohn sunderlich Lästerung Gottes ist mines blibens 
nitt mer hie." Warum? Welches war der Grundgedanke? 
Die Verwirklichung der Gemeinde der Gläubigen 
hier auf Erden durch Absonderung von der Welt 
und Erfüllung der Gebote Christi. Im Konventikel 
fanden sich die Gläubigen zusammen, nur Gläubige, nur 
Weizen, ausgesondert, kein Unkraut unter dem Weizen. 
Diese Aussonderung aber lehnten die Strafsburger ab. 
Gewifs, prinzipiell schwebte auch ihnen die Verwirklichung 
der Gemeinschaft der Gläubigen vor, aber als Ziel, nicht 
als die Wirklichkeit der Separation; die gläubige Gemein- 
schaft sollte werden, sauerteigartig das Evangelium die 
Welt durchdringen, allmählich im Laufe der das knetende 
Weib repräsentierenden Geschichte; Unkraut und Weizen 
würden innerhalb des äufseren christlich - kirchlichen 
Rahmens beisammen bleiben bis zum grofsen Erntetage 
des göttlichen Gerichtes. Volkskirche und Konventikel 
standen sich gegenüber, so gut wie heute Kirche und 
Sekte. Aber die Scheidung von dem Konventikelchristen 
ist den Strafsburgem schwer geworden — „mit forcht und 
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zittern, als vor dem angesicht Gottes, uff das wir nit in 
der Eile widerfechten, das worlich ufs Gtot were." Lehnten 
sie auch das „fromm Christen machen" in der strengen, 
gesetzlichen Femhaltung von der Welt als „neue moncherey" 
ab, sie haben das hier vorliegende Problem der Auseinander- 
setzung zwischen Christentum und Kultur — denn darum 
handelte es sich — empfunden und in der Erschlielsung 
des Christentums an die Welt die Preisgabe christlicher 
Zucht gefürchtet Wenn später namentlich Bucer täufe- 
rische Gedanken verkirchlicht hat in Konfirmation und 
Zuchtordnungen, so wird man auch Sattler seinen Platz in 
dem Entstehungsprozesse dieser Mafsnahmen zuweisen 
müssen. Er ist den Strafsburgem eine Warnung und 
Mahnung gewesen. 

Sattler zog von Strafsburg zu seinem Freunde Reublin 
in die österreichische Grafschaft Hochberg, die unter dem 
energielosen Grafen Joachim v. Zollem Schutz bot. In 
Gemeinschaft mit Reublin entfaltete Sattler von hier aus 
eine rege Propaganda, durch Württemberg hindurch bis 
an die Grenzen der Schweiz. Der Erfolg war derartig, 
dafs an Organisation und statutarische Lebensordnung des 
Täuferbundes gedacht werden konnte. Am 24. Februar 1527 
tagte unter Sattlers Leitung in dem jetzt badischen (Oberamt 
Konstanz) Dorfe Schlatt am Randen eine grofse Täufer- 
versammlung. Auf ihr sind die unten folgenden sieben Artikel 
verfafst worden, die dann Sattler (s. u.) als Sendbrief ver- 
breiten liefs. Und sie sind allenthalben verbreitet worden, 
durch Deutschland, die Schweiz und Holland. Bekenntnis 
der Täufer im Sinne des autoritativen Symbols sind sie nicht 
geworden, das Täufertum widerstrebt bindenden Normen 
von Menschenhand, aber Grundlinien des Täufertums waren 
sie, bald mehr, bald minder. Sie sind typisch für die erste 
Phase des Täufertums und haben nachgewirkt, als dieses 
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nach der Selbst&berstftrzang in Spiritnalismns und Zeloten- 
tnm in ruhigere Bahnen zur&cklenkte. So erklärt sich der 
Nachdruck unseres Schriftchens noch 1560 und 1565 in 
Holland. 

Der Grundgedanke der sieben Artikel ist wiederum 
der der Aussonderung der Gemeinde der Gläubigen aus 
der Welt. Die Täufer sind die „eingepflanzten Glieder 
Christi'', die „gehorsamen Gotteskinder, Söhne und Töchter, 
die da abgesondert sind und sein sollen von der Welt"". 
Von da aus verstehen sich alle Einzelforderungen. Die 
Taufe kann nur erteilt werden denen, die gläubig sind, 
d. h. Bufse und Sinnesänderung vollzogen haben und nun 
„wandeln wollen in der Auferstehung Christi''. Sie ist 
Siegel auf dieses innere Gelöbnis, aber kein Sakrament 
Die Eindertaufe ist des „Papstes höchste und erste Greuel". 
Wer sich nun „dem Herrn ergeben hat" und in dem 
Brüdern- und Schwestembunde des Leibes Christi steht, 
darf grundsätzlich nicht „entschlüpfen", ausgleiten oder 
von Sünde sich übereilen lassen, m. a. W. er muls sündlos 
sein. Ist er es nicht, so dient die Banngewalt seiner 
Aufrichtung; er wird zwei Mal heimlich, das dritte Mal 
öffentlich zur Bufse ermahnt; bleibt er ungehorsam, so 
wird er gebannt (Artikel 2). Die Bufse erfolgt vor dem 
Abendmahl; denn dieses ist Gemeinschaftsmahl der Gläu- 
bigen; es ist keine Gemeinschaft zwischen des Herren 
Tisch und des Teufels Tisch ; die dem Teufel und der Welt 
folgen, haben keinen Teil mit denen, die zu Gott aus der 
Welt heraus berufen sind (Artikel 3). Darum ist eine 
„Absonderung" notwendig von allem, was nicht mit Gott 
und Christo vereinigt ist. Und dessen ist viel: alle päpst- 
lichen, aber auch widerpäpstlichen Gottesdienste und Werke, 
die nicht aus einer Gemeinschaft der Gläubigen entspringen, 
Weinhäuser, bürgerliche Verpflichtungen, kurz Alles, was 
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die Welt hochhält. Vor allem gehört der Kriegsdienst dazu. 
Wenn Christus gesagt hat: ihr sollt dem Übel nicht wider- 
stehen, so verbietet er jegliches Waffentragen, auch für 
die Freunde, nicht nur wider die Feinde (Artikel 4). Zur 
Durchführung ihrer Aufgabe bedarf aber die Gemeinde 
einer Organisation. Nicht zum wenigsten ruht die Be- 
deutung der Sattlerschen Artikel für die Täufergeschichte 
in der Schaffung einer Ordnung für die in ihrem Kampfe 
gegen das Kirchenamt leicht in Regellosigkeit und enthu- 
siastische Schwärmerei zerfliefsenden kleinen Gemein- 
schaften. Natürlich, ein Amt im Sinne der Kirche, dessen 
Träger einen Amtscharakter sakramentaler Art besitzt, 
wird nicht begründet, wohl aber die Leitung durch einen 
„Hirten". Der Hirte mufs einen guten Leumund besitzen, 
auch bei denen, die „aufser dem Glauben" sind. Seine 
Aufgabe ist die Schriftlektion, die Predigt, das Vorbeten, 
die Verwaltung des Abendmahls, die Ausübung des Bannes 
und die allgemeine Aufsicht. Die Gemeinde unterhält ihn. 
Läfst er sich etwas zu schulden kommen, so wird er 
öffentlich nach vorheriger Besprechung mit zwei oder drei 
Zeugen gestraft. Wird er durch Verfolgung der Gemeinde 
genommen, tritt „von Stund an" ein anderer an seine 
Stelle, damit die Ordnung gewahrt bleibt (Artikel 5). Die 
Banngewalt ist die einzige Strafgewalt in der Gemeinde 
der Vollkommenen; das Schwert steht „auf serhalb der Voll- 
kommenheit Christi" zur Strafe für die Bösen, zum Schutz 
den Guten. Ein Christ als wahrer Jünger Christi aber 
darf weder das Schwert gebrauchen noch in weltlichen 
Dingen Richter sein, selbst wenn er dazu erwählt würde. 
Obrigkeit ist fleischlich Ding, der Christ aber geistlich, 
seine Wohnung im Himmel (Artikel 6). Genau so verhält 
es sich dem Eide gegenüber; er gehört der Welt an als 
Bekräftigungsmittel für die, so da zanken. Christus hat 
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den Eid verboten. Wenn Grott nach der Bibel geschworen 
hat, so hat er Gewalt zu tun, was er uns verbietet, wenn 
es Heilszwecken dienet. Paulus und Petrus haben nur 
,,gezeuget", nicht geschworen (Artikel 7). 

Man erkennt, wie hier Alles gruppiert ist um den 
einen Gedanken der unbefleckten Gemeinschaft der 
Gläubigen. Aber die Sattlerschen Artikel sind nicht der 
ruhige Niederschlag der Strebungen und Stimmungen im 
süddeutschen Täufertum; sie sind aus Kampf geboren und 
tragen polemische Spitze. Nicht gegen die „Welt" — die 
ist für Sattler tot und der Auseinandersetzung nicht mehr 
wert — nein, gegen die eigenen Brüder, die „irrig und 
dem wahren Verstand ungleich" über die in den Artikeln 
behandelten Punkte gedacht haben. Man mufs zwischen 
den Zeilen die Polemik zu lesen verstehen. Sie geht bei 
genauerem Zusehen nach zwei untereinander verknüpften 
Seiten. „Freiheit des Geistes" und „Freiheit des Fleisches" 
nennt Sattler die Sünden der irrenden Brüder — spiri- 
tualistischer und ethischer Libertinismus. Man pflegt 
Sattler gerne als den nüchternen, praktisch-frommen Täufer 
dem stark spiritualistisch orientierten Hans Denk und 
vollends den Münsterschen gewalttätigen Radikalen gegen- 
überzustellen. So deutlich der Unterschied ist, den Mün- 
sterschen gegenüber sogar ein absoluter, dennoch liegen 
Zusammenhänge vor. Sattler und Denk stehen sich näher, 
als man meint, und die Ideen Münsterschen Radikalismus 
hat Sattlers Zeit wenigstens wurzelhaft in dem Haupt- 
momente gewalttätigen Vorgehens gekannt, er hat sie 
bekämpfen müssen; das Vorbild Thomas Münzers ist hier 
zu nennen, wenn auch seine Wirkungen gerade auf die 
Kreise, mit denen Sattler zu tun hat, zweifelhaft bleibt. 
Sattler ist trotz aller Berufung auf das Bibelwort, 
trotz Gleichsetzung des apostolischen Glaubensbekennt- 
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nisses mit der Schrift kein Schrifttheologe, wie Luther 
es war, er ist Enthusiast gewesen in der ganzen Kraft 
des Bewufstseins, vom Geiste geführt und geleitet zu 
sein. Der Stadtschreiber von Ensisheim hat ihn recht ver- 
standen: „Er hat sich des heiligen Geists berühmt", der 
wird ihm schon Alles sagen. Darum auch die Vorliebe 
Sattlers für das 4. Esra-Buch; seine Apokalyptik ist ihm 
wert. Angesichts des Todes packt ihn selbst der Geist 
der Weissagung, er sieht den jüngsten Tag vor der Türe 
und spürt an seinem eigenen Schicksal die Anzeichen. 
„Nachdem wird Not sein, dafs sich des Herrn Tag nit 
verlängere." So wird wie in allen grofsen Momenten 
christlicher Geschichte das Drama des Weltgerichtes 
lebendig und kräftig. Gewifs, Sattler läfst die beiden 
Gröfsen Geist und Schrift nicht, wie die extremen Spiri- 
tualisten, gegensätzlich gegenübertreten, aber sie sind ihm 
auch nicht, wie bei Luther, eng und unlöslich mit einander 
verknüpft, sie sind ihm zwei Gröfsen, die seine Persönlich- 
keit einheitlich zu verbinden weifs derart, dafs niemals 
der Geist sich wider die Schrift erhebt, vielmehr sie stützt 
und von ihr gestützt wird. 

Aber gerade diese Lockerung der Verknüpfung beider 
Begriffe wurde gefährlich; denn sie wurde zur Loslösung 
und schrankenlosen Herrschaft des „Geistes" d. h. enthu- 
siastisch-subjektiver Willkür. Die Geschichte der Täufer 
und Spiritualisten beweist das. Den Anfängen aber hatte 
schon Sattler gegenüberzutreten. „Verwirrung der Ge- 
wissen", „Dienen dem Teufel", „nicht erkennen den Willen 
Christi", „nicht Wandeln nach der Einfältigkeit göttlicher 
Wahrheit", „Aufgeblasenheit in eitler Wissenheit und Ver- 
stand der Dinge, welche Gott allein ihm selbst verborgen 
haben will" sind die Kennzeichen der Gegner. „Glaubt 
nicht ihrem , Geist* — man mufs das Wort in Anführungs- 
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striche setzen, denn es hat eine ganz bestimmte, prägnante 
Bedeutung — , denn er ist ganz in das Fleisch versenkt" 
Sie fehlen, „ob sie schon sich haben Gott gar ergeben". 
Und worin besteht ihr „Fehler"? In ihrem Oeistesbesitz, 
wie der Glaube ihn gegeben hat, ffihlen sie sich sicher, 
sie „haben geachtet, der Glaub und Lieb mög es Alles tun 
und leiden und ihnen nichts schaden noch verdamlich sein, 
dieweil sie also gläubig seien". Das ist natürlich Sattlers 
Beurteilung, so sieht er es an, wenn jene ungefährdet ihres 
Glaubensstandes unter Berufung auf den Geist sich mit 
der Welt in einigen Punkten auszusöhnen suchten. Was 
Sattler „Fleischeslust" nennt, war tatsächlich nur ein 
Paktieren mit den Forderungen gesellschaftlichen Lebens, 
ein ethischer Libertinismus in zunächst noch gemäfsigter 
Form. Man fühlt sich in der Heilsgewif sheit des Glaubens 
kraft des Geistes „sicher" und frei, gleichsam „ex -lex". 
Darum kann man die Welt unbefangen ansehen, ohne den 
Hassesblick des Sektierers; man kann annehmen, was dem 
Glauben weiter nicht schadet. Damit näherte man sich 
Lutherscher und volkskirchlicher „Freiheit eines Christen- 
menschen". Man möchte so auf dieser Seite das Verbot des 
Waffentragens und des gewaltsamen Vorgehens ermäf sigen 
zur Erlaubnis der Bestrafung der Bösen mit dem Schwerte, 
oder des Schutzes der Guten oder „um der Liebe willen". 
Man möchte den Christen ein obrigkeitliches Amt führen, 
ihn einen Eid schwören lassen. Alles das lehnt SatÜer 
als unchristlich ab. Hier bleibt er sich in der buch- 
stäblichen Erfüllung der Forderungen der Bergpredigt 
getreu; das spätere Täufertum unter Menno Simons ist zu 
ihm zurückgekehrt, nachdem unter Melchior Hofmann und 
den um Jan Mattys sich gnippierenden Täufern jener 
spiritualistische und ethische Liberalismus zur enthu- 
siastischen Forderung gewalttätiger Durchsetzung des 
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Reiches Gottes (das himmlische Jerusalem in Münster!) 
sich verdichtet hatte. 

„Fast Niemand ist unter Euch, der nicht eine Abschrift 
Eurer so wohl gegründeten Gebote besitzt", schrieb Zwingli 
in seinem elenchus in catabaptistarum strophas 1527. Er 
übersetzt und widerlegt sie. Die „Vereinigung" (consensus) 
ist ihm ein Beweis der Sektiererei. Was bedarf es neuer 
Dekrete und Dogmen? Und wenn die Täufer sie für „gött- 
liche Orakel" ausgeben, warum sind sie dann wieder ihre, 
der Täufer, Sonderartikel? Warum streichen sie „mensch- 
lichen Schmutz an den Mund des göttlichen Wortes?" 
Punkt für Punkt geht dann Zwingli die einzelnen Artikel 
durch. Nicht immer gründlich, noch weniger glücklich. 
Man merkt, er ist geärgert und weifs doch nicht recht, 
was er erwidern soll, er bestreitet und spricht ab, aber er 
widerlegt nicht. Den Ernst der Probleme würdigt er 
nicht, der Machtspruch des Kirchenmannes trifft den 
Sektierer. Der Täufer Berufung auf die Bibel gegenüber 
der Kindertaufe schlägt er nieder mit der Forderung: 
„bringt Eure Schriftzeugnisse vor!" Das hatten die 
Täufer getan (s. u.), aber Zwingli ignoriert es, er klammert 
sich an die Überzeugung der Täufer, sie wären ihrer Auf- 
fassung „versichert". Das ist ihm Enthusiasmus und Dog- 
matismus: avzog iifTi — wir müssen sagen: auf den Schützen 
springt der Pfeil zurück, der Dogmatist war Zwingli. Die 
täuferische Bannpraxis (Artikel 2) nennt Zwingli „bäurisch" 
und theologisches Kindergeschwätz. Als Vertreter der 
Volkskirche setzt er der strengen Bannzucht Mäfsigkeit 
gegenüber, ohne im Falle notorischer Verfehlungen die 
Relegation aus der Kirche auszuschliefsen. Die Abend- 
mahlspraxis der Täufer (Artikels) ist ihm „Aberglaube"; 
ihre Forderung, dafs nur Getaufte würdig zum Tisch des 
Herren gehen, benutzt er zum Vorwurf der Wiedertäuferei. 
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Den 4. Artikel der Täufer glaubt Zwingli so unschädlich 
machen zu können, dafs er ihnen Freundschaft mit den 
papistischen Priestern vorwirft. Eine Absonderung von 
den „Schwachen" lehnt der Vertreter der Volkskirche ab. 
Die ganze Strenge der Sittenzucht ist ihm Manöver zur 
Femhaltung der einmal gefangenen Seelen von der Be- 
rührung mit der Kirche, die angebliche Absonderung Deck- 
mantel für Unzuchtssünden im Dunkel der Nacht (ein alter, 
mittelalterlicher Vorwurf gegen Konventikelchristen!), die 
Verwerfung der Waffenführung Mittel zum Zweck der 
Unschädlichmachung der Obrigkeit, die ja nach ihnen das 
Schwert niederlegen soll Die Sorge der Täufer für ihre 
Hirten (Artikel 5) ist ihm Sorge für den Ketzerpastor, den 
er bitter verspottet. Bezüglich der Obrigkeit (Artikel 6) 
gesteht Zwingli zu, dafs Christus einer solchen nicht be- 
durft habe; wohl aber haben die Christen sie nötig. 
Gewils, wären sie vollkommen, so könnten auch sie Obrig- 
keit entbehren; aber eine derartige Vollkommenheit, „Selig- 
keit allenthalben", gibt es nicht und wird es niemals geben, 
solange wir unseren Leib mit uns herumtragen. Die Täufer 
sind Mönche, wenn sie „im Stande der Vollkommenheit" 
zu sein behaupten. Sind sie denn wirklich darin? Wo 
sie doch den Bann brauchen? Nein, sie wünschen keine 
Obrigkeit, um ungestraft sündigen zu können. Zwar sollen 
wir nicht streitsüchtig sein, aber obrigkeitliche Beamte zu 
sein, hat Christus nicht verboten. Die von den Täufern 
angezogenen Schriftstellen darf man nicht prinzipiell fassen, 
sondern mufs die Umstände, unter denen Christus sprach, 
beachten. Petrus hat den Hauptmann Cornelius, Philippus 
den Kämmerer der Königin Candace getauft — wenn 
nach Täuferlehre ein Christ kein obrigkeitlich Amt führen 
darf, vor der Taufe aber Bufse und Glaubensbekenntnis 
erfolgen soll, so haben Petrus und Philippus in der Taufe 
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von Beamten Unrecht getan. Oder machen heidnische 
Beamte etwa eine Ausnahme?! Aber die Schrift kennt 
auch christliche Beamte, einen Sergius Paulus z. B. Der 
Christen Wohnung ist im Himmel, sagen die Täufer. 
Wirklich? fragt Zwingli. „Wo seid ihr denn, bitte, wenn 
Ihr so sprecht? Ich denke doch: in der Welt. Wenn 
also ein Christ keine Obrigkeit sein kann, weU der Christen 
Wohnung nicht in dieser Welt ist, so seid auch Ihr schon 
keine Christen mehr; denn Ihr seid in der Welt" — so 
deutlich wie nur möglich prallen hier die Gedanken der 
supranaturalistischen Gottesgemeinde und des in der Welt 
stehenden Volkskirchlers aufeinander. Genau so ist es bei 
der Frage des Eides (Artikel 7). Der Eid ist notwendig 
um der Ordnung willen, ein „heiliger Anker, zu dem man 
flieht, wenn die menschliche Weisheit nicht weiter kann". 
Christi Wort in der Bergpredigt (Mt. 5, 34), der Täufer 
stärkste Stütze: „Ihr sollt überhaupt nicht schwören", 
biegt er in höchst zweifelhafter Exegese um zu dem Satze: 
Ihr soUt keinen hohen Eid vom Himmel herab schwören 
da, wo es nicht nötig ist, wie z. B. im täglichen Familien- 
gebrauche; vom Eide vor der Obrigkeit habe Christus 
nicht geredet. 

Ein Verständnis zwischen Zwingli und Sattler war 
ausgeschlossen, das letzte Wort sprach hier die Gewalt. 
„Viele haben mich gefragt, sagt der Schweizer Eeformator, 
ob ich gegen die Wiedertäufer Heeresgewalt herausführen 
würde? und ich habe Ja gesagt." 

Wenn aber solches am grünen Holze geschah ? 

Bei einer Zusammenkunft in Horb wurde Sattler mit seiner 
Frau, Matthias Hiller von S. Gallen, die Frau Eeublins 
(der Gatte konnte sich rechtzeitig retten) und einer 
grölseren Zahl von Männern und Frauen verhaftet. Seine 
Korrespondenz fiel in die Hände der österreichischen 
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Regierung, die ihn und seine Frau im festen Turme zu 
Binsdorf gefangen setzte. Von hier aus hat er an seine 
„geliebten Geschwister, die Gemeind Gottes zu Horb" das 
unten an zweiter Stelle abgedruckte Trostschreiben gesandt. 
Es ist ein Abschiedswort an die Seinen, die er „nit ver- 
gessen kann". Die Gemeinde ist ihm wert, denn sie wandelt 
„wie den Heiligen Gottes ziemt und wohl ansteht". Doch 
ermahnt er zu strenger Handhabung der Bannzucht; denn 
sie scheidet die Geister. Sein Leid wird ihm Anlafs zur 
Ermahnung, Geduld in der Trübsal zu beweisen und nicht 
mit Qtott zu hadern wie etliche — „ihr wisset, welche ich 
meine". Auch dürfen sie der Liebe nicht vergessen, ohne 
die sie „kein christlich Häuflein" sind. Sie wird bewahren 
vor Aufgeblasenheit, und auch die von Sattler durchaus 
anerkannte Gottesoffenbarung im Gteiste (s. o.) mufs der 
Liebe Untertan sein und — der L Schrift „Lafst Euch 
Niemand das Ziel verrücken, welches gelegt ist durch den 
Buchstaben der h. Schrift". Er selbst ergibt sich in Gottes 
Willen, er hätte gerne noch „eine kleine Zeit des Herren 
Arbeit geschafft", Gott hat es anders beschlossen. So 
müssen die Brüder tun, was er nicht mehr leisten darf, er 
erinnert an die Befolgung der sieben Artikel. Dann be- 
stellt er sein Haus und bittet um Fürsorge für sein Weib, 
wenn er dem Herrn geopfert wird. „Ich warte auf meinen 
Gott". 

Sattlers letztes Verhör mit Urteilsspruch fand am 17. 
und 18. Mai statt. Das dritte Stück unserer Flugschrift 
schildert Beides. Klaus von Graveneck, ein Augenzeuge, 
ist der Verfasser der Grundlage des Berichtes (s. u.). Mit 
Mühe und Not erzielt Sattler ein geordnetes Gerichts- 
verfahren mit Verantwortung gegen die Klagepunkte; man 
hatte ihn ungehört verdammen wollen. Neun Verfehlungen 
bringt man gegen ihn vor. An der Spitze steht die 
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Übertretung des kaiserlichen Mandates, des Wormser Ediktes, 
das, unter ganz anderen Verhältnissen erlassen, jetzt in 
Ermangelung eines besonderen Keichsgesetzes gegen die 
Täufer (ein solches kam erst Januar 1528) als Handhabe 
zum Scharfmachen benutzt wurde. Sattler pariert sehr 
geschickt, er rekurriert auf das „kaiserliche Mandat" des 
Nürnberger Eeichstages von 1523, das am 9. Februar 1523 
als Reichstagsabschied formuliert war; darin war geboten, 
nichts Anderes als das Evangelium (nach Auslegung der 
von der Kirche anerkannten Schriften) zu lehren. Unter 
den Schutz dieser mehrdeutigen Formel stellt sich Sattler, 
wie es zahlreiche andere vor ihm auch getan hatten .i) 
Weiter wird Sattler eine irrige Abendmahlslehre und 
-praxis vorgehalten. Er gibt offen zu, dafs im Sakramente 
der „wesenliche (substantielle) Leib Christi" nicht sei; 
denn der ist im Himmel zur Rechten Gottes lokalisiert. 
Die Abendmahlspraxis, Brot und Wein in eine Schüssel zu 
legen und daraus zu essen (Mt. 26, 23) , wird in Sattlers 
Antwort weiter nicht berührt 2); sie war auch anderweitig 
in Täuferkreisen üblich, begegnet z. B. bei den Wassen- 
bergischen (im Jülichschen) und dann weiterhin in Münster 
bei Bemt Rothmann. Weiter hat Sattler die Kindertaufe 
als Hemmnis zur Seligkeit betrachtet — Sattler antwortet, 
dafs nach des Herrn Worten die Taufe den Glauben 



1) Dafs Sattler dieses „Mandat'' im Auge hat, ist zweifellos, vgl. 
seine Worte und K. Müller: EirchengescMchte n 1, 274, Möller- 
Kaweran: EirchengescMchte m*, 44f. Dafs umgekehrt die öster- 
reichische Ohrigkeit dieses Mandat nicht meinte, folgt daraus, dafs es 
nie YoUzogen wurde, also auch nicht wohl zur Grundlage einer Anklage 
gemacht werden konnte, zudem durch den Reichstag von 1526 anti- 
quiert war. 

2) SoUte der Punkt ein späterer Zusatz zu den Artikeln sein? 
Aber der Bericht des Augenzeug^en (s. u.) kennt ihn! 

$tttgf4)riften 0. 5. erften Jahren 5. Refomatfon. IL ^^ 
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voraussetze. Das Sakrament der Ölung gibt er preis; denn 
der Papst hat es begründet; die natürliche Heilkraft des 
Öles (Jak. 5, 14) läXst er bestehen. Wenn ihm Verachtung 
der Mutter Gottes und der Heiligen vorgeworfen wird, so 
geht auch hier die „Verachtung" lediglich auf die kirchliche 
Steigerung der Maria zur Heilsmittlerin. Die „Heiligen" 
aber sind „wir, die da glauben" — so leben die „Heiligen" 
in den Kreisen der Sekten und Schwarmgeister, in Crom- 
wells Heiligen so gut wie in den „Heiligen der letzten 
Tage" (Mormonen). Die verstorbenen Gläubigen aber sind 
„Selige". Das Verbot des Eides ist schriftgemäfs, seine 
Ehe hat ihm Gott geboten. Die weitere Beschuldigung, 
er habe gesagt, wenn der Türke ins Land käme, sollte 
man ihm keinen Widerstand tun, befremdet uns zunächst; 
sie wird aber sofort verständlich beim Hinblick auf die 
religiöse Rolle, die der Türke als Antichrist damals 
spielte. Den Antichrist ins Land lassen, war wahrlich ein 
Verbrechen, ein „grofs Ding", wir würden sagen: ein 
starkes Stück! Ja, Sattler hatte sich zu der Äufserung 
erkühnt: wenn er kriegen dürfe, wolle er lieber wider die 
Christen ziehen, denn wider den Türken! Sattler hält den 
Artikel nach beiden Seiten hin aufrecht. Dem Türken 
darf man keinen Widerstand leisten; denn Christus sagt: 
Du sollst nicht töten. Die vermeinten Christen aber, die 
fromme Christen verfolgen, sind in der Tat schlimmer als 
der Türke; dieser weifs vom christlichen Glauben nichts, 
jene aber rühmen sich gar ihres Christenstandes und handeln 
so unchristlich! 

Auf Gnade hat Sattler wohl kaum gerechnet. Sein 
Versuch, eine Disputation auf Grund der Bibel zu erzielen, 
wird höhnisch abgewiesen. „Der Henker soU mit Dir 
disputieren!" Umgekehrt lehnt Sattler jeden Rechtshandel 
(„zu Recht setzen") in seiner Sache, soweit er ihm eine 
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aktive Rolle zuweist, ab, er kann nur um des Wortes Gottes 
willen leiden. So fällt das Urteil: Sattler wird dem Henker 
übergeben, der reifst ihm auf einem Platze die Zunge aus, 
dann wird er auf einen Wagen geschmiedet und zweimal 
mit glühenden Zangen gezwickt. Darauf führt man ihn 
vor das Tor und gibt ihm den Rest. Das Urteil wurde 
am 21. Mai vollstreckt, Sattlers Leib zu Pulver verbrannt, 
seine Mitbrüder z. T. hingerichtet, seine Mitschwestem er- 
tränkt, ebenso sein Weib einige Tage später. 

Die holländischen Glaubensbrüder haben Sattlers Tod 
im Liede verherrlicht, das wohl auch gleich anderen 
Märtyrerliedern im Gottesdienst gesungen wurde; es ist 
eine Paraphrasierung des letzten Verhörs, Sattlers Stand- 
haftigkeit — „er blieb fest stehn auf Gottes Wort" — soll 
die Gemeinden in der Zeit der Verfolgung stärken: 

„Brüder, Schwestern, wollt nicht fürchten 
Schwert und Wasser, Galgen, Feuer! 
Gott wird nie sein Volk verlassen. 
Wenn nun Erenz kommt und Gefahr, 
Wappnet Euch mit Gottes Harnisch, 
Rüstet Ench mit Gottes Wort, 
Geht dem Feinde fromm entgegen, 
Seht, schon wird er niedersinken. 
Wenn Ihr treu bleibt bis zum Ende!" 

Mit Sattler starb eine der edelsten und frömmsten 
Persönlichkeiten aus den Täuferkreisen, ja, aus den „evan- 
gelisch" gesinnten Kreisen überhaupt. Lauter und ernst, 
getragen von einer unerschütterlichen Wahrheitsgewif sheit, 
die sich steigern kann zu enthusiastischem Propheten- 
bewufstsein, verfolgt sein ganzes Wirken ein Ziel: die 
Bildung und Reinhaltung einer Gemeinde der Gläubigen 
und Heiligen. Als „Evangelischer" kann er den Mafsstab 
nur finden im Evangelium, vorab in der Bergpredigt. Eine 
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Gemeinde nach Christi Herzen, aus Christi Worten heraus 
soll sich bilden, besser: wieder bilden; denn die apostolische 
Urgemeinde war eine solche gewesen, sie ist für Sattler 
wie für alle Sektierer bis zur Gegenwart das klassische 
Musterbeispiel einer christlichen Gemeinde. Wieder- 
erweckung des alten, ursprünglichen Christentums, das war 
die Losung; darin berührte sich Sattler sowohl mit Luther 
als auch mit der religiösen Reformbewegung des Huma- 
nismus, vorab der des Erasmus y. Rotterdam; man versteht, 
warum zwischen allen drei Bewegungen Fäden hin und 
her laufen müssen, hier hatte man Gemeinsames gegenüber 
dem Katholizismus, der das ursprüngliche, alte Christentum 
kraft der Autoritätsstellung seiner Tradition verdunkelt, 
ja, verfälscht hatte. Aber doch trägt bei allen drei Be- 
wegungen die gemeinsame Losung einen verschiedenen 
Stempel; bei Luther konzentriert sich die „Wiederher- 
stellung des Christentums" auf den Heilsweg, bei den 
reUgiösen Humanisten wird sie umfassender, sozial, praktisch, 
die Bergpredigt wird belebt und Norm des täglichen Lebens, 
aber sie gewinnt zugleich einen aristokratischen, philo- 
logisch-ästhetischen Charakter; sie mufs erst in mühsamer 
Arbeit der Wissenschaft gefunden werden, und der kritische 
Geist der Wissenschaft hemmt die Naivetät der unmittel- 
baren Hingebung, er bringt einen skeptischen, spöttelnden 
Zug und stört damit die Tiefe der Religionsempfindung. 
Diese aber ist bei den Täufern zu Hause; in schlichter, 
am Buchstaben hängender Hingabe wollen sie die Ur- 
gemeinde ganz — in Religion wie Ethik, bis hinein in 
die äufseren Formen — restituieren. Li der Umfassendheit 
der Wiederherstellung stehen sie Erasmus näher als Luther, 
aber sie haben ihn popularisiert und damit verinnerlicht 
Freilich auf Kosten der Anteilnahme an kultureller Ent- 
wicklung; ihr gegenüber mufsten sie verschlossen bleiben, 



[21] 297 

und darum konnten sie niemals mitten in der Kultui* 
stehende Volkskirche werden, sondern blieben auf das 
Konventikel beschränkt. Das ist Loos aller Sektierer 
und Gemeinschaftsleute. Luther hat in der scharfen Kon- 
zentrierung auf den Heilsweg, bei damit gesetzter In- 
differenz gegenüber den äufseren Formen kulturellen Lebens, 
dieses ruhig neben sich heranwachsen lassen können und 
durch die Art und Weise, wie er den Kern seiner Eeli- 
giosität, den Glauben, gefafst hatte, seine Hereinstellung 
in und Verknüpfung mit der Kultur zwar nicht selbst voll- 
zogen, aber prinzipiell ermöglicht. Der religiöse Humanismus 
hat es zur Kirchenbildung überhaupt nicht gebracht, aber 
seine Kritik hat in langsamer Bohrarbeit die Menschlichkeit, 
Natürlichkeit, Geschichtlichkeit des Christentums erwiesen 
und es damit hineingezogen in den Flufs historischen 
Werdens, in dem es schwimmt, nicht über dem es schwebt. 
Das Täufertum (sofern es nicht in einzelnen seiner Vertreter 
„humanistisch" und freigeistig wurde) blieb dem gegenüber 
beschränkt auf die Idee der geschichtslosen, supranaturalen 
Gemeinde der Gläubigen. Weil es Entwicklung nicht 
kannte, nicht kennen durfte von da aus, drückte Ent- 
wicklung es an die Wand. Es konnte, abgesehen von der 
Wirkung im eigenen Kreise, wirken und hat gewirkt nur 
durch Opposition oder durch Preisgabe seiner Prinzipien. 
Dabei zeigte die Geschichte ein eigenartiges Sich-Berühren 
der Extreme; diese Kreise, die jede Verknüpfung mit „welt- 
licher" Obrigkeit perhorreszierten, um des Supranaturalismus 
willen, trafen in dieser Forderung der Trennung von Staat 
und Kirche zusammen mit den Aufklärern und Toleranz- 
verf echtem, die im Staatsinteresse und im Interesse rela- 
tivierender Religionsnivellierung dasselbe wünschten. 

Und doch waren die Täufer, namentlich in der ersten 
Zeit, sich bewufst, gut Lutherisch zu sein! Beweis ist das 
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letzte Stück unserer Flugschrift, eine, soweit ich sehe, 
freie Znsammenstellung Lutherscher Gedanken über die 
Ehescheidung, vorab aus dem „Sermon vom ehelichen Leben" 
1522 (Erl. Ausgabe 16«, 523 fL, Weim. Ausg.. 10, m, 267 ff.) 
unterzeichnet ist: Br[uder] M[artin] L[uther]; die Täufer 
sehen also hier Luther als ihren Bruder d. h. Gemeinschafts- 
genossen, an. So heilst es auch in der Vision eines Strafs- 
burger Täufers: „sag ihnen, dafs sie Martino heiter und 
offenbar schreiben und ihn Vater und Bruder nennen". 
(Ztschr. f. die histor. Theologie 1860 S. 49.) Die Zeugnisse 
liefsen sich vermehren. Sie haben ihre Wurzel in den 
bekannten Gedanken Luthers von der Bildung einer Gemein- 
schaft der Gläubigen, die nach der Begel des Herrn Mt. 
16, 18fL ihre Bedürfnisse aus sich selbst deckt und strenge 
Kirchenzucht übt. Indem sie die Durchführung dieser 
Gedanken erstreben, sind die Täufer gute Lutheraner und 
haben ein Eecht sich auf Luther zu berufen und sich in 
die Reformationszeit als ihren Mutterboden einzustellen. 
Nur dafs Luther niemals die Ausschlierslichkeit der Be- 
rechtigung dieser kirchenorganisatorischen Gedanken ver- 
treten hat, wie die Täufer es taten. Sie waren ihm ein 
Ideal, auf das er verzichtete, als ihm die Leute dazu 
fehlten, und verzichten konnte, sofern der Glaube seine 
innerste Kraft doch nicht in diesen äufseren Formen besafs, 
vielmehr in der persönlichen Heilsgewilsheit, die auch in 
andere Form sich finden konnte, eben weil sie Form, nicht 
Wesen war. Die Gemeinschaft der Gläubigen war die ent- 
sprechende Organisationsform, aber nicht die unentbehr- 
liche. Indem die Täufer sie unentbehrlich machten, gerieten 
sie in eine Gesetzlichkeit hinein, die dem Evangelium Jesu 
und dem Glauben der Reformation (vgl. oben S. 288: ex-lex) 
zuwiderlief und auf die Stufe des Pharisäertums zurücksank. 
Die Ausdehnung des Supranaturalismus auf die soziale. 
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bürgerliche oder politische Sphäre hat stets diese Folge und 
muls sie haben. Denn indem der Geist in seiner Mannig- 
faltigkeit und Verschiedenheit der Individualität hier nicht 
herrschen kann, übernimmt der Buchstabe die Führung 
und wird zum unerbittlichen Tyrannen. „Mönche" aber 
sind darum die Täufer nicht, mag auch die Eeformation 
(vgl. die oben S. 289 genannte Schrift Zwingiis) sie als solche 
von sich abgestolsen haben; das Mittelalter in dieser Zu- 
spitzung war der einzige Gegensatz, den sie kannte, darum 
mufsten auch diese Widersacher darunter fallen. Sie sind 
extreme Supranaturalisten, aus dem Boden der Reformation 
erwachsen und diesen verengend, sofern sie dem Natürlichen, 
Indifferenten gar keinen Platz liefsen, vielmehr das ganze 
Leben und Treiben des Christen in den biblisch -supra- 
naturalen Mantel hüllten. 



1. 



Bibliographie. 

Unsere Schrift existiert nur in zwei Ausgaben 

Bruberlid) ver 

eynigung e^Ud)er klnber 6ottes / 
lieben Artikel betreffend. 

]tem / €Yn fenötbrieff fl)ld)Qel Sotlers / in 

eyn gemeyn 6ottes / fampt kurzem / 

öod) warbofftigem anseyg / wie er 

feine leer 3Ü Rottenburg am 

ne*er/mit feinem blüt 

beseuget b^t. 

0). a iivij- 
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Am Ende: M. D. xxxiij. // 0. 0. 20 Bl. in klein 8«. 
Titelrttckseite bedruckt, letzte Seite leer. Sign.: Aij— flv, 
ß— ßv, C— Cv. Vorhanden in der Buchhandlung von Rud. 
Haupt in Leipzig (vgl. Katalog Nr. 12 S. 136, Preis des 
Büchleins: Mk. 1000). 



2. 



Bruberlidje vereyni* 

gung etiUd)er kinber Gottes / 
fiben flrti*el betreffend. 

]tem / Cyn fenbtbrieff fl)id)el ]aU 

lerfe / QU eyn gemeyn 6ottcs / fumpt kurfe^ 

em / bod) warbafftigem Qnjeyg / wie 

er feine leer jü Rottenburg um 

ne*Qr / mitt teinem blüt 

beseuget büt. 

0). a nvij. 

0. 0. und J. 16 Bl. in klein 8». Titelrückseite be- 
druckt, desgl. letzte Seite. Sign.: flij— flv, B— Biiij. Vor- 
handen in zwei Exemplaren in München (Hof- und Staats- 
bibliothek, vgl. Cornelius: Geschichte des Münsterischen 
Aufruhrs IT, 39). In diesem Drucke fehlt der letzte Teil 
der Flugschrift, jene Zusammenstellung Lutherscher Ge- 
danken. Vielleicht dafs sie bei der steigenden Feindschaft 
Luthers gegen die Täufer anstöfsig geworden waren. Dafs 
dieser Druck gegenüber 1. sekundär ist, scheint mir aus 
den zahlreichen Textglättungen zu folgen (vgl. die um 
deswillen mitgeteilten Varianten). 

In Übersetzung erschien die Schrift in zwei hollän- 
dischen Ausgaben: Broederlicke vereeninge van sommighe 
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kinderen Gods aengaende seuen Articulen. Item eenen 
Sendbrief van Michiel Satler aen een Ghemeente Gods, met 
Corte, doch warachtich bewyss, hoe dat hy zijn leere tot 
Eottenborch aen den Necker met zijnen bloode betuycht 
heeft. Ghedruckt an. 1560. Dasselbe, gedruckt 1565. Da 
Herr Professor Gramer in Amsterdam eine Herausgabe 
dieser Übersetzung für die Bibliotheca reformatoria Neer- 
landica plant, blieb meine Bitte an die Amsterdamer 
Mennonitengemeinde um Zusendung der in ihrem Besitze 
befindlichen Exemplare (vgl. Catalogus van de bibliotheek 
der vereenigde Doepsgezinde Gemeente te Amsterdam H. 
2. 3, S. 21) zwecks Vergleichung des Textes leider unerfüllt. 
Da die Übersetzung allem Anscheine nach sich eng an das 
Original anschlierst, ist der Schaden nicht allzu grofs. 

Teile der Schrift sind gesondert veröffentlicht. Die 
Schlattener Artikel sind ungemein verbreitet gewesen 
(s. 0.) ; nach einer Handschrift des Prelsburger Domkapitels 
veröffentlichte sie verkürzt Jos. Beck in: Die Geschichts- 
bücher der Wiedertäufer in Österreich -Ungarn (1883), 
S. 41 ff. (unten in den Anmerkungen zitiert als B) ; Zwingli 
übersetzte sie in seiner Schrift: elenchus in catabaptistarum 
strophas 1527 (opp. Zwinglii ed. Schuler und Schultheis 
Bd. 3, 388 ff.; zitiert als Zwingli). Das letzte Verhör 
Sattlers erschien gesondert in einem Drucke: Ayn newes 
wunderbarlichs geschieht von Michel Sattler zu Eottenburg 
am Neckar, sampt andern 9 mannen, seiner lere vnd glaubens 
halben verbrannt vnd 10 weybem ertrenckt. Anno 1527 
(Goedeke H^, 243, Nr. 11, genaue bibliographische Be- 
schreibung von Kawerau in Gott. Gel. Anzeigen 1905, S. 493 f.; 
vorhanden in Wolf enbüttel), ferner holländisch in dem 



1) Dieser Wolfenbütteler Drnck (im folgenden als W zitiert) ist 
der ältest« Bericht ttber Sattlers und seiner Genossen letztes Verhör 
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Sammelwerk der Mennoniten „het Off er des Heeren^ 1562 ff.; 
neu gedruckt in Bibliotheca reformatoria Neerlandica (1904), 
Bd. 2, S. 62 ff. Der holländische Text ist wörtlich aus den 



und Ende; er ist dem Herausgeber von einem Angencetigen, Elans von 
Graveneck, mitgeteilt worden. Er gibt ihn den Br&dem zum Tröste 
heraus. Vgl. die Vorrede: Dieweyl sich in dysen letzten, ferlichsten 
zeyten, darinnen (Got lob) das Hecht gütlicher warhait aufsgangen, so 
heU leücht, dafs es des Antichristus greulichen jrrthumb offenbart Tsd 
die dicke finstemufs falscher leer erleuchtet, darinn dem feynd mensch- 
lichs hails sein raub genommen, sein reych zerstört, ynd das reich 
Christi in auffiiemen ist, Regt sich der starck wepner, davon Christas 
Luc. 11 [y. 21] sagt, stellet sich zur were, praucht aller seiner bösen 
list, rieht Rotten vnd Secten an, die er durch sein aufserlefsne welt- 
weisen vnd hochuerstendige wercklewt ynd diener so sckdn schmückt 
ynd ferbet, dals auch, wenn es möglich were, die auTserwelten gottes- 
diener yerf&rt m5cht werden, wie Christ. Math. 24 [y. 24] yns zur 
Warnung z&uorgesagt hatt. Vnd solchs Gk>tt yatter im hymmel yber 
seine glaubige yerhengt, dafs sy yersficht, bewert vnd offenbar werden, 
"als Paulus in der 1 Epist. zun Corin. am 11 ca. [y. 19] schreibt : Es 
müssen Spaltung ynder euch sein, yff dafs die, so bewert sind, offenbar 
werden. So hat yns für gut angesehen, difs warhafftig ynd wunder- 
barlich geschieht ynd anzaygung glaubwirdiger lewt Merinn benennt 
an tag zubringen durch den Truck, dafs meniglich sehe, wiefs Grott so 
wunderparlich mit seynen hayligen hie handel ynd sy wie das Gtolü 
durchs fewer, das ist mancherlay yersuchung ynd anfechtung bewere, 
wie 1 Petri 1 [y. 7] steet, ynd seinen glauben ain yeder daran ybe ynd 
stercke, laTs sich yon den hellen ynd klaren werten Gottes durch 
kaynerlay wunderzaychen noch schönscheynende lere abwenden, sonder 
hang dran mit festem glawben, bifs dafs Gott jn alle warhait sehen 
lest. Darz& ynns dann der yetztgemellt Apost. in seiner 2 Epist. 
[1 y. 19] gar trewlich yermanet ynd spricht: Wir haben ain festes pro- 
phetisch wort, ynd jr thun wol, dafs jr darauff achtent als ain liecht, 
das da scheynet an aynem dunckeln ort, bifs der tag anpricht ynd der 
morgenstern auffgee inn ewem hertzen. Das yerleyhe yns allen der 
yatter des Hechts ynd erlettcht yns mit dem liecht seiner götlichen 
warhayt. Amen. Auf diesen Druck geht wohl auch zurück der bei 
Füfslin: Beyträge zur Historie der Kirchenreformation etc. 11, 374 fr. 
gebotene Bericht (= F.); er schöpft sichtlich aus zweiter Hand, hat 
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oben genannten Drucken der broederlicke vereeninge ent- 
nommen,!) und da dieses Stück eine getreue Übersetzung 
des deutschen Textes ist, wird dasselbe auch von dem 
ganzen holländischen Texte gelten (s. o.) Wiederum an- 
geregt durch den holländischen Bericht über das letzte 
Verhör ist das Lied: een Liedeken, gemaect wt de Belij- 
dinge van Michiel Satler, Na de wijse: In Oostlandt willen 
wy varen, Ofte: Rat van avontueren, das im „Offer des 
Heeren" Aufnahme fand (a. a. 0. S. 67 ff.). 

Wir erhalten also dieses Stemma: 

W 

Br. V. (1. u. 2.) F 

I 
holL Dr. 1560 

holL Dr. 1565 Offer des Heeren Liedeken 



fantastisch aufgeputzt, bietet aber einige, wohl aus mündlicher Über- 
lieferung geschöpfte neue Nachrichten. Sattlers Hinrichtung wird zum 
Wunder, er redet, nachdem ihm die Zunge ausgerissen ist (ygl. dagegen 
den durchaus nüchternen Bericht bei W.)} er „schreit" zu Gott, noch 
nachdem das Pulver, das man in einem Sacke ihm an den Hals gehenkt, 
entzündet ist; am Himmel erscheinen Wunderzeichen, Sattlers rechte 
Hand und sein Herz verbrennen nicht. Neu und nicht zu beanstanden 
sind die Nachrichten über die Hinrichtung von Mathis Kürlsner, Stoffel 
Schumacher, Michel Lenzi und dem alten Geiger am Abend desselben 
Tages, femer die über den Widerruf der übrigen mit Ausnahme von 
Sattlers Gtittin, die Wiederaufnahme von 14 anderen Täufern, den 
Ausbruch von vier Brüdern, darunter Martin Schühli, aus dem Turm 
zu Bottenburg. 

1) Dafs er nicht dem Wolfenbütteler Drucke folgt, sah schon 
Kawerau (a. a. 0.), ohne aber die Vorlage seinerseits angeben zu 
können. 
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Literatur. 

Die ältere Literatur über Sattler verzeichnet G. Bossert 
in Theol. Realenzyklopädie ^ 17, 492. Inzwischen kamen hinzu: 
Bibliotheca reformatoria Neerlandica Bd. 2 (1904), R. Wolkan, 
Die Lieder der Wiedertäufer 1903, A. Hulshof, Geschiedenis 
van de Doopsgezinden te Straatsburg van 1525 tot 1557 
(1905). In der Regel wird Sattler noch zugeschrieben die 
Flugschrift: „Wie die Gschiift verstendiglich soll unter- 
schieden und erklärt werden" (Weller, Repertorium Nr. 3967) 
und das Lied „Als Christus mit seiner wahren Lehr". 
Erstere bedarf noch einer genaueren Untersuchung, letzteres 
wird von Wolkan (a. a. 0. S. 9) mit überzeugenden Gründen 
M. Weifse zugeschrieben. Täuferlieder, mit M. S. gezeichnet 
und Sattler zugewiesen, gehören in Wahrheit Michael 
Schneider zu (Wolkan a. a. 0. S. 36 ff.). Über die all- 
gemeine Stellung des Täufertums und Luthers Stellung zu 
ihm vgl. E. Tröltsch: Protestantisches Christentum und 
Kirche in der Neuzeit (Kultur der Gegenwart I, 4) und 
W. Köhler in Deutsche Zeitschr. für Kirchenrecht 1906, 
S. 211 ff. — Eine wertvolle Notiz teilt mir Herr Inspektor 
W. G. Goeters in Halle a. S. mit aus S. B. ten Cate: Ge- 
schiedenis der Doopsgezinden in Groningen etc. I (1842) 
S. 261: ende ooc isser een leeraer bij ons gheweest [in 
Strafsburg 1555/56], die bij Michiel Satelaers tijden ghe- 
weest is, en dat verdragh Michiel Satlaers is in synen 
huijse geschiet . . . Unter dem „verdragh" ist zweiffellos 
die Brüderl. Vereinigung d. h. die sieben Schlattener Artikel 
zu verstehen. Als jenen „Lehrer", in dessen Hause sie 
aufgesetzt wären, vermutet Goeters den Ältesten und Vor- 
steher Farwendel (s. über ihn Beck: Geschichtsbücher 226, 
236 ff.). 



Sreub, frieö vnö bormber^igkeit von vnferm Votter öurd) 
öy vereynigung befe blüts Cbrijti ]e}u, mit jampt öen gaben 
befe geylts, öer vom votier gefenW wirt allen glaubigen 3Ü 
ftercNe vnb trojt vnb bejtenbigkevt in aller trübjol bife an bos 
enbe, flmen, Sei mit allen liebbobern 6ottes vnb kinbern befe 
liecbts, welche serjpreyt jeint allentbolben, wo jy von 6ot 
vnjerm vatter verordnet feint, wo |ie verfamlet jeint eyn- 
mütiglid) in eynem 60t vnb vatter vnfer aller; 6enab vnnb 
frieö im bergen fei mit eud) allen, flmen. 

Cieben in öem Berrn brüber vnö fd)weftern, vns ift alweg 
3üm erften vnb fürnembften angelegen euwer troft vnö ver* 
fid)erung euwers gewiffens, weld)s etwan verwirret was, bamit 
jr nit immer als bie aufelenbigen von vnns gefünöert würben 
vnb fd)ier vaft aufegefd)loffen nad) billigkeyt, fonber bas jr 
eud) wiberumb wenben möd)ten 3Ü ben waren ingepflan^ten 
gliebern Cbrifti, bie ba gerüftet werben burd) gebultigkeyt vnb 
er kennung fein felbs, vnb alfo wiberumb mit vns vereynbart 
würben in ber krafft eynes g6tlid)en d)riftenlid)en geyfts vnb 
eiffers nad) 60t. 

€s ift aud) offenbar, mit wy taufentliftigkeyt ber teuf fei 
vns abgewent böb, bamit er jnen b3 wer* 6ottes, weld)es in 
vnns 3üm teyl barmber^iglid) vnb gnebiglid) angebebt ift 
worben, 3erft6r vnb 3U boben rid)t. Aber ber trew birt vnfer [Aijj 
feien, Cbriftus, ber fold)es angebaben bat in vnns, ber wirt 
baffeib bife an bas enb rid)ten [Phil. 1, 6] vnnb leren 3Ü feiner 
eer vnb vnferem beyl, flmen. 
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Cieben brüber vnb |d)we|tern, wir, bie ba verfamlet feint 
gewefen im ßerrn 3u S(i)laten am Ranben miteinanber in 
Itüchen vnb ort ichein, tl)ün kunbt allen liebbabern Gottes, b3 
wir vereynigt leint worben, |o vns betreffen, im Berren 3ü^ 
halten ols bie gel)or|amen Oottes kinber vvib |fin vnb töd)tern, 
bie bo abgefünbert feint, vnb follen fein von ber weit in alweg 
tl)ün vnb loffen, vnb got fei eynig preife vv!b lob on aller 
brüber wiberfprecl)en, gantj wol 3üfrieben. ]n fold)em hoben 
wir gefpfirt bie eynigkevt befe votters vnb vnfers gemeynen 
Chrifti mit jrem geyft mit vns gewefen fein. Dann ber Berr 
ift ber berr befe fribes vnb nit befe 3Qngks, wie Paulus om 
3eYgt [1. Kor. 14, 33], Dos jr ober verftonben, in was ortickeln 
fold)s gfd)el)en fei, follen \\)x mercken vnb verfton. 

es ift von etlid)en falfd)en brübern vnber vns vaft groffe 
ergernufe ingefürt worben, b3 fid) etlid) von bem glauben ob* 
gewenbt boben, in bem fie vermeynt boben bie freibeyt befe 
geyftes vnb Cbrifti fid) üben vnb broud)en. Sold)e ober boben 
gefeiet ber worbeyt vnb feint ergeben worben (3Ü jrem vrteyl) 
ber gevlbcyt vnnb freibeyt befe fleYfd)s, unb boben gead)tet, 
ber glaub vnb lieb m6g es olles tbün vnb leiben vnb 
jnen nid)ts fd)aben nod) verbomlid) fein, bweil fie olfo glaubig 
feien. 

fl)er*ent, jr glieber Oottes in Gbrifto ]efu, ber glaub an 
bimlifd)en votter burd) ]efum Cbriftum ift nit olfo geftolt, 
wirket vnb bonbiet nit folcbe bing, fo bife falfd)e brüber vnb 
fd)weftern bonbeln vnb leren; büten eud) vnb feint gemonet 
vor fold)en, bonn fie bienen nit vnferm votter, fonber ibrem 
votier, bem Ceuffel. 

Aber ibr nit olfo; bann bie bo Cbrifti feint, bie boben 
ihr fleyfd) gecreu^iget mit fompt ollen gelüften vnb begirben 
[Gal. 5, 24], jr verfton mid) wol, vnb bie brüber, weld)e wir 
meynen, flbfunberet eud) von jnen, bann fie feint verkert. 
ßittent ben Berren vmb jre erkonntnufe 3ür büfe vnb vns vmb 
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beftenbighevt, ^tn ongegrifnen weg fürsüwonblen nad) ber el)r 
gottes vvib feines füns Cbrifti. flmen. 

Die flrtichel, fo wir gebanbelt boben, vnb in ^enm wir 
eyns worben, feint biefeO: 

1. Cauf. 2. Bonn. 3. Bred)ung befe Brots. 4. flbfun* 
berung von greweln. 5. Birten in ber gemeyn. 6. Sd)werbt 
vnb ber 7. t\bl 

3üm erften: So merchent von bem Couff: Der Cauff fol 
geben werben ollen be;ne;n^ fo gelernt fint, bie büfe vnb enbrung 
befe lebens, vnb glauben in ber warbevt, bos jbre fünb burd) [Aüj] 
Cbriftum binweg genummen feien, vnb allen benen, fo wollen 
wanblen in ber vfferfteeung ]efu Cbrifti, vnb mit jm begraben 
wollen fein in tobt, vff b3 fie mit jm vfferftan mögen, vnb 
ollen benen, fo es in folcber meynung von vns begeren vnb 
forbern burd) fid) felbs. (Dit bem werben au6gefd)loffen alle 
kinber tauf, bes Bapfts b5d)fte vnb erfte grewel. Soldes bobt 
jr^) grunbt vnb seugnufe ber fd)rifft vnb braud) ber flpoftel 
(Dat. 28 [v. 19], (Dar. 16 [v. 16], Act. 2 [v. 38], 8 [v. 36 f.], 
16 [v.31,33], 19 [v.4f.]. Defe wollen wir vns einfeltiglid), 
bod) veftiglid) bolten vnb verfid)ert fein. 

3üm anbern: Sint wir vereynigt worben von bem Bann 
olfo: Der Bann foll gebraud)t werben mit allen benen, fo fid) 
bem f5errn ergeben boben, nad)3uwanbeln in feinen gebotten, 
vnb mit allen bmen^ bie in eynen leip Cbrifti getauf ft feint 
worben vnnb fid) laffen brüber ober fd)weftern nennen, vnb 
bod) ettwann entfd)lipffen vnb fallen in eyn fall vnb fünb, vnb 
onwiffentlid) vbereilt werben. Dyfelben f ollen vermant werben 
3üm anbern mal beY»nlid) vnb 3um britten mal offenlid) vor 
aller gmeyn gftrafft ober gebannt werben nad) bem befeld) 



1) Von hier ab beginnt die Übersetzung bei Zwingli (Zwinglii 
opera, ed. Schnler u. Schulthefs 3, 388 f.). — 2) Zwingli: babemus. 
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CbriftiO OOot. 18 [v. 15 ff.], 5olcI)S ober |ol gfd)eben nad) 
orbenung bes gevfts [Mt 5, 23 ff.] vor bem brotbred)en, bomit 
wir einmütiglid) vnb in eyner liebe von einem brot brecl)en 
vnb effen mögen vnb von eynem keld) trincken. 

3üm britten: ]n bem brotbrecben |eint mir 2) eyns worben 
vnb vereynbart: Alle, bie ein brot brechen wollen 3ür gebecbtnufe 
befe brod)nen leips Cbrifti, Vnb olle, bie von eynem tron* 
trinken wollen 3Ü einer gebecbtnufe befe vergofenen blüts Cbrifti, 
bie Jollen vorl)in vereinigt |ein in eyntn leip Cbrijti, b3 ift in 
by gemeyn Oottes, vff weld)en Cbrijtus b3 boupt ift, nemlid) 
burd) ben tauff ; bann, wie ber Paulus Qn3eYget [1. Kor. 10, 21], 
|o mögen wir nit auff eyn mal tevlbo^tig fein befe Berrn tifd) 
vnb ber teufel tifd), wir mögen aud) nit vff einmal teylbüfftig 
fein vnb trinken von befe f5errn keld) vnb befe teuf eis keld); 
b3 ift, alle, bie gmeYnfd)afft boben mit ben tobten werAen ber 
finfternufe, bie baben keyn teyl am lied)t, alfo alle, by bem 
teuf fei folgen vnnb ber weit, bie boben keyn teyl mit benen, 
bie 3Ü 60t aufe ber weit berufen feint, Alle, bie in bem argen 
liegen, bie baben keyn teyl an bem guten. ^) 

fllfo aud) fol vnb müfe fein : Weld)er nit bat bie beruffung 
eynes gots 3Ü einem glauben, 3Ü einem tauff, 3Ü einem geyft, 
3ü einem leip, mit allen kinbern 6ottis gmeyn, ber mag aud) nit 
mit jnen ein brot gemad)t werben, wie bann fein mufe, wo man 
bas brot inn ber warbeyt nad) bem befeld) Cbrifti bred)en wil. 

3üm vierben: feint wir vereynigt worben von ber ab* 

fünbrung. Sol gfd)eben von ben böfen vnb vom argen, bas 

ber teuffei inn ber weit gepflanst bot, alfo, allein b3 wir nit 

[Aiiij] gemeynfd)afft mit jnen boben vnb mit jnen lauffen in bie 

1) 2: vnsers Christi. — 2) 2: wir. — 3) Zwingli sagt: nollain 
habent commnnionem cnin bis, qni ad denm ex hoc mundo vocati 
Bont. Omnes, qui in malo desident, nullam partem habent cnm bono. 
(Die Worte: ,Die I)aben heyn teyl am Ued)t, alfo aUe, by bem teuf fei 
folgen vnnb ber weit' sind nicht übersetzt.) 
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gemenge jrer greweln; bos i|t alfo: Dweil olle (bie nit getretten 
feint in bie geborjame befe glaubens, vnb bie fid) nit vereynigt 
baben mit 6ot, b3 fy fci"^" willen tl)ün wollen) eyn groffer 
grewel vor got feint, fo hann vnb mag onbers nit von jnen 
wacbfen ober entfpringen bann greuliche bing. Du ift je nid)ts 
onbers in aller creatur bann güts vnb böfes, glaubig vnb vn=« 
glaubig, finjternufe vnb lied)t, weit vnb bie aufe ber weit feint, 
tempel Oottes vnb bie 66t[en, Cbriftus vnb Belial, vnb heynes 
mag mit bem anbern teyl boben. 

Du ift vns aud) bas gbot befe f5errn [2. Kor. 6, 17 f.] 
offenbar, in welchem er vns beyft abgejünbert fein vnb werben 
von bem böfen, fo wöl er vnfer 6ot fein, vnb werben wir feine 
fün vnb töcbter fein* 

Weitter vermant er vns [Apoc. 18, 4 ff.], barumb von 
Babylon vnb bem jrbifcben Cgypto aufoügan, bas wir nit aud) 
teylbafftig werben jrer quäl vnb leiben, fo ber Berr vber fie 
füren wirt. 

flufe bem allem follen wir lernen, bas alles, was nit mit 
vnferm Gott vnb Cbrifto vereynigt ift, nid)ts anbers fei bann 
by grewel, weld)e wir meiben follen vnb f lieben. ]n bem 
werben vermeynt alle Bfipftlid)e vnb wiberbapftlid)eO wer* 
vnnb Oottisbienfte, verjammelung, hird)gang, weinbeufer, bürger^^ 
fd)afften vnnb verpflid)tunng befe vnglaubens^) vnb anbere mer 
ber gleid)en, bie bann bie weit für bod) belt, vnb bod) ftra*s 
wiber b^n befeld) Gottes gbanblet werben, nad) ber mafe aller 
vngered)tigheyt, bie in ber weit ift. Von biefem allem follen 
wir abgefünbert werben vnb heyn teyl mit fold)en baben, bann 
es feinb eittel grewel, bie vnns verbaffet mad)en vor vnferm 
Cbrifto ]efu, weld)er vns entlebigt bat von ber bienftbarheyt 

1) Zwingli: secnndopapistica opera. Er erläutert dann: appella- 
mnr . . . a catabaptistis . . . secnndopapistae, nt qni baptismnm infantium 
et qaaedam alia nescio qaae, quae isti nollent^ seryemns in ecclesia. — 
2) Zwingli: foedera infidelitatis. 

$la9f(l)rtften o. 5. erften Jol^ren 5. Reformotion, IL ^V 
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befe fleY|d)s vnb vns gfd)ickt gcmad)t bem bicnft Öottis burd) 
ben geyft, welchen er vns geben bot. 

fllfo werben nu oud) von vns ongeswciffelt bie ond)rift* 
lid)e, oud) teufeli|cl)en woffen befe gewalts fallen, als ba feint 
fcl)wert, boniafd) vnb ber gleicl)en, vnb oller jrer praud), für 
freunbe ober wiber bie feinb, in kroft befe worts Cl)ri|ti 
[Mt. 5,39]: ]r follent bem vbel nit wiberfton. 

3üm fünfften: feint wir vereynigt worben von ben Birten 
in ber gmeyn Gottes olfo: Der t)irt in ber gemeyn gottes fol 
eyner fein nad) ber orbenung Pauli [1. Tim. 3, 7] gan^ vnb 
gor, ber eyn gut seugnufe bob von ^men^ by auffer bem 
glauben feint. Sold)es ampt fol fein lefen, vermanen vnb 
leren, manen, ftraffen, bannen in ber gemeyn, vvib ollen brübem 
vnb fd)weftern 3ür befferung vorbeten, b3 brot anheben 3Ü 
bred)en vnb in allen bingen befe leips Qrifti ad)t hoben, bas 
er gebawt vnb gebeffert werb vnb bem lefterer ber munb werbe 
verftopfft. 

[Av] Difer aber fol erhalten werben, wa er mangel boben 
würb, von ber gmeyn, weld)e jn er weit bot, bmit, weld)er 
bem Cuangelio bienet, aud) von bemfelben lebe, wie ber Berre 
verorbnet ') bot [1. Kor. 9, 14]. So aber eyn birt etwas banblen 
würb, b3 3ü ftraffen wer, fol mit jbm nicbts gebonbelt werben 
on 3wen ober brei 3eugen [Mt. 18, 16 ff.], Vnb fo fye fünben, 
f ollen fie vor allen geftrafft werben, bamit bie anbern ford)t 
boben. 

So aber biefer bi^t vertrieben ober burd) bas creufe bem 
berren bingefürt würb, fol von ftunb an eyn onberer on bie 
ftatt verorbnet werben, bomit bas völ*lin vnb beuflin Gottes 
nit 3erftört werbe. 2) 



1) 2: geordnet. — 2) so 2; 1: verde. Zwingli setzt hinzu: sed 
per ezhortationem seryetnr consolationemqne accipiat. 
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3üm Jed)ften: jeint wir vereynigt worben von bem jci)wert 
alfo: Das fci)wert ijt eyn Oottis orbenunge QuJjerl)Qlb ber vol^^ 
kommenbevt Cbrifti, welches ben böfen ftrafft vnb tobtet, vnb 
ben guten fd)ü^t vnb fci)irmbt. ]mO Öefat; wirt b3 fd)wert 
georbnet vber bie böfen 3ür ftraff vnb 3üm tob, vnb bafjelbig 
3Ü broucben feint georbnet by weltlicben oberheyten [Rom. 13, 1 ff., 
3. — 5. Mosis passim]. 

]n ber volhommenbeit Cbrifti aber wirt ber Bonn gebraucht 
alleyn 3Ü eyner manung vnb aufefcblieffung befe, ber gefünbet 
bot, on tobt bes fleyfcbs,^) alleyn burd) bie manung vnb hm 
befeld), nit mer 3Üfünbigen [1. Kor. 5, 1 ff.]. 

nun wirt gefrogt von vilen, bie nit erkennen hen willen 
Cbrifti gegen vns, ob aud) eyn Cbrift mög ober fölle b3 fd)wert 
broucben gegen bem böfen vmb befe guten fcbüt; vnb fcbirm 
willen ober vmb ber liebe willen? 

flntwurt ift geoffenbort einmütiglid) alfo: Cbriftus lert vnb 
befild)t vns [Mt.5,25f.J, b3 wir von jm lernen f ollen, bann 
er fei milt vnb von bergen bemütig, vnb fo werben wir rü 
finben vnfer feien. Hu fagt Cbriftus [Joh. 8, 11] 3um beib^ 
nifcben weiblin, bos im eebrud) begriffen worben was, nit b3 
mann es verfteynigen folt nad) bem gefatft feines vatters 
(vnb er bod) fagt [Joh. 8, 28] : wie mir ber vatter befolben 
bot, alfo tbü id)) fonber ber barmbertfighevt vnb ver3eibung 
vnb manung nit mer 3üfünben, vnb fprid)t: gang bin vnb fünbe 
nit mer. 5ollid)s follen wir vns gen^lid) aud) balten nad) ber 
regel befe Banns. 

3üm aubern wirt gfragt befe fd)werts balben, Ob ein 
d)rift fol vrteyl fpred)en in weltlid)en 3angh vnnb fpfin, fo bie 
vnglaubigen mit einanber baben? ]ft b3 by eynig antwurt: 
Cbriftus [Luk. 12, 13 f.] bot nit wollen entfd)eYben ober vrteylen 



1) 2: In dem. — 2) Zwingli: ad interitum camis solommodo. Im 
deutschen Texte ist daher wohl statt on: zum zu lesen. 
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3wifd)en brüber vnnb brüber befe erbteils balben, fonber t)at 
{id) beifelben gewibert; olfo {ollen wir ii)m oud) tbüm 

3üm britten wirt gefraget befe fcbwerts balben: Sol b3 
eyn obergheyt fein, fo einer bo 3Ü erweit wirt? Dem wirt 
qI{o geontwurt: Cbriftus b^^t f ollen gmocbt werben 3Ü einem 
[Ayi] künig, vnb er ijt gf loben [Joh. 6, 15] vni bot nit ongefeben 
bie orbenung feines vatters;0 olfo f ollen wir jm aud) tbün 
vnb jm nad) lauften, fo werben wir nit in ber finftemüfe 
wanblen; bann er fogt felbs [Mt. 16,24]: weld)er nad) mir 
kommen w6l, ber verleugne fid) felbs, vnb neme fein aeu^ 
vff fid) vnb folge mir nad). find) verbeut er felbft ben gwalt 
befe fd)werts vnb fagt [Mt. 20, 25]: Dy weltlid)en fürften 
berfd)en ic- jr aber nit olfo. Weitter fogt Paulus [Rom. 8, 30]: 
Weld)e 6ott verfeben bat, bie bot er aud) verorbnet, b3 fy 
gleid)bertig ^) fein follen bem ebenbilb feins füns ic. flud) fagt 
Petrus [1. Petr. 2,21]: Cbriftus bat gelitten, nit geberfd)t, vnb 
bat vns ein ebenbilb gelaffen, bas jr folt nad)folgen feinen 
füfeftapffen. 

3ü letft wirt gemerkt, b3 es bem d)riften nit mog 3imen 
ein oberhcyt 3Ü fein in ^^n ftu*en^): Der obrere regimentift 
nad) bem fleifd), fo ift ber d)riften nad) bem geyft, jr beufer 
vnb wonung ift bleiblid) in biefer weit, fo ift ber d)riften im 
bimel, jr burgerfd)afft ift in bifer weit, fo ift ber d)riften burger* 
fd)afft im \)mQ\ [Phil. 3, 20], jrs ftreits vnb hriegs Waffen feint 
fleifd)lid) vnb alleyn wiber ba3 fleyfd), ber d)riften waffen aber 
fint geiftlid) wiber bie beueftigung befe teuffels. Dy weltlid)en 
werben gewapnet mit ftabel vnb eifen, aber bie d)riften fint 
gewapnet mit bem ba^nafd) Oottes, mit warbeyt, gered)tigkeyt, 
frieb, glauben, beyl vnb mit bem wort Öotts. ]n fumma: 

1) D. h. er hat nicht geachtet das im Prinzipe gottgeordnete 
Königtum. -— 2) B: gleichhortig; von gleicher Art. Zwingli: con- 
formes. — 3) D. h. aus den Gründen. Zwingli: ex his, qnae seqnnntnr. — 
4) 2: oberkeyt. 
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Was Cbriftus vnfer baupt auf! vnns gelinnet i|t, bos alles 
follen bie güeber befe leips Cbrifti burd) jn gefinnet fein, 
bmit heyn Ipaltung inn bem leip fei, baburd) er serftört 
werbe; bann eyn jglid)5 reid), bas inn jm felbft serleylt ift, wirt 
3erft6rt werben [Mi 12, 25]. So nun Qriftus olfo ift, wie 
von jm gefd)rieben ftel)et, fo muffen bie gliber oud) olfo fein, 
bmit fein leip gan^ vnb eynig bleib 3Ü feiner felbs befferung 
vnb erbowung. 

3üm fiebenben feint wir vereynigt worben von bem Cyb 
olfo: Der Cyb ift eyn befeftigung vnber benen, bie ba 3on*en 
ober verbeyffen,^ vnb ift im gefa^ gebeyffen worben, bos er 
fol gefd)ei)en bei bem namen 6ottes, olleyn worbafftig vnb nit 
folfd). Cbriftus, ber by volhommenbeyt befe gfa^ leret, verbeut 2) 
ben feinen alles fd)weren, weber red)t, nod) falfd), weber beim 
Bimel, nod) bei bem erbrid), nod) bei ]erufalem, nod) bei vnferm 
l)aupt [Mt. 5,34—36], vnb b3 vmb ber vrfad) willen, wie er 
balt l)ernad)er [v. 36] fprid)t: Dann jr mögen nit eyn bar weife 
ober fd)wart[ mad)en. Sebent 3Ü, brumb ift alles fd)weren 
verbotten; bann wir mögen nit, bas in bem fd)weren verbeyffen 
wirt, erftotten, bweil wir bas allerminft an vns nit mögen 
enbern. 

Hu feint etlid), bie bem einfeltigen gebot Oottes nit glauben 
geben, funber fie fagen vnb fragen alfo: €y nun, bot 60t 
bem flbrabam gefd)Woren burd) fid)S felbs, bweil er 6ott was [Avü] 
(ba er jm verbiefe, bas er jm wol w6lte vnb w6lt fein 60t 
fein, fo er feine gbot \)\t\i [1. Mos. 15 u. 18, 26,3]) warumb 
folte id) bann nitt aud) fd)weren, fo id) eynem ettwas verbiefe? 
flntwurt: B6r was bie fd)rifft fagt: 60t, ba er wolt ^tn erben 
ber verbeyffung vberfd)wen*lid) beweif en, b3 fein ratb nit 
wandlet, bat er eynen eyb bar3wifd)en gelegt, auf bas wir 
burd) 3wey vnwan*lid)e bing (barburd) es onm6glid) ift, bas 



1) = yersprechen. Zwingli: promittunt. — 2) 2: der yerbeut. 
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6ott liege) eyn ftarcken lro|t hoben. (Derck ben vcrftanb bifer 
gfd)rift: 6ot \)a\ gewolt 3ütl)ün, bos er bir verbeut, bann es 
ijt jm alles möglld). 6ot l)ol bem flbrol)om ge|d)woren eynen 
eyb, fogt bie fd)rifft, barumb bas er beweife, b3 fein rotb nit 
wancht, b3 ijt: Cs mod)t jm niemant feinem willen wiberftan 
vnb binberen, vnb borumb mod)t er hen eyb bolten. Wir 
ober mögen nid)ts, wie brobenO von Cbrifto^) gefogt ift, bas 
wir t^en balten obber leyften; borumb feilen wir nid)ts fd)weren. 

Du fogen ettlid) weitter olfo: €s fei nitt bei 6ot verbotten 
3üfd)weren in bem neuwen Ceftoment vnnb bod) im ölten ge* 
betten, funber fei olleyn bei bem bimel, erbtrid), ]erufalem, vnb 
bei vnferm baupt verbetten 3Ü fd)weren. flntwurt: bor bie 
fd)rifft [Mt. 5, 34 f.]: Wer bo fd)weret bei bem biniel, ber 
fd)weret bei bem ftül 6ottes, vnb bei bem, ber brouff fitjet. 
CDerch, fd)weren bei bem bimel ift verbetten, ber nur eyn ftül 
6etts ifts; wie vil mer ijt verbetten bei got felbs? ]r norm 
vnnb blinben, W3 ift gr6ffer, ber ftül ober ber brouff fi^t? 

Ded) fagen etlid): wann nun b3 vnred)t ift, wann mann 
60t 3Ü ber worbeyt braud)t, fo baben opoftel Petrus vnb 
Paulus oud) gfd)Woren. flntwurt: Petrus vnnb Poulus 3eugen 
alleyn b3, weld)s von 60t bem flbrabom burd) ben eyb ver* 
beiffen was, fie felbs verbeiffen nid)ts, als by exempel hlar 
onseygen. 3eugen ober vnb fd)weren ift 3weyerleY. Dann 
fo mann fd)weret, fo verbeifet mann erft künftige bing, wy bem 
flbrobe Cbriftus verbeiffen ift werben, weld)en wir longe 3eit 
bernod) entpbangen böben. So mann ober 3euget, fo 3eyget 
mann an bas gegenwertig, obs gut ebber bofe fei, wie ber 
Simeon von Cbrifto 3Ü (Dario fprod) vnb 3euget [Luk. 2, 34]: 
Sibe, bifer wirt gefegt 3Ü einem fol vnb ouferfteung vieler in 
Jfroel, vn^ 3Ü eynem 3eyd)en, bem wiberfprod)en wirt. 



1) Vgl. S. 313. — 2) Von Christo = durch Christum, nicht = 
über Christum. Zwingli: ex Christi verbo. 
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Derg!eid)en bot vns Cbriftus aud) gelert, bo er logt 
[Mt5,37]: Cuwer reb fol fein ja, ja, vnb neyn, neyn, bann 
was vber b3 ift, ift von argem. Cr fagt: Cuwer rebe ober 
wort fol lein ja vnnb neyn, Das mann nit verjtan wolle, bas 
er bie meynungO sügelaijen l)ab. Cbriftuö ift einfeltig ja 
vnb ne^in^ vnb alle, bie ibn einfeltig füd)en, werben fein wort 
verftan. flmen.'') 

Cieben brüber vnb fd)weftern im Berrn! Das fint bie [Aviüj 
artichel, bie ettlid) brüber bifeber irrig vnb bem waren verftanb 
vnglid) verftanben baben, vnb bmit vil fcbwacber gewiffen 
verwirt, barburd) ber nam Ootts gar grSfelid) verleftert ift 
worben, brumb bann nott ift gwefen, bas wir vereynigt 
feint worben im f5errn, 6ot fei lob vnb preife, wie bann 
gfcbeben ift 

Du, bweil jbr reicblid) verftanben babent ben willen 6ottes 
jfemal burd) vns geoffenbart fein, wirt nobt fein, bas jr ben 
erkanten willen Oottes barriglid), onabgewelfe,^) volnbringen. 
Dann jr wiffent wol, was bem hned)te 3u lone bort, ber ba 
wiffentlid) fünbet. 

Alles, was jr onwiffentlid) getban vnb bekannt baben 
vnred)t gebanblet, b3 ift eud) versieben, burd) bas glaubig 
gebet, weld)es inn vns in ber verfamlung verbrad)t ift für 
vnfer aller ffil vnb fd)ült, burd) bie genebig verseibung Gottes 
vnnb burd) bas blüt ]efu Cbrifti, flmen. 

Babent ad)t auf alle, bie nit wanblen nad) ber einfeltig* 
keyt gotlid)er warbeyl, bie in bifem Briff bgriffen ift von vns 
in ber verfamlung, bamit jeberman geregiert werb vnber vns 
burd) bie regel befe Bans, vnnb fürobin^) verbüt werbe ber 
falfd)en brüber vnb fd)weftern sügang vnber vns. 



1) Nämlich die oben gemachte Einrede. — 2) Hier schlierst der Text 
bei Zwingli. — 3) beharrlich, unentwegt. Vgl. S. 319. ~ 4) = hinfort. 
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Sfinbert ob von eud), was böfe i|t, fo will ber Berr ewer 
6ot lein, vnb jr werbent fein füne vnb töd)ter fein [2. Kor. 
6, 17 f.J 

Cieben brüber, feient ingebenik, was Paulus feinen Citum 
vermanet. Cr fprid)t olfo [Tit. 2, 11 ff.]: Die bevlfom genab 
Oottes ift erfcbienen ollen, vnb 3üd)tiget vns, bs wir feilen 
verleugnen bs ongötlid) wefen vnnb bie weltlid)en lüfte, vnb 
3ücl)tig, gered)t, vnb gottfelig leben in biefer weit, vnb warten 
ouff bie felbig boffnung vnb erfd)einung ber berrligkevt befe 
groffen Gottes vnb vnfers bevlonbs ]efu Cbrifti, ber fid) felbs 
für vns geben bot, vff bos er vns erlöfet von oller vngereci)tig* 
keyt vnnb reyniget jm felb eyn volck 3üm eygentbumb, bos 
bo eifferig were 3Ü guten werchen. Dos bencfeet, vnnb feient 
befe geübet, fo wirt ber Ben befe friebens mit eud) fein. 

Der nom Oottes fei ewig gebenebeit vnb bod) gelobet, 
flmen. Der Berr geb eud) feinen friben, flmen. 

flcto Sd)loten om Ronben, ouff CDottbie,^ flnno (D. D. XXvij. 



1) = Febr. 24. 



Rn bie gemevnb Gottes 3Ü ßorb, [bi.b.] 

meinen geliebten ge|d)wi|ter^ 
giten^) im ßerrn. 

QVldb vnb barmber^igheyt von 6ott bem l)immelijd)en 
vatter burd) ]efum Cl)ri|tum vnfern berrn, vnnb bie hrafft jres 
6ei|tes fei mit eud) geliebten gottis brübern vnb jd)weftern. 
]d) mag ewer nit vergeben, ob id) fd)on mit bem leip nit 
gegenwertig binn [1. Kor. 5, 3], funber alle seit vber eud) als 
meine mitglieber forgen vnb wad)en, bamit heynes ettwan bem 
leip ent[ogen vnb beraubt werbe, vnnb barnad) ber ganfe leip 
mit allen glibern traurigkeyt empfienge, befunber ifet, fo bie 
grimmigheyt befe reiffenben wolffs vajt bod) aufgejtiegen ijt 
vnb mäd)tig wirt, olfo bas er aud) mid) in feinen hampff 3Ü 
ftreitten gereytft bat; aber 60t fei ewig lob, ber köpf ift jm 
gantf serfpalten, id) boff, fein gantfer leip werb balt nit mer 
fein, wie gefd)rieben ftabt iiij. Cfbre xi ^) [v. 45]. 

Cieben Brüber vnb fd)weftern, ]r wiffenb, mit was eiffer 
vnb liebe id) eud) 3Ü ned)ft vermanet bob, ba id) bei eud) ge* 
wefen binn. Das ibr auffrid)tig vnb gotfelig in aller gebulbt 
vnb liebe 6ottes weren, barmit jr erkennet würben vnber 
bifem eebred)erifd)en gfd)led)t [Mark. 8, 38] ber gottlofen 
menfd)en als bie leud)tenbe vnb fd)einenbe liecbter, weld)e 60t 

1) = geschwistern, s. Grimm: D. Wb. 4, 2, 4004 f. — 2) Die Ver- 
schwindnng des ganzes Leibes ist aber dort von dem aus dem Meer 
steigenden Adler gesagt, nicht von einem Wolfe« 
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ber l)imli|d) votier mit |einer erhontnüfe vnb lid)t befe geyfts 
erleud)tet l)at; mit gleid)em eiffer bitt vnb ermane id) eud) ie^, 
D3 jr iid)erlici) vnb fürjid)tig wanblent gegen benen, by b[r]auHen 
feint als vnglaubig, bomit heynes wegs vnfer ampt, weld)s 
vns 60t vff gelegt bat, gefcbenbt vnb billid) geleftert werb. 
6eben(feen befe Berrn, weld)er eud) geben bot bie pfennig mün^ 
(bann er wirb |ie wiber f orbern mit wüd)er), bmit eud) ber 
eynig pfenning nitt wiber genommen werb, legen ben wüd)er 
an nad) bem befeld) befe Berrn [Mt. 25, 14 ff., 27], ber eud) ben 
Pfenning geben bat- ]d) beseug eud) burd) bie genob gottis, 
bas ibr wa*er feient vnb wanblent, wie bie beyligen Öottis 
3imt vnb wol anjtQt. Sebent 3Ü, was ber Berr ben foulen 
kned)ten 3Ü banben lajt kommen, nemlid) gant[e faule vnb 
trege bergen, 3Ü aller lieb 6ottes vnb ber brüber vngejd)idit 
vnb kalt, ]r banb bas erfaren, was id) eud) jd)reib. 

Caffent eud) bas ein manung Jein, bar mit jr nit gleid)e 
ftraff von 60t erfaren. Bütent, bötent eud) for jold)en, bmit 
nit aud) ibr jbre grewel erlernent, weld)e wiber 6otts befeld) 
vnnb gebot banblen, Junber jtraffent Jolid)s mit ftrenger vff^ 
mer*ung vnb bannung nad) bem befeld) Cbrijti [Mt. 18, 15 ff.], 
bod) mit aller lieb vnnb mitleiben jres kalten b^rfeens. So 
jr b3 tbün, werbent jr balt jeben, wo bie gottes fd)öflin bei 
ben wölffen wonen, vnb werben eyn kur^e vnb fd)nelle ab 
Bi. Bij] {ünberung Jeben beren, by nitt fü6irid)tige vnnb lebenbige weg 
Cbrijti wanblen wollen, nemlid) burd) creufe, elenb, gefend^nufe, 
Verleugnung fein felbft, vnb 3Ü letft burd) ben tobt; barnad) 
mögen^ ibr eud) fid)er barf teilen 6ott, euwerem biinelifd)en 
vatter, eyn reyn gotfelige, vffrid)tige gmeyn Cbrifti, weld)e 
gereyniget ift burd) fein blüt, bamit fie beylig vnb onftrfiflid) 
were vor got vnb ben menfd)en, vnb von aller abgötterei vnb 
grewel abgefünbert vnb entlebigt, auf bas ber Berr aller 
berfd)enben in ibnen wonen m6d)te, vnb ibm eyn taber* 
nackel were. 
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Cieben brüber, febent, W3 id) eud) Jci)reib, ob es ber \)exx 
fei, vnb befleiffent eud), bos jr nad) foUid)em wanblent Cajfent 
eud) nymont bas 31! verrufen, wie bifeber etlid)en befd)eben 
ift, funber forenb für, fteiff vnb onobgewel^t, in oller gebult, 
bomit ibr eud) felbs b3 creu^, weld)S 60t eud) ouff gelegt bat, 
nit vfbebent vnnb oblonbO wiber Oottes ebr vnnb preife, 
DQr3ü Qud) mit bred)ung vnb auffl6fung feiner ewigen, war* 
bofftigen, gered)ten vnb lebenbig mQd)enbe botten. 

Werbent nit müb, fo jr von bem berren gef trofft werbent; 
bann weld)e 60t liebet, bie heftiget ^) er [Hebr. 12, 6], vnb wie 
eyn vatter bot er eyn wolgefoHen in feinem fün. Was wöllent 
jr bod) an bie bonb nemen, fo ibr 60t flieben wollen? was 
mag eud) belffen, bas ibr Gott entrinnen? ]|t nit 60t ber, 
weld)er bimel vnb erbtreid) erfüllet [1. Mos. 14, 19, Jer. 23, 24] ? 
weife er nit alle gebeymnufe beines eittelen bertiens, vnb bie 
gevlbcyt beiner nieren? Alles, bas ba ijt, ijt jm offenbar, 
vni ift jbm folid)s keyns verborgen. Du eitteler menfd), wo 
wiltü bin flieben, ba bid) 6ott nit feben werb? Warum 
fleubeftü bie rüt beines vatters? wiltu nit ge3ogen werben 
nod) befe vatters willen, fo magjt^) nit eyn erb fein feiner guter; 
warumb baftu lieber ein hurfee, 3ergen*lid)e ru, bann bie got^ 
feiig, meffig ftraff vnb 3üd)tigung (3Ü beinem beyl) befe berrn? 
Wi lang wiltu fleyfd) effen von ben feyften Cgypti ? Wie lang 
wiltu fleyfd)lid) gejinnet fein? Das fleifd) 3ergat, vnb alle 
feine berrlighait, alleyn b3 wort befe f5erm bleibt ewiglid) 
[1. Petr. l,24f.]. 

Cieben brüber, mer*ent, W3 id) eud) jd)reib; bann es ift 
eud) not, bweil jr febent, b3 wenig beren jeint, bie in befe 
berren 3üd)tigung ^) verbarren wollen, fonber ber merer teyl, fo 
fy ettwas hleyns am fleyjd) empfinben, werben mat vnb lafe, 
vnb febent nit mer vff ben ber^ogen vnfer glaubens [GaL 2, 10] 

1) =r ableget. — 2) castigat = züchtigt. — 3) 2: magstu. -— 
4) 2: inn der Züchtigung defs Herren. 
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vnb Volenber ]efum. flud) verge||en fy oller feiner gbotten 
vnb ocI)ten nit VQ|t grofe bos klevuet/) welches bie berüffüng 
gottis ben vberwinbern oben berfür belt vnb anseygt, funber 
od)ten vil merer vnnb nfitjer fein biefe seitlicbe rü, bie fie für 
Qugen bonb, bann bie ewig, bie man boffen {oL 

Darsü feint etüd), fo jnen folcbs fürgebolten wirt, fd)ulbigen 
i. Biy] fv got, bod) vaft onbillid), als ob er fie nit wolte in feinem 
fd)ufe bebalten. ]r wijfent, we!d)e id) meyne. Sebent eud) für, 
bos jr folid)er nit teylbofftig feient. 

Weitter, lieben mitgüeber in Cbrifto, foHt jr gemont fein, 
b3 jr ber liebe nit vergeffent, on weld)e nit möglid) ift, b3 jr 
eyn d)rijtlid) beuflin jeint. ]r wifjent, was bie liebe ift, burd)S 
3eugnufe Pauli, vnfers mitbrübers; ber fogt alfo [1. Kor. 13, 
4—7]: Die liebe ift bultig vnb gütig, fie wirt nit erwe*t mit 
eiffer, fy bleet fid) nit auf, fie ijt nit ebrgeitig, fie fud)t nit bos 
jr, fie gben*et nit böfes, fy bat heyn freub ob ber vngered)tig* 
heyt, frewet fid) ber warbeyt, fy leibet olles, fie gebult olles, 
fie glaubt olles, fy boffet olles. Verjtonb biefen fprüd), fo 
werbent jr bie liebe Oottes vnb befe ned)ften finben; fo jr 6ot 
lieben, werbent jr freub boben an ber worbeyt vnb olles 
glauben, boffen vnb bulben, W3 von 6ot kumpt. ]n bem wirt 
ber vorbejd)rieben mongel vffgebebt vnb vermitten. So jr 
ober ben ned)ften liebent, werbent jbr nit mit eifer ftroffen 
ober bannen, nit bos ewer fud)en, nid)t5 böjes gebenden, nit 
eergeittig vnb 3ületjt nit vffgeblajen fein, funber gütig, gered)t, 
freigebig in ollen gaben, bemütig vnb mitleibig mit ben fd)wad)en 
vnb onuolhommen. 

Dijer lieb ift von etlid)en Brübern, id) weyfe, wer fie feint, 
verfeit worben, vnb bont nit wollen burd) bieO liebe ben onbern 
bawen, junber feint vffgeblajen vnb vnnüt; worben mit eitteler 
wiffenbeyt vnb verftonb beren bingen, weld)e got olleyn jm 

1) = Kleinod. — 2) bie fehlt 3. 
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felbs verborgen boben wiL ]d) Jtraff vnb verwirff nit bie 
genob vnb Offenbarung Öottes, Junber ben vffge|d)Wolnen braud) 
bi|er Offenbarung. W3 ijt nütj, Jagt Paulus [1. Kor. 13, 1 f.], 
wann einer mit allerley menjd)en vnb engelijd)en 3üngen rebte ? 
vnb wifete alle gebeymnufe, weifeb^Yt, vnb bette allen glauben, 
feg, was ijt b3 alles nütj, |o bie eynig lieb nit gebraud)t wirt? 
Jr böbent erfaren, W3 jold)e vffgeblafene reb vnb vnwijjenbeit 
gboren bot, ]r febent nod) täglid) jre faljd)e früd)t, ob jie id)on 
jid) bflbent got gar ergeben. 

Caflent eud) niemant b3 311 verrücken, welcbes gelegt ijt 
burd) ben büd)jtaben ber b- gefd)rifft, welcber verjiglet ijt mit 
bem blüt Crijti vnb viler 3eugen Jeju. Börent nit, W3 fye 
von jrem vatter Jagent, bann er ijt lügenbaff tig [Joh. 8,44]; 
glaubenb nit jren geijt, bann er ijt gantj in bas fleyld) ver=« 
fen*t. Vrteylenb, was id) eud) jd)reib, lanbO eud) bie jad) 
angelegen {ein, bamit biejer grewel weit von eud) gejünbert 
werb, vnb ibr erfunben als bemütig, frud)tbare vnb geborjame 
kinber Öottes. 

Cieben Brüber, verwunbert eud) nit, b3 id) bie |ad) mit 
fold)em ernjt bonbel; bann es gld)id)t nit on vrjad). Cud) i|t 
wol von brüberen 3U wijfen gtban worben, wie vnfer ettlid) 
gefangen jeint, vnb barnad), ba mann bie brüber 3Ü Borb aud) 
bat gefangen, vns gen Bin^borff gefürt. ]n |old)er 3eit boben[ßi.Brs 
wir mand)erlei anjd)ldg ber wiberjäd)er wiber vnns erfaren. 
ein mal baben jie mit jtri*, barnad) mit fewer, barnad) mit 
jd)wert gebrewt. ]n jold)er gferligkevt bab id) mid) gantj bem 
berren geben in jeinen willen vnb 3üm tob vmb jeiner 3eugnu6 
willen mit allen meinen mitbrübern vnb meiner eelid)en jd)wejter 
gerüjt; ba gebad)t id) ber faljd)en brüber menge vnb euwer, 
by ba wenig jeint, nemlid) eyn kleyns beuflin; aud) barbei, b3 
wenig trew arbeyter inns^) berrn Weingarten jein [Mt.9,37], 



1) = lasset. — 2) 2: in defs. 
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l)ot mid) von nöten fein gebuncfct, eud) mit fold)er manung 
rey^en vns nQd)3üfolgen in bem ftreit Gottes, bamit eud) tröften, 
&3 jr nit log wurbent in beg berm 3fid)tO 

Summa: Cieben brfiber vnb {d)we{ter, bifer brieff fol fein 
ein Qb{d)eYb mit eud) ollen^ bie Gott warl)Qffti9 lieben vnb 
nQd)folgenb Oy onbem kenne id) nit), oud) eyn seugnug meiner 
liebe gegen eud), weld)e got in mein b^r^ von ewers beyls 
willen geben l)cit }d) bett wol begert, vnb wer, als id) boff, 
nütjlid) gwejen, b3 id) nod) eyn Heyne seit befe berm orbeyt 
gefd)affet bet, ober bejfer ijts, vmb meint willen, entlebiget 
werben vnb bei Cbti|to bie boffnung ber feiigen warten. Der 
berre aber mag jbm wol eyn anbem arbeyter erwe*en, ber 
fein arbeyt volenbe. Bittent, ^as bie fd)nitter in bie ernbe 
geswungen werbent [Mt. 9, 38], bann bie 3eit bes tröfd)ens ift 
nabe berbei kommen. Der grewel ber 3erftörung ift offenbar 
vnber eud). Die aufeerwelten kned)t vnb mdgt gotts werben 
be3eyd)net mit bem namen jrs vatters an jren ftimen 
[Apok. 7, 3J. Die weit erregt fid) wiber by erl6ften von jrem 
irren. ^) D3 euangelium wirt geseuget für aller weit, jr 3fl 
einer ge3eugnufe. Dad) bem wirt nott fein, b3 fid) befe berm 
tag nit verlengere. 

]r wijfent, meine geübte mitgliber, wy es fid) 3impt got* 
feiig vnb d)riftenlid) ^ü b^lten; lügent, wad)ent vnb bettent 
[Mt. 26, 41], b3 ewer weifebeyt eud) nit ein vrteyl bring. 
Baltent an im gebet, b3 jr wirbig ftan m6d)t für bem fün befe 
menfd)en. 6ben*ent ewers f orlauffers ]efu Cbrifti [1. Petr. 2, 21], 
vnb folgent jm nad) burd) glauben vnb geborfame, mit lieb 
vnb gebult. Vergeffent, W3 befe fleyfd)s ift, bmit jr warlid) 
m6d)t gnennt werben d)riften vnb kinber befe aller bScbften 
Gottes; verbarren in ber 3ud)t ewers vatters im bi^el, vnb 



1) 2: in der zucht defs Herren. — 2) wider die von ihrem (der 
Welt) Irrtum Erlösten. 
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weid)ent nit ab, weber 3ür lincfeen, nod) 3ür red)ten, bamit jr 
mögent ingan burd) bie tbor [Mt. 7, 13], vnb eud) nit not Jei, 
burd) ein frembben pfobt 3ügan, welchen bie Jünber, sauberer, 
götjenbiener, vnb ein jglid)er, weld)er by lügen lieb bot vnb 
tbüt, gan muffen. Öebendkent vnferer verfamlung, vnb W3 
brinn befd)loffen ift werben, bem farent fteiff nad)- Vnb ob 
etw3 vergeffen wer, fo bittent ben berren vmb verftanb, Seint 
freigebig gegen allen, bie mangel bonbO vnber eud), befonber 
ober gegen benen, bie vnber eud) mit bem wort arbeyten vnb [bi. C] 
verjagt werben, vnb nit felbft mögen jr brot effen in ber ftille 
vnb rü, Vergeffent nit ber verfammlung, funber fleiffent eud) 
bar3ü, b3 jr ftetiglid) 3üfamen komment vnb vereynigt werbent 
im gebet für alle menfd)en vnb im brot brecben, vnb b3 
fleiffiger, als vil neber befe berren tag ber3ü kompt* ]n fold)em 
3üfamen kummen werbent jr ber falfd)en brüber bertf offenbar 
mad)en, vnb werbent jr mit fd)neller eil abkommen. 

3ületft, lieben brüber vnb fd)weftern, beyliget eud) bem, 
ber eud) beylig gmad)t bot» vnb börent, was [4.] Cfbras 
[2, 34—37] fagt: »Wartent vff ewern Birten, bann er wirt 
eud) geben bie rü ber ewigkeyt, bann ber ift nobe, ber im enb 
ber weit kommen wirt, feient bereyt 3Ü ber belonung befe 
reid)s ! Sliebenbt ben fcbatten bifer weit, Stebnt vff vnb ftanbt 
vnb febent bie 3al ber ver3eYd)neten im nad)tmal befe Berrn, 
bann bie fid) von bem fd)atten ber weit getban böben, bie 
baben fd)einenbe klaiber vom berrn entpbangen. Syon, 
nemm wiber bein 3al vnb bebalt bein kreitten,^) weld)e befe 
berrn gefatf volbrad)t boben, bann bie 3aal ber kinber, bie bu 



1) = haben. 2: habent. — 2) Im Texte der Vulgata: condade 
candidatos tuos. Danach ist wohl zn denten: Zion, nehme die Zahl deiner 
Anserwählten wieder (erhalte sie zurück, die von dir ausgingen), behalte 
die in weifsen Kleidern (vgl. das Vorhergehende) wie die Kreide glänzend 
weifs Scheinenden, (candidatos ist ja doppelsinnig = die Auserwählten == 
die in weiTser Kleidung Erscheinenden). 
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begeret böft, i|t erfüllet Auf! bem berge Syon \)ab id) gejeben 
ein groJJeO |cl)ar, bye niemant seien mocl)t, vnnb Wefe alle lobten 
Gott mit gejang. ]n mitte bifer ]i)ax was eyn jfingling lenger 
von perjon bann bije qH, vnb legt jre ietlid)em eyn Nron auffs 
baupt, vnb warb vajt berlid); id) verwundert mid) vnb fprad) 
3üm €ngel: Berr, wer feint biefe? Do jagt er: ts jeinbt bie, 
weld)e ben t6blid)en ro* abgesogen vnb ben vntöblid)en am 
gesogen böben, vnb bont bkennt ben namen Oottis; ifet werben 
fie gekrönt vnb entpfabent Jieg, Vnb id) Jagt süm Cngel: 
Wer ijt bijer jüngling, ber jnen bie Nronen aufflegt vnb ben 
fieg in bie b^nb gibt? Da jaget er: Diejer iJt ber Jün Ootts, 
weld)en jie in ber weit bekent boben, ]n bem preifet id) by 
bapffer vmbs berren namen willen gejtanben feint/ 

Seint gemant, liebften glieber befe leips Cbrifti, W3 id) mit 
fold)er gefd)rifft anseyge, vnb lebent barnad), fo id) bem berm 
geopffert werbe; lanb^) eud) mein elid)e fd)wefter befolben fein 
als 3) mid) felbs. Der frieb ]efu Cbrifti, vnb bie liebe befe 
bimelifd)en vatters, aud) bie genab jres geifts bebalt eud) 
vnbefle*t on fünbe, vnb f teile eud) frölid) vnb reyn für bie 
anfd)awung ibrer beiligkeyt in ber sükunfft vnfers berrn Jefu 
Cbrifti, bmit jr in ber sal ber beruf fnen erfunben werbent 
in bem nad)tmal befe eingewefens waren gottes beylanbs Jefu 
Cbrifti, weld)em fei ewig preife, lob, vnb berrligkeyt. flmen. 

ßütenb eud) for ben falfd)en brübern; bann ber berr wirt 
mid) vileid)t beruf fen, fo feit nun gewarnet, ]d) wart auff 
meinen 6ott. Bittenbt für alle gefangnen on vnberlafe. 6ott 
fei mitt eud) allen, flmen. Datum im tburn 3Ü Bintjborff. 

Brüber (Did)el Sattler von Stauffen fampt meinen mit 
gefangnen im Berrn, 



1) groffe fehlt 2. — 2) = lasset. — 3) = wie. 



Jolgent bie flrtickel vnb l)anblung, |o (Di(l}el [c«] 
Sattler 3Ü Rotenburg am Heckar mit feinem 

blut be3euget \)at 

Dfld) mand)erleY bonblungen (befe tags Jeines Qb|d)iebts 
von bi|er weit), qIs ber ortichel vil waren, begeret (T)id)el 
SQtler, \\)m |old)e wiber süuerlefen vnb \\)n weitter brau! 3Ü 
uerl)ören; barwiber |id) ber Sd)ultl)ei6 (qIs onwQlt feins Ferren) i) 
gelegt vnb nit gjtQtten wollen. Bat (Did)el brauff ein fprud) 
begert.^) Da |id) bie rid)ter3) befe beratl)id)lagt l)aben, ijt 
3ür antwurt gefallen, |o ferr jm fein wiberpartbey |old)s 3Ü' 
laffen wol, Jeien bie rid)ter befe 3üf rieben.*) Auf! bas \)a\ ber 
Statt|d)reiber von enlifebeym, als fürfpred) gebad)ts antwalts,0 
clfo gerebt: „für|id)tige, €rfame, vnb weife beren, €r \)a\ |id) 
befe l)eYligen geifts berümt, Jeit bem alfo, bunckt mid) nit von 
nöten, ihm |old)es 3Ü 3üla||en; bann bett er ben lieyligen 
gevlt, wie er Jid) rümbt, würb ibm ber Jelbig wol lagen, W3 
gei)anbelt ijt«)/ fluff bas \)a\ (T)id)el Sattler geantwurt: „]r 
biener Öottes, ]d) binn ber Hoffnung, es Jol mir nit abge|d)lagen 
werben; bann gemelte articfeel mir ifet onwijfent^)." flntwurt 

1) des Kaisers, s. n. das Urteil. — 2) = nm einen richterlichen 
Entscheid (Urteilsspruch) geheten, nicht (so Bibl. ref. Neerl.): um Aus- 
sprache gebeten. Vgl. die folgende Verhandlung. — 3) W: der 
Richter. — 4) W: damit wolle er zufriden sein ynd sölchs geschehen 
lassen vnd s61ichs dem SchulthaiTs als anwalt haymgesetzt, ayn s51chs 
zu gestatten oder nit — 5) des SchultheiTsen. Der hoUänd. Text hat: 
Yoorseyden stadthouders. W: gedachts Schulthaifsen. — 6) 2: wefs ge- 
hangelt worden ist. — 7) W: nit alle mich belangent, auch mir ynwissend. 
Slugfcbriften a. b, erften Jahren d. Reformation. II. ^ 
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ber 5tQtt|d)reiber: » für jid)tige, €r|Qme vnnb weife Ferren, Wie 
wol wir jold)s 3Ütl)ün nitt fcl)uK)ig, wollen wir bod) 3üm vber* 
flufe jm b3 geftQtten, bmit in Jeiner Näherei nit gebad)t 
werben m6g, b3 jm vnred)t be|d)ebe, ober mann \\)n beger 
3üuerküt(en,0 |o Jol mann jm by artickel wiber münblid) lefen. 
Volgen bie artickel: 

3üm erften, b3 er vnb jeine mituerwanten wiber Revferlid) 
(Dönbat^) Igebanbelt baben, 

3üm anbern, \)q\ er gelert, flef)alten vnb geglaubt, bas im 
Sacrament nit jei ber leip vnb blüt CbriftL 

3üm britten, l)at er gelert vnb glaubt, b3 ^) ^er kinbcrtouf 
3ür feligkevt nit fürberlid) |el 

3üm vierben, fie l>aben bas Saaament ber Ölung ver^ 
worffen. 

3üm fünfften. Die mütter Öottes vnb be^Kgen verad)t vnb 
verfd)mel)et. 

3üm |ed)ften, Cr bat gfagt,^ mann Jol ber Oberkeyt nit 
jd)weren. 

3üm Jiebenben, Einen newen vngebörten braud) befe Berm 
nad)tmals angefangen, wein vnb brot in ein id)üffel gelegt, 
vnnb baffelbig gejjen»«) 

3üm ad)ten, ]ft er aufe bem orben gangen, vnh bat ein 
ebeweib') genummen, 

3üm neunbten bot er gfagt»): Wann ber Cur* ins lanb 
keme, jolt mann jm keyn wibberftanbs tbün, vnb wann kriegen 
recbt wer, wolt er lieber wiber bie Cbrijten 3ieben, bann wiber 
by türcken, welcbs bod) eyn grofe bing ift, vnfers beyligen 
glaubens gröjjijten feinb wiber vns 3Ü 3ieben.^) 



1) = zu kurz kommen zu lassen. — 2) Vgl. die Einleitung. — 
3) 2: b3 fehlt. — 4) W: haben sy gesagt. — 5) W: geprockt. — 6) Vgl. 
die Einleitung. — 7) Die hell. Ausgaben haben echte wijf ; s. dazu Bibl. 
ref. Neeri. 2,63. — 8) 2: Er hat gsagt. — 9) ^ uns vorzuziehen. 
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Darauf bat (Did)ael lattler begert, fld) mit feinen brübern 
vnb |d)weftern 3Ü vnberreben; 63 warb jm 3ügelajfen. Da er 
nu cyn hleyne weil jid) mit jnen be|prad)t bett, bub er an 
vnb antwurt oner|d)rocken al|o: 

fluff bie artickel, mid), meine brüber vnnb jcbweitern be^ [bi. cü 
langent, bStent kurtjen beicbeyb: 

3üm erften, Das wir Jollen wiber ReYferlid) manbat ge* 
banbelt baben, gejtan wir nit; bann fold)e inbalten, bas mann 
ber Cuter if eben lere vnb verfürung nit |ol anbangen, Jonber 
alleYn bem Cuangelion vnb wort gotsO; bas böben wir ge« 
balten. Dann wiber bas Cuangelion vnb wort gottes weyfe 
id) nid)ts gebanbelt baben, 3eug mid) befe auff bie wort Cbrifti. 

3üm anbern, D3 im Sacrament nit fei ber wefenlid) leip 
Cbrifti befe benn, geftan wir; bann bie gefd)rift fagt^) [Mk. 

16, 19, Eph. 4, 8, Act. 1, 9, Kol. 3, 8, Act. 10, 42, 2. Tim. 4, 1]: 

Cbriftus ift vffgefaren gen bimel, fifet 3ür red)ten feins bimm^^ 
lifd)en vatters, bonnenber er künfftig ift, 3Ü rid)ten lebenbige 
vnb bie tobten. Draufe folgt, fo er im bimel vnb nit im brot 
ift, mag er leiplid)^) nit geffen werben. 

3um britten, befe tauffs b^lb fagen wir: „Der kinbertauff 
ift nit nOtj 3ür feligkeyt, bann es gefd)rieben ftat [Joh. 20, 31, 
Hab. 2, 4],. b3 wir allein aufe bem glauben leben. ]tem 
[Mk. 16,16]: Wer glaubt vnb getauf ft wirt, ber wirt feiig. So 
fagt Petrus 1. Pe. iij [v. 21]: Weld)s nun eud) aud) feiig 
mad)t in ber tauff, bie burd) jenes bebeut ift,^ nit b3 abtbün 

1) W: Worten ChriBti. — 2) Im Wortlaut finden sich die folgenden 
Worte in der „Schrift*^ nicht, sind yielmehr dem sogen, apostolischen 
Glaubensbekenntnis entnommen, dessen Schriftgemälsheit Sattler voraus- 
setzt und deshalb als „Schrift" bezeichnen kann. Die oben angegebenen 
Bibelstellen finden sich mit Ausnahme der ersten im „Offer des beeren" 
am Bande (Bibl. ref. Neerl. 2, 64). Zur Stellung der Täufer Sattlerscher 
Bicfatong zum Apostolikum ygl. Beck: Geschichtsbücher der Wieder- 
täufer S. XI. 2: sagt also: — 3) W: wesentlich. — 4) W: der durch 
Jesus bedewt ist. 
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beg vnflQtt)9 am fleyfd), funber ber bunbt eins gfiten gewiifens 
mit 6ot burd) bie vfferftcbung Cbrifti, 

3üm vierben, Wir l)aben bas öle nit verworffen, bann es 
ift ein creotur Gottes; was got gemQd)t lyot, ift gfit vnb 
onuerwürflid), weld)s aber Bap|t,0 bi|d)off, mönd) vnb pf äffen 
l)Qben w6llen bejfer mocben, bo balten wir nid)ts vff; bann 
ber ßapft \)ai nie etw3 güts gemacht; bauon aber by epiftel 
Jacobi [5, 14] jagt, 2) ift nit befe bap|ts öL 

3üm fünfften, Wir böben bie mütter gotts vnb beyligen 
nit g|d)med)t, jonber bie mütter Cbrijti ijt 3Üpreifen ob allen 
weiben, bann jr iJt bie genab be|cl)el)en, b3 fie ben beylanbt 
aller weit geboren bot [Luk. 11, 27. 1, 30. 31. 35]. D3 fie aber 
ber mitler vnb fürfprecberin fei, weifet bie fd)rifft nid)ts von, 
bann fy müfe mit vns bes vrteyls erwarten, Paulus fagt 3um 
Cimot. [1. Tim. 2, 5]: Cbriftus ift vnfer mitler vnb fürfpred) bei 
60t. Die beiligen betreffen fagen wir, b3 wir bie beyligen 
feint, bie ba leben vnb glauben; b3 3eug^) id) mit ^tn epifteln 
Pauli, 3ün Rö. [1, 7] Cor. [1. Kor. 1, 2] Cpb- [1, 2] vnb 
anberftwo fcbreibt er alseit: Den geliebten beyligen; befeb^lb 
wir, bie ba glauben, bie beyligen feint; bie abgeftorbnen aber 
im glauben b^lten wir für bie feiigen. 

3üm fecbften bolten wir, bas mann ber obergkeyt nit 
fd)weren fol, bann ber berr fagt (Dat. v. [v. 34,37]: ]r folt 
keynen eybt fd)weren, fonber ewer reben foll fein ja, ja, 
nain, nain. 

3üm fibenben: Als mid) 6ot beruf ft von feinem wort 3Ü' 
beseugen, vnnb paulum gelefen, barbei ben ond)riftlid)en, ge* 
fdrlid)en ftanb, barinnen id) gewefen, betrad)t, angefeben ber 
m6ncb vnb pfaffen brad)t, boffo^t, wüd)er vnb groffe bürerei,^) 



1) 2: der Bapst. — 2) W: Marcus vnd die Epistel Jacobi sagt. — 
3) 2: bezeug. — 4) W: horerey, aynem sein weyb, dem andern die 
tochter, dem dritten die magt etc. zur hom gemacht. 



[53] 329 

l)Qb id) mid) begeben vnb ein weib nod) bem befeld) Öottes 
[1. Kor. 7, 2] genommen, bann Paulus wol baruon weiffogt 
3Üm Om. [1. Tim. 4,3fl.]: €s wirt in ben letjten tagen be* [Bi. Cr 
fd)el)en, bas mann wirt verbieten by ^be vnb fpeife, bie 6ot 
gefd)affen2) l)at, 3Ü nieffen mit bancfejagung. 

3üm ad)ten: Wenn ber Cürck kompt, jol mann il)m keyn 
wiberjtanb tbün, bann geid)rieben |tat [Mt.5,21]: Du |olt nit 
tobten. Wir follen vns befe Cürcken vnb anberer vnjerer ver- 
folger nit erweren, Jonber mit Jtrengem gebet gegen 60t 
anbalten, b3 er weer vnb wiberftanbt tl)ü. Das id) aber 
gejagt bohr Wenn krigen red)t wer, wolt id) über wibber bie 
vermeynten^) Cbri|ten sieben, weld)e bie frummen Cbriften 
verfolgen, faben vnb tobten, weberO wiber ben Cürken, vrfad): 
Der türcke ijt eyn red)ter tfir* vnb weifet vom d)rijtlid)en 
glauben nid)ts, ijt eyn tür* nad) bem fleY|d)e; jo wöllent jbr 
d)ri|ten fein, brömen eud) Cbrijti, veruolgen aber bie frummen 
3eugen Crifti vnb Jeint türmen nad) bem geijt. 

3üm befd)lu6: ]r biener gottes, ]d) verman eud) 3ü= 
betrad)ten, warumb jr von 60t eingejetjt ben böjen 3uftr äffen, 
ben frommen 3übefd)ütien vnb 3übejd)irmen. Die weil wir 
bann wiber 60t vnb bas Cuangelium nit gbanbelt boben, |o 
betrad)tenbt, was ibr tbünt. ]r Jolt aud) fragen, jo werbent 
ibr befinben, bas id), meine brüber vnb |d)we|tern, wiber keyne 
oberkeyt mit Worten nod) werben gbanbelt baben* Defe bölben, 
ibr biener Öottes, |o ibr bas wort Öottes weber gebort nod) 
gelefen b^bt, wöllenbt nad) ben gelertiften |d)i*en vnnb nad) 
ben gotlid)en büd)ern ber Bibel ^) was jprad) by jeint, vnb 
biejelbigen Jid) mit vns im wort gottes bejpred)en lajjen; wo 
vns bie felbigen mitt ber b- jcbrift weijen, bas wir irren vnb 



1) converti me, vgl. Grimm, D. Wtbch. 1, 1280 f. W: hab ich mich 
bekert. — 2) 2: beschaffen. — 3) vermcYnten fehlt W. — 4) = als, 
W: dann. — 5) W: ynd nach den eltesten büchern der Bibel, 



onred)t bron fein, wollen wir gern bonion {tan vnb wtberrfiffen, 
aud) bQ9 vrtevl vnb ftroff vnferer verfd)ul&igung gern leiben. 
So wir ober Neyns irtbumbs bewifen werben, boff id) 3Ü 6ott, 
ibr werbent eud) beNern vnb leren lajfen. 

fluff bie rebe locbten bie rid)ter,0 ftieffen by köpf 3u^ 
famen; fprod) ber jtatjcbreiber von €n|ifebeim: ]o, bu erlojer, 
versweifelter b66wid)t vnb mönd)e,^) jolt man mit bir bifpu=^ 
tim? ]a, ber bencher jol mit bir bifputiren, bo glaub mir 
vmb. (T)id)el lagt: W3 got wil, bas wirt gfd)eben. Sprad)e 
ber ftatjd)reiber: €s wer gut, b3 bu nie geboren wereft rtnt* 
wort (Did)el: 60t weyjt, was gut ift.») Stabtfd)reiberO: Du 
er^Netfer, bu bojt bie frummen lewt verfürt, wenn fie nur 
nod) von jren irtbummen lieffen, wib fid) in gnab bcgd)en. 
(Did)el: Öenab ift alleyn bei got. €s jprad) aud) eyner aufe 
ben gefangnen: (Dan foU von ber warbeyt nit abweid)en. 
Stat|d)reiberO: Du versweif f elter böfewidyte vnb er^ke^r, id) 
lag bir bas: wenn keyn ben*er bie were, id) wolt bid) {elb|t 
ben*en vnnb vermeinen, ein bienjt got bar an 3ätbün,«) G[)id)el: 
60t wirt wol rid)ten; barauf ber |tat|d)reiber ettlid) wort mit 
jm in latein gerebt bot, onwi||ent ') was, barouff fl)id)el antwurt: 
]nbica. 
1. c. y] flljo ermanet ber jtat|d)reiber bie Rid)ter^) vnb fprad): 
Cr borte von biejem ge|d)wetie biefen tag nit auff, barumb 
berr ber rid)ter, jr wollet in bem vrteil fort faren, b3 wil id) I 
alfo 3üred)t geje^ böben.^) fragt ber Rid)ter (Did)el fattlern, 

1) W: die Richter den merer teyl. — 2) Sattler war ehedem 
Mönch im Kloster S. Peter bei Freiburg i. Br. ; vgl. die Einleitnng. — 
3) W hat die Worte des Stadtschreibers: Es wäre gut etc. bis Gnad 
begeben in einer Folge, also S/s Zwischenrede: Gott weyst etc. 
nicht. — 4) 2: Sagt der statschrei: — 5) W: Sprach der SchulthaiTs 
von Enfsheym. 2: Sagt abermal der stattschrei: — 6) 2: Goteyndinst 
daran züthfin. — 7) seil.: mir unwissend, wie W tatsächlich hat. — 
8) W: den Richter. — 9) W: vnd batt den Richter, dafs er w51t die 
endvrtayl geben, er w51s also zu Recht gesetzt haben. 



i 
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Ob ers oud) 3Ü red)! fa^te? fprad) er: ]r blener 6ots, Id) 
binn nit gejanbt, 63 wort 6otte8 3Ü bered)ten,0 wir feint ge* 
|anW, baruon 3übe3eugen, befebölb werben wir in keyn red)t 
verwilligen, bann wir bejjen keyn befeld) bciben von 6ott; Jo 
wir ober red)ts nit vberbebt mögen werben, jo feint wir bereyt 
vmb befe wort gots 3üleiben, W3 vns 3Ü leiben vff gelegt wirt 
vn^ werben mag, ulles auf ben glauben in Cbrifto ]efu, vnferm 
beylanbt, bweil wir einen atbem in vns böben, es fei bann, 
bas wir mit ber gefdjrifft baruon gewifen werben. Sagt ber 
ftatfd)r eiber: Der bencher wirt bid) wol beweifen, ber fol mit 
bir bifputiren, bu er^ketjer, (Did)el^): ]d) appelir auff bie fd)rifft. 
Demnad) feint bie rid)ter vff geftanben, in ein anbere ftüb 
gongen, alba wol anbert bolb ftünb gwefen vnb fid) ber vrteyl 
befd)loffen. Dweil boben etlid) in ber ftuben mit (T)id)eln gar 
erbdrmlid) gebanblet, jn gfd)med)t, vnber weld)en eyner fagt: 
Was böftu bid) vnb biejenige ge3ieben,3) bs bu fie alfo ver= 
fürt böft?*), aud) biemit eyn fd)wert au6ge3U*t, bas auff bem 
tifd) lag, vnb gefagt: Sibeftu, bamit wirt mann mit bir bifpu= 
tiren. Aber (Did)el antwurt auff keyn wort fein perfon be^^ 
langent, funber alles willig vertragen,^) wol eyner aufe ben 
gfangnen fprad): (Dan folt bie perlin nit für bie fd)wein werffen 
[Mt. 7, 6], flls aud) (Did)eln warb auffgebebt, warumb er nit 
ein berr wer blieben im klofter, antwurt er: nad) bem fleifd) wer 
id) ein berr,®) ift aber beffer alfo. €r bot aud) nit mer wort 
getrieben, ban wie angeseygt, vnb bie f eibigen onerfd)ro*en.'') 
Da nun bie rid)ter wiber in bie ftuben kamen, bot mann 
bie vrteyl verlefen, alfo lautenbe: 3wifd)en anwalt l^eYferlid)e 



1) W: aÄ rechten. — 2) 2: Sprach Michel. — 3) Holland.; voor- 
Bien s= yenehen. — 4) W hat vor dieser Frage noch eine andere Aus- 
sagt: Wann ich sieh, dafs dn damon knmpst, so will ich anch an dich 
glauben. — 5) W: sonder wie die Aposteln alle Schmähung seine person 
belangendt vertragen. — 6) W: ich were . . . ain herr gewest. — 
7) 2: gantz TBerschrocken. 
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ODaieftet vnb flDJd)cl Sattem ijt 3Ü recbt erkennt worben, bos 
man (Did)cl Sattlern bem bencker in bie bÄnb foU geben, ber 
fol ibn füren auff ^n pla^ mb jm bie sung abfd)neiben, 
barnod) auff eyn wagen fcbmiben, vnnb alba 3weimat mit 
glüenben sangen feinen leip reiffen, nad) male, fo mann ibn 
für b3 tbor bringet, ber maffen fünft griff geben. ]ft alfo be= 
fd)eben, bamad) wie eyn ketier 3Ü puluer geprennt.O Seine 
mitbrfiber burd)s fd)wert geriebt, bie |d)weftem erbren*et, fein 
weib aber nad) vil bittens, ermanens, trawens, in groffem 
beftanb, nad) ettlid)en tagen aud) ertrendrf. 

6efd)eben am m. tog befe (Heyen, (0. D. xxvij- jor.^) 



1) W: Das hab ich alles selbs gesehen ynd gehört. Gottyerleyhe 
vnns anch so kecklich vnd gedultig von jm z& zeugen. Amen. — 
2) Hier hat das offer des beeren noch den Znsatz: gbetranslateert wt 
den Hoocbdnytsche in Nederdnytsch. W hat statt des kurzen, sum- 
marischen Berichtes über das Ende Sattlers nnd seiner G^ährten 
folgende Ausführung (beginnend hinter: Amen). 

Nachmals ist er bifs an dritten tag wider in gefencknuXs gefort 
worden, doch zuuor in ain stüblein, da hatt er den Schul thaissen also 
angeredt : Schul thaifs, du wallst, dafs du mich sampt deynen mitrichtem 
wider Recht onvberwunden verurtailt hast, darumb sich dich für, wirck 
büfs, dann wo nit, so würstu mit jnen für Gotes gericht in das ewig 
fewer verdampt ewigklich. 

Danach am 20. tag May, ist er an Marckt gefort vnd die ergangen 
yrtayl an jm y erstreckt ynd volbracht worden. Jst er nach abschneidung 
seiner zungen auff den wagen geschmidt vnd mit glüenden zangen laut 
der vrtayl gerissen worden; Nachmals im fewer verbrannt. Hat doch 
anfengklich yff dem Platz, ynd darnach yff der maistat G^t für seine 
yerfolger gebetten, auch ander für sy zu bitten ermant, ynd zuletst also 
geredt : Allmechtiger ewiger Gott, der du bist der weg ynd die warhait, 
dieweyl ich yon niemants ynderwisen bin, so will ich durch dein hilf 
yff dysen tag die warhayt bezeugen ynd mit meinem blut yersigeln. 
Hatt also den Schulthayssen vergangner rede ermanet, ist jm zur ant- 
wort worden, er soll sich mit Gott bekümmern, ils er nun Qtot sein 
gayst beuolhen, ist er yff der layttem ins fewer geworffen, da sind jm 
alsbald die band der hend ledig yffgangen, hatt er seine versprochen 
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Von ber €l)efd)eYbung Qufe ben Worten Cbrifti (Dattl). 5 
[v. 31, 32] vnb 19 [v. 3-9]. (Dar. 10 [v. 2-12]. Cu. 16 [v. 17]. [Bi. D. 

D]e pbQriieer verfud)ten Jefum jl)n 3Ü begreif fen, vnb 
fprad)en: Jfts aud) red)t, bas jid) einer von jeinem weib jd)eYb 
vmb ein jetlid)e kleyne vrfad)? Denen Cbriftus bie orbenung 



warzaychen mit den henden geben, ist also im herren gar gedultigklich 
entschlaffen. 

Nachmals ist seynen mitbrudern, dero seind 12 man vnd 10 weyber, 
jr vi'tayl auch eröffnet worden, also lautent: Zum ersten zwayen alten, 
dero der ayn den widertauff widerrüfft hatt, ist ergangen, dass jnen 
sollen jre znngen gespalten werden vnd sy hernach ayn gantz jar lang 
alle Sontag, so man zusamen lewt, ynder der kirchthür stan, ayn höltzins 
bild aynes Tanffstayns in der band halten. 

Zum andern, aynem aufs jnen Veyt Feringer genant, welcher aufs 
forcht am ersten ganntz vnd gar abgefallen war vnd widerrieff, sich 
auch begeben hatt alles zu glauben, was sein Obergkayt wolt, ist zu 
vrtayl erkennt, dafs er erstlich enthaupt vnd nachmals verprant soll 
werden. 

Zum Dritten ist ain Jüngling vngeuärde auff 15. oder 16. jar alt 
in ewige gefengknufs erkannt worden. Die vbrigen aber sollen alle 
lebendig verbrannt werden als Ketzer. 

Zum Fünfften, so sollen die weyber alle ertrenckt werden, sonder 
ain junge, die schwanger geet, mit der soll verzogen werden bifs nach 
der geburt, alsbald sol sy danach auch gericht werden. 

Es ist ain gesamelt Gericht gewesen aufs vielen orten, als nemlich 
von Tübingen zwen junge Doctores Juristen, zwen der Räth von Vber- 
lingen am Bodensee, zwen von Freyburg im Brifsgaw, zwen von Enfs- 
heim, zwen von Villingen, zwen von Stockach, zwen von Ehinge, zwen 
von Rottenburg. Dysen hat der graue von Zollern als Hauptman der 
herschafft Hohenburg angemuttet, sich da mit ayden zu verpflichten, 
dafs sy vnangesehen aller ding, gunst, schencke, neydt, beuelh oder was 
dz were, solten frey nach der Gerechtickayt Christlich vnd auffrecht 
vrtaylen. Haben sy sich dises aydts gewegert vnd geantwort, sy wollen 
bey den ayden pleiben, so sy dahaymen jren herren gethan haben. 

Dyse seind 13 wochen zuuor gefangen gelegen vnnd vff den 
Frey tag vor Cantate fürgestelt vnd in die weyfse wie obgemelt, be- 
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fcins vatters fürl)ept vnb |prid)t: Banbt jr nie gelefen 6en. 
j. ij., bos ber im onfang ben menfd)en gef(i)offen bat, ber 
mQd)t, bas eyn man vnnb weib fein jolt, vnnb Jprad): barumb 
Wirt ber menjd) vatter vnb mütter verlon vnb feinem weibe 
onbangen, vnb werben bie 3wei ein fleifd). So feint fY nun 
nit 3wei, funber ein fleifd), vnb was 6ot 3famen gfügt bot, 
bas fol ber menfd) nit fcbeyben. Dod) warenb bie verfud)er nit 
fatt vn6 3iebent an (Dofen Deu, 24,, D3 ODoyfes geftattet bot 
fid) vmb ein jettlid)en vnlüft 3Ü fdjeyben, benen Cbriftus ant* 
würt: (Dofes bot es eud) erlaubt vmb bertigkeyt ewerer bergen 
willen, von anfang aber ift es nit alfo gewefen, Jd) aber fag 
eud): wer fid) fd)eYbet, es fei bann vmb bürei willen, vnb 
nimpt ein anbere, ber brid)t bie ebe, vnb wer bie abgfd)eYbne 
nimpt, ber brid)t aud) by ebe. Bie geftatten wir nit, bos fid) 
jmant fd)eYb von feinem weib, wie aud) Cbriftus, es fei bann 
vmb bütei, bas ift, eebrud)s balben; bann inn bem, bas Cbriftus 
rebt: ]d) aber fage eud) ic.. Wie aud) (Dattbei v. offtmals: 
]d) aber fag eud), bept er b3 gfatj auff, fo vil es bud)ftabifd) 
vnb nit gcYftlid) verf äffet ift Cpbef. 2 [v. 15], wy er bann bY 
volkommenbeYt befe gfatjs ift Ro. x- [v. 4]; barumb er bann 
eins beffern teftaments mitler ift, b3 aud) vff beffere verbeyffüng 
gftelt ift Beb. 8 [v. 6], barumb er bas alt eefd)eYben vff bebt 
Deut. 24 [v. 1 ff.] vnb bertfen bertigkcyt nit mer gelten laft, 
funber er ernewert bie orbnung feines vatters, 6en. j. ij vnb 
fprid)t: Cs ift von anfang nit alfo gewefen. Wie bann 6ott 
gefd)affen bot, bas ein man vnb weib fein folt, vnb was got 
3üfamen gefugt bat, bas fol ber menfd) nit fcbeyben [Mt. 19, 6]. 



klagt worden; da haben drey widerrnfft. Der ain Veit Feringer, der auff 
die letzte seines widerruffs ist abgestanden, darmnb jm dann sein 
leben ist abgesprochen worden. Gott verleyhe jnen allen die ewige 
rüw ynd vns allen allhie, dafs wir an vnsem letzten zeytten in aynem 
warhafftigen, festen, Christlichen glauben alle erfunden werden. Amen. 
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Darumb heyn ringe vrfod), 3ornfad)en, bas ift bergen bertig^» 
kcyt befe l)erfeens, vngunjt, wiberwillen, glaub nod) vngloub, 
nit fcbeyben mag, bann alleyn bütei, vnb wer |id) fcbeybet ober 
fcbeyben laft on bfitei, bie einige vrfad), vnb |id) verenbert, 
ber brid)t bie ebe, vnb wer eyn abgejd)ibne nimpt, ber mad)t, 
öas jie bie ebe bricbt; bann Cbrijtus Ipricbt [Mt. 19,6]: bieje 
3wei leint ein flevld). Aber wer ber bü^en anbangt, wie 
Poulus fpricbt 1. Cor. 6 [v. 16, 18], ber fünbet in {einen eygnen 
leip, vnb ijt mit ber boren ein fleylä). Drumb ift er erjt jtjt 
Serteylt von feinem eygnen flevfd), inn bem, bas er fid) an 
eyn frembb fleifd) ber büten gebenckt bot, vnb ift bie ebe ge^ 
fcbeyben; bonn fye feint it( nit mer ein fleifd), bann ber böter 
ift mit ber bö^en ein fleifd) worben, vnb mag fid) b3 ob 
gfd)eYben vermebeln, weld)em fy wil, ollein b3 es im berrn 
gefd)ebe, b3 ift, b3 es fid) nit eim abtrünnigen vol*, b3 on got 
ift, funber eim gloubigen, ber fid) an got belltet, vermeble, 
ömits nit von vnglaubigen von 6ott abgefeit werbe, Cxob. 
7. cop* [v. Ifl.]. Das ober Paulus 1. Cor. 7 [v. 15] lert, wenn [bi. C7] 
Ö3 vnglaubig nit luft bett beim glaubigen 3Üwonen, vvib fid) 
fd)eYbet, fo lafe jn fid) fd)eYben, ein fd)wefter ober brüber ift 
in |old)em fal nit gefongen, bonn im trieben bot vns 60t be^ 
rüfft. Das mag bie wort Cbrifti nit fd)wed)en, vnb ift jbm 
nit wiber, fünft rebte Paulus nad) bem (Dofe, wenn bertigkevt 
öefe berfeens fd)eYben möd)te, ober vngloub, vnb 3erftrewte, wie 
Cbriftus rebt [Mt. 12, 30]: Wer nit mit mir famlet, ber 
3erftrewt ic, vnb b3 nit beffern möd)t ben leip Crifti. Aber 
es leit om verftanbe nad) bem finn Pauli in biefem capitel, 
wie er bann aud) fprid)t fv. 40]: Wir boben Cbrifti finn, vnb 
meyn oud), id) b^b ben geifte öottes. €s feint vil vrfad)en 
bem vnglaubigen für3üwenben fid) 3Ü fd)eYben, ein alfo, by 
onber fünft, jo bas aud) 3Ü 3eitten ber vnglaub ^^n glauben 

1) = geringe. 
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in leinen wercken böflet vnb verfolgt. Wie bann Cbtiftus 
3eugt [Mt. 10,36]: beine böufegenoffen werben beine feinb |ein, 
vnb oljo Qufe wiberwillen vnb 30m b3 gläubig vom vnglaubigen 
vertrungen vnb verftoffen wirt, b3 ift nod) l^eyn Icbeybung vor 
60t, bann fy leint nod) ein flei|d) in bem, b3 l^oins |id) von 
leynem flevld) an b3 frembb boren fleylcb gebenikt bot, vnb 
mitt ber büren ein flevld) worben, borumb olleyn bürey |d)eYbet. 
Wer bem berrn onbongt, ber i|t mit jm ein gei|t 1. Cor. 6 [v. 17] 
vnb flei|d) von |einem flei|d), vnb beyn von leinen beinen 
€pb. V. [v. 32], D3 ein grofe gebeymnüfe i|t, ]d) log aber von 
Cbri|t vnb {einer gemeynb; bann wir |eint aud) ein IponsO 
vnb gmabel Cbri|ti ij Cor. xj [v. 2]. Boj. ij [v. 19]. flpoc xix 
[v. 7], ibm vermebelt im glauben. Verlonb vatter vnb mütter, 
weib vnb kinber, a*er vnb matten, aud) un|er eigen leben, 
fl)at. X [v- 35? 37]. xix [v. 29]. Zw xüij [v. 26], bangent jm an 
vnb leint mit jm ein gei|t. Wenn es aber babin kumpt, bas 
wir vns Idjeyben mü||en von eintweberem '0 Iponfe vnb gemabel 
vnb bem anbern anbangen, ja entwebers vnred)t tbün, bie 
liebe vnb gmevnjdjafft Gottes vnb glauben verlon, vnb bem 
fleijd)liAen gmabel, mit bem wir eyn fleijd) |elnt, mer anbangen 
vnb gborjam jein, bann bem geijtlid)en gmabel Cbrijto. ]e^ 
gibt es ein kämpf, b3 man leben mag, wer mer liebet weib, 
man vnb kinb, a*er vnb matten. Vnnb ieti wirts kunt, 
weld)es bie aufeerwelten Gottes feinbt, wie [4.] e|bras rebt am 
xvj [v. 74], bie alles verlonb, vnb Cbrijto nad)folgenb vnberm 
creu^ alle tag. 

Vnb bann ober ieti ift ein brüber vnb |d)we|ter in |old)en 
fdllen nit gefangen. Die ebe ift wol ein banbt vnb verpflid)t, 
wie fie Paulus nennt [1. Kor. 7, 4 ff.], bas keyns feins eygnen 
leips med)tig, funber b3 anber, vnb keyns bem anbern ab= 
weid)en mag. fllfo ift es bod) vor Got nit fo grofe, bas bas 



1) Braut. — 2) jeglichem. 
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glaubig vmb bos bonb ber ebe willen müfe vnred)t tbün, bem 
man mer geborfamen vnb Heben, bann 0ott, bamits mit bem 
vnglaubigen eyn fleifd) bleiben m6g, funber itj vbertrift by 
geYftlid) verpflicl)t vnb ebe mit Cbrifto vnb glaub, liebe vnb 
geborfame Oottis mer, bas vns kein aeatur von 6ot vnb ber 
liebe Cbrifti nit fcbeiben fol Ro. viij [v. 35], vnb follent ebe [bi. c g 
öen fleYfd)licben bann ben geyftlidjen Verlan, vnb nit bie 
gwiffen verftreicben aufe bem banb ber ebe, bas wir mer acbten 
flevicblicbe, bann geyltlicbe fcbulb vnb pf liebt, wie bann ge= 
fcbrieben ftat [Mt. 10,37]: Wer mer liebet vatter, mütter, 
weib vnb kinbt, i|t meinen nit werbt, ja, aud), wers nit mage 
alles verlon vnb baffen fein eygen leben, vnb abfagt allem, bas 
er bot Cu. xiiij [v. 26]. Drumb bö^ftu itj mit grunbt Gottes 
wort, bas bertigkeyt befe be^en vnb vnglauben nit fcbeybet, 
fonber alleyn bu^erei, vnb fo lang keyn verenberung ge|cbid)t 
mit eynem anbern fleyfd)» jo feint fie nod) eyn flevfd). Vnb 
fagen 3Ü bem alfo: fo einer ober eine abgefcbieben on börei 
bas ift: ebeprud), vnb nimbt ein anbre ober anbern, bas balten 
wir für butei vnnb nit glieber am leip, ja aud) wer bie ab« 
gefd)iebne nimpt, ben bölten wir aud) für eyn \)üx^x nad) ben 
Worten Cbrifti [Mt. 5, 32]. Wer weitter fd)eYbet vnnb nit 3ü== 
feit ben Worten Cbrift, ber serftrewt [Mt. 12, 30] vnb weyfet 
nüt;, vnb ben würben wir meiben nad) ben Worten Cbrifti als 
einen abtrünnigen, ber fid) felbs verbampt Cit. iij [v. 11]. flls 
mitt ben klugen reb id), vrteylenb ibr, was id) fage. 60t geb 
vns verftanb vnb weifebeyt von oben berab in allen bingen 
3ü ber erkantnufe fein felbeft 3Ü feinem preyfe, flmen. 

Br. 0). C. 
(D. D. xxxiij* 
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[Christoph Schappeler,] Verantwortung und Auflösung 

etlicher vermeinter Argument. 



Einleitung, 



,Hoc libro vix melier in his rerum publicarum turbis 
editus est in publicum, dignissimus certe, qui legatur ab 
Omnibus' — das Lob, das Hermann Tulich 1522 Vadians 
Schrift Vom alten und neuen Gott spendet, verdient so gut 
wie der berühmte kirchengeschichtliche Essai des St. Galler 
Reformators auch die bisher fast völlig unbekannte apolo- 
getische Flugschrift des Memminger Predigers, die wir hier 
im Neudruck vorlegen. 

Mit einem Gedankenreichtum, aus dem ein Dutzend 
Durchschnittsflugschriften sich hätte bestreiten lassen, be- 
strickt sie den Leser, mit einer Gewandtheit der Beweis- 
führung begründet sie ihre Thesen so zwingend und klar, 
so vorurteilslos kühn in ihren Ansichten, unerschöpflich in 
ihrer Dialektik, kraftvoll und reich in Sprache und Bild, 
daTs sie den Sinn nicht leicht losläfst, den sie einmal 
gefesselt hat. Man möchte sich anheischig machen, die 
Feder, die dies Meisterwerk geschrieben hat, unter Tausenden 
wiederzuerkennen, man muls glauben, dafs der Geist, dem 
sie entsprungen ist, seine Gabe, die Gemüter zu gewinnen 
und zu leiten, aus innerm Drang auch sonst betätigt 
hat — aber die Flugschrift steht völlig allein, kein Kind 
desselben Geistes hat sich — bisher wenigstens — in der 
Literatur jener erregten Tage finden lassen. Man sieht 

2a* 
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sich dazu gedrängt, die Lösung des Rätsels in der Richtung 
zu suchen, dafs der Verfasser unserer Flugschrift sein 
Talent sonst auf einem andern Gebiete ausgewirkt hat, 
und wird sich dadurch von vornherein für die Annahme 
stimmen lassen, dafs sie von einem redegewaltigen, wirkungs- 
reichen evangelischen Prediger stammen mag, eine An- 
sicht, die sich denn auch durch viele Einzelmerkmale 
stützen und begründen läfst. 

Als ich die , Verantwortung' in der Historischen Viertel- 
jahrsschrift 1905 S. 201—215 für Dr. Christoph Schappeler, 
den Reformator von Memmingen und Praefator der Zwölf 
Artikel der Bauern von 1525, in Anspruch nahm, sie damit 
als wichtiges Glied in den Kreis ziehend, den frühere 
Arbeiten über die Zwölf Artikel (Hist Vierteljahrsschrift 
1901, 1 ff. 1902, 1 ff. 1904, 53 ff. Neue Jahrbücher für das 
klass. Altertum 13, 213 ff. und die Einleitung meiner Aus- 
gabe von Sebastian Lotzers Schriften. Leipzig 1902) haben 
bestimmen helfen, bestand dieses Unternehmen der ,Flug- 
schriften aus den ersten Jahren der Reformation' noch 
nicht: der Beweis für Schappelers Autorschaft hätte sich 
sonst unter Vorlegung des vollständigen Textes viel anschau- 
licher und eindringlicher führen lassen. Um so will- 
kommener ist jetzt die Gelegenheit, einen Neudruck zu 
geben, die frühere Beweisführung kann dabei überall voraus- 
gesetzt und auf ihren Ergebnissen weitergebaut werden. 

6ottis wort mad)t nit ouffrubr, feonbern ber verfto*te 
vngeborfeam, öer fid) öawibber auff lehnet, bem wibber fare 
aud) leyn verbienft, lehrt 1522 Luther in der Schrift Wider 
den falsch genannten geistlichen Stand, Weim. Ausg. X 2, 
111, 28. Von da aus ist der Gedanke ip Schappelers Ein- 
leitung zu den Zwölf Artikeln gedrungen, die er völlig 
beherrscht, denn Schappeler hat gerade diese Lutherschrift 
gut gekannt und auch in der Verantwortung benutzt 
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(s. Anm. 146. 148). Auch über ihre Beweiskraft in den 
Autorschaftsfragen hinaus ist derartige Kenntnis und Be- 
nutzung von Lutherschriften lehrreich und wichtig. Das 
16. Jahrhundert kennt noch nicht den Begriff des geistigen 
Eigentums in unserem Sinne, und nicht als Vorwurf gegen 
Schappeler kann es gemeint sein, wenn hier die auch 
unten im Druck kenntlich gemachten Lutherstellen auf- 
gezählt werden, die er in seine Verantwortung hat eingehen 
lassen, wörtlich und so getreu, dafs man gelegentlich noch 
den Augsburger Nachdruck erkennen kann, in dem er eine 
Lutherschrift gelesen hat (Anm. 71). Benutzt sind aufser 
der Schrift Wider den falsch genannten geistlichen Stand: 
Grund und Ursach aller Artikel 1521 (Anm. 14. 27. 48. 71), 
Von Menschenlehre zu meiden 1522 (Anm. 28. 80. 187), 
Von beider Gestalt des Sakraments zu nehmen 1522 (Anm. 
39. 109. 146), Antwort deutsch auf König Heinrichs Buch 
1522 (Anm. 70. 73), Von weltlicher Oberkeit 1523 (Anm. 51. 
120. 121. 124. 128. 158. 197). Die letzte Schrift hat am 
tiefsten auf die Verantwortung gewirkt und ist am meisten 
benutzt worden, weil sie in Thema und Gedankenwelt 
Schappeler am nächsten lag, aber sicherlich auch, weil sie 
die letzte grofse Lutherschrift war, die er vor Abfassung 
seiner Verantwortung gelesen hatte. Denn während fast 
jede neuere Schrift Luthers, die bis zum März 1523 vorlag, 
ihre Spuren in' der Verantwortung zurückgelassen hat, 
bricht zu dieser Zeit die Reihe ab; dies und die Art, wie 
Schappeler (Anm. 49) bes neg|tuer|torben Bapfts Ceo gedenkt, 
berechtigen uns, die Verantwortung noch in das Jahr 1523 
zu setzen, obgleich ihr einziger datierter Druck, der jüngere 
von den beiden erhaltenen, die Jahreszahl 1524 auf dem 
Titel trägt. :, 

Befremdlich wäre bei einer Entstehung im Jahre 1523, 
dafs sich die Verantwortung bei so starker Abhängigkeit 
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von Luther doch vom Einfluls seiner Bibelübersetzung 
völlig frei hält, hätten wir in ihrem Verfasser nicht einen 
gelehrten Theologen erkannt. Lotzers Schriften sind erfüllt 
von Zitaten aus Luthers Septemberbibel, ja durch deren 
Erscheinen ist seine Schriftstellerei erst recht ausgelöst 
und ermöglicht worden — sein gelehrter Gönner und Leiter 
läfst für seinen literarischen Gebrauch die Lutherbibel, 
die wir darin so recht als Buch fürs Volk erkennen, nicht 
gelten. Dafür gibt es fast ebensoviel Beweise in der Ver- 
antwortung, wie neutestamenüiche Zitate: überall, wo 
Vulgata und Luther auseinander gehen, bleibt Schappeler 
bei der Vulgata (s. Anm. 32. 33. 59. 80. 84. 88. 92. 94. 
117. 132. 137. 138. 139. 178. 179. 180. 188. 191. 195). In 
der Verteilung der Zitate über die Bibel kann das starke 
Übergewicht des Neuen Testaments (49 Stellen) über das 
Alte (17 Stellen) nicht auffallen. Bevorzugt werden im 
Alten Testament die Psalmen (5 Stellen) und etwa noch 
die Propheten Jesaias und Jeremias (4 und 3 Stellen). Von 
den Evangelisten ist Johannes mit 18 Stellen entschieden 
der Liebling des Verfassers, in zweiter Reihe erscheint 
Matthäus mit 10 Stellen. Relativ häufig (dreimal) wird 
Petrus angeführt, dagegen erscheint der Römerbrief unter 
66 Bibelzitaten nur ein einziges Mal, tritt also merkwürdig, 
doch kaum absichtlich zurück. Fehler sind in den Bibel- 
anführungen nicht ganz selten, sie verteilen sich, wie zu 
erwarten, im umgekehrten Verhältnis über die beiden 
Testamente: bei Benutzung des Alten Testaments wider- 
fahren dem Verfasser drei Verstöfse (Anm. 14. 21. 32), im 
Neuen zwei (Anm. 28. 198). An solchen Stellen zeigt sich, 
dafs ihm die Klage, bas wir öer |d)rift fo gar entwonet vnb 
vngeübt, aud) für vnb für allein auf men|d)en lere gewefen 
finb 367, 16 aus eigener, schmerzlicher Erfahrung kommt, 
wie denn Schappeler von seiner eignen Jugendbildung mit 
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bitterem Spott erzählt, daXs er auf ben \)o\)m Sd)ulen nid)ts 
als ben narri|totelem unb (Dei|ter von hoben Unjinnen» Petrum 
Comborbum, gelernt unb bie beilige Sd)rift niemolen gelefen 
bobe. Daneben zeigen diese Verstöfse doch auch die Arbeits- 
weise Schappelers: nicht gelehrt nachblätternd, sondern 
freischaltend führt er die Bibel an, nicht mühsame Kompi- 
lation ist seine Schrift, sondern in raschem Wurf aus über- 
quellendem innerem Reichtum warm und sieghaft, tapfer 
und geistesstark niedergeschrieben. 

Man versteht, dafs Geist und Begeisterung, wie sie in 
diesem Schriftlein leben, wie sie in dem alten Memminger 
Prediger gewifs noch ganz anders lebendig gewesen sind, 
gezündet haben, versteht, dafs Sebastian Lotzer, der junge 
Memminger Kürschner und idealistische Feuerkopf mit 
seinem lyehen berrn vnb brüber in Cbrifto durch Dick und 
Dünn ging. Wir wissen, dafs die beiden Männer, der Alte 
und der Junge, Kinder eines Geistes gewesen sind. Zu 
dem was von dem Zusammengehen der beiden bezeugt ist, 
stimmt aufs beste, dafs der Eindruck von Schappelers Ver- 
antwortung, der gleiche Geist, der sie beseelt, im kleinen 
und im grofsen, in Worten und Gedanken, allerorten in 
Lotzers Schriften erkennbar ist (Anm. 3. 12. 52. 57. 71. 75. 
102. 108. 117. 119. 128. 129. 130. 135. 139. 147. 149. 161. 
170. 176. 187. 188. 191). Es wäre wunderbar, wenn 
Schappeler bei solcher Gemeinsamkeit der Anschauungen 
und Interessen dem Hauptwerk seines Jüngers, den Zwölf 
Artikeln, teilnahmlos gegenübergestanden hätte: die vielen 
Beziehungen der Verantwortung zur Einleitung der Zwölf 

1) Wie yiel diese Anklänge an 23 Stellen besagen, wird recht 
deutlich, wenn man y ergleicht, dafs sich Schappeler, der geborene 
Schweizer, mit allen Schriften Zwingiis, die bis 1523 erschienen sind, 
höchstens an 7 Stellen (Anm. 44. 78. 81. 86. 145. 188. 191) und da meist 
yiel loser berührt. 
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Artikel (Anm. 2. 16. 38. 85. 123. 134. 145. 165. 166) er- 
weisen beide mit Bestimmtheit als Werke derselben Feder. 
Dafs Schappeler aus seiner Vorstellungswelt und Sinnes- 
richtung dazu gelangen konnte, die Bauernerhebung von 
1525, wie er sie verstand, d)rifth*d) 3U entjd)ulbigen, geht 
aus vielen Sätzen der Verantwortung unwiderleglich hervor. 
Das Verhältnis zur Obrigkeit, das Problem, wie sich der 
Christ zu einer dem Wort Gottes widerstrebenden Regierung 
verhalten soll, steht im Mittelpunkt der Flugschrift (vgl 
Anm. 123). Durch Wegräumung alles Autoritätsglaubens, 
wie sie entschlossener und prächtiger wohl nirgends in jenen 
Tagen i) gelehrt wird, als im ersten Argument der Verant- 
wortung, zumal in seinem Schlufssatz, bahnt sich Schappeler 
den Weg zu dem klaren, kühnen, evangelischen Standpunkt: 
Sid) gepüret got met)t bann ben men|d)en gebor|am 3u fein 
(Anm. 119). Wo die Obrigkeit nach seiner Ansicht mit 
Gottes Wort kollidiert, stellt er sich unumwunden auf die 
Seite des Evangeliums, das solche Ungebühr der Regenten 
mit Gewalt (376, 30) umstöfst und einem Regenten, der Gottes 
Wort und Lehre widersteht, Ungehorsam (377, 14) und alle 
Widerwärtigkeit in Aussicht stellt. Von diesem Standpunkt 
aus nennt er des Papstes und Kaisers Vorgehen gegen 
Luther nicht blofs erschrockenlich, grausam und unchristlich 
(372, 9), sondern unbündig (372, 27), unförmlich und unkräftig 
(373, 18), er wendet auf den Wormser Reichstag mit 
unerhörter Kühnheit das Wort des Psalmisten an: Die 
Könige der Erden sind zusammengetreten und die Fürsten 
miteinander eins geworden wider Gott und seinen Christum 
(Anm. 117) und fragt (371, 18): Dann meynen wir oud), bas 
got dWQS an bijer ober jbener oberkeit gelegen ley, verenberung 

1) Luthers Predigt vom 10. August 1522 OVeim. Ausg. X 3, 257 ff.) 
nicht ausgeschlossen. 
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in leinem wort sugebulben? Aber diese ganze Kritik trifft 
nur die Oberkeit, die sich unter Überschreitung des ihr 
von Gott bestimmten Wirkungskreises zum Richter in 
geistlichen Dingen aufwirft: in ihrer weltlichen Sphaere 
läfst Schappeler die Obrigkeit völlig unangetastet. Er kriti- 
siert sie zwar auch darin (375, 17), zieht aber eine scharfe 
Linie zwischen sich und denen, jo mit aufewenbigen jtürmen 
vnb vil vnge|cl)ickten t)anblungen vermeinen Ct)ri|ten 3üwerben 
(388, 10). Den Vorwurf, Revolutionär zu sein, kann er mit 
dem Hinweis auf Stellen wie diese und auf 374, 1. 375, 8. 
381, 9. 382, 2 von sich weisen, man kann angesichts solcher 
Äufserungen glauben, was Lotzer (Anm. 129) über sein 
Verhalten zu den Revolutionären sagt. Aber Schappeler 
hat selbst die Lage ganz recht erkannt: wiewol bas beylig 
€uangelium ollen tl)atlicl)en wiberjtanb gegen ber geliehen ver* 
folgung verbeut, Sein bod) ber gr6jte tl)eil ber Cbriften nod) 
vnuolkumen (381,8): diese unvollkommenen Christen haben 
Schappelers geistliche Kühnheiten auf Weltliches mifsdeutet, 
Geister, die der gelehrte Ideolog weit von sich wies, haben 
seinen Namen auf die Fahne der aufrührischen Bauern- 
schaft geschrieben, und die Verantwortung, eine Kritik 
geübt, Sätze gepredigt zu haben, die derartiger Mifsdeutung 
fähig waren, wird er tragen müssen. Er hat Bibelworte 
in seinem Kreis in Umlauf gesetzt, die bei einer mehr 
wirtschaftlich als religiös leidenden Hörerschaft zur Waffe 
gegen jede Obrigkeit geworden sind: Sid) gepüret got mebr 
bann bem menjd)en gel)or jam 3ujein ; ]r folt nitt baf ür acl)tenn, 
bas id) kummen fey, ben fryben auf! erbtrid) 3Ü fenben, fonnber 
bas fci)wert; bat nit janct Paulus burd) fein leer vil auffrür 
erweckt? Sein leere was barumb nit falfd) ober vnred)t. 
Aber wer ihn darum verdammen will, der soll zuvor Luther 
einen Revolutionär schelten, denn unter Luthers Einflufs 
hat Schappeler diese di*ei Stellen angeführt (Anm. 119. 
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135. 14), ihm folgt er iu den kühnen Sätzen, dais gemeinlid) 
bie Verfolger vnred)t vnb bie verfolgten red)t gehabt bab^n; 
Worbeit bot alle seyt rumort; (bey ben gotlofen bringt bos 
wortb gottes ford)t, erjd)re*enn, vnfryb, vneinigkeit, bober 
vnnb alle auffrur:) Aber barumb mufe vnnb foll es nit vn^ 
geprebigt vnnb vnuerkünbigt pleyben (Anm. 14. 146). Ja, es 
läfst sich zeigen, dafs Schappeler der zurückhaltendere, 
vorsichtigere unter beiden ist: aus Luther nimmt er die 
Äufserung: wellid)er 6berer bas u^ort gottes leybenn mag, ber 
bebarff fid) gewifelld) von wegen bes jelben worts keiner aufrür 
be|orgen. Wellid)er aber bas gottes wort nit levben kon, 
verfolgt bas — nun biegt Schappeler ab : vnb will • • . ba^ 
gegen nit aud) vil seytlidjs vnrats gewarten ... ber vergleycbt 
fid) bem, ber am regen wanbern vnb bannod)t nits nafe werbenn 
will. Luther war kühn geradeaus gegangen: Was begegnet 
y\)m billid)er benn eyn jtar*er auffrubr (Anm. 148) ? Ist da 
Schappeler revolutionär ? Aber allerdings geht von Luther 
über ihn und seinen Schüler Lotzer ein gerader Weg zu 
den aufrührischen Bauern von 1525, und mir will scheinen, 
gerade diese Stellung und Vermittlung ist das Interessanteste 
an unserer Flugschrift. 

Revolutionär dagegen ist der erste Drucker der Ver- 
antwortung: es ist, wie die Typen vergleichung nun doch 
trotz dem unverkennbaren Bemühen des Druckers, sich 
nicht zu verraten, gelehrt hat, Melchior Ramminger in 
Augsburg (s. meine Hochdeutschen Drucker der Refor- 
mationszeit Nr. 8), derselbe, der vier von Sebastian Lotzers 
Schriften und die Editio princeps der Zwölf Artikel 
gedruckt hat. Druck A führt den Titel: 



1) Schade dals ein Forscher, der in Fragen der Textkritik so viel 
Hilflosigkeit bewiesen hat wie W. Stolze in seinen bisherigen Arbeiten 
über die Zwölf Artikel, die Hilfe des Philologien beharrlich ablehnt 
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A. 



Verantwortung 

vnnb Qufl6|ung etHd)er vermeintter Argument 

vnb vrfQd)en / So 3Ü wiberftanbt vnnb ver= 

bruckung bes wortt Gottes vnb ^eiligen 

€uangelions / Vonn benenn bie nitt 

Cbrijten fein Vit fid) bod) Cbtiften 

nomenns rümenn / täglid) 

gepraud)t werben. 

]r tborbeit wirt veberman offenbar 
werben. 2 ab Cbimotbe. 3 

[Blattstück.] 

Keine Titeleinfassung. Titelrückseite leer. Fünf Bogen 
in Quart, letzte Seite leer. Vorhanden in Bamberg (Mise. 
th. q. prov. Nr. 31), Erfurt, Martinsstift Nr. 419, Frei- 
burg i. Br. (N 2841), Schleusingen (Z 298), Zürich, Zwickau 
(XVI. XI. II22). Weller 3203. Kuczynski 2694. 

Im Jahr nach ihrem Entstehen ist die Flugschrift von 
Wolf Köpfel in Strafsburg (Hochdeutsche Drucker Nr. 61) 
nachgedruckt worden. Der Nachdruck B führt den Titel: 



Nun ist auch sein Buch Der deutsche Bauenikrieg (HaUe 1908) ent- 
stellt durch die Annahme der Priorität eines jüngeren Druckes — 
diesmal ist es B' -- vorM, die für den philologisch bewanderten Fach- 
genossen schon Tor ihrem Auftauchen widerlegt war. Doch ich kann 
darum die Textyerhältnisse der Zwölf Artikel nicht zum dritten Mal 
auseinandersetzen. 
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B. Verantwurtung vnnö 

flufflofung etlidjer vermavn^ 

ter Argument vnnb vrfad)en / So 

3Ü wiberltanbt vnb verbruckung 

bes wort Oottes / vnb boY^gen 

€uQngeIions / Von benen bie 

nitt Cbriften |ein / vnb |id) 

bod) Cbri|ten namens 

riemen / täglid) q^ 

braud)t werben. 

♦ » » 

]r tborbait wirt vebermon offenbar 
werben. 2. ab Cbimotbei. 3. 

Mit Titeleinfassung. Titelrückseite bedi^uckt. Fünf 
Bogen in Quart, letzte Seite leer. Vorhanden in Berlin 
(Cu 7870), Freiburg i. Br. (N 2841a). Panzer H, 2496. 
Kuczynski 2693. 

Die vielen wörtlichen Anklänge an den Wortlaut von 
Luthers deutschen Schriften beweisen, dafs Schappeler die 
Verantwortung deutsch niedergeschrieben hat, die Frage 
nach einem lateinischen Urtext verbietet sich darum. Die 
beiden deutschen Drucke haben eine Reihe gemeinsamer 
Fehler, für die nur selten der Verfasser verantwortlich sein 
wird: 352,24, wie; 253,21 feiner (leyner); 354,4 ber i|t, |o; 
355, 5 Occan; 356, 3 nit fehlt; 361, 2 wann; 367, 8 180; 
370,21 Cbrilto; 375,15 wirb fehlt; 375, 30 vnterjteen; 377,17 
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vor Qugen; 378,11 vber; 381,29/30 vberhommen; 388,19 worts; 
390, 16 wijfen fehlt. Demnach gehen A und B nicht selb- 
ständig auf die Niederschrift des Verfassers zurück, sondern 
einer ist Abdruck des andern. Mit 353,11 ftrod^en; 361,27 
Vns; 369,4 oufe; 373,1 {eyn; 373,28 ollen; 379,17 on; 385,22 
weren bietet A das Eichtige an Stellen, wo es ein Drucker 
des 16. Jahrhunderts aus den Verderbnissen von B schwerlich 
hätte ableiten können, kein Fall der umgekehrten Art liegt 
vor; wo B den glätteren Text bietet oder sprachlich aus- 
gleicht, entfernt es sich sichtlich von der Eigenart des 
Verfassers, die A ziemlich treu widerspiegeln dürfte. 

Wir geben demnach den Text nach A und teilen 
darunter die Sinnesvarianten von B mit, sprachliche Ab- 
weichungen nur da, wo sie ein besonderes Interesse 
beanspruchen dürfen, das Verständnis modifizieren oder 
erleichtem. 



Aij»] I CS lein ctwouil per|oncn^) bobc vnb nibcrs ftanbs, bie 
fid) vnbcr|teen jrn vnglouben vnb mifetroucn in got, aud) jr 
offenließe, vnd)ri{tlid)e veruolgung gdtlid)s worts vnb Cuange^ 
liumbs mit etlid)en vngefd)ickten, bouf elligen orgumenten vnb 

5 vermeinten grünben sübekleyben vnb 3üuerfed)ten.3) Wiewol 
nu biejelben vermeinlid)en grunb |o vnfd)einlid), kinbifd) vnb 
fcl)impflid)*) jein, bos fy von ollen Cbti|tenlicl)en pcrfonen, bie 
Quff Cbriftum, jren feligmocber allein vertrowen, vil billicber 
3übelQcben bann 3üuer antworten, flud) jres vngrunbs balben 

10 einid)er antwort nit wirbig feinn, Yebod) weyl biejelben Verfolger 
Cbriftenlid)er warbeit teglid) ^) bauon |d)reYen vnnb pellen vnnb 
bamit vil arms vnuerjtenbigs vol*6 (3üuor wo fy jre obern 
vnb boben ftenb jeben barauff bebarrenn) eintweber verfürenn 
ober in ein swcytelig wandten, jrrung vnnb ergernus layten - 

15 Wil id) biejelbenn grünb vnb argument anseygen, Dogegen 
aud) jo dam, verjtentlid)en berid)t bartbun, ba3 ein jeber, ber 
vernufft ober ein fün*lein Cbrijtenlid)er 3ünaYgung bat, be*^ 
finben joll, wie gar weyt biejelben verfürer von bem red)ten 
wege ber warbeit jrrenn, fluff bas menigklid) vrjad) bab, folid) 

20 ellenb jrrungen 3üuerad)ten vnb bem wort gotes, bas allein 
bejtenbig, ewig vnb vn3weYfenlid) ijt, an3übangen. 

Das €rjt berjelbenn vermeintenn 
bod)gegrünbten argumenten. 

Crjtlid) jagen jy: wo bas Cuangelium vnb wort gottes 
(wie bas jefeo an tag hummen ijt vnb täglid) geprebigt wirbt) 

1 ]i)efus. €5 B. 3 €uangeliums B. 6 gründ B. 7 Ci)rift' 
licl)en B. 17 vernufft B. 24 wo] wie AB. 
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Derfelben geftolt folt verftonben werben, fo müft oufe ber not 
boroufe volgen, bQ3 bie beyligen voter, bie Concilia, vnfere 
vorelter vnb ein fold)e onsol toufent menjd)en,®) bie vil ein 
onbers gebalten betten vnb borouff geftorben wem, geirrt vnb 
borumb einen vncbriftlid)en obfcbveb von bv^en genommen 5 
betten. 

I Antwort. [Aiji>] 

Darauf! ijt byje antwort: (Denigklid) ijt vnuerborgen, flud) 
ein yeber Cbrijtenlicbs Jtanbs 3üwijfenn jcbulbig, bas bes 
menfcben einige vnb gonfee Jeligkevt on mittel ruet vnb fteet lo 
auf! einem recbten, jtrachen vertrawen vnb glauben in got, 
wie bes bie gants beylig fcbrifft vol ijt vnb niemant wiber^ 
Jprecbenn mag. Der Jelb vertraw vnnb glaub ober ijt gegrünbt 
auf! bas vnwan*elbar wort gottes, Dieweyl aufejerbalb 
bejfelben götlid)en worts (bas nad) ben Worten petri^) ollein 15 
in ewigheyt pleybt) olle bing verrud^lid), vnbeftennbig vnb 
3ergen*lid) \>inb. boroufe kon nun ein y^ber gor gering^) 
verjteen, auf was fels er Jeinen grunb vnb trojt als ein Cbrijt 
Jt eilen joll, wo er onberft Jelig 3üfein begert. Wellicber nun 
nit |tra*s ouff bie worbeyt g6tlid)s worts bowet, jonber ouff 20 
bie beyligenn vätter, Concilia, (Deng ber menjcben, feine ver^^ 
ftorben €ltern vnb bergleicben, ber Jteet gewifelid) in mer*lid)er 
färlid)eit, ja in Jollicber färlid)eit, bas er oufe ber not^) bes 
red)ten wegs vnnb mittel 3ur Jeligkevt feien mufe. vnb byjes 
einid) worbofft vnb vnwiberjpred)lid) an3eYgen were 3ur ob- 25 
leynung vorgemelts vnnb onber nad)uolgenben Argument meer 
bann völlig vnb genugfom vnnb borumb ferners berid)ts 
bowiber on not. nid)ts bejterminber W6llen wir ben vnnüfeen 
fd)wetsern jre meüler mitt ber warbeyt vnnb nad)uolgenben 
vernunfftigen vrjad)en (Jo Jy bod) in fad)en vnjern beyligen 30 

3 vor ölter B. 10 mend)en A. rüwet B. 11 f tarchen B. 
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glawbcn vnb bos wort gottes betrcffent allein alle bing mit 
ber Vernunft fafjen vnb verfechten wollen) Jolicl)er gejtalt ver* 
Jtopfen: Wellicl)er frommer Cbrift (ja wellid)er menfd), wie 
geringer Vernunft ber ijt ijt Jo vnbejinnet, bas jne in byf^r 

5 aller gröjten, tapferjten vnnb wid)tigen fad)en (bas \)ey\\g 

Cuangelium vnb wort gottes belangenb) bie meng ber menfcben, 

Der vätter^*^) fd)riften ober Concilia be|d)lufe von bem ftra*en 

[Aü]»] weg ber warbeyt (ber allein d)rijtus I ijt)^0 abfüren folt? 

Dann bas tbüt ye nid)ts 3ur fad), wo man fagt: Cs feinb 

10 jefeo gar wenig, bie bifen weg ober meynung (fo man oud) 
ein newe leer*^) nennt) balten, vil gelerter, gevftlicber vnnb 
anber perfonen ober Jein bem bieuor mit jren Jd)rifften vnb 
leeren entgegen geweft^O vnb nod). »Dann offenbar^*) ijt es 
aufe aller fd)rift, bas gemeinlid) bie Verfolger vnred)t vnb bie 

15 verfolgten red)t gebobt baben, vnb yebes mals ber gröfejer 
bauff bey ber lugen vnnb ber geringer bey ber warbeit be* 
jtonbenn ijt. bat nit janct Paulus, wie wir in actibus lefen, 
burd) fein leer vil auffrür erwe*t? Sein leere was barumb 
nit falfd)" ober vnred)t. bat nit d)riftus, ber in feiner leer 

20 eynig vnnb allein was, Alles jubifd) vold^ ja bie ganzen weit 

ba3ümal wiber fid) gebabt? Solt barumb von ber meng vnb 

groffen bauffen wegen fein leer für vngered)t geurteylt werbenn ? 

„Warbeit bat alle seyt Rumort** vnnb barumb Verfolgung 

gebabt, „Salfd)e lerer baben alle seyt (Dad) anseigung ber 

25 propbeten Cfaie vnb ßieremie fd)riften) ,frvb, fryb' gefagt/ 
Defebalb ift es y^ ein kinbifd) fabelwer*, süfagen: Soli vns 
alle ein armer, eyniger (Dünd) (bamit fy boctor Cutbter meynen) 
wiber fo ein groffen bauffen frummer menfd)en jrr mad)en 
vnnb er allein ber fein, ber ben red)ten verftanb bes €uan=» 

30 geliumbs bet ? ^0 Dann ein frummer, warbafter würbet burd) 
bie mennig feyner lugenbafttigenn veinb 3Ü meermalen verfolgt, 

4 ber i|t, |o AB. 17 fönt B. 27 C\xi\)4ex A. Cuttljer B, 



[17] 355 

Auf bos meniglid) febe, wie gering^) bie ftorch, vnüberwintlid) 
warbcytt jren fyg, Cer vnb prevfe an ber lugen eriogt/O vnb 
mit was befwerbcn,") müe vnb arbeit bie fwad) bawf ellig 
lugen jr |cl)anb vnb vnere an ber warbeyt erwirbt» ]jt es nit 
wäre, bas Cbomas, Scotus, Albertus vnb Occami^) 3Ü jren 5 
Seiten fonbere leeren vnb opiniones*^) wiber alle anbere ge== 
balten vnb barinn jre nacbuolger vnb anbenger gebabt baben?^«) 
Warumb wollen bann vnfere verfürer vnb jrrigen wegleytter 
eynem anbern bas nit 3ula jfen, bas fye jren fcbulfwe^ern | gern [Aüj b] 
geben woltten vnnb bifebere 3Ü erbaltenn vnnberjtanben 10 
baben? (Devnen wir aud), bas got on vrfad) verpotten bab 
Deutero» 24.^^), Dem bauffen nit nad)3Üuolgen b6jes 3Ü tbun, 
vnb bem vrteil ber merern nit an3ubangen, burd) wellid)s wir 
von ber warbeit gefürt werben mögen? Seben wir bod) 
vnwiberfpred)lid), bas ber gemein bauff ber geijtlid)en für vnb 15 
für wud)ern, Simoney vnb anber fd)entlid), ergerlid) mifepreud) 
vben: Solt vns barumb von bes gemeynen bauffen wegen bas 
aud) red)t fein? So befd)id)t aud) (wie augenjd)einlid) am 
tag ift) gar 3üuilmalen in ber Surften ober Commun Retben 
ober bey anbern verjamlungen ber menjd)en, bas jr bunbert 20 
einer gleid)mejjigen meynung vnb vrteils fein: bie alle werben 
aber nad)malen burd) ein einige perjon, ber got für bie anbern 
gnab, fd)i*lid)eit vnb vernufft mittevlt, von jrem befd)lu6 3Ü 
einem anbern vnb wiberwertigen bewegt, ]jt aud) 3üuilmalen 
belJer vnnb erlangt ein fd)i*lid)er bejjer enb, bann ob man bem 25 
bauffen geuolgt bet. Es ijt nit genug, 3U jagen: Cutber (ober 
ein anber, wie mann ben nennen wil) iJt allein vnb seygt 
wiber aller Concilia vnb väter fprüd) ein anbern weg 3ur 
feligkeit ane, fonber ber grunb Jolid)s arguments müjte von 
not wegen babin gefegt werben, bas Cutbers ober eins anbern 30 

3 be{d)werden B. fd)WQd) B. 5 Occan AB. 9 {d)ül{d)wetiem B. 
16 mv^breüd) B. nyebenB. 19HdtenB. 23 {d)i(hU9hQU vnb vemunf ft B. 

ftugfcbriftcn o« 5. erftcn labrcn 5* Reformation, U, ^V 
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men|d)en onsevsen bcr warbeit, bcm Cuangelio vnb rechten 
Cbtiftlid)en verjtanb ber ge|d)tifft") entgegen were. Des 
baben wir byfebere mit ber fcbrifft gar heinen, ]a aud) nit ben 
mvnften grunb befunbenn» welicber ijt bod) |o torbet, bas er 

5 Cutbern ober einem anbem volgen wolt^^), wann er bem wort 
gottes nit volgen wolt, wie er sutbuen |d)ulbig ift? Cafe fid) 
gleid) ein yeber, ber Cutbers lere 3üurteilen vermeint, be= 
bundien, biejelben lere bflb ein Cur*, beyb ober Sarracen 
gejd)riben : ]ft Jie Cbriftlid), warbafft vnb in ber beyligen |d)rifft 

10 gegrünbt, fo Joll mann bie vngead)tet bes lerers annemen vnö 

[A 4«] keins wegs verwerf I fem Dann bie perfonen follen pillid) von 

ber leer wegen geliebt vnb nit bie warbeit von ber perjon 

wegen verfolgt werben. Darumb iJt aud) bas ber götlid), red)t 

Cbrijtlid) glaub, ber auff bem wort (bas got felber ift) bautet, 

15 vertrawt bem wort vnnb eret bafjelb nit vmb bes willen, ber 
es gejagt bat, fonnber entpfinbet bie krafft Jolid)s worts burd) 
bas wort an jm Jelbs. Der menjd)lid) glaub aber baftet auff 
ber per Jon, vertrawt vnb eret bas wort vmb bes willen, ber 
es Jagt: Der iJt kein nufe24) vnb vnfrud)tbar, bann bas wort 

20 gottes iJt nit barumb gottes wort, bas^O ]obannes, Paulus, 
Cutber ober ein anber gejd)riben bat, Jonber bas es bas wort 
an jm Jelbs iJt. Vnnb wo wir bemjelben wort nit glaubenn, 
Jo würben wir aud) einem engel, wann ber von bv^iel kerne 
vnb Jolid)s verkünbigt, nymmer mer glauben ^0. 

25 So können y^ ^^^ väter als menjd)en Jprüd) (in fad)en 
vnjern glauben vnb bas wort gottes betreffenb) gar nid)ts 
beweyjen, „Dann^O keiner mag ein tun*ele rebe" (in majjen 
aller menjd)en leer Jein) „mit einer merern tun*eln menjcben 
rebe beweren. Defebalb vnns aud) bie not bringt, mit aller 

30 leerer boctrin in bie beyligen Jd)rifft 3ulouffen vnb alba einen 
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richtigen", warbafften vnb beftenbigen verltonb vnb „vrteil 
3ubolen. Dann bie \)ty\\Q fd)rifft ijt allein ber red)t meYJter 
vber oller lerer Jd)rift ouff erben", wie beylig bie ymer geweft 
leinn, vnb „wo bos nit fein Jolt, was were vns bann bie 
|d)rifft nuts ? Wir m6d)tenn oud) olfebann bos wort gottes, 5 
bas in ber Jd)rift begriffen, wol verwerffen, vnnb vns an 
menfd)en lere vnb büd)ern benügen loffen". Dann bos ijt ye 
gewyfe wäre vnb ein vnwiberfpred)lid)er grunb, bos Cbriftus 
anberjtwo nyrgent gefunben würbt, bann im wort gotes. Bot 
nit got ber vatter gejagt, als Cbriftus getauft 2») wurb: „^byfe 10 
ift mein eyniger, geliebter föne, in bem id) ein wolgef allen 
bab, jne folt jr b^ren*? ]n, jne, fagt ber vatter", er ijts 
alleyn, bes wortt, leere I vnb vnberweyfung wir boren f ollen, [A4b] 
„nit Bieronimi, fluguftini, Cbome, Scoti ober eins anbern", 
bann fouil fie Cbriftus wort lerenn. Seine wort feinb allein 15 
(wie Petrus*®) fagt) wort bes lebens, barauf wir trugen vnb 
vns gewifelid) verlaffen mögen vnb fonft auf keins anbern 
menfcben lere, wie from, beylig ober gut ber yninier gefcbynen 
bat. vnnb wann wir einen berfelben, bie ye ber gejtalt an 
ber beyligen vatter lere bongen, fragen. Wann es 3um treffen 20 
humpt, ber tobt bersügeet vnb gottes 3orn vnb geriebt vor 
äugen erfcbeint, ob er oud) gewifelid) vertrawen vnb mit 
vnerfd)ro*enem gewiffen fagen vnb barauff trugen müge: 
,fllfo baben bie beyligen väter, bifer ober jbener kird)en lerer, 
bie beyligen Concilia, Bapft vnnb Bifd)of befd)loffen: barauf 25 
will id) mid) verlaffen, byn aud) gewife bas es mir nit feien 
foir: So würbet er alfepalb muffen fagen, Cs fey war, bas 
bie Concilia bife befd)loffen, bie lerer bas gebalten vnnb gelernt 
baben. Ob es aber gewifelid) wor fey etwas sweyfelig, bann 
es finb menfd)en geweft, bie aud) boben irren mögenn. Wann 30 
nun ein menfd) in einen follid)en sweyfel kumpt, fo würbet er 

9 wirbt B. 
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in ber not bes tobs nymmer befteen. Do han ber teüfel einen 
gar geringlicb^O vberweltigen vnb Jtur^en, wiber bos wott 
gottes aber boben aud) bie porten ber bellen hein mad)t Die 
beyligen väter boben ^0 nun gefcbriben wie fie wollen, jo 
5 können wir vnns ye nit oufjerbolb bes worboften wort gottes 
barauf verlojjen, bos ift gewife vnb leybet kein wiberfprecben. 
Dann was vergleid)ung, fprid)t Cfoias^^), bot bie fprewer mit 
bem wait;, menjd)en lere mit bem wort gottes? Aber bie, bie 
jren grunb auf ber beyligen väter Jd)rifften fetsen, erseygen Jid) 

10 gemefe bem Samaritanijd)en weiblein *^) im €uangelio, als 

Cbrijtus von jr 3Ü trindken forbert vnnb 3Ü jr fagt: ,Wann 

[Ba] bu wejt wer ber were, fo mit bir rebet vnnb fprid)t: Gib mir | 

Sutrincken, villeid)t wurbejt bu an jne sutrincken begerenn vnnb 

er wurb bir gebenn ein lebenbig wajfer', flntwurtet jme bas 

15 frewlein: ,Difen prunnen bot vns vnnjer votier ]acob geben 
vnb er, jeine kinber vnb olles fein vid) boben boroufe ge* 
trunken — bijt bu oud) mebr bann vnnjer votter ]acob?* 
flljo Jagen biefelben beyligen Jd)riffter ^0 oud) : ,bije Cbeologey 
vnb leer boben vns vnjre beilige väter geben, vnb fy olle, ire 

20 nad)uolger vnb anbenger, boben baroufe getrunken — ]Jt 
bann boctor Cutber^O ober ein anbrer mer bann vnjere väter?* 
Dagegen würbet jnen aber gleid) bem Samaritanijd)en weiblein 
von d)riJto antwort begegnen: ,Wer von bijem wojjer trinkt, 
^en bürjtet wiber 2^): wer menjd)en leer, geJets vnb vnter* 

25 weyjung onnymbt, ber würbet nymer Jot ober in Jeinem 
gewijjen ruwig, welid)er ober (Jprid)t Cbrijtus) vonn biJem 
prunnen g6tlid)er warbeit vnb bes geijts gottes, Jo id) jme 
geben, trinkt, ber würbt ollein gejetigt, mit allem gutem erfüll 
vnnb mit eynid)em burjt menjd)lid)er ford)t, irrjal vnnb ver* 

30 ffirung nymmer mebr gebelligt ^0*. Weyl nun aller menjd)en 
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vernunfft vnb leeren vinftemus fein, vnb allein ber gevft gotes 
bas liecl)t ift, bas olle worbeit lernt ^s): Welcher Cbrijtenmenjd) 
wolt bann Jo vnbejint fein, feinen grunb auf menfcben lere 
3uftellen vnb nit bas 3ufucben, barauf er in feinem leben vnb 
fterben ke*lid) vnb beftenbiglid) trugen mag? „Glaub mir 5 
fürwar 3ö), bas fid) ber teüfel vor menfcben leer, wort vnb 
gebot gar nit ford)t. Darumb, wo er einen menfcben am 
fterben finben vnb ergreif fen würbt, ber fein gewiffen auf 
menfcben leer vnb gepot ftewret*^^) vnb fagen wil: ,fllfo" bot 
mid) Jeronymus, fluguftinus, Cbomas ic. ober meine obern 10 
vnnb elttern geleert, fllfo „babenn mir ber Bapft, bie Rircb 
ober Sürftenn gepottenn*: ben würbt er ftür^en, bas fein hein 
füfeftaub^O vberpleyM. berwibrumb: finbet er einenn, ber auff 
gottes", als feines feligmacbers „wortb trufet vnb fpricbt: ,fllfo 
bat mir Cbriftus gepotten, bas ift I fein wort', fo würbet berfelb 15 [B* 
menfd) jme bie weit bamit 3Ü eng macben**. 

Was wollen wir bann nun aucf) auff bie Concilia*^) 
grünben vnb für ein vrfad) beffelben fagen, als ob bie Condlia 
nit irren mögen, weyl fie on mittel ben geift gottes b^ben? 
Dann wiffentlicb*^) vnb vnwiberfprecblid) ift es vnb kan mit 20 
keinem grunb verneint werben, ligt aucb am tag, bas bie 
Concilia nit allein jrren mögen, fonber aucb 3Ü mebrmalen 
geirrt baben^O. Dann folten bie Concilia nit jrren mögen, fo 
müften aucb "it menfcben barinn fein. Cs ift wol war: wo 
Cbriften fein, ba ift ber beilig geift. Wo ber beilig geift ift, 25 
ba ift aucb bas wort gotes. Das aber in mebr bann einem 
Concilio gefölet vnb wiber bas wort gottes gelauffen fey, gibt 
bie augenfcbeinlicb erfambeyl^O 3üerkennen. ßaben nit im 
Concilio fliceno alle verfamelten perfonen ber €e balben wibber 
bas wort gottes befcbloffen, welicbs aber ein einicber, Pafnutius*®) 30 
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genant, ber mit bem b^iligen geift erleud)t geweft, bosumot^^ 
gewennt bat? ]tem in bcm jungftgebalten Condlio Catera* 
nenfi*®), |o bey bes neg|tuerJtorben Boplts Ceo^*) seitten gebalten 
worben, ift befcbloffen, bos bie feel vntöblid) jein. Do frag id) 

5 einen yeben, ob ba Cbri|tlid) be|d)loJ|en, ob aud) ber beilig 
geijt olba gewejt ober geirrt jey? Dann ift es nit {(bimpflid) 
3ub6ren, bas mann ollerer Jt „bey fo kurzen jaren bie vnfterb* 
licbeit ber Jeelen balten vnb bejd)lie|jen |oll?" Vnnbwobauor 
bie feele für t6btlid) gebalten worben ijt, »Wie baben wir 

10 bann" vrftenb bes fleifd) vnb „bos ewig leben geglaubt?" 
Donn ift ein ewig leben, fo müfe ye bas aufe ber not ben 
menfcblicben geiften vnb nit bem vid) verorbent fein^®). Vnb 
was foll id) fagen -- »es finb ye kinbifd)C, vngefd)id?te argu- 
ment'^O, 3ufagen bas mann in fad)en, vnfern beyligen glauben 

15 vnb bas wort gottes belangenb, hen Concilien" vnb alfo 

menfd)lid)en vnfid)ern vnb vngewiffen befd)luffen, orbnungen 

[Bij«] vnb fafeungen (bie fein wie I fie wollen) »glaubenn vnnb ben, 

ob fie gleid) bem wort gottes ftra*s entgegen fein, 3üf allen 

mufe," fo wir bod) wiffen, bas vom glauben weber Bapft, 

20 Bifd)off, Concilia ober bie ganfe kird) was 3üenbern ober 3Ü* 
fefeen baben. fonber bie arti*el bes glaubens follen allein auff 
bie an3eigung ber beyligen gefd)rifft ge3ogen, Cs foll aud) bas, 
fo aufferbalb beyliger g6tlid)er fd)rifft gefefet vnb gelernt würbet, 
für keinen arti*el bes glaubens gebalten werben. Dann bieweyl 

25 bie Concilia, wie bieoben lauter ange3eigt ift, 3üuilmalen geirrt 
baben vnb nod) jrren mögen, warumb foll man bann bas, fo 
von ben Concilien on bilff ber fd)rifft gefegt würbet, für ein 
arti*el bes glaubens ober ganfe für gewyfe vnb warbafft an*' 
nemen^2)? £5 jgy weyt von vns als Cbriftenleüten, bafür 

30 gewifelid) 3übalten, bas ber einen eynigen artickel bes glaubens 
vnb menfd)lid)er feligkait fefeen mög, bey bem vngewyfe ift, ob 
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ber jrrcn vnb verfürt werben mög. vnb was ift es onbers, 
wil man bes Bapjts ober Concilien erhantnus in jQd)en ben 
glauben betreffenb geboreben ober annemen, bann bas man 
3uuor erhantnus erwarten wil, ob bas wort gottes warbafft 
ober 3weYfenlid) fei? 5 

Dun main id) ye*^^), es Jey klar gnüg, bas kain vertraw 
auff menfd)en ober ber beyligen väter lere sufetjen fev. Darumb 
ift es einem Cbriften ganfe vnd)riftlid)^0 sufagenn, flud) von 
benfelben erfd)rochenlid) 3ub6ren, bas bie bas, bas jre fromme 
eitern glaubt baben"), glauben vnb balten vnb aufif benfelben 10 
glauben fterben wollen. Dann fag mir einer, weld)er waife 
bod), was feine eitern geglaubt baben ? ob fie aud) frum lewt 
geweft? wie fie jrem aufewenbigen wanbel^®) nad) von ben 
menfd)en geurtevlt worben vnb ob fie in ber gnab gotts ver«* 
fd)Yeben fein? Dann wie woll wiffentlid) vnb vnuerporgen ift, 15 
bas 3ü vnfer elttern 3eiten bie gan3 Cbriftlid) hird) mit bem 
aplas, anruffung ber beyligen, vil aberglauben, abgöttreye, 
vn I 3elid)en ftifftungen, menfd)en verbinften vnnb anberem [Bijb] 
voller irrung vnb mifepreud) geweft, barumb aud) gar ferlid) 
ift, vil auff biefelben vergangen, verffirlid)enn 3eYt ober bie 20 
perfonen, fo barinn gelebt baben, etwas vertrawens ober 
d)riftenlid)s grunbs 3uftellen: fo wollen wir bod) 3Ü got ber 
boffnung fein"), Dieweyl biefelben vnfere elttern kein beffers 
gewift, kein anbers geb6rt baben, gelernt ober vnbterrid)t 
worbenn fein, bas fy aud) got ber almed)tig vor jrem abfd)eYben 25 
3Ü feiner götlid)en erkantnus geffirt vnnb erleud)t, barburd) fie 
fein götlid)e gnab erlangt böben. Vns aber, bie nun mit bem 
gnaben lied)t Cbrifto offenlid) erleud)t fein, würbet vnfer vnwiffen«* 
beit balben nid)ts mögen entfd)ulbigen, vil weniger fd)ufeen 
vnb fürtragen '^^), wo wir auff vnfer eitern 3weYfenlid)en glauben 30 
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einici)en gninbt vnfer feligkeit itellen wollen. «Wann id) nit 
kommen were', |prid)t Cbti|tus ]oan. am .xv.^®), »vnnb bet jne 
bas eröffent, fo betten fy hein |ünnb. Dun aber werben Jv 
jrer Junbbolben hein ent|d)ulbigung fürwenben mügen/ Wir 

5 baben \t nye gebort, bos bie beyligen märterer ober anbere 
auf! fant Peters, Paulus, ober eins anberenn verftorben glauben 
von binnen gejcbeiben fein, fonber bie boben mit irer marter, 
leyben vnnb fterben beseügt, bas allein Cbrijtus ire vnb aller 
menjcben Jeligheit gewejt Jey. 

10 Vnb mit was Cbri|tlicbem gemüt vnb vertreülicbem bergen 
mag bod) ein menfd) fagen, bas er feiner feligkeit bqlben 
feinen elttern nacbuolgen vnb bas, fo fy glaubt bobenn, balten 
vnb glauben wolle? bann wenig menfcben fein yfeo, bie nit 
wiffenn, bas jre eitern aufe einer guten meynung vnb wie fv 

15 von anbern gelernt worben, auff ir wer* (als ob fy baburd) 
fromm, gered)t vnb feiig werben) gebaut, bas fy auff ben 
aplas, walf arten vnb mand)erley eufferlicbe kird)en gepreng 
gebalten, gotes eer in lied)tprennen, in vil fonberlid)e für» 
genomene gebeet, kird)en pawen, altar sierben vnb bergleid)en 
mj»]20bing ge I fafet, aplas brief vnb abfolution irer fünben barauf 
erlangt, bas fy bie verftorben beyligen für ire belffer vnnb 
fürbyter angerüfft, vil meffen geftifft vnnb gleid)wol basumal 
kein beffers gewift babenn. Sollen nun wir, bie aufe erleud)tung 
götUd)er gnaben vnb feins warbafften, beyligen worts bes 

25 wiberfpils offennlid) berid)t fein, iren irtbumben (barein fy 
burd) anbere gefürt fein) aud) anbangen, barauf f fterben vnnb 
jnen in iren vnwiberfpred)lid)en mifepreud)en, bie wir nun 
wiffen, erkennen vnb nit verneynen können, nacbuolgen ? Was 
wer es anbers, bann Cbriftum verlangent vnb offenlid)er ab* 

30 g6tterey angebangen ? Vnnb würbet baburd) ber fprud) ßieremie 
am .ix. capitel ^^) erfüll, ba er f agt : ]n ber bofebeit ires berfeens 



2 Joan. 15. B. 5 marterer B. 10 gemüet B. 19 jieren B. 



[25] 363 

|inb fv bem obgot Baalym nad)geuolgt, wie |y bas von iren 
eitern gelernt bflbenn. €s wurb fid) freylid) vebermon |d)emen, 
wo er feiner eitern kleybung mit ben langen soten, gejpifeten 
fd)üben vnb onberem menfcl)lid)em tanW nad)uolgen Jolt, vnnb 
wollen jid) bod) nit entfefeen, irem menfd)lid)en, 3weYfelid)en 5 
glauben nad)3üuolgenn, fo wir bod) finbenn, bas suweylen aud) 
bie beyligen^O fälen können, bot bod) bie muter gottes, als 
fv Cbrijtum, iren gelibten Jun verlöre vnnb vnbter ben ge* 
freunbten fud)et«2), gefälet, bie onsweyfenlid) mebr gnab vnb 
geijts, bonn vnfere eitern, bie beyligen väter vnnb bie ganfe lo 
hird) gebobt bat. Vnnb wie können wir vnns on biWf bes 
wort gottes ouff innbert eins menjd)en glauben jtewren, ba wir 
nit wijjen, wie beyligi d)riftlid) ober frümbklid) ber gegen got 
bab gelebt, ober in was geifts ober vertrawen ber geftorben 
fey? bann ba würbet nit Jtat bobenn, wo man fagt: ,mein 15 
vatter ober mutter finb fo reblid) lewt geweft, bas es götlid) 
3uglauben, bas fy inn gotes bulb verftorben leyen.* Cbriftus 
fagt, bas man vatter vnnb muter vereern^^)^ j,^ JY ober nit 
vertrawen ober glaubenn foll, fonber welid)er in jne (nit auf! 
inbert einen menfd)en) ver l trawe, ber werb allein feiig. Wir 20 [Büj ' 
finben flduum am .xv. [v. IfE.], bas gar kürtjlid) nad) ber 
bvmelfart Cbrifti feine ]unger vnnb ber fürnemlid)eft bauff ber 
Cbriften süfammen kamen vnb fid) ein 3witrad)t vnter jnen 
ber befd)neibung balben erbüb. bann etlid)e, vnb nemlid) bie 
gelerten vnb fürnemften vnter ber pbarifeer fecten, vermeinten 25 
bie befd)neYbung vnb baltung bes gefe^ (Dofi von nöten 
3üfein«0: ba trotten allein bar Petrus, Paulus, Barnabasvnb 
]acobus, legten fid) bawiber vnb fd)loffen ein anbers. ]tem, 
fo würbet aud) in fant Pauls epiftel ab öalatas am .ij. [v. 11. 
13 ff.] anseygt, bas nad)malen Petrus vnb Barnabas fampt so 
ben anbern ]uben allen fielen: ben wiberftunb allein Paulus 
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vnb ftrafft jne offcntUd). nun mer* ein vcbcr, bos berfclbcn 
3evt, bo bie kird) nod) {o jung was, {ouil Cbriften geweft fein, 
bie ba glaubt b^benn, bie aud) got olle Qunerl)Qlb*0 brey 
ober vier allein \)a\ jrren vnb fallen laffen. aljo wo biefelben 

5 vier nit wiberftanben, wer bie befcbneybung wiber Cbriftum 3fi 
einem gepot gemacbt vnb jnig bing gelernt worben« b^ben 
nun fouil beyliger lewt geirrt «Oi wie wollen wir vns bann 
ouff irgent ber Concilio be{d)lug, vnnfer eitern glauben ober 
anber beylisenn veetter |d)rifft vnb lere |teüren? Dann byfe 

10 ift ye ein kurzer warbafter be|d)lufe: wann bunbert taufent 
weit weren, vnb vnbter benjelben allen nit mer bann ein 
men|d) Cbrijto vnnb feinem beyligen wort vertrawet vnb an* 
bieng, |o würbe ber allein gefeiiget««), bie anbern alle ver* 
bampt 

15 Das anber argument, fo«0 mann fid) wiber 

bas wort gottes gepraud)en wil. 

Das bie kird) vnb alle welt«^) nun etwo vil bunbert jar 
ein anbers, bann man vns yefeo prebigt, leret vnb fd)reibt, 
gebalten bab, bas geb ye fouil grunbs, bas got fo lang seyt 
[B 4»] 20 vnnb I jar bie kird)en in bifem jrrfal (ber vnns burd) bas 
Cuangelium jfeo 3U3eigen vnbterftanben werb) nit gebalten bab, 
vnb wollen alfo burd) verjarung ber 3eYt wiber bas ewig 
wort gottes einen grunb fd)6pffen. 

Antwort. 

25 Dagegen ift bife kurfee antwort, bas got ber almed)tig 
byniel, erben vnb alle creatur burd) fein boyl^QS wort erfd)affen 
bat<^*), welid)s wort aud) von ewigkait geweft ift. wie kan 
bann eynid) verierung ber 3eYt wiber got vnnb baffelb fein 
ewigs wort ftat baben? Vnb wie möd)ten bie vnglaubigen 
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wiber vns ein fter*er vberwinbung böben, bann eben bi|e? 
Dann Joll lenge ber jor bierjü etwas tbün, Jo boben^^») „]uben 
vnb Cürchen jren glauben fd)on gegen vns erbalten, bann 
ber ]übi|d) gloub ijt long vor Cbrijtus gepurt vnb ber 
(T)ad)ometiJd) ober Cürchifd) eber vnb lenger gejtanben, bann 5 
Ceutfd)e lanbt Cbrijten geweft jein. Vnnb |olt ber seyt lenge 
genugfam fein^O 3ur aufereb ^einer langen jrrung, Jo bitten 
bie ]uben wiber Cbrijtum (bes leer vil anbers wor, bann Jie 
in taufent jaren geglaubt betten) gar ein guten grunbt gebobt", 
biefelben fein lere entlid)^^) süuerwerffen vnb nit ansunemen. lo 
„€s betten aud) bie beyben bie flpojtel vnnb jr prebig nit 
vnpillid) verad)t, bieweyl jr vorforen etwo vil vnb lange jar 
anbers geglaubt. Wurb nit" burd) bifen weg langwirigs 
gepraucbs^O „ber €ebrud), morben, jtelen vnb bergleid)en 
lajter, bie von anbeginn ber welbt in vbung gewejt Jein, gann^ 15 
red)t", pillid) vnb vnjtraffbar werben? öewonbeit, gepreud) 
vnb lenge ber seyt werben (wie ein yeber verjteen kan) wiber 
bie Jd)rifft vnnb bas wort gottes (auf welid)s vnfer glaub als 
ein einig vejt geseugnufe on mittel gegrünbt iJt '^ nid)ts wirken 
ober Jtatbaben: „bann was bunbert jar vnred)t gewejt iJt, 20 
würbet (nad) gemeynem Jprid)wort) nye kein Jtunb red)t^Oi 
vnb was würbet yefeo anbers gefod)ten^ö), bann bas wir | [B 4^] 
Jolang geirrt baben? Vnt^ barumb Joll ber grunbt yefeiger 
lere vnb vnbterrid)tung verworffen vnb verlegt '0 werben? ]Jt 
nit genug sujagen, bas man Jouil bnnbert jar ein annbers 25 
gepraud)t bob, Jonnber not, mit warbofftem grunb ansuseygen, 
bas es von vilen red)t vnnb wol aljo gebalten Jey. bann 
preJaiption'O lang verlauffener seyt, barinn man geirrt bot, 
aud) ber grofe b^uff ber irrenben, werben keiner irrung 
nymmer mebr \)t\ikn können. 30 
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Dos bryt orgument. 

3um britten '•) kommen |y mit einem orgument vnb logen: 
Cutl)cr vnnb onbere wollen bie beyligenn ge|d)rifft 3Ü item 
gefallen vnb wiber ber alten väter ver|tanbt aufelegen, barumb 
5 foU jnen pillid) kein glaub gegeben werben. 

Antwort. 

Das i{t (gleid) ben vorigenn) einn fd)wad)er, bawf elliger 
grunb, eben als jtfinb in yxqmi eines men|d)en mad)t vnnb 
vrteil, bas wort gottes 3Ü jrem gefaln, jynn vnb verftanb aufe* 

10 sulegen, fo bod) ber b^Vlig geift keinen anbem augileger bonn 
jid) jelbs leybenn kan. €s bot yc nit bie weyfe, bas jme ber 
Bapjt, bie Concilia, beyligen lerer, boctores ber kird)en ober 
anbere men|d)en einid)en gewalt nemen mögen. Das wort gottes 
(in ber beyligen fd)rifft begriffen) inn bem wenigjtenn 3üenbem, 

15 barüber 3u vrteilen ober 3u|d)lie||en, bann bas i|t alein bos 
ampt bes beyligenn geylts. Wie bod) aud) got verpoten \)a\^ 
feinem wort einid)en men|d)lid)en beyla^ 3utbun, 3eYget bie 
beylig id)rifft klarlid)en ane Deuteronomy am vierbenn capitel^^), 
ba er jagt: ]r jolt nid)ts 3utbün 3Ü bem wort, bas id) eud) 
c*] 20 jag, aud) nid)ts bauen tbün. ]tem pro I uerbiorum am. )C)cx 
[v. 5f.]: Alle wort gottes jinnb burd)fewrt vnb ein |d)ilt allen 
benen, bie jid) barauf vertrösten. Se^ nid)t6 3Ü feinen Worten, 
auf bas er bid) nid)t ftraffe vnnb werbeft lugenbaftig erfunbenn. 
Darumb \)a\ es gar nit bie weyfe, bas yemanb bas wort gottes 

25 vnb bie beiligen |d)rift 3Ü feynem vermeinten, men|d)lid)en fynn 
3ibe ober aufelege, Sonber ein yeber fprud) ber beyligen |d)rifft 
|oll mit einem anbem bellen jprud) ber |d)rifft erderet vnnb 
aufgelegt werbenn. Vnb was ift vnfer dag anbers, bann 
bas vnfere Summiften^Oi fd)ullerer vnnb lopbiften^^) vil grofjer 
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büd)er ge|d)riben vnb vns auf jren men|d)lid)en tannbt aufe ber 
gefd)rifft, |o gar von bem red)ten worbafften verjtanb gewijen, 
bos wir aud) |d)Yer ber |d)rift nit mer gewijt höben? 

Vnb ob mann woll fagen will (inma||en aud) vil tbun) 
bie beylig Id)rift®3) ley an vil orten vnb Jonberlicb im alten 5 
teftament verborgen vnb tunAel, mann müfe jie ercleren: bas 
i|t ein grojjer irrfal. bann kein klarer wort vnter bem \)\me\ 
ijt, bann bas wort gottes, wie Dauib fagt am. 118. pjalm^*): 
Dein wort i|t ein lucern meinen füffen vnb ein lid)t meinen 
füfejteigen. So |prid)t aud) Cbriftus felbs jobannis am .viij 10 
[v. 12]: ,]d) byn bas lied)t ber weit', baraufe aud) volgen 
mufe, bas alle men|d)lid)e vernunfft vinfternus vnnb allein ber 
geift vnb bas wort gottes bas lied)t i|t, bas vns allein lernt 
alle warbeit. Das vns aber bie fd)rift an etlid)en orten bunAel 
erfd)eint, ijt nit ber fd)rift fd)ulb an jr felbs, |onber vnnjer, 15 
bas wir ber |d)rift fo gar entwonet vnb vngeübt, aud) für vnb 
für allein auf men|d)en lere gewejen jinb. Wie vil meinjt bu 
bod), bas bvfeber gelerter vnb prebiger ^0 geweft, bie nit gewift 
baben, was bie beylig id)rift fey? Dann bie boben Senten* 
tiarum, Cbomam, Scotum, flriftotelem vnnb anbere bergleid)en 20 
fd)wefeer für bie id)rift gebalten, flud) nid)ts anbers gelernt 
vnb bem nad) anbere kein bejfers ober Cbriitlid)ers leeren 
mögen. |o kumpt aud) |olid)er vnuerftanb 3u seyten aufe 
vnnjerem böjen vnglauben, ben ber menfd) mit I jme in bie [Cb] 
fd)rift pringt. Dann ber beylig geyjt bejifet kein vnglaubig 25 
berfe: gleid) einem fibrigen^«), bem alles getranA, wie füfebas 
ift, bitter bebunAt vnnb |d)me*t (bas i|t aber nit bes weins 
ober getranAs, fonber bes fiebers vnb krankbeit |d)ulb) fll|o 
kan aud) (nad) ben wortten Pauli ^'^)) ber menjd), ber nad) 
bem fleifd) feiner eygen weyfebeit, vernunfft vnb begirben lebt, 30 
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nit geY{tlid)e bing vrfeilen. bos wort gotes ift allen gläubigen 
ganfe War vnb verjtentlid) Vnb (wie Dauib fagt im .jcvüj. 
p|alm***) ]n jm felbs gered)tfertigt, barumb foUid)s kein men|d) 
kan ober |oll red)tfertigen. Dun mag ein yeber Cl)rift leid)tlid) 

5 vrteilen, was gottes wort ober men|d)en lere fein, aufe bi|cm 
vn3weYfenlid)en grunb®»): ]n weld)er lere bir Cl)ri|tus fur^ 
geseigt vnnb geprebigt würbet: ba balt für gewy^ bas folid)6 
gottes wort ley, bos on mittel allein auf! bifen fels Cbriftum 
ergrünbet i|t »®). Wo aber baneben oud) menf d)en lere, erbid)te 

10 wer*, |d)einl)eYligkeit, eygener gejud) vnb nufe mitlaufft: ba 
jtell in keinen sweyfel, bas es nit bas wort gottes, Sonber 
ein erbid)t men|d)lid) fobelwerck, berbalben aud) einem Cbrijten 
3um l)öcf)iten 3uf lieben ijt. Öottes wort*0 ^^^ vns allein got 
in bas bertj fagen, Sonjt i|t es vnbe|d)lo||en vnb alles vngewyfe, 

15 wie Dauib fagt am .84. pfalm»*): ]d) wil böigen, was got in 
mir rebt vnb mir eingibt, bann wann ber fcbweygt, fo ift es 
vnge|prod)en. 

Das vierbt argument. 

3um vierbten^^) jagen jie, es fey offenbar, bas burd) bie 
20 ye^igen newen lere vil Cl)rijtenlid)s, notturfftigs vnb güts, 
jonberlid) aber wiber ben vnwiberjpred)lid)en, boben mifepraud) 
ber geijtlid)en berfurgeprad)t ley. Damit werb aber aud) vil 
gifftigs, fd)eblid)6 vnb vnd)rijtlid)s eingefürt, wie bann alle 
ke^er getban, bie vnter bem fd)ein bes guten gifft eingemengt 
25 baben. Darumb foll es pillid) alles als |d)eblid) verlaffen vnb 
nit angenomen werben. 

[Cija] I Antwort. 

Rufe bijem vermeinten argument kan nun ein yeber bas 

vnuer|d)empt gemüt ber Verfolger Cbriitenlid)er warbeit gar 

30 leid)tlid) vrteiln. bann in einem fd)ein fd)eblid)er leer (wie jie 

bie nennen) wollen fie bie perfonen, fo iollid)e lere verkünben 
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vnb prebigen, austilgen vnb verbommen. Sprid)t nit ber 
beylig Paulus ^^), bas wir alle leer probieren, Vnnb welid)e 
gut, Cbri|tenlid) vnb annemlid) ijt, annemen vnb balten f ollen ? 
So wollen wir aufe bem bafe, ben wir 3Ü bem leermeijter 
tragen, nit allein bie perfon, fonber aud) alle lere, vnge|d)eiben, 5 
ob bie gut ober bSfe jey, gen^lid) verbcmmen vnb verwerffen. 
Vnb wie können byie vngefd)i*te lewt füglid)er ge|d)lagen vnb 
vberwunben werben, bann mit bifem jrem eygen fd)wert? 
Sie wollen, bas mann fluguftinum, Bieronimum, Origene, 
Cbomam vnb anbere kird)enlerer frey balten vnb jr leer an== 10 
nemen fol nun i|t wijientlid), bas biejelben aud) in vil 
artiAeln vnb |ad)en alfo bod) geirrt, bas follid)e jr irrungen 
in ben Concilijs vnnb von ber kird)en reprobiert fein. Die 
anbern jre leeren |inb aber für Cbriftenlid) angenomen. bot 
bod) fluguftinus ein eygen büd) gemad)t, barinn er einen 15 
grofjen teil feiner leern retraäirt ^^). bat nit Origenes in vil 
tapffern arti*eln (vnfern glauben vnnb feligkeit belangenb) 
böd)lid) geirrt, alfo bas biefelb fein irrige lere von ber kird)en 
reprobiert, bas annber für gut vnnb Cbriftenlid) angenomen 
ift ? Cbomas bat vil irriger, vngefd)i*ter arti*el, vnter anberem 20 
aud), bas bie muter gottes in erbfünben entpfangen fey, 
gebalten, welid)s aber nad)maln burd) bie Concilia verworffen, 
bas anber vermeinlid) 9^) angenomen ift: nod) bann würbet 
yefeo bie red)t, Cbriftenlid) leer bes wort gottes (vngead)tet 
bas ein groffer teyl berfelben bey mennigklid) für gut vnb 25 
Cbriftenlid) geurteylt würbet) gan^ leid)tfertiglid) vnb on alle 
vnberfd)Yeb 3üuerbamen vnterftanben, ]a bamit bas wort gottes 
vnb beylig Cuangelium, aud) Cbriftus felbs I verpoten. Das ye [Cyt] 
einen y^öen Cbriften 3um böd)ften erfd)reAen fol. Dann 
Cbriftus fprid)t felbs Joannis am .)c [v. 4. 14]: (Deine fd)eflein 30 

4 aug] aud) B. 12 irrung B. 19 CI}riftHci) B. 20 irriget B. 
23 vermQYnhlid) B. 



370 [82] 

böten mein Itym vnb volgen mir nod), vnb ]oan. am .ym] 
[23 t]: Wer mid) lieb bot, würbet meine wort boren, welid)er 
ober got bofet, müfe aud) fein wort bolfen vnb verfolgen. Wie 
können wir vns nun rbümen, bas wir Cbri|ti |d)äflein vnb 

5 nacbuolger fein, fo wir bod) Qug keinem gfiten grunb» fonnber 
Qufe einem jonnbern ge|d)öpften®Oi billigen gemfit aud) gern 
bas wort gottes, vnter einem gfiten |d)ein aufetilgen wolten? 
Dun wollen bod) vnjere alte Cbeologi®^) jr alte, irrige leer 
vnb Cbeologei mit bem beiben flri|totele teglid) beweren: 

10 Warumb folt bann nit red)t vnb pillid) fein, in allen anbern 
fd)rifften vnb 3uuor in ben y^feigen leeren (wie bie an ben 
tag kommen) ein Cbriftenlid)e teylung vnnb vnbterfd)Yeb 3U* 
mad)en, wo mann ye®*) vermeynen vnnb barauff bebarren wolt, 
als ob gute vnb böfe leer burd)einanber gemengt werbe? ]|t 

15 bod) im red)ten (barauff bie Cbeologi nit einen geringen grunb 
byfeber gefe^ boben) eine gemeine regel ,Quod vtile propter 
inutile non debet vitiari^oo)', Das bas gut vnb nufe von bes 
böfen, vnnü^en wegen nit fol verworffen werben. Da febe 
nun ein yeber, was gefd)iAter, Cbriftenlid)en ^^0 weyfe in an- 

20 nemung bes wort gottes gepraud)t würbt. Dann eben bem 
gemefe beid)ad) 3Ü Cbrifti seyten: barumb bas bie groffen 
banfen^^^^), öie fürften ber priefter vnb fd)einbeyligen bie leer 
Cbrifti vnb bas götlid) wort, weld)s alle jre mifepreud) vnb 
böfe vnerber wefen ftrafft, nit leyben konnten, ba veruolgtenn 

25 fie aud) bie perjon bes leermeyjters sufampt ber lere, in boff* 
nung bie bebe vom erbtrid) aufesütilgen. vnb wie id) bie oben ^^^) 
aud) gejagt bob: Wer an got glaubt, ber boret feine wort 
vnb jtym, wer feine wort annymbt, ber bot kein ad)tung auff 
bie perjon bes, ber ba rebet, ob es gleid) jannt Peter, Paulus, 

30 ein jd)neiber ober jd)üjter ^^0 gejagt, fonber auff bie wort felbs 
als auff bie grunbtfeft, barauff fein feligkait ergrünbt ift. 

21 Cl}rifto AB. 
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Das fünfft argument [Cüj«] 

3um fünfften ^<^^) jagen jie, bas pillid) Cutbers lere foll 
abgetban, verworffen vnb nit gelejen werben, Weyl ber Bapft 
bie mit ratbe leiner Carbinel vnb aller geijtlid)en 3Ü Rome, 
Gud) ber Revier mit wiffen vnb bewilligung ^^^) ber Reid)6ftenb 5 
verpotten bab. 

Antwort. 

fllbie i|t abermalen 3uuermercken, wie bod) bie Verfolger 
götHd)er warbeit |traud)en^^O vnb irren, bann barumb, bas 
Cutbers büd)Hn^ö*), (ger vnb prebig burd) Bapft vnb l^eyfer 10 
verpotten jinb, \o vnbterjteen jie jid) aud) burd) benfelben ver* 
meinten fd)ein bas €uangelium vnb wort gottes 3uuerpieten. 
Vnb bas ligt leyber all 3Ü offentlid) am tag vnb bebarff kein 
wiberfpred)en. Vnnb gleid) wie mann von meng ber perjonen 
vnnb lenge ber 3eYt, aljo wil mann aud) albie burd) ben 15 
gewalt ber obrigkeit (als abermaln einen gan^ vn|d)einlid)en 
grunb) wiber bie krafft bes wort gotes arguirn vnb einen 
e*|tein legen. Dann meynen wir aud), bas got etwas an 
bifer ober jbener oberkeit gelegen jey, verenberung in feinem 
wort 3ugebulben ? bieweyl bod) bas wort gottes auf! |id) 20 
felbs vnb gar nit auf! einid) 3eitlid), vergenAlid) bing, als 
menfd)en gewalt, vernunfft, wevfebeit, 3eYt, ftat ober anbers 
bergleid)en ergrünbet i|t. Vns jolt pillid) bas nit bod) be«' 
fd)weren, bas Cutbers ober eins anbern menjd)en leer von 
vnjern obern verpoten wurb, |o bod) alle men|d)en feelen vnb 25 
irren mögen ^0®). Aber vnter ber geftalt eins men|d)en lere 
aud) bas wort gotes 3üuerpieten (wie bann in bifem fall ber 
Bap|tlid)en Bull vnb l^eYlerlid)en €bicts nyemant verneynen 
mag beid)id)t) bas ijt mer bann vnd)riftlid). Wir mögen bifen 
vnb anbern vnfern vbertretungen wol ein färb an|treid)en, got 30 
würbet aber gewifelid) nit können betrogen werben. €s mag 
fein: bet Bapft vnb Reyfer baben fid) burd) bie, fo eygentlid) 

^U9f4)r1ften a. 5. erften ]al)ren 5. Reformation. II. 25 
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nit öie ere gottes vnb lieb bes negften, fonber jren eygen nut;, 

[Cüj»>j prad)t vnb gewalt gefud)t, babyn füren lallen, al I le Cutbers 

leere, bfid)lein*^^), prebig vnnb annbers, |o er basumol bot 

Qufegeen la||en vnnb fürter lebreiben vnb aufegeen la||en wurb, 

5 Bey ben böcbften vnnb |d)wer|tenn sevtllcben penen vnnb 

Itraffenn, ]a oud) baneben olle reben, bilputation vnb ge^ 

banden, bie bauon mecbten ge|d)öpfft**^) werben, De|gleid)en 

olle gun|t, fürberung vnb wolmeinen, bie Cuttber 3u gutem 

reicben möd)!, 3uuerpieten. Wie er|d)ro(kenlicb, grau|am vnnb 

10 vncbriltlid) aber |olcbs 3ub6ren i|t, Beben* ein yber, ben bie 

gnab gotes mit bem wenig|ten fün*lein erleucbt bat. 

Dun kan man ye nit verneynen, bas jid) Cutber vff bem 
Reicbfetag 3Ü Wurmbs gegen Rey|erlicber maie|tet, Cburfür|ten, 
Sür|ten vnb anbern |tennben bes reid)s mebr bann 3U einem 

15 mal Icbriftlid) vnnb münbtlid) erpottenn batt, bas er fid) mit 
allenn jeinen |d)rifften, leeren vnnb bücbern l^ey|erlicber (T)aie|tot, 
ben Reicbfeltenben vnnb menniglid) frey vnnberwerffen vnnb 
von einem yebenn erkantnus barüber 3uleibenn vnnb an^u^ 
nemenn, nicbt3it barinn aufege|cblo|fenn, bann allein bas beiüSi 

20 lautter vnnb dar wort gottes, (Wellid)s pillid) frey obem 
lebweben ^19 vnnb aller men|cbenn ricbter bleyben |oll) bewilligt 
bat. Das i|t aber Cuttbern ba|elb|t 3U Wurmbs Itracks o^ 
ge|cblagenn. Ob nun kein annber vr|acb vor äugen were, 
barumb bie aufegangen Bep|tlicbenn Bull vnnb l^ey|erlicbs €bict 

25 pillid) 3um be|d)werlid)e|tenn bewegenn^^^) werben |olten, So 
were meins ad)ttens bi|e bewegnus mer bann vberme||ig, |id) 
bes alles als vnpünbig 3ube|d)werenn. bann wellicber will 
annbers baraufe vrteilenn, bann bas ber Bap|t, l^ey|er vnnb 
bie, |o |ie 3Ü bergleid)enn aufegangen, vnge|d)iAten Bullen 

30 vnnb verpotenn geleytet, babenn vermeynt, vber gott vnnb 
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fevn beyligs wort Ricbter 3u|ein ? Wellid)enn cl)rijtenn wolt aber 
follid) fürnemen nit 3um b6cl)|ten erjd)re*enn? Bebenn* bod) 
eyn yeber vernüftiger, wye Cbriitlid) vnnb mit was I €erlid)en [^ 4*] 
grunb jid) byf^ offenbare Cxorbitan^^^^) vnnb vnfd)i*lid)eYten 
laffenn verantwurten. Cs müfe yc menniglid) ftarn pUnb^^^) 5 
fein, ber nit jebenn wolt, 3u was verkertenn gemuet alle bie, 
je ben Babjt, l^eyfer ober annber baben bewegt, vber jollid) 
erbieten 3ubannen vnnb 3üacl)ten^^^) ober bajjelb alles 3U^ 
bebarren, geneigt fein. Dann folt es babin kummen, bas aud) 
got vnnb jein beiligs wort menjd)lid)em vrteil vnbterworffen lo 
vnnb yemanb barüber 3üerkennen sügelaHen fein folt, fo ftünb 
in Bapfts, l^eyfers ober eins anbern menfd)en mad)t, bas wort 
gottes vnnb beylig €uangelion jres gefallens 3uenberen vnnb 
einen newen glauben vnnb was jne nur ebent^^«) auff3urid)ten. 
Worauff wer bann vnnfer glaub vnnb feligkeit ergrünbet? ]d) is 
meyn ye, bas beyfe ein vnd)riftlid) fürnemen mit ber böcbften 
vnfd)i*li(keit gebaufft (Jd) wil aller anber vrfad)en, berbalb 
bifes bannen vnnb ad)ten pillid) für vnformlid) vnnb vnkrefftig 
gead)t wurbt, gefd)weigen) Vnb würbet ber fprud) bes propbeten 
Douibs im anbern pfalm^^') erfült: Die künig ber erben finb 20 
3ufam getretten vnb bie Surften miteinanber eynis worben 
wiber got vnb feinen Cbriftum. Daraufe (ad)t id)) ift nun klar 
genug, was grunb ober fd)ein mann wiber gotes wort aufe bem 
Reyferlid)en €biä ober Bäpftlid)en fulminirn^^^) fd)epffen m6g, 
Vnnb bas in bifem fall pillid) ein yeber Cbrift mit petro 25 
flctuum am fünfften^^^) fpred)en foll: Sid) gepüret got mebr 
bann bem menfd)en geborfam 3ufein, Das wort gottes bober 
bann allen menfd)lid)en gewalt, obrigkeit vnb beueld) 3uad)ten. 
Dann welid)er weife bas nit, bas ein yeber menfd), was ftanbs 
ber feyn mag, mit feinem leib vnb gut vnb was er 3eitlid) 30 

1 feyn fehlt B. 3 vernünfftiger B. 14 aufesuridjten AB. 21 3Ü» 
famen B. Qins B. 28 aller B. 29 wayft B. 
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bat einer yet^en obrikeit vnterworffen vnb ber in ollen seit« 
lieben bingen gebor jam vnb vnbertenikeit 3uleiften fd)ulbig i|t? 
Welicber ba3 aud) nit tbüt, ber wiberjtrebt gottes orbnung. 
Aber mit bem gewijjen, welcbes allein auf! bas wort gottes 
[C 4»>] 5 gericbtet jeyn foll, ijt ein I menjä) allein vnb on alles mitel 
got vnnb nvemanbt anberem vnterworffen, „Dann weltlid) 
Regiment 1^0) [jQt jre geje^**, gepot vnb orbnung, „bie ftrecken 
fid) aber nit weyter, bann vber leyb vnb gut vnnb was eujjerlid) 
ijt. Vber bie feel aber kan vnb wil got nyemanb bann fid) 

10 jelbs allein regieren lajfenn**, bann bie jele ift aufe aller 
menfcben banbt genomen vnb allein vnter gottes gewalt ge|telt. 
„€s kan ^21) yi^j^ joj ye ber jeelen nyemanbt gepieten, er wife 
jr bann ben weg gen \)yimt\ süweylen, bas kan aber kein 
menjd) tbün, fonber allein got." Defebalben fein wir bes wol 

15 gewyfe, bas gottes wort (burd) welid)s bie gewiRen ber menfd)en 
allein gefangen vnb gefreyet werben) bem vrteyl ber menjd)en 
nymer mebr vnterworffen ift. €s würbet fid) aud) follid) gotlid) 
wort nit nad) Bapft, l^eyfer, Surften^") ober anbern menfd)en 
biegen vnb rid)ten, fonber bie alle muffen fid) nad) jme rid)ten. 

20 Das fed)ft argument. 

3um fed)ften argumentirn vit lewt vnnb fonberlid) bie 
groffen baupter wiber gottes wort ber geftalt, als ob bie yefeig 
lere bes beyligen Cuangelions^^^) vit auffrür, entporung vnb 
wiberwertigkeit ber vnbertbanen, aud) vngeborfam gegen ben 

25 oberkeiten erwed?: „bann man wöll alle menfd)engefeö ver- 

werffen, berbatben aud) kein weltlid) regiment fein könn**"*) 

vnnb mufe baraufe votgen, bas man kein fünb weren ober 

ftraffen m6g. 

Antwort. 

30 fltbie mer* ein yeber wol auf, bann ba ligt ber red)t 
ba6^25) y|^|^5 j^Qs kleynot^26)^ barumb mann fo ftatlid) wiber 

31 klavnet B. 
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gottes wort fld)t, verporgen: Verluft ber eren, weltlid)s regi* 
ments, grofe ftanbs vnb oberkeiten, aud) vmbjtojfen vnnjer 
wer*, natürlichen frümbkeit vnb fcbeYnbeyligkeit ]jt gewvfeüd) 
ber meift grunb, barumb vns bas wort gottes vnnb beylig 
€uangelium fo gon^ vbel jcbmeckt vnnb wiber^^i) \^i ^Q^^yy | 5 p» 

wiewol bas beylig €uangelium vnb wort gottes ben weltlid)en 
Regimenten vnnb oberkeiten nit entgegen ijt (Dieweyl nad) 
ben |prüd)en fant Peters vnb Pauljen* 2®) epijtel alle obrikeiten 
von got verorbent vnb barumb ein yeber pflid)tig i|t, benfelben 
oberkeiten als einer g6tlid)en orbnung geborjam sujein^^^) So 10 
wiberfteet bod) bas \)e\\\g Cuangelium bem vnorbenlid)en 
gewalt, mifepraud) vnb prad)t ber regenten. bas jeben bie 
Surften vnb obern bifer weit vnb bejorgen jid), wo bas 
götlid) wort in feinen fd)wun*i3o) kumpt vnb frey/ klar vnb 
lawter geprebigt wirb, es werb fie in folid)em jrem mifepraud) 15 
3Ü boben ftoffen. €s ift ye offenbar vnb ligt am tag, bas bey 
ben beiben nit fo ein vnorbenlid) Regiment erfunben würbt, 
als bey vns bie fid) Cbriften rümen. Dann ba beben*t kein 
Regent, bas er anbern 3U gut vnb nu^ lebe, fonber jme felbs. 
nyemanb wil süber^en füren, warumb jne got 3Ü einem obern 20 
verorbent bab, vnb bas nit lanb vnb lewt fein finb, fonber bas 
er bes lanbs vnb vnbertbanen fey, ben er aud) fein Verwaltung 
vnb regierung 3Ü nufe vnb gutem füren fotl. Weyl nun bie 
orbenung eins Cbrifttid)en Regiments fo gan^ vmbgekert ift, 
weld)er wil bann 3weyfeln, bas nit aud) bie banbtbabung 25 
g6tlid)s Worts vmbgekert fein vnb für biefelben Cbriftenlid)en 
Verfechtung ein offentlid)er wiberftant bes €uangeliums volgen 
mufe^^i)? Dq5 weltlid) fd)werbt, bas 3ubefd)u^ung ber fromen 
vnnb ftraff ber bßfen von got verorbent ift, wil nit mebr 
fd)neyben, fonber vnterfteet fid) (wie wir augenfd)einlid) feben) 30 
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wiber bie vnbertl)anen mit gewalt vnb tYronney sübonbelcn, 
nit berfelben vnbertbanen vnb bes lonbs, jonber jem felbs 
wolfart, wolgef allen, nu^, ere vnb prQd)t 3u|ud)en, Der ver* 
meint geyltlid) ftonbt ber Bifd)of, preloten, münd) vnb pfaffen 

5 wollen nit bytten, feeljorger vnb vorgeer, jonber ffiriten, 

tyrannen, grojje reid)e obern vnb gnebig berrn, vnb (bos bos 

fd)werejt i|t) ber armen menjd)lid)en jeelen vnb gewiffen (DetjkeT 

fein, benen wiberjteet aber bos €uangeUum mit aller feiner 

[Db] krafft gewaltiglid): bas feben |y, verfteen es I aud) vnnb künnen 

10 bas nit wiberjpred)enn. So bann jr gemüt anberft nit ift, 
bann jr eer, Stenb, Öewalt, Reid)tum vnnb mifepreud) 3Ü* 
erbalten, Was kan anberft baraufe volgen, bann ein offenlid) 
wiberfecbten bes wort gottes vnb aller feiner bekenner? Sie 
wollen bcibenn fy für Cbriften säbalten vnb fein mit allem 

15 jrem wefen Cbrifto vnb feiner lere wiberwertig. Sie berümen 
fid) 3um teyl nad)f olger ber flpoftel, vnb wiberftreben mit ber 
tbat vnb allem jrem wefen ber flpoftel leben, lere vnnb prebig 
offentlid). Sie bekennen eynsteyls bas €uangelium, wßllenn 
aber bas, wo es wiber fy ift, wo bas jr boffart, seytlid) €re, 

20 woUuft vnb prad)t ftraft, nit allein nit annemen, fonnber 3Ü 
jrem gefollenn auflegen, 60t 3Ü einem lugner mad)en vnnb 
alle bie, fo bas wort gottes dar vnb vnuertunAelt prebigen vnb 
leeren, mitt gewalt verfolgen vnb bann fagen: bie felben 
Cbriftenlid)en verkünber vnberfteen fid) bem Cuangelio einen 

25 newen verftanb vnb oufelegung 3ümad)en. Sie wellenn on 
mittel ein Beybnifd), Cyrannifd) regiment füren vnb banbbaben 
vnb bannod)t für Cbriften geselt werben. Weil nun bie 6ber^ 
keiten vnb grofefen ftenb fo gar vngefd)i*t banbeln: wellid)er 
will bann nitt für gewife balten, bas jnen bie leer, prebig vnb 

30 aufepreytung bes wort gottes, wellid)s follid)s alles mit gewalt 
vmbftofet, wiberwertig fey ? Dann wie Cbriftus im Cuangelio ^^^) 
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logt: wer vbcl bannbelt, ber böfet bas liecbt. Die ford)t ober 
bes wort gottes (als bes warbaften lied)ts) verur|ad)t bann 
byfe argument, Als ob bie ,new leer* vnb bas Cuangelium 
Qufrür, wiberwertigkeyt vnb vngel)or|am erwecke. Dann ein 
yeber, ber in ber vinjternufe iträflicber bennbel wannbert, kan 5 
bas lied)t g6tlicl)s worts befd)werlid) erleyben. 

Balt es für vnsweyfenlid), bann es werben aud) bie teglid)en 
gejcl)icl)ten anseygung geben: welcher oberer, fürjt vnb regent 
bem wort gotes anbengt: ber würbt bey feynen vnbertbanenn 
alle vnbertbenigkeyt befinbenn. Welcber aber bas wort gottes lo 
nit leybenn kan vnnb bem wiberjteet, aud) feine I vnbertbanen [Dya] 
bas 3üb6rn verbinbert vnb verfolgt: ber wirbet nit allein fein 
lebenlang ein befd)wert, eltenb gewiffen böben, fonber aud) in 
feiner regierung alle vngeborfam vnnb alle wiberwertigkeit 
befinben, vnb bannod)t mit fold)em feynem verfolgen bas 15 
€uangelium 3um bod)ften vnnb wiber feinen willen fürbern i^^), 
v^ie wir bann von tagenn 3U tagen ye meer vnb meer äugen* 
fd)eynlid) feben vnb bannod)t mit febenben äugen plynb fein 
v^öllen. (TDeynen wir aud), bas wir fterAer bann Cbriftus 
fein? Das wir aud) fein beytigs wort, bamit er \)\mt\ vnb 20 
erben erfd)affenn bot, bas crefftiger ift bann alle weit, bas 
aud) vber alle menfd)en regiert vnnb in ewigkeyt befteenn 
v^ürbet, niberbruAen wöllenn^^*)? €s fein ye (als id) meyn) 
hinbifd)e, vngefd)iAte vnnb vnmüglid)e fürnemmen, vnb fonberlid) 
bas wir 3uerbaltung vnfers prad)ts vnb 3eytlid)en, vnorbenlid)en 25 
gewalts bas beylig €uangelium aufoülefd)enn vnnb bannod)t 
heyner wiberwertigkeyt 3ügewarten vnberfteen wollen. Cbriftus 
bat im Cuangelio gefagt, (Datbeij am .10 [v. 34—36]: ]r folt 
nitt bafttr ad)tenn, bas id) kummen fey, ben fryben auff erbtrid) 
3ä fenben, fonnber bas fd)wert ^^5) (öas ift 3eytlid) ftraff, plagen 30 
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vnnb auffrüren), bann id) byn kummen bos id) vneinigkcyt 
mad)en will 3wifd)en vatter vnnb föne, tod)ter vnb mütter, 
Brawt vnb |d)wigeri^®), vnb bie bes menfd)en böufe genofjen 
fein, werben feyne veynb feyn. Was meynlt bu, bas Cbrijtus 

5 mit bijen Worten anberjt gemeynt l)ab, bann bas bem wort 
gottes Verfolgung, aud) 3wifd)enn benen, bie bem wort gottes 
anbangen vnnb bem entgegen fein, wiberwertigkeyt erfd)eYnenn 
werb ? (Deynen wir aud) bas bas wort gottes on böfe, neyb, 
verfolgunng vnnb wiberftant müge verkünbet werbenn? Bey 

10 Cbriftus seytten war ber meyft tbeyl alles voldis, am bfid)ftenn 

aber bie Surften vnnb groffenn baupter, wiber jne vnnb feyn 

leere, follid)er geftalt bas aud) bie öberftenn eyner groffenn 

auffrür bey bem gemeynen vol* beforgenn müftenn. Solt 

[Dyb] barumb bas worbt gottes vnnb Cbriftus leere, aud) bafs I wer* 

15 vnfer erlßfung abgeftelt vnb vnterlaffen plyben fein? €s ift 
ye^o nod) bie meynung wie berfelben 3eyt, bas fid) bie geyft* 
lid)en vnb weltlid)en bowpter vnb oberkeiten (So bas wort 
gottes nit leyben mögen) ford)ten, ir gewalt m6d)t 3ergeen, 
vnnb fagen barumb mit bem Rate ber ]ubenn^"): *Was tbun 

20 wir? febenn wir bifer fad)en alfo 3Ü, fo werben bie Romer 
kumen vnb vnfer Stat vnb vold? einnemen', vnb bife ift (wie 
id) oben gefagt bob) bas meyft vnb fürnemlid)eft bouptftu* 
je^iger Verfolgung. ]d) bQb folid)s von einem reid)en med)tigen 
prelaten gebort, bas er jagt: wo er nit beforgenn burfft, bas 

25 jme bie fd)lüffel 3Ü ber flbtey vnb bem keler genomen würben, 
er wolt fid) von wegen bes Cuangeliums vnb wort gottes balb 
mit mir vertragen. Dann wie ift es müglid), bas fid) fleifd) 
vnb pluet mit bem, bas gßtlid) vnb geiftlid) ift, m6g vergleid)en ? 
ober bas bas Cuangelium on groffen wiberftanb vnb Verfolgung 

30 könn geprebigt werben ? 
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Des nym 3Ü einem grunb nQd)uolgenbe Cbriitenlid)e an* 
seigung vnb vrfQd)en. Surfe erjt, So kumpt bie Itym bes 
tüffenben in ber wüften^^^X öie prebig Jobannis, bie ber prebig 
vnnb'€uangelion Cbrijti vorgeet vnnb icbrevt^^^): * Alles fleijd), 
alle menfd)en finb wie bas b^w vnb fein glori gleid) einer 5 
plümen bes felbes' — Seygt boburd) ane, bas bie gan^ natur 
bes men|d)en vergifft, bofebafft vnb jünbig: bas ijt bann ber 
vernufft (bie ber menjd) als ein gßtlid) gejcböpf pifeber bod) 
erbebt vnb fein natur gewirbigt bat^*^) gan^ entgegen vnb 
bem wort gottes wiber. 10 

3um anbern: wann wir gleid) erkennen, bas wir von 
natur bofebafftig vnb fünber fein, fo vnterfteen wir vns bod) 
aufe vnferfelbs krefften vnb wercken from 3uwerben vnb got 
burd) vnfer gefd)einte vnb felbs erbid)te wer* 3ugefallen. bem 
wiberftet bas €uangelion, Seygt vns ane, bas wir von vns 15 
felbs nit vermügen aud) einen guten gebanAen 3übaben, bann 
wir on got nid)ts gutes tbun, fürnemen ober würben können, 
vnb bas wir allein aufe lawter barmber^igkeit gottes ^^0 on 
alles vnfer 3utbun feiig, Derfelben ge I naben aber burd) ben [Düj»] 
glauben ]efu Cbrifti vebig werben, bas erweAt bann abermals 20 
ein auffrur im menfd)enn, aud) einen bafe vnb wiberwitlen 
gegen bem wort gottes. 

3um britten: ob wir wol fünben, bas wir nit aufe vnfern 
hrefften vnb werAen, fonber vermittelft bes glaubens from 
vnb red)tfertig werben, wollen wir bod) benfelben glauben 25 
obermals von vns felbs vnb aufe vnfer natur erlangen, müben 
vns bann vil vnb fd)6pffen einen woen 3Ü got gleid) einem 
träum. Dagegen fprid)t bas wort gotes^^O- Was fleifd) vnb 
plüet vnb nit ber geyft gottes in vns würAt, bas ift alles 
fünb. bann got bat Cbriftum, fein \)ty\\gs wort, inn bie weit 30 
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gefönt als bas einid) gnQbenlied)t, bos alle glaubende menfd)en 
burd) feinen geyft erleud)t. bie finftemus aber (bas ift fleifd) 
vnb plut) begreifen bifes lied)t ber gnaben aug jnen felbs nit 
ba bebt fid) bann wiber bas wort gottes, bos vns all vnfer 

5 vermügen, krefft vnnb natur bermaffen 3Ü poben ftoft, aber- 
malen ein rumor vnb vnfd)i*Hkeit. 

3um vierben: fo ber menfd) nun fpürt vnb gevi^vfe i|ti 
bas allein ber glaub ]efu Cbrifti (ben ber beylig geyft in jme 
würdrt) vnnb fünft nid)ts gered)t vnnb from mad)t. So ift 

10 bann bie böfe natur aber^^^) ba, feit barauff vnb wil fid) bes 
alles vertroften vnb als bes feinen annemen, barein als in 
fein eygen wer* vertrawen fefeenn, bas verwürfft aber bas 
€uangelium vnb fprid)t^^*): So ir es alles getban bobt, fo 
fpred)t : ir feyt vnnü^ kned)t. Weyl nun bas alles ber vemuft 

15 vnb ganzen natur bes menfd)en entgegen ift, fo fäd)t bann 
bie vernufft ane 3Ü rumorn wiber bas wort gottes vnb wiber^ 
ftrebt bem: ba mufe bann Cbriftus vnb fein wort von ben 
gotlofen veruolgt werben. 

]n fumma^^'O: bas wort gottes verurfad)t bey allen Cbriften 

20 frewb, fryb vnnb alle einigkeit, verbat aud) vnfryb, wiber== 
Wertigkeit, 3an* vnnb entporung. Dagegen aber bey ^^n 
gotlofen (ben bas wortb gottes mit allem irem wefen entgegen 
ift) Bringt es förd)t, erfd)reAenn, vnfryb, vneinigkeit, bober 
vnnb alle auffrur. „Aber barumb mufe vnnb foll es nit 
ij»>]25vngeprebigt vnnb vn I uerkünbigt pleyben"^*®), bann (wie id) 
oben gemelt bob) „wellid)er 6berer", Surft ober regent»*'') „bas 
wort gottes leybenn mag, ber bebarff fid) gewifelid) von wegen 
bes felben worts" (ob es wol vil Verfolger bot) „keiner aufrür 
beforgen^*^). wellid)er aber bas gottes wort nit leyben kan, 

30 verfolgt bas" vnb alle feine nad)f olger, will barinn mit fend^nufe 
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ftroffcnn vnnb onbern gewolt gepraud)en, bie Cbriftlid)en lerer 
vnnb Qlle bie, fo bem wort onbangen, Buben, he^er, b6fewicbt 
vnnb bergleicben fcbelten, Betroen, vertreyben vnb dagegen nit 
Qud) vil sevtlicbs vnrats gewarten (id) will bes ewigen ge^ 
fcbweygen) 3üuor bieweyl ein vnjcbicklicbhevt bie annbern, ein 5 
vnorbenlid) gotlofe regiment vil vngeborjam vnb wiberlpennihcyt 
vervrfacbt: ber vergleycbt fid) bem, ber am regen wanbern^*^) 
vnb bannocbt nits nofe werbenn will. Dann wiewol bos beylig 
euangelium i^ö) qH^h tbotlicben wiberjtanb gegen ber gelicben 
Verfolgung verbeut, Sein bod) ber gr6|te tbeil ber Cbri|ten 10 
nod) vnuolhumen. ber alt flbom ijt nod) nit in vns ollen 
erjtorben, ber teyge bes wort gotes i|t nod) nit gar burd) 
feürt. Petrus \)at von Cbrijto jelbs bas wort bes Creüfees 
boren prebigen, nod) bann vberwant jn ber alt flbam, bas er 
fein jwert 3uckt in bluffen 3üjd)lagen^^0i bie junger d)rijti 15 
wünfd)ten bas bas feür von bv^^l vber bie gotlojen kumen 
\o\V^'^). Darumb were nit wunber, ob jid) gleyd) vmb bes 
euangeliumbs willen allerley 3witrad)t 3ütrügen. Dann bie 
felben 3witrad)t werben nit burd) bas wort gotes (bas ein wort 
bes fryben i|t) jonber burd) bie gotlojen, bie bem wort feinb 20 
vnb wiber Jein vnb 3Ü bem vnfryben meer bann genügfam 
vrjad) geben, bewegt. 

Darumb in Jumma würbet bife ford)t ber berfd)afften nit 
allein nit belffen, aud) jr Verfolgung vnnfrud)tbar fein, fonber 
vil meer bas jy fürd)ten^^3) mit jid) pringen. bie juben be* 25 
forgten jid), fy würben aufe Cbrijtus lere vmb jr jtabt vnnb 
vol* kummen, tobten jne barumb, jo bod) Cbrijtus allein 
kommen wäre, jnen fryb, genab vnb jelikevt 3upringen. Als 
JV aber vermeynten, Jv betten jr ford)t vnb bejorgknus vber= | [D4*] 
wunben, ba wurt Cbrijtus aller erjt gerod)en, ]berujalem gan^ 30 
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3erid)levfft ^^*) vnb jr reid) in grunb 3eritöret bas €uangelium 
nympt niemant fein reid), jonöer bringt mit jme bas gevftlid) 
reyd) Cbrifti vnb beut bos menigklid) ane. So ober bie got* 
lojenn an bas sevtlid) reyd) gebefftet fein, flud) bas Cuangelium 

5 (wie gebort) vonn einem onbem Reyd) anseygung tbüt vnb 
allen prad)t, Cer, wolluft vnb anbers, barein bie weit vertrout, 
Jtrafft vnb verwürft vnnb bie gotlofen gütlid) vnb freuntlid) 
bauon wevit : So fürd)ten vnb bejorgen fv> ^^^ well jnen jren 
gewalt, eere vnb prad)t nemmen vnb jd)reven bann (wie bifs 

10 vermeint argument im anfong anseygt) Als ob bie ye^ig lere 
bes euongeliumbs aufrür vnb vngeborjam beweg, erseygen Jid) 
gleyd) benen, bie etwas vnred)ts mit gewalt beji^en: benen ijt 
wiber, wo man bouon rebet, vnb wolten gern, bas befe wort 
gottes gejd)wigen würbe. 

15 Das Jv ober baneben aud) einffiren vnb jogen^^*), man 
well bie menfd)en geje^ verwerf fen, barumb müg aud) hein 
weltlid) regiment fein : Das ijt abermalen ein offentlid)e vnwar* 
beit. bann wer verpeut bod) weltlid) regiment? was geenn 
aud) weltlid) regiment bije jad)en an? wir wijjen wol vnb ijt 

20 oben gemelbet, bas ein weltlid)s jwert ijt, wellid)S aud) niemant 
wiberjprid)t. Aber keyn weltlid) regiment würt Jid) vnberjteen 
bie gewijjen 3Ü regieren, jonber bonbelt nur in 3evtlid)en 
jad)en. ein Sneyber, jd)üjter^^^) jtevnme^ mftjjen jrer arbeyt 
vnb böntwer* bolben gejet; böben, ]tem weltlid) oberkeit bot 

25 gefefe, bas einer bem anbern an leyb, eer vnb gut nitt jd)ab, 
beit aber nit bafür, bas burd) {ollid)S bas gewiffen vor got 
wol regiert ley. Vnb was geen follid)e ge|e^ ben geijt vnb 
bas gewijfen ane? barumb ijt es ein lautter tanb vnnb larue*^^), 
bas wort gottes bamit abermalen 3üerfte*en*^0- 

30 Wiewol Jv ^w^ ^Vlem argument aud) bas anben*enn, 
als ob man bie jünb nitt werenn ober jtraffenn kan, wann bie 
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menicl)enn gefet; verworffenn fevn f ollen ^^^), Ran bod) ein veber 
wol Jelbs ermejienn, öas Jollid)6 obermalen ein lawtter I be« [D4^] 
Ije|ffi59) ijt^ j)em wort gottes bejter füglid)er 3üwlberjtreben. 
bann ein v^öer weyfe bas wol, öas bie jünb in sweyerlev 
wevje ge|trafft vnö geweret weröen hon: nemlid) öurd) öas 5 
weltlid) jwert, öa bat man galgen, fewer Jd)wert vnnö ber= 
gleid)en, öamit man vor offenlid)en vbeltbetern fryb gebaben 
m6g. Die annöer weyB i|t geijtlid) vnnö öurd) Cbrijtum 
(Dat. am .xviij. [v. 15 f.] eingeje^t, öer ge|talt: Wann bein 
bruöer was wiöer öid) Jünöigf, öas öu jne 3wijd)en öir vnö 10 
jme ftraffen vnö (wo er öas bebarret^^<>)) einen oöer 3wen 3Ü 
öir nemen jolt. vnnö wo öije Cbriftenlid)e orönung were, 
wuröen gewifelid) vil jünö vermitten, öarumb öife argument 
abermalen heinen jd)ein bat. 

Dube humen jv abermalen mit einem veröed)tlid)en faulen 15 
argument 161) jfl wiöertreybung öes wort gottes, vnö fagen: 
es fev öorsü hummen, öas aud) Jd)nevöer, fd)ü|ter ^"^X pawrn, 
alte weyber vnö hinöer vom Cuangelio reöen vnö öijputirn 
wollen 162). öas {ey färlid), verffir vil lewt oöer mad) 3um 
wenigften allerley sweyfels, bring aud) öem beyligenn Cuangelio 20 
verad)tung* Da kan abermals ein yeöer Jpürn, öas öije vnö 
bergleid)en vermeinte jd)einvrjad)enn gar kein nu^^^) jeinn vnnö 
öas öer wein nad) öem fafe jd)me*t i'^^). Dann ijt es nit 
fd)impflid) vnö mer öann kinöijd), öas öen leyen oöer vngelerten 
öas wort gottes mit öen vermeinten geiftlid)en vnnö gelerten 25 
nit |olt gemein jein? Cbriftus Jprad) 3Ü Jeinen jungern i^*): 
6eet in öie ganzen weit vnö preöigt öas Cuangelion allen 
CTeaturn — vnnö öifer gotlofe bauffen wil arguirn, als ob es 
nit 3vmlid) vnö öor3ü farlid) fev, öas öer gemein mann öas 
Cuangelion wijfen joll! öann ift öas Cuangelion ein genaöen« 30 
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reid)e potjd)afft, ein wort ber frewben, bes beyls vnb frYbens^^) 
— Warumb Jolt es nit aud) einem yeben offenbar werben vnb 
gemein fein, ber baburd) mufe gejeligt werben? ja fo gemein, 
bos oud) alle ir reben, bifputation, gemein|d)afft vnnb wanbel 

5 borinnen ftee^^®)! Selig ift ber mennjcl), fprid)t Douibi«"'), ber 

[E»] in bem gefe^ bes berrn tag vnb nocbt fein bebencken I vnb 

wejen \)a\. burd) fein geje^ vnb wort im beyligen Cuangelio 

bat er vnns feinen willen eroffent — Sollen wir nun als feine 

gejd)6pff in feinem willen wanbern^^^): wie hon es bann nit 

10 pillid) vnb Cbriftlid), ja für alles anbers 3um b5d)ften not fein, 
bos wir vns im wort gottes vnb bem beyligen Cuangelio tog 
vnb nad)t vben ? Aber was ijt es anbers, jo man bem leyen ^*^) 
vnb gemeynen mann bie vbung, reben vnb bijputation im wort 
gottes verpieten will, bann bas ber gotlofe bluffen (wie oben 

15 gemelt) in Jörgen vnb ford)ten jteet, bas g6tlid) wort kum in 
ben jd)wan(ki«9) yj^xb ftofe jrn prad)t, vnd)riftlid)e regiment, 
mifepreud) vnb vn jd)iglid)heiten 3Ü poben ? bas aud) ben leyen 
vnnb vnbertbanenn burd) jollid) lied)t bes wort gottes ire 
äugen auffgetban werbenn, biejelben grojjen vnorbnung vnb 

20 vnfd)i*lid)eiten (barinn jy nun lange 3eyt 3Ü verbamnus 
jrer feelen gefürt worben jein) 3uuer|teen vnb jid) bawiber 
3ujefeen ? 

Warumb meinjt bu, bas vnfere vermeinte geijtlid)e ben 
leyen, 3uuor ben weybern (wie id) jelbs mebrmalen gefeben) 

25 verbotten^^'^) baben, bie Bibel vnb beyligen |d)rifft nit 3ulejen? 
Warumb baben jy auff ben Canceln ge|d)ryen, als ob ben 
leyen nit gesime, von ber beyligen |d)rifft 3ureben, anberjt 
bann bas jy bejorgt, jr verfürung vnnb offenlid)e irrjalen 
würben burd) aufganng bes morgenjterns g6tlid)s worts^'O 

30 an bas lied)t humen, wie es (got fey lob) bejd)een ift vnb ye 
mebr vnb mer bejd)id)t? Hun jibe bu, ob nit ber wein nad) 
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bem vafe fcl)meck ^^'^) vnb was bifer gotlojen menjd)en gemüt 
vnb meyriung {ey. 

Sid) vergleid)! öijes ir fürnemen eben mit bem, bas öen 
prieftern foU verpotten Jein, frume, erbare weyber 3ur Cbe sü- 
nemen. Aber jnen ijt erlaubt, ]a fie werbenn aud) folicbs an 5 
etlichen orten (von bes järlicben bauon fallenben genyefe^^^) 
wegen) 3utl)un per indirectum gemüljigt^^^), brev, vier, fünfif 
burn subolten^'^). flljo bejcl)icl)t albie aud): Den leyen foll 
verpoten fein, fid) in bem wort gottes vnnb beyligen Cuangelio 
3Ü vnberrid)ten, bauon 3Ü reben vnb 3Ü bifputirn. Aber bauon 10 
3u reben, wie ein Cbriftenlid)er böuff ben onbern I vber3ieben [Et] 
fol, wie mann vil menfd)lid)s pluets vergiefe, wie mann an ben 
geijtlid)en vnb weltlid)en gerid)ten teglid) l)Qber, 3an* vnb 
vneynigkeit mad)*'^'^), alles wiber bie gepot gottes: bas ift 
jnen nit allein 3ügelafjen, fonber ye geübter vnnb anfd)legiger 15 
einer in ben vnb anbern vnerberen benbeln ift, ye weltweyfer ^'^), 
verbienter vnb gefd)i*ter er gead)t vnb erbebt wurbt. Cs 
mufe aber bey ben gotlofen alles vmbgehert fein. 

Das fybenbt argument. 

Befd)lie6ilid)i*0> wonn bie gotlofen nit weyter können 20 
vnnb feben nun, bas bas wort gottes feinen f reyen f d)wan* 1««) 
olfo genomen bat, bas fie an jrem wiberfed)ten, weren vnb 
verfolgen felbs ver3weyfeln vnnb got bie hrafft vnnb mad)t 
fein wort mit gewalt 3uerbalten, wiber jren willen geben 
muffen: Dod) bannod)t können fie bemfelben götlid)en wort 25 
fein pillid)e ere, kr äfft vnb wür*ung nit vergönnen, fonber 
benähen bem allerley fd)anbfle*e ane vnb fagen: yberman 
fd)reit vnb prebigt vom wort gottes, menniglid) wil fid) für 
Cbriften vnnb Cuangelifd) rflmen': wo fid)t mann aber in 
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einid)em menicl)en beljerung ? was fnid)t ipüret man bod) oufe 
öem Cuangelio? 

flntwurt. 

Wqt ijt es, bas |id) vil menid)en am wort gottes ergem 
5 vnb bas nit annemen. Vnb wiewol bas genaben lied)t Cbrifhis 
fid) allen menjd)enn erseygt, Jo nemen bod) allein ble bas wort 
gotes an, ben es von got geben ift, bie aud) in ewtgheit für 
gottes kinber aufeerwelt vnb verorbent fein. Dann Cbrijtus 
ijt (wie ber propbet Cjaias am ad)ten fagt^^^)) ber ftein, on 

10 ben jid) vil lewt Jtofjen vnb ein fels bes ergernus, er ift geje^ 

[Eya] 3ü einem fall vnb vrjtenb vil menjd)en vnb einem 3eid)en, | 

bem wiberJprod)en würbet^''»). So hent aud) Cbriftus welid)e 

bie Jeinen jein: bie volgen jme allein nad) vnb \)6xtn fein ftym, 

wie er fagt ]oannis am sebenben [v. 4 f.]. Das aber bas wort 

15 gottes vil lewten 3um ergernus raid)t vnnb bie gotlofen nod) 
verfto*ter mad)t, barumb foll es nit vngeprebigt pleyben, fonber 
feinen freyen, ftra*en gang baben, Cs erger fid) baran wer 
ba wöl. Selig ift ber (fprid)t Cbriftus flOatbei am xj ^^®0, ber 
in mir nit geergert würbt. bas wort gotes würbet nad) ben 

20 Worten bes propbeten Cfaie am .lv.^^0 Hymer mer lere ober 
on frud)t bevn^l^umen, wür*t es in einem nit, wurdet es bod) 
in bem anbern. Das man aber gottes wort 3u fd)mad) vnb 
vneern fagen barff, bie menfd)en werben nitt frum bauon 
fonber vil leid)tfertiger, man febe aud) hein befferung, Wil id) 

25 bir bagegen abermals ant;eigen, was bifen leutenn geprid)t 
vnb wo es jnen ligt. bieuor fein wir (wie meniglid) weife) 
allein babin gefürt vnb gelernt, alls ob bie fromheit an euffer* 
lid)em fd)ein vnb laruenwer* vnb nemlid) baran gelegen fey, 
Wann man ftifft vnb hlöfter baw, wann mann vil ewig mefe, 

30 vigilien, feelgeret vnb bergleid)en ftifftet, bie hird)en mit fylberin 
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pilben vnb taffein ^*^) siert, walf arten |ued)t, beyligen anpet, 
aplafe I6|et, Jeel verhaufft, kernen prennen vnb anbers be^ 
gleichen tl)uet. Aber v^feo lernt vns bas wort gotes, bas öer 
red)t binjt gotes vnb bie frumbheit bes menjd)en gar nit an 
bem eujjerlid)en, jonber im bergen gelegen fey, bas mann 5 
oud) got im geylt vnb ber warbeit fucben mufe^^^). So nun 
berfelb genvefe**'^), aud) ber jcbein aufewenbiger wer* vergeen 
wil, ba Jcbreyt mann, als ob alle frümbheit, gots ford)t vnb 
befjerung gar babin fah Cs ijt bifen leüten nit vmb Cbriftum, 
fonber vmb ben beyligen questum 3utbuen. Dann welicber 10 
menfd) han einen anbern menjcben für frum ober vnfrum ge* 
wifelid) vrteilen, Jo bod) bie frümbkeit im bergen ligt, vber 
welid)s allein got ricbter? Cs ift ein verborgen bing vmb ein 
Cbrijten, ber aud) wenig menjcben, ja gott allein behaut ijt. 
Wollen I wir bes menjd)en glauben vnnb vertrawen 3Ü got aufe 15 [Eij 
bem aufewenbigen hird)engeen, vil bapperns^^^) vajtens, rofen= 
kren^ beetens vnb bergleid)en vrteilen, fo ijt es nit mynber 
betrieglid) vnb vngewife, bann ob id) ein geiftlid)en mann (wie 
wir bifeber getban böben) von Jeinem kleyb vnb aufewenbigen 
wanbel vrteilen wolt, So bod) wol einer ein kutten vnb platten 20 
tragen vnb ein bub in ber beut Jein kan, Berwiberumb einer 
in einem 3erfd)nitten freybeitkleyb gottis freunb |ein mag. 
Dieweyl bann nun bie frombkeit am bergen gelegen ift, wie 
mag id) bann eins anbern guten ober bofen glauben erkennen 
vnb vber bas, fo allein got bekant ijt, ein gewyfe vrteil feilen ? 25 
got fid)t bie per Jon an vnb vrteilt aufe frümbkeit ber perjon 
bas werd?, So wollen wir bie perjon nad) bem wer* vrteilen. 
Aber was guts vnb Cbrijtenlid)s vnterjteen jid) nit bie gotlojen 
3Ü tabellen? Vnb welid)s ijt böjer, erger lid)er, ober färlid)er: 
bas wort gottes mit allem vermögen offenntlid) 3üuerfolgen, 30 
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vil f romer, einfältiger men|d)en boburd) 3Üuerfüren vnb von 
Cbrifto obsüreifjen, ober fid) mit euflerlid)en wercken ergerlid) 
3uer3ev9en? ]d) wil 3ulQfjen*^^), bos bas wort gottes bi|er 
3eYt kein frud)t ober beflerung verurjad) — Dod) bonnodit 

5 mufe ein yeber bekennen, bas es beffer fev, burd) j^ige ver* 
hflnbung bes klaren wort gotes ben red)ten weg 3ur feligkeit 
3uleeren vnb 3UweYfen, bann bas wir in bem alten irrfal vnb 
vnwif jenbeit für vvib für folten gelegen fein vnb vil fd)einenber 
wer*, bie wir für gut gead)t, gewürckt boben. Wiewol id) 

10 bie, fo mit aufewenbigen f türmen vnb vil vngejd)idrten bcmb* 
langen vermeinen Cbrijten 3üwerben, keins wegs geben* 
3uentjd)ulbigen, Diejelben aber mufe bie krafft bes wort gottes 
mit ber seyt erleud)ten vnb von tagen 3Ü togen 3Ü einer 
red)ten Cbrijtenlid)en erkantnus füren, welid)es allein bos wort 

15 gotes vnb nit bie eu|ierlid)en fd)6nen werk (boruf bie band) 

vnb jd)einbevligen pifeber aljo getrübt baben) würben vnb 

tbun mufe. barumb wollen wir vns obermalen bifer gotlojen 

[Eii]»] leüt arguirn vnb anseygen von Cbrijto vnb feinem I beyligen 

wort keins wegs erjd)re*en vnb füren loffen. 

20 Wiber anbere gemeine argument. 

es boben aud) bie gotlofen neben bem 3Ü an3evgung jres 
vnglaubens vnb bejfigen gemüts wiber bas beylig Cuangelium 
vnb wort gottes nod) allerley lajterlid)er, vnd)riftlid)er vnb 
vngefd)i*ter reben, ber meynung, als ob bas Cuangelion an 

25 jme jelbs nit klar, lawtter vnb verjtenbig genug fey, fonber 
aufe ber not von ben kird)enlerern aufelegung bebürf. ]tem es 
fey fant Cbomas, Scotus vnb anbere bergleid)en fcribenten ^^^) 
in irer leer nit mynber für warbafft 3uad)ten, bann Joannes, 
Petrus, Paulus ic. „]tem bie Cuangeliften vnb apoftel*, fo 

30 bas beylig Cuangelium gejd)riben boben, „fein aud) menfd)en 

1 QinfeUiger B. 19 worts AB. 20 argnment. A. 
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geweft"*®0> böben oud) irren mögen: welid)er vns bann jagen 
könn, ob bife bas euangelium vnb wort gotis Jey? barumb 
aud) wol not were, vber bas Cuangelium brief vnb figel ^n^ 
baben? ]tem es fey nit alles, Jo vns 3ur Jeligheit not Jey, 
in ber Bibel vnb Cuangelion gejd)riben, jonber Cbrijtus b^b 5 
3Ü Jeinen jungern gejogt^®^), Cr böb jnen nod) vil 3ujagen, 
bas fv ober bo3umal nit tragen mögen, fonber ber beylig geyjt 
werb ollererft bernad) kummen vnb Jv öas leeren, wie bann 
befd)een vnnb b^rnod) burd) bie Concilia vnb b^vligen väter 
(aufe eingebung bes beyligen geijts) vil ge|d)riben, bas 3ur lo 
feligkeit not Jey vnb anbere bergleid)en mer jd)mad)reben, ber 
fv fid) wiber got vnb Jein b^iligs wort leid)tfertiglid) vnb 
vnuerfd)ampt gepraud)en* 

flntwurt auf! bie gemeynen argument. 

Was wollen wir nun anberjt 3Ü bifem vnb bergleid)en 15 
gefpenjt^®*) fagen, bonn bas wir vns bijer armen, elenben 
leüt, bie ber für jt ber vinfternus ^^^) fo gar befejjen vnb verplent 
bot, erbarmen vnb got ben almed)tigen bitten wollen, jnen 
erkantnus feiner götlid)en warbeit mit3uteilen, bamit fy i^^ 
bifem jrem gotlofen wefen nit alfo verbarren ? Sie fein plinb 20 
vnb plinbenffirer ^»0 vnb bem 3orn vnb ftrengen vrteil gottes 
vnterworffen. vnb bieweyl fv vber gottes berüffung (ber burd) 
fein beyligs wortt bey jnenn teglid) anklopf ft, fy gfittlid) vnnb | [Eüj»>] 
voterlid) ermanet vnb fobert) in jrer bertikeit vnb offenlid)em 
irrfal verbarren: fo laft vns jrer gemeinfd)afft entfd)lagen, 25 
Damit wir burd) jren gotlofen wanbel vnb verfürung jnen nit 
gleid) werben, byfe fie got aud) 3Ü bem bauffen feiner fd)eflin 
bersuepringt. bann aufe bifen jren argumenten kon ein yeber 
verfteen, bas fie gar kein fün*lein eins red)ten glaubens in 

jne böben. Vnb ob wol bie gon^ weit fie vermanet vnb 30 

• 

5 €wangeUu B. 12 wiger A. 13 vnuerfd)dmpt B. 19 göt!id)er A. 

2ß* 
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vnterricl)tet, werben [xt bod) aufe jter verbertung nymer mer bobin 
3upringen jein, bem wort gotes 3uglauben vnb 3üuertrQwen, 
es fall bann vber fie bie gnab bes b^Hgen geyfts, bie jre 
bertien befrficbte vnb ge{d)i(M mocbe, bie hrofft bes g6tlid)en 
5 Worts 3ufQJjen. €s 3eYgen ye jre orgument fouil one, bos \k 
gottes wort vnb warbeit gern mit menfcben leren, f Ölungen 
vnb opinion^®) vermengen vnb vnbter ben wei^ fprewr mijcben 
wolten. Dann welid)er bem €uangelio, jo wir baben vnb für 
vnsweiffenlid) bolten vnb glauben, Weld)s aud) von aiftus 

10 gepurt pifebieber von allen Cbrijten (aud) ben heuern) an* 
genommen vnb gebalten worben ijt, Darauf aud) jouil beiliger 
martrer gejtorben vnb ba3 mit jrm plüt besewgt boben, nit 
glauben ober barein einen 3weiffel je^en, borüber aud) femer 
men|d)en erclerung gewarten vnnb baben will: Dem ijt nit 

15 3ubelffen, Jonber gottes gerid)t vnb vrteil 3ubeuelben, bonn 
joll an ber leere, vonn bero geijt wir gewyfe wijfen, eynid)er 
3weiffel ober bie Jo tun*el fein, bas Jy menfd)en erclerung vnb 
3üje^ (bie bod) got jo bod) verpotten bat) bebürf, So weife id) 
nit, was ye^o gewyfe in ber weit were. Vnb welid)er wolt nit 

20 pillid)er vnb vil mer an ber leere 3weiffeln, vonn ber geijt 
ober gewifebeyt wir bod) gar nid)ts wijjen, ]a vil mer bejorgen 
müjjen, bas jye gar hein geijt gotes bob, Weld)enn ar*won 
aud) bie wer*, jo benjelben leeren pifeber nad)geuolgt, äugen* 
jd)einlid) verur jad)en ? Ob nun einer ye jo gotlofe fein, ber nit 

25 glauben wil, bas bie flpojtel Cbrijti aufe bem geijt gotes 
gejd)riben baben vnb barumb bie Cuangelia in eynen 3weyffel 
je^en will ^^^\ ben lafe man vnglaubig pleiben, wann ba werben 
wir kein weiters probieren i^^). weld)er bye nit glauben will, 
ber lafe es faren vnb berüm jid) aud) nid)t, bas er ein Cbrift fey. 
4a] 30 I Wir aber glauben, bas ber beilig geyft, ber vom voter 
gefanbt ift, bie junger Cbrifti erleud)t vnb erinnert bob alles 
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bos, 6io Cbrijtus gelernt, gerebt vnb getban bat, vnnb jouil 
vns 3uwijfen not ^^*). vnb ijt berbalben in Cuangelien bie Jelb 
lere Jo clor vnnb lautter oufegebruckt, bos es gan^ nit not, ja 
got öem b^vligen geijt bie bocbjt jcbmad) vnnb vneer were, wo 
fein leer burd) irgent einen menjd)en jolt verclert vnb aufe« 5 
gelegt werben. Dorumb laflen wir bifen bluffen glauben vnb 
balten, was |ie wollen: von Iren frucbten erkennen wir Jie^^O* 
Wann jie hinber flbrabe weren, fo tbeten jie aud) (nad) ben 
wortten Cbrilti^^«) bie wer* flbrabe. So jie aber aus bem 
votter, bem tbeufel fein, tbuen jie bie wer* irs vatters. Cajt 10 
vns keinen grunbt auf meng ber per Jonen, auf gr6fje ber 
jtenbe, auf leng ber jar, auf vnjer elltern glauben, auf ber 
beiligen vetter vnb Concilia lere vnb bejd)lu6 ober ber gleid)en 
ftellen, Sonber jd)led)tlid) auf Cbriftum, bann „wir jinbt nit 
getauft ^^'^) auf vnjere eitern, vf bie Concilia ober jemant 15 
anberem, Sonber auf Cbriftum vnb got felbs. Wir beiffen aud) 
nit" beilig vater, „furften", elltern, „menge, fonber Cbriften", 
barumb gepurt vns aud) auf keinen sufeben, bann auf vnfernn 
berfurer Cbriftum. Cr ift allein (wie er fprid)t Jobannis am 
xiiij [v. 6]) bas lid)t, bie tbür, ber weg vnnb bas lebenn. 20 
Was nun aufferbalb fein, ift eitel vinfternus, wer aufferbalb 
fein vnterfteet in \)mQ\ sukummen, ber ift ein bieb vnb morber. 
Welid)er einen anbern weg wannbert*^^), bann burd) jne, ber 
müfe jrren, was aufferbalb fein, ift eytel lügen. Wer in jme 
nit lebt, ber geet aufe bem fd)attenn bes tobts in ben ewigen 25 
tobe, er ifts, er ifts allein (Wie er burd) ben propbeten Cfaiam 
[43, 11] fagt) ber vns kan feiigen, an bem wollen wir pleibenn, 
jme allein vertrawen vnnb anbangen, vngead)t, was ber elennb 
bauffenn ber gotlofeen fürnimbt. Dann welid)er in jne vertraut 
(Sprid)t Petrus in feiner CpifteP^^) ber würbet nimer meer 30 
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3üjd)Qnben, verflucht l|t ber men|d), ber in einen menfd)en ver* 
trawt vnb je^t ein aeatur 3Ü feinem beider. Öebenbeyt ober 
ijt ber menjd), ber got vertrawet vnb ber berr würt fein ver» 
ficbetung fein, flmen. 

5 Non est sapentia, non est prudentia non est Consilinm 

contra dominum. Prouerbi. 21 [v. 30], 



3 wir5t B. 6 prouerbio B. 






I 

c 



Anmerkungen. 



1) 2. Tim. 3, 9. Die Fassnngr des Titels ist aus dem Vorwort ab- 
geleitet, nicht sonderlich geschickt, aber doch gewifs yom Verfasser selbst. 

2) Änüserlich ganz ähnlich beginnt Schappelers Einleitung zn den 
Zwölf Artikeln der Bauern 1525 (Hist. Vierte^jahrsschrift 1902, 9): Es seyn 
vil wider Christen, die yetzund von wegen der yersammleten Baurschafft 
das Euangelion zu schmehen vrsach nemen. 

3) G^anz entsprechend beginnt Lotzer 48, 4 sein Beschirmbüchlein : 
Die weyl ich aber offt gehört vnd erfam hab, wie die widerwertigen 
des hailigen Euangeliums ynd ynwandelbaren wortt Gottes Sych wider 
die &umen ainfelttigen Christen eynlegen in manigfaltigen Articklen 
vnd fragen, Sy abzuwenden fUmemen mit subtilen argumenten: dieweyl 
dann ich ynd meins gleichen schlecht yerstendig layen nit wol in der 
hailigen schrift berycht sein, auff vil Arttickel gleych aufs der hailigen 
gschrifft antwurt zu geben: Hab ich mir yor ainem jar für genommen 
mit hilff Gottes auff etlich artickel, damit die widerwerdtigen yns am 
maysten anfechten, sprüch yß zutzyehenn, damitt den selben jr maul 
verstopffet werd. 

4) Mit ähnlichen Worten tut Luther die Gründe seiner Gegner ab 
Weim. Ausg. XI 321, 2: Das ist aber schimpfflich und kindisch; 322, 11: 
Es ist aber kindisch und schimpfflich, so mit wortten sich behelffen, 
wenn die deuttung eynerley ist; X 2, 55, 4: Es ist eyn sp6ttlichs, 
schimpfflichs drawen, das man Christum und seyne Christen mit dem 
todt schreckt, ßo sie doch herm unnd sieg menner des todts sindt. 

5) teglich wie schon im Titel der Flugschrift: ihr Verfasser steht 
als Prediger einer eyangelischen Gemeinde im täglichen Kampfe um 
Luthers Lehre. — Bellen im gleichen Sinne Schweiz. Idiotikon IV 1158. 

6) Menge der Menschen ist kein Grund des Glaubens, die Warnung 
vor dem Autoritätsglauben kehrt 353,21. 354,6. 391,11 wieder, auch 
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Lnther kennt sie, Weim. Ausg. XI 259,21: Und kere dich nicht an die 
menge und gemeynen hranch. Denn es sind wenig Christen anff erden, 
da zweyfifel da nicht an, datza ßo ist Gottis wortt ettwas anders denn 
gemeyner brauch. 

7) 1. Petri 1, 25. Allein ist Znsatz des Verfassers. 

8) gering = leicht, ebenso 355, 1. 

9) aufs der not wie 360, 11. 388, 26 vgl. Schweiz. Idiotikon IV 854. 

10) Väter, patres, schlechtweg sind die Eirchenyäter, wie auch 
356, 25 u. ö. 

11) Joh. 14, 6. 

12) Ausdrücke wie ,neue Lehret , neuer Glaube' mögen verbreitet 
gewesen sein, vgl. Lotzer, Schriften 38,19: es ist zu erbarmmen, das 
wir so blind seyen, stets sagen : Jch will meiner 61tem glauben haben, 
als ob daz hailig wort gots ein neuwer glaub sey. Beide Stellen setzen 
nicht notwendig Kenntnis von Vadians Schrift „Vom alten und neuen 
Gott, Glauben und Lehre" (1521) voraus, zumal die beiden Anklänge 
an deren Thema vereinzelt bleiben. — Am Bande: Der grols hauff der 
so biBher anders gehalttenn habenn. 

13) gewest : dies, nicht gewesen oder gesin ist die allein geltende, 
noch neunmal wiederkehrende Form unserer Flugschrift, die damit gut 
nach Memmingen palst, vgl. Karte 24 in Herm. Fischers Atlas znr 
Geographie der schwäbischen Mundart, nach der Wunderlichs Angabe 
über die Verbreitung der Form gewest im Deutschen Wörterbuch IV 
1, 3, 5697 zu ergänzen ist. 

14) Das folgende genau nach Luther, Grund und Ursach aller 
Artikel 1521 Weim. Ausg. VII 317, 11 : Syntemal es offenbar yn aller 
schrifft ist, das die vorfolger und neider gemeinickglich unrecht und 
die vorfolgeten recht gehabt haben. Unnd altzeit der groszer hauff bey 
der lugen, der weniger bey der warheit gestanden ist . . . Es hat 
sanctus Paulus durch sein lere viel auffruhr erweckt, wie wyr yn Actis 
[17, 5. 18. 18, 12 ff.] leszen, es war darumb nit falsch seine lere. Warheit 
hat alltzeit rumort, falsche lerer haben altzeit Md und frid gesagt, wie 
Esaias [Hes. 13, 10] und Jhere. [6, 14] schreiben. -— Selbst der Fehler 
Esaie statt Ezechiel ist aus Luther übernommen. 

15) Solche Vorwürfe hat König Heinrich VIII. von England gegen 
Luther erhoben. Dieser verteidigt sich 1522 dagegen, Weim. Ausg. X 
2, 236, 5 ff. 256,20. 

16) In Schappeler lebt ein siegessicherer Optimismus, ganz wie er 
sich auch in der Einleitung zu den Zwölf Artikeln der Bauern 1525 
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(Hist. Vierteljahrsschrift 1902, 10) äufsert: Mag er (Gott) nit noch heut 
die seynen erretten? Ja er wirts erretten, Vnd in ainer ktirtz! 

17) Die noch öfter begegnende Schreibung sw wird von Angs- 
burger Druckern der Zeit gern dem schwerfälligen schw vorgezogen, 
lautliche Bedeutung hat sie nicht. Eöpfel in Druck B beseitigt sie 
gern, wie er auch vemunfft und vemünfftig für vernufft und vemtifftig 
einsetzt. 

18) Thomas von Aquino, Duns Scotus, Albertus Magnus und 
Wilhelm von Ockam. 

19) Opinion weist Malherbe, Das Fremdwort im Eeformations- 
zeitalter (Freiburg 1906) 81 aus Luther und Zwingli nach. Vgl. auch 
Flugschriften I 38, 16. 

20) Diese Beobachtung müfste den Verfasser optimistisch stimmen, 
wenn er völlig objektiv dächte, aber er ist Praktiker. 

21) Das Zitat ist zu berichtigen in Exod. 23, 2. Schappeler hat 
aus dem Kopfe zitiert. 

22) geschrifft, das alte oberdeutsche Wort für biblia begegnet in 
unserer Flugschrift nur noch dreimal und ist im Begriff, dem luthe- 
rischen, elfmal begegnenden Schrift zu weichen. 

23) Das lehrt auch Luther selbst, z. B. im Missive an Hartmut 
von Cronberg 1522 Weim. Ausg. X 2, 58,26: Vill sind yhr, die umb 
meynen willenu glewben. Aber yhene sind alleyn die rechtschaffen, 
die daryn bleyben, ob sie auch höreten. Das ich es selbs (da gott für 
sey) verleucket und abtrette . . . Dann sie glewben nicht an den Luther 
ßonder an Christo selbs. Das wortt hatt sie und sie haben das wortt, 
den Luther lassen sie faren, er sey eyn bub odder heylig ... ich kenne 
selbs auch nit den Luther, will yhn auch nitt kennen, ich predig auch 
nichts von yhm sunder von Christo. Derselbe Gedanke in drastischer 
Kürze Weim. Ausg. X 2, 23, 4: du must nicht Luthers ßondemn Christus 
schuler seyn. 

24) nutz ohne Umlaut wie auch 383, 22, also beidemal Substantiv, 
nicht das daraus entstandene Adjektiv keinnütze, das B beidemal 
einsetzt. 

25) das = das es. 

26) Luk. 16, 31. — A. R. : Heyligenn veeter leere A. Hayligen 
v&tter leere. B. 

27) Das folgende genau nach Luther, Grund und Ursach aller 
Artikel 1521 Weim. Ausg. VII 317,4: szo mag yhe niemand ein tunckel 
rede durch ein mehr tunckel rede beweissen: der halbenn uns die not 
dringt mit aller lerer schnfft yn die Biblien zulaufen und alda gericht 
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nnd urteil über sie holen, den sie ist allein der recht lehenherr und 
meister über alle schrifft nnnd lere anff erden. So aber das nit sein 
sol, was sol uns die schrifft? szo mehr yorwerffen wir sie nnd lassen 
nnsz genügen an menschen bncher nnd lerer. 

28) Die entscheidenden Worte ,ihn sollt ihr hören' stehen in keinem 
der yier Tanfberichte, sondern bei Jesu Yerklämng, Matth. 17, 5. Mark. 9, 7. 
Lnk. 9,35. Der Verfasser hat wiederum aus dem Kopfe zitiert, an- 
geregt durch eine Stelle aus Luthers Schrift Von Menschenlehre zn 
meiden 1522 Weim. Ausg. X 2, 75, 14: Mann muß Christum hören. Was 
der saget. Wucher allein ist tzum doctor gemacht vom Yater auff dem 
berge Thabor, da er sprach Matthei am siben zehenden: ,Diß ist meyn 
lieber Son, an dem ich eyn wolgef allen habe, den horett.' Ehr hat 
nicht gesagt: Horett Bern., Greg, u., Sondemn: den höret, den, den, 
den, meynen lieben Son. 

29) Job. 6, 68. 

30) geringlich = leicht. 

31) haben Coiij. Präs. Der Grundsatz ist lutherisch : Grund und 
Ursach aller Artikel 1521 Weim. Ausg. YII 315, 29 die weil yderman 
wol weiB, das sie (die Eorchenlehrer) zu weilen geyrret haben als 
menschen, wil ich yhn nit weytter glawben geben, den szo fem sie mir 
beweysung yhrs Vorstands ausz der schrifft thun, die noch nie geirret hat. 

32) Vielmehr Jerem. 23, 28: quid paleis ad triticum? Luther weicht 
ab: Wie reimen sich Stroh und Waizen zusammen? Lotzer41,29: was 
ist dem spreuer zu dem waytzen? 

33) Joh. 4, 10 —12. Luther bietet in der Erzählung stets Weib, 
unsere Flugschrift übersetzt muH er der Vulgata mit weiblin und 
frewlein. Die Bedeutung , unscheinbare alte, arme kleine Weibsperson' 
hat Fraueli in Schweizer Mundarten noch jetzt, z. B. in Basel, ygl 
Schweizer. Idiotikon I 1242. 

34) heyligen schriffter ,Literalisten', ein Wort wie heilig vater 
391, 17. 

35) Diesen Vorwurf macht der Papst 1523 Luther in dem Breye 
an den Rat zu Bamberg, Weim. Ausg. XI 345,2: gerade als were er 
alleyn mit dem heyligen geyst begabt und er bette die Euangelische 
warheyt nu allererst an der wellt ende ersehen; und vnßer vetter fast 
sampt der gantzen samlung der glewbigen solten ßo viel hundert jar 
ym verdamlichem yrthum und finsterm unwissen gelegen seyn, die von 
solchem Luthers glauben nichts gewuXt? Entsprechend tut Luther 
das. 355, 16 den Vorwurf ab: Jsts nicht sund und schände, Das der 
Bapst, der über alle Christen Meyster seyn will, nicht mehr tzu sagen 
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weyß denn also:. Der Luther will alleyne klng seyn, selten wyr mit 
ßo yiel nnßem yorfaren geyrret haben? Derselbe Vorwurf Flug- 
schriften I 85, 17. 89, 33. 

36) Joh. 4,13f. 

3*^ helligen für behelligen, ein Schweizerwort, im Schweiz. 
Idiotikon n 1143 vielfach belegt. Schappeler stammt aus St. Gallen. 

38) Wie hier steht noch siebenmal lernen für lehren, nur zweimal 
das richtige leren 364, 18. 367, 22. Auch in der Einleitung zu den Zwölf 
Artikeln der Bauern 1525 braucht Schappeler zweimal dieses lernen, 
Hist. Vierteljahrsschrift 1902, 9 f. 

39) Das folgende wörtlich aus Luthers Schrift Von beider Gestalt 
des Sakraments 1522, Weim. Ausg. X 2,22,4: Lieber bruder, glewbe 
du myr, der ichs erfaren habe: der teuffei furcht sich für menschen 
wort und gepott nicht. Darumb wenn er dich am sterben finden wirt, 
das du deyn gewissen auff menschen gepot s tönest (stützest) und wilt 
sagen: Alßo haben myr gepotten der Bapst, kirche, fursten ic., ßo wirt 
er dich stfirtzen, das deyn keyn f ußstab über bleyben wirt. Widderumb 
find er dich, das du auff gottis wortt trotzist und sprichst: Alßo hatt 
myr Christus gepotten, da ist seyn wort, ßo wirstu yhm damit die 
wellt tzu enge machen. 

40) steuren = stützen, verlassen, wie 363, 12. 364, 9. 

41) Das sonst unbelegte fußstaub ist lediglich Mifsyerständnis für 
fußstab (FuTstapfe) der Lutherstelle. 

42) A. B. : Von der Concilia Decret ynd beschluß. 

43) Mit aller Kunst und Kraft eindringlicher Bede wird der 
folgende, für die Beweisführung besonders wichtige Gedanke eingeleitet. 

44) Vgl. Zwingli 1522 Von Klarheit und G^wifsheit des Wortes 
Gottes, Sämtliche Werke I 375, 22: Ja, ich erkenn, das bäbst und concilia 
dick geirrt haben, yorus Anastasius, Liberius in der irrung Arrii. 
Erkenstu das? Ja. So ist der sach der hals ab; denn du müst ie yer- 
jehen, das, so sy yormal geirret band, ze fürchten sye, sy werden wyter 
irren, es sye euch inen nit gwüß sich yertruwt ze yerlassen. 

45) Erfahrenheit begegnet auTser an den im Deutschen Wörterbuch 
genannten Stellen auch gern im alten Schwäbischen und Schweizerischen, 
Tgl. Fischen Schwab. Wörterbuch H 792 und Schweiz. Idiotikon I 897. 

46) A. B. : Ps^utius A. Pafnuci9 B. Paphnutius erscheint auch in 
Luthers Predigt yom 10. August 1522 als Kronzeuge wider den Autori- 
tätsglauben, Weim. Ausg. X 3, 262, 17. Doch kennt Schappeler die 
G^chichte des Konzils yon Nicäa aus eigenem Studium. Vgl. W. Köhler, 
Luther und die Kirchengeschichte 1900, S. 153f. 
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47) daznmal = damals noch: später hat sich die Irrlehre durch- 
gesetzt. 

48) 1512—17. Auch Luther, Grund und Ursach aller Artikel 1521 
Weim. Ausg. YII, 425, 22 nimmt Anstofs daran : Da har ists kommen, 
das newlich zu Rom furwar meisterlich beschlossen ist der heylig 
Artickel, das die seele des menschen sey unsterblich, denn es war vor- 
gössen ynn dem gemeinen glawben, da wyr alle sagen: 4ch glewheyn 
ewigs leben'. Vgl. auch An den Adel 36 Neudr. 

49) Papst Leo X. f 1. Dez. 1521 : aus dem Wort negstuerstorben 
ist zu schliefsen, dafs das noch nicht lange her ist, und wohl auch, doch 
nicht mit völliger Sicherheit, dafs sein Nachfolger Hadrian VI. (f 14. Sept 
1523) noch lebte. Da die Flugschrift noch Luthers Schrift Von welt- 
licher Oberkeit benutzt, ist sie frühestens im März 1523 entstanden. 

50) Sehr drastische Beweisführung, ganz im Tone des Volks- 
predigers. 

51) Das Folgende wie bei Luther 1523 Von weltlicher Oberkeit, 
Weim. Ausg. XI 262, 31 : Darumb ists gar uberauß eyn nerricht ding, 
wenn sie gepieten, man solle der Kirchen, den Vetem, Concilien glewben, 
ob gleych keyn Gottis wortt da sey. 

52) Positiv gewendet derselbe Gedanke bei Lotzer, Schriften 46,1: 
dann die Concilij müssen sich gantz nach der hailigen geschrifPt richten, 
sunst wer es kain Cristlich concilium. 

53) A. R.: Die auff Irer Eltern glauben pawen vnd sterben 
wollenn. A. Die auff jrer öltem gelauben bauwen vn sterbe wollen. B. 

54) Christen — vnchristlich: scharf pointierte, predigtmäfsige Rede. 

55) Vgl. Flugschriften I, 330, 10 mit Anm. 19). 

56) Die Flugschrift kennt das Substantiv Wandel hier wie 384,5. 
389, 26, braucht aber wandern 384, 9. 391, 23, wo Luther wandeln sagen 
würde. Entsprechend ersetzt Lotzer, Schriften 60, 4 (doch nicht 64, 40) 
Luthers wandeln durch wandern. — geurteylt = beurteilt. 

57) Der folgende Gedanke ganz ähnlich bei Lotzer, Schriften 38, 27: 
Es fragenndt auch ettlych, ob yre öltteren verlorenn seyenn. Die weiten 
gern Lueifer sein kunst ableernen, der sich Gott gleich wolt machen. 
s61chs ist allain got bekant: hond sie ain vesten glauben in Christo, 
gehebt, so seynd sy woll gestorben. 

58) fürtragen , förderlich sein, nützen', im Deutschen Wörterbuch 
unter fürtragen 12) vom 12.— 17. Jahrhundert belegt. 

59) Job. 15,22. Mit ^entschuldigung' bleibt der Verfasser näher 
bei der Vulgata (nunc autem excusationem non habent de 
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peceato sno) als Luther (nun aber können sie nichts yorwenden, ihre 
Sünde zn entschuldigen). 

60) Jer. 9,14: Et abierunt post prayitatem cordis sui, et post 
Baalim: quod didicerunt a patribus suis. Luther weicht ab: Sondern 
folgen ihres Herzens Gedünken und den Baalim, wie sie ihre Väter 
gelehrt haben. Den Fehler Balaym hat yielleicht schon der Verfasser 
yerursacht, mindestens hat er die Form nicht als Plural erkannt. I^ahe 
lag Verwechslung mit dem Propheten Balaam der Septuaginta und 
Vulgata, der erst in Luthers Altem Testament in der hebräischen Form 
Bileam erscheint , dagegen noch in Luthers Neuem Testament 2. Petr. 
2, 15, Jud. 11 und Apoc. 2, 14 als Balaam, an der dritten Stelle 1522—27 
sogar als Baalam, sodafs hier dieselbe Verwechslung vorliegt. Luther 
bietet im Alten Testament die Namen stets in der hebräischen Form, 
dagegen erscheinen Mt. 3, 3. 4,14. 13,14 Jsaias, Jak; 5, 11 Job, Hebr. 
11, 32 Samson in diesen Formen des griechischen Neuen Testaments 
und diese sind erst spät im 17. Jh. schrittweis den hebräischen Formen 
Jesaias, Hieb, Simson gewichen. Balaam finde ich in den neutestament- 
lichen Stellen noch in der Frankfurter Lutherbibel von 1561 und in 
der Nürnberger von 1628. 

61) wie 364,7, ebenso vielfach bei Luther, z. B. Weim. Ausg. X 
2, 142,19: Ist got nit mehr denn seyne heyligen? Wie offt haben die 
heyligen geyrret und gesundigt! 

62) Luc. 2,44: gefreundte für cognatos der Vulgata, das auch 
Luther an der Stelle bietet, ist Substantiv. 

63) Matth. 15, 4. Mark. 7, 10. 

64) censuerunt necessariam esse. 

65) auTserhalb = auXser, vgl. Schweiz. Idiotikon 11 1168. 

66) seligen wie 384, 3. 391, 27 bei Luther und den Seinen wie bei 
älteren Predigern nicht selten. Vgl. auch Flugschriften I 332, 31. 

67) so steht für jedes Eelativum, hier für den Genetiv. Sich ge- 
brauchen mit Genetiv auch 389, 13. 

68) A. R.: Wider das wort gottes auß leng der zeit. 

69) 1. Mos. 1, 1. Job. 1, 2. 

70) Das folgende genau nach Luther 1522 Antwort deutsch auf 
König Heinrichs Buch, Weim. Ausg. X 2, 238, 14: Wo mit wollen wir 
der Juden oder des Türeken glauben verlegen? Sagen wyr: Es haben 
nnsemn glauben so viel leut ßo lange gehalten, So haben beide Juden 
und Tiircken gewonnen. Denn der Tiiirckisch glawb ist nu bey tausent 
iaren alt und ehe aufkomen, denn deutsch land Christen worden ist. 
Und die Juden werden über zweytausent iar anzihen für Christus gepurt 
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her. Und warnmb sind den wir dentsehen Chrifiten worden, so yorhyn 
nnßer vorfam ynn deutschen landen allesampt abgöter geeret haben 
von anfang? Vgl. auch Weim. AuBg. XI 355,25. 

71) Gtonan nach dem Angsborger Drnck B von Luthers Grund und 
Ursach aller Artikel 1521 Weim. Ausg. VII 313, 32: Wen der zeyt lenge 
solt genügsam (gnugsam A) sein zur außrede, hetten die Juden die 
allerbesten sache wider Christum gehabt, des lere anders wäre, den sie 
in tausent iaren gehört hetten (hatten A). Auch hetten die heyden 
billich die Aposteln vorachtet, die weyl yhr forfahm mehr den drey 
tausent iare viel anders geglaubt hetten (hatten A): es sein morder, 
ehebrecher, dieb blieben von anfang der weld, bleybenn auch biß anß 
ende, sols drumb recht sein? — Aus unserer Flugschrift wird Lotzer 
38, 21 den gleichen (bedanken haben: Wann es mytt dem altten glawben 
außgerycht wer. So beten die Juden gewunnen, dann sye honnd den 
altten glauwben. hett Paulus seyner Mteren glauwben behalten, wer er 
nit also zä genaden kommen. 

72) entlich = endgiltig, s. Hermann Fischers Schwab. Wörter- 
buch n 711. 

73) Das folgende genau nach Luther 1522 Antwort deutsch auf 
König Heinrichs Buch, Weim. Ausg. X 2, 238,34: Last unß nur sagen: 
Es haben viel ßo lange dafür gehallten, drumb ists recht. So wirtt 
der ehebruch, mord, rawb unnd allerley sund auch noch recht werden, 
denn sie haben von der wellt her geweret . . . war ist das sprich wortt: 
Was hundert iar unrecht geweßen ist, wart nie keyn stund recht. 
Und wenn die iare recht mechten, wer yhe der teuffei billich der aller 
gerechtist auff erden, der nu über funff taußent iar allt ist Vgl. 
auch Weim. Ausg. XI 355,26; Vadian 1521 Vom alten und neuen Grott 
46 Neudr. 

74) Lutherscher Fundamentalgedanke, z. B. Weim. Ausg. XI 
262, 20: Denn er will unßem glawben bloß und lautter alleyn auff 
seyn gotlich wort gegrund haben, u. o. 

75) Die Redensart auch aufser bei Luther häufig, vgl. Flug- 
schriften 1 410. Lotzer, Schriften 42, 2 könnte sie aus unserer Flug- 
schrift haben, mindestens wird er durch ihr Vorbild zu ihrer literarischen 
Anwendung ermutigt sein. 

76) erfochten, bewiesen. 

77) verlegt = widerlegt, in diesem Sinne nach dem Deutschen 

Wörterbuch XU 758 von Luther in der nhd. Schriftsprache eingebürgert. 

78) Praescription weist Malherbe, Das Fremdwort im Reformations- 
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Zeitalter S. 84 ans Zwingli und Bofsler, praescribieren das. S. 57 ans 
Vadian, Bechler und Bofsler nach. 

79) A. B. : Das wort gots zu der menschen gefallen auBgelegt werd. 

80) 5. Mos. 4,2. Luther übersetzt: Ihr sollt nichts dazu thun, das 
ich euch gebiete, und sollt auch nichts davon tun. Unsere Flugschrift 
bleibt wiederum nahe bei der Vulgata: Non addetis ad yerbnm 
quod Yobis loquor nee auferetis ex eo. Mit diesem Spruch be- 
ginnt Luther die Schrift Von Menschenlehre zu meiden, Weim. Ausg. X 
2, 73, 3. 

81) Summisten, die Anhänger des Thomas von Aquino und seiner 
Summa theologiae. Das Wort von Malherbe S. 89 aus Zwingli und 
Begius belegt. 

82) Zu Sophist vgl. Gombert, Germ. 29, 393. Malherbe S. 88. 
Deutsches Wörterbuch s. v. Luther liebt das Wort in gleicher Ver- 
wendung und braucht es in der Schrift Von weltlicher Oberkeit 1523 
achtmal (Weim. Ausg. XI 245, 17. 23. 246, 3. 249, 9. 252, 28. 254, 29. 
259, 18. 263, 23). Vgl. Flugschriften I 236, 1. 3. 

83) A. B.: Das die heylig schrift (geschrift B) ynuerstentlich vnd 
tunckel (dunckel B) sey. 

84) Psalm 119, 105. Der Druckfehler 180 statt 118 setzt die Zählung 
der Vulgata voraus, der auch Luther bis 1525 folgte. Auch der Wort- 
laut der Vulgata klingt hindurch. Lucerna pedibus meis verbum 
tuum, et lumen semitis meis. 

85) Schappeler hat am 6. Dezember 1523 in der Predigt gesagt: 
,es sey dhein pfaff, der wiß, waß euangelium in Teutsch haiß', vgl. 
Eist. Vierteljahrsschrift 1901, 20. 

86) Mit dem gleichen Bilde erläutert die Sache Zwingli 1522 
Sämtliche Werke I 361, 12: Nimm ein gäten, starcken win; der schmeckt 
dem xunden wol, macht in frölich, sterckt in, erwermpt im alles blut. 
Der aber an einer sucht oder fieber kranck lyt, mag inn nit schmecken, 
wil gschwigen trincken, wunderet sich, das in die xunden trincken 
mögen. Das bschicht nit uß prästen des wins, aber uß prästen der 
kranckheit. Also ist das gotswort gantz grecht an im selbs und zu 
g&tem dem menschen geöffnet; wers aber nit erlyden mag, nit verston, 
nit annemmen wil, ist kranck. 

87) 1. Cor. 1, 21. 

88) Psalm 19, 10 (Vulgata 18, 10): judicia Domini vera, justificata 
in semetipsa. Luther weicht ab: die Bechte des Herrn sind wahrhaftig, 
allesamt gereeht 
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89) Ein ähnlicher Rat zur Unterscheidung der eyangelischen Lehre 
Ton Menschenwerk wird Flugschriften I 411 gegeben. 

90) Vgl. Matth. 7, 24. 16, 18. 

91) Qottes wort ist Akkusativ, got NominatiT, alles = omnino. 

92) Psalm 85, 9 (Vulgata 84, 9): Audiam quid loquetur in me 
Dominus Dens. Luther weicht ab: Ach, dafs ich hören sollte, was 
Gott der Herr redet. — In gleichem Zusammenhang führt Luther die 
Psalmenstelle 1522 an, Weim. Ausg. X 3, 260, 20. 

93) A. B: Das dz gut mit dem bösenn vermüscht (yermischt B) 
ynd darumb nit zuh6m (zft hören B) sey. 

94) 1. Thess. 5, 21. Mit probieren behält die Flugschrift probate 
der Vulgata bei, Luther: Prüfet aber alles, und das Gute behaltet. 
Auch halten der Flugschrift bleibt treu bei tenete der Vulgata. 

95) Die Retractationes des Augustin spielen in der Befonnations- 
literatur eine grofse Bolle als handgreiflicher Beweis für die Fehlbarkeit 
der Kirchenväter, zur ganzen Stelle vgl. Luther 1522 Von Menschen- 
lehre zu meiden, Weim. Ausg. X 2, 89, 12: wie wenn er (Augustin) 
yrrete, wie man weyß, das er viel mal gefeylet hatt gleych wie auch 
alle veter? 

96) vermeinlich , Plausible'. — Das Baseler Konzil hat das Fest 
der unbefleckten Empfängnis Mariae (8. Dez.) eingesetzt gegen die 
Lehre des hl. Thomas von Aquino und der Dominikaner. Vgl. H. Kellner, 
Heortologie 2. Aufl. 189. 

97) geschöpften = vorgefalsten. 

98) Die Theologen von der alten Bichtung, die Scholastiker. 

99) wo ye = sofern immer. 

100) Schappeler kennt die Begel aus dem kanonischen Becht : c. 37 
in VI o de reg. juris 5, 12: Utile non debet per inutile vitiari. 

101) geschickt, christenlich mit bitterer Ironie. 

102) Der noch in Goethes Faust (I V. 2372 Der große Hans, ach 
wie so klein, Lag hingeschmolzen ihr zu Füßen) begegnende alte 
Landsknechtsausdruck steht gern auch bei Luther, zu den Belegen des 
Deutschen Wörterbuchs IV 2, 456 noch drei aus der Schrift Von welt- 
licher Oberkeit 1523 Weim. Ausg. XI 265,25: Sihe, da hastu den radt 
Gottis über die grossen hanßen; 274, 7: Das er acht habe auff die 
grossen hanßen, auff seyne Bethe; 274,14: das ist der grössist schade 
an herm hoffen, wo eyn fürst seynen synn gefangen gibt den grossen 
hanßenn unnd schmeychlern. Weitere Belege aus Luther s. Weim. 
Ausg. Vn 178,1. 241,26. 311,36. 317,10. X2,507; ferner vgl. Flug- 
schriften I 144, 23. 327, 2, Lotzer, Schriften 36, 40. 71, 19. 
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103) 370, 1. 

104) Schneider und Schnster gern in bildlicher Verwendung auch 
bei Luther, z. B. Weim. Ausg. XI 258,20: Nu gehört zu seynem reych 
nicht, das er ehlich, schnster, schneyder, ackerman, fürst, hencker oder 
b6ttel sey; 327,11: Er wirt yhe keyn schuster odder schneyder seyn, 
Sondern eyn herr, dem yolcker tzu fallen; vgl. auch An den Adel, 
10 Neudr. 

105) A. B. : Das die yetzige lere des Euangelions wider keysers 
vnd bapsts gepot (gebott B) sey. — Das ist der Standpunkt Karls V. 
gewesen, auch die Kurie urteilt so, z. B. in Hadrians Breve an den 
Bat zu Bamberg 1523, Weim. Ausg. XI 346, 6: seyne (Luthers) aller 
nerrischten und schedlichsten lere (die tzuvor offtmals von der kirchen 
sampt yhren Meystem yerdampt sind, wie man weyß) . . . auch nach 
dem sie durch Apostolischs urteylls krafft und Keyserlich gepott offt 
und an viel orttem yerbrandt sind. 

106) Vgl. Flugschriften I 202, 8 mit Anm. 5. 

107) Luthers Form ist straucheln, z. B. Weim. Ausg. Vm 681, 24. 
XI 256,4. 

108) Von Luthers b&chlin spricht ganz ebenso Lotzer 37, 26. 

109) Vgl. Luther 1522 Von beider Gestalt des Sakraments, Weim. 
Ausg. X 2, 40,11: der Luther sey eyn bube odder heylig, da ligt myr 
nichts an, seyn lere aber ist nicht seyn, ßondem Christus selbs, denn 
du sihest, das die tyrannen nicht damit umgehen, das sie nur den 
Luther umbringen, ßondemn die lere wollen sie vertilgen. 

110) mechten geschöpft : keine Inkonsequenz der Schreibung, 
sondern nach seh ist der Vokal gerundet, sonst entrundet, möcht 372, 9 
ist demnach historische Schreibung. 

111) Eine ähnliche Wendung gebraucht Luther Von weltlicher 
Oberkeit 1523, Weim. Ausg. XI 279, 24: Also soll man handelln mit 
allem unrechtem g&tt, es sey heymlich odder öffentlich, das ymer die 
liebe unnd naturlich recht oben schwebe. 

112) bewegen = empfunden? bewegnus = Motiv. 

113) exorbitantia zu exorbitare ,ab usu recepto et con- 
Bueto iure deviare', ein Wort der Kirchenväter (Tertullian, Augustin, 
Bnfin) und der Juristen, s. Du Gange und Forcellini s. v. Nicht bei 
Malherbe, also offenbar selten und als Beweis für die gelehrte Bildung 
und Sphaere des Verfassers verwendbar. 

114) staarblind. 

115) unangesehen solches Erbieten in Bann und Acht zu tun. 

$lugfd}riften a. d. eriten ]oi)Teii 6. Reformotton. il. ^ 
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116) ebnen == recht sein, gut dünken. H. Fischer, Schwfib. Wörter- 
buch II 532. Schw. Idiotikon I 46. Dentoches Wörterbuch m 19. 

117) Psalm 2,2. Die Fingschrift bleibt treu bei der Vnlgata: 
Astiternnt reges terrae, et principes convenernnt in unnm 
adyersns Dominum, et adyersns Christum ejus, gegen Luther: 
Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren ratschlagen mit 
einander wider den Herrn und seinen GFesalbten. David wird auch 
sonst Prophet genannt, z. B. Flugschriften I 231, 5; Lotzer 35, 39. 
36,3. 51,18. 

118) fulminare ist nicht biblisch, aber im Kirchenlatein dei 
späteren Mittelalters geläufig für excommunicationem promulgare. 
In Schweizerischen Mundarten lebt nach dem Idiotikon 1 814 ftdminieren 
= heftig schelten heute noch. Nicht bei Malherbe, also ofifenbar selten. 

119) Act 5, 29. Den Spruch führt natürlich auch Luther in der 
Schrift Ton weltlicher Oberkeit 1523 (Weim. Ausg. XI 266, 33 und 
277, 30) an, aber auch sonst oft genug, z. B. Weim. Ausg. X 2, 157,30; 
ebenso Lotzer 35, 7. 57, 12. 72, 2. 83, 16. 

120) Das folgende genau nach Luthers Schrift von weltlicher 
Oberkeit (1523) Weim. Ausg. XI 262, 7— 10: Das welltlich regiment 
hatt gesetz, die sich nicht weytter strecken denn über leyb und gätt 
und was eußerlich ist auff erden. Denn über die seele kan und will 
Gott niemant lassen regirn denn sich selbs alleyne. 

121) Das folgende wörtlich nach Luther, Von weltlicher Oberkeit 
1523 Weim. Ausg. XI 263, 3: Der seeleu soll und kan niemandt gepieten, 
er wisse denn yhr den weg zu weyßen gen hymel. Das kan aber keyn 
mensch thun, sondern Got alleyn. 

122) Der Papst steht wie schon 371,32. 373,7 voran: so weit ist 
der Verfasser doch noch in mittelalterlicher Vorstellungsweise befangen. 
Ebenso Flugschriften I 41, 15. 327, 19. 

123) A. R. : Das das Euangelion auffruer vnd yngehorsam mach. — 
Wesentlich zur Abwehr dieses Einwurfs (das seyn die frücht des newen 
Euangelions? Nyemant gehorsam seyn, an allen ortten sich empor 
heben vnd auff p6men, mit grossem gewalt zuhauff lauffen ynd sich 
rotten, Gaistlich vnnd weltliche oberkaiten züreformieren, außzureytten, 
Ja yilleücht gar zu erschlagen?) hat Schappeler die Einleitung zu den 
Zwölf Artikeln der Bauern 1525 geschrieben. Dieses Problem ist ihm, 
wie das folgende zeigt. Kern- und Mittelpunkt auch der Verantwortung 
und ihrer Beweisführung. 

124) Die Sorge yor diesem Vorwurf kennt auch Luther, z. B. in der 
Schrift Von weltlicher Oberkeit 1523 Weim. Ausg. XI 254, 6: Damit 
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denn dem Enangelio eyn schmach enfitunde, als leeret es auff^uhr nnnd 
eygensynnige lentt machet, die niemant nutze noch zu dienst seyn 
wollten. Vgl. das. 270,30. 

125) haß = lepns, nicht odinm, vgl. die Bedensart , merken wo 
der Hase liegt', die das Deutsche Wörterbuch IV 2, 528 reichlich belegt. 

126) Kleynot , Siegespreis im Wettkampf'. Zu den Belegen des 
Deutschen Wörterbuchs V 1127 f. sind aus Luther hinzuzufügen: 
Philipper 3, 14 Und jage nach dem vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod; 
Weim. Ausg. X 2, 81, 21 Last euch nicht das tzill yerrucken odder 
nebenlaufPt zwrichten nach dem kleynod. Was ist das anders den vom 
glawben, der da ist alleyn der eynige rechte weg tzum kleynod der 
selickeytt tzurlauffen, auff die werck füren unnd durch andere wege 
gen hymel streben unnd furgeben, das sey die ban tzum kleynod? 

127) zuwider. 

128) 1. Petr. 2, 13 f. Böm. 13, If. — Das ist auch Basis und Aus- 
gangspunkt Yon Luthers Schrift von weltlicher Oberkeit, vgl. Weim. 
Ausg. XI 247, 21: Auffs erst müssen wyr das welltlich recht und schwerd 
wol gründen, das nicht yemand dran zweyffel, es sey von Gottis willen 
und Ordnung ynn der wellt. — Von der gleichen Bibelstelle geht 
Lotzer 35, 1 aus : Dann also sagt Petrus inn seyner ersten Epistel am 
andern Capitel : Seit ynderthon aller menschen Ordnung, vmb des herren 
willen, es sey dem künig als dem obersten, oder den pflegem als den 
gesandten von im ic. Also seyn wir schuldig, was dem leyb ynd gut 
antrifft, der 6berkait korsam seyn, so fer das sy nit gebieten, das wider 
got sey. 

129) Mit Becht sagt angesichts dieser Stelle Lotzer 1524 Schriften 
84,32 von Schappeler: Ynd wie- wol in eüich beschuldigen, er mache 
auffirur, sag ich bei meiner seel hail, das er yns alweg mit fleiß darfilr 
gebetten hat, vns ermanet styfEtig, stil ynd fraintlich zu sein, er hat 
auch von den enperungen nie nichts gwist vntz die geschehen sind, 
sagt alweg: het ich das gewyst, wolt wol dar vor gewesen sein mit 
der hylff Gottes. 

130) Nach 384, 16 und 385, 21 ist man versucht, die Lesart schwanck 
B für die echte zu halten. Zur Sache vgl. Lotzer 1524 Schriften 85, 11 : 
die machen auffiruren, so den armen scheflin Christi das wort gotes nit 
yerkinden wollen lassen vnd nit thon das gütlich vnd Christenlych 
ist, fürchten, jr eer gwalt vnd reychtumb neme ab. 

131) d. h. dass die Obrigkeit GN)ttes Wort nicht verficht sondern 

nnteidrückt 

27* 
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132) Joh. 3, 20 Omnis enim, qui male agit, odit lucem. 
Luther fUhrt die Stelle anch in der Schrift Von weltlicher Oberkeit 
1523 Weim. Ausg. XI 275, 5 an: Wer übel thut, der schewet das Hecht, 
das seyne werck nicht gestrafft werdeun. Die Flugschrift greift mit 
hanndelt für agit und haßt für odit auf die Yulgata zurück. 

133) Die gleiche Erfahrung spricht Luther öfters aus, in klassischer 
Prägung Weim. Ausg. X 2, 131, 22: biß der bapst, bischoff und yhre mit- 
genossen tzomig werden uff diß büchle und ynß fewr blaßen, das es 
baß brenne; 153,25 Ich hoff, sie werdens mit frevel wollen weren nnd 
ynn die aschen blaßen, dazu X 2,511 die Anm. Die Teztesbessemng 
ist nach dem Vorbild von 388, 13 yorgenommen. 

134) Dieselbe Hoffhungsfreude und denselben Glauben in die Un- 
besiegbarkeit des Eyangeliums drückt der SchluTs von Schappelers Ein- 
leitung zu den Zwölf Artikeln der Bauern 1525 mit ganz ähnlichen 
Worten aus, vgl. Hist. Viertetjahrsschrift 1902, 10: Ob aber Got die 
Pauren (nach seynem wort zu leben ängstlich ruffent) erhören will. Wer 
will den willen gotes tadlen? Wer will in sein gericht greyffen? Ja 
wer will seiner mayestet wyderstreben? 

135) Das gleiche Wort braucht Luther zur Abwehr ähnlicher 
Vorwürfe Weim. Ausg. VII 280,32, auch Lotzer führt es an Schriften 
52, 12. 

136) Schwiegermutter. 

137) Joh. 11, 47 f. Mit ,Stat vnd volck' übersetzt die Flugschrift 
locum et gentem der Vulgata, Luther sagt: Land und Leute. 

138) Matth. 3, 3: Vox clamantis in deserto, Luther: Stimme eines 
Prö3igers in der Wüste. 

139) Jes. 40, 6. Mit hew und glori bleibt der Verfasser gegen 
Luthers Gras und Güte bei foenum und gloria der Vulgata. — Glori 
ist seit dem 15. Jahrhundert als Fremdwort sehr beliebt, es steht z. B. 
sechsmal in der Scharfen Metz,- Flugschriften I 121— 126, gern bei 
Sebastian Meyer das. 216, aber auch bei ürban Regius (Zeitschrift für 
deutsche Philologie 37, 101) und Lotzer 45, 6. 69, 25. 

140) quam homo quasi creaturam divinam exaltavit et suam 
naturam aestimayit. 

141) Rom. 3, 23 f. 

142) Phil. 2, 13. 

143) abermals. 

144) Luk. 17, 10. 

145) Ähnlich Zwingli 1522 Von Erkiesen und Freiheit der Speisen, 
Sämtliche Werke I 91, 10: Hab also ein predig gethon von erkiesen 

J 
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oder anderscheid der spysen, in dero nüt dann das heylig euangelium 
harfür zogen und der botten leer, weliches den grösten teil treffenlich 
erfrenwt und fry gemacht. Aber dero gm&t und conscientz unsuber 
ist, als Paulus seit, hatt es nur wyld gemacht. Direkte Benutzung 
I .^dieser Stelle ist schwerlich anzunehmen, beide Autoren haben die gleiche 
Erfahrung gemacht, die Schappeler auch in der Einleitung zu den Zwölf 
Artikeln der Bauern 1525 ausspricht, Eist. Vierteljahrsschrift 1902, 9: 
Z&m ersten ist das Euangelion nit ain yrsach der Empörungen oder 
auffrären, Dye weyl es ain rede ist von Christo, dem yerhaissne Messia, 
Welchs wort vnd leben nichts dann liebe, Fride, Geduldt vnd ainig- 
kalten lernet. Also das alle die in disen Christum glauben, lieplich, 
Fridlich, Gedultig vnd ainig werden. — Nicht so nahe läfst sich ver- 
gleichen Luther, Yermahnung zu allen Christen sich zu hüten vor 
Aufruhr 1522 Weim. Ausg. Vm 681, 19: Wilche meyne lere recht leszen 
tind vorstehen, die machen nitt auffruhr, Sie habenß nit von myr 
gelemet. Das aber etlich solchs thun und sich unßers namens rhumen, 
was können wyr datzu? 

146) Nahe anklingend Luther 1522 Von beider Gestalt des Sakra- 
ments zu nehmen, Weim. Ausg. X 2, 35, 1: Da Christus predigt wartt, 
war es auch ergerlich aller wellt. Sollt er darumb geschwygen seyn? 
Noch ähnlicher Luther 1522 Wider den falsch genannten geistlichen 
Stand, Weim. Ausg. X 2, 111,10: Sagen sie aber: Es sey tzu furchten 
eyn aufirhur widder die geystliche ubirkeytt, Anttwortt: Soll drum 
gottis wort nach bleyben unnd alle wellt verterben? 

147) Ebenso Lotzer 1524 Schriften 83, 13: Dann ain ersame gmaine 
begert nichts anders, dann was g6tlich vnd recht ist. wa ain ordenliche 
oberkait, wie sie genennt mag werden, nach dem selben handlet, wyrt 
man jnen geren vnderthenig vnd gehorsam seyn, wa nit, wirdt der 
Spruch genommen Actuum 5: man muß got mer gehorsam sein, dann 
dem menschen. 

148) Derselbe Gedanke bei Luther 1522 Wider den falsch ge- 
nannten geistlichen Stand, Weim. Ausg. X 2, 111, 19: Wenn sie gottis 
wort aufinehmen unnd suchten der seelen leben, ßo were gott da bey, 
der eyn gott des friden ist, unnd were keyner emp6rung tz8 furchten. 
Wenn sie aber nit h6ren wollen gottis wort ßondemn wüten unnd toben 
mit bannen, brennen, morden unnd allem übel. Was begegnet yhn 
billicher denn eyn starcker auffruhr? 

149) Wandern wie 384, 9. 391, 23 statt des im Schwäbischen und 
Alemannischen fehlenden wandeln. Auch Sebastian Lotzer ersetzt 
Luthers wandeln durch wandern, vgl. meine Ausgabe seiner Schriften S. 17. 
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150) Matth. 5, 39. 

151) Joh. 18, 10. 

152) Lnk. 9, 54. 
158) qnod metannt 

154) Die Anschauung, dafs die Zerstörung Jerusalems Gottes Bache 
für Christi Tod sei, ist damals allgemein, Luther spricht sie 2. B. 1523 
aus Weim. Ausg. XI 385, 85 : Denn yhr (der Juden) yerstorung Men 
sie ja wol, die unmeßlich grosser ist denn sie noch yhe erlitten haben, 
so künden sie ja keyn sund so gros an tzeygen, da mit sie solchs ver- 
dienet hetten (weyl sie das keyne sund achten, das sie Jhesum ge- 
creutsigt haben). 

155) A. B.: Wafi man menschen gesetz verbiet sol kein regiment 
sein k5nen. 

156) larue wie laruenwerck 386, 28 ein auch bei Luther beliebtes 
Bild, vgl. An den Adel, 7 Neudr.: alßo das gleich gilt, es sein vil 
Concilia odder kein ConcUia, on das sie vns nur mit laruen ynd spiegel- 
fechten betriegen. 

157) ersticken machen, vgl. Hermann Fischers Schwab. Wörter- 
buch n 849. A.B.: Das mann auß solchem kein sünde straffen vnd 
weren k6nnd A. Das man auß sollichem kain sünd strafen vn wören 
k6nd B. 

158) Luther gibt das völlig zu, vgl. Von weltlicher Oberkeit 
Weim. Ausg. XI 254, 16: Ob du nicht bedarffest, das man deynen feynd 
straffe, so darffs aber dein krancker nehister, dem solltu helffen, das er 
frid habe und seynem feynd gesteuret werde, wilchs nicht geschehen 
mag, die gewallt und uberkeyt werde dann ynn ehren und furcht 
erhallten, und 262,5: Denn eyn iglich reych muß seyne gesetz unnd 
rechte haben, unnd on gesetz keyn reych noch regiment bestehen kan, 
wie das gn&gsam teglich erfarnng gibt. 

159) Behelf = Ausrede auch bei Luther, z. B. Weim. Ausg. X 2, 
86,13: Eß hilfft sie auch nichts, das sie sagen: Heylige Yeter haben 
die orden geMret. Denn Christus hatt den behelff schon umb stossen; 
XI 327, 15 Also ist auch der behelff, wenn sie sagen, die volcker, die 
yhm tzuf allen, mugen wol das Judisch volck alleyne seyn; femer das. 
vn 544,18; XII 110,12; An den Adel 12 Neudr., dagegen = Schein 
Weim. Ausg. Vlll 684, 23. Aus der Schweiz wird das Wort belegt im 
Idiotikon H 1192. 

160) Transitives beharren = ein Tun fortsetzen kennt auch das 
Schweizerische des 16. Jahrhunderts. 
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161) A. R. : Das es farlich ynnd verfürlich sey Tom worth gottes 
reden. A. Dz es farlich ynd verfierlich sey von ds wort gottes zfi 

len. B. — Mit dem Folgenden gibt die Flugschrift Lotzer das Thema 
seinem Sendbrief, darin angezeigt wird das die Laien macht ynd 
ihi haben, von dem heiligen Wort Gottes zu reden. Vgl. darin 
mentlich 46,19ff.. 

162) Gerade in Schappelers Wirkensstätte Memmingen war das 
mals in hohem Grade der Fall, vgl. übrigens Flugschriften I 35. 

163) Vgl. Luthers Sprichwörtersammlung Nr. 95 und Deutsches 
örterbuch unter schmecken 11 2 a. 

164) Mark. 16, 15. 

165) Die Etymologie des Wortes Eyangelium ist für Schappeler 
m der Ausgangspunkt seiner Betrachtungen, vgl. Hist. Vierteljahrs- 
irift 1901, 20. 1902, 9. 1905, 212. 

166) Diese Umkehr der Frage in einen Ausruf ist typisch für 
happelers Stil, vgl. den SchluTs seiner Einleitung zu den Zwölf 
tikeln 1525, Hist. Vierteljahrsschrift 1902, 10. 

167) Psalm 1,1 f. 

168) Die Weise, wie der Verfasser hier und im Folgenden von den 
ien spricht, zeigt dafs er sich nicht zu ihnen zählt. 

169) Auch Luther liebt die Wendung ,in den Schwank kommen', 
B. Von weltlicher Oberkeit 1523 Weim. Ausg. XI 270, 12; das diß 
3yne sprüchlin über euch ynn den schwanck kompt. — Auch sachlich 
nnte die Lutherstelle eingewirkt haben. 

170) Luther geht in der Schrift Von weltlicher Oberkeit 1523 auf 
s Verbot des Bibellesens ein, dazu hat Berger Weim. Ausg. XI 267 
im. 1 die Verbote für Meifsen, Baiem, die Mark und Österreich nach- 
wiesen. Unsere Stelle setzt für Schwaben Ähnliches voraus, ebenso 
»tzer 33, 12: h&tten euch bey ewer seel seligkaitt vor den w61fien, 
i da sagen, es standt dem layen nit zu, die hailig geschrifft lesen, 

verstanden sy nit: es ist erlogen; 40, 16 Es sprechen yetz etlich 
rkert Phariseer, der Lay soll der hayligen schrifft müssyg ston, er 
rstand die nit; 41,7: Vnsere gelerten hond biBheer gesagt, wir sollen 
m glauben, waz sy vns sagen, wyr verstanden dschrifft nit. 

171) Anklang an Luthers Ermahnung sich zu hüten vor Aufruhr 
d Empörung 1522 Weim. Ausg. Vm 676, 6: Es ist von gottis gnaden 

dissen iaren das selige licht der Christlichen warheyt, durch Babst 
d die seynen tzuvor vordruckt, widder auf^augenn, da durch yhre 
inchfeldige schedliche und schendliche vorfurunge allerley misztadt 
d tyranney öffentlich an tag bracht und tsu schänden worden ist. 
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Der Gedanke auch sonst bei Luther, e. B. Weim. Ausg. VII 309, 7. Mit 
ähnlichem Bilde Lotser 27, 12: nach dem vns der barmhertzig got, bey 
disen ynseren Zeytten In ynserer yinstemus ynd yrthnm, so ybermessiMich 
dnrch seyn g6tliche gnad haimsüichtt, durch seyn hymmelisch liedit. 

172) genyeß = Nntzbranch namentlich von Wucherzinsen, unedler 
Profit, so im Deutschen Wörterbuch lY 1,8451 f. vielfach belegt, auch 
aus Luther. 

173) Müssigen ist in der Bedeutung , nötigen, yeranlassen' im 
Deutschen Wörterbuch VI 2778 f. yielfach belegt, fürs 16. Jh. bei Franken, 
Bayern und Alemannen, schwäbisch noch bei Wieland. 

174) Sehr drastisch ist die Einrichtung dieses , Hurenzinses' ver- 
wertet im Wegspräch gen Begensburg zu ins Concilium von Ürban 
Begius 1524, in Schades Satiren und Pasquillen in 164, 15. Auch Luther 
Wider den falsch genannten geistlichen Stand 1522 Weim. Ausg. X 2, 
150, 12 spricht sich viel deutlicher über die Sache aus als unsere Flug- 
schrift: Warumb sehen die gemeynen frawen wirtt nit gern, dasiunge 
knaben ehlich werden? On tzweyffel, das yhn am tzin£e abgehet 
Haben doch die bischoff schier yn allen stifften eyn grossen teyl yhrer 
yerliches tzinß von eyttell pfaffen hum. Denn wer eyn hürlin will 
haben, der muß eyn iar eyn gülden davon dem Bischoff geben. Und ist 
unter yhn eyn Sprichwort: keusche pfaffen sind dem Bischoff nicht tzu- 
treglich und sind den selbigen auch feynd. 

175) Die Verurteilung der Prozessucht auch bei Luther 1523 Von 
weltlicher Oberkeit Weim. Ausg. XI 259, 19: Das du wissest, wie die 
altzumal heyden sind unter Christlichen namen, die sich rechen odder 
für gericht umb yhr gutt und ehre rechten und zancken. 

176) Weltweise auch bei Lotzer, Schriften 52, 26, femer bei Erasmos 
Alber (Beitr. zur Gesch. der deutschen Sprache 28,233), weltklug in 
Albers Dialog von Doktor Luther und der Botschaft aus der HöUe 
(Neudruck 7, 13) sowie Flugschriften 1 324, 20. 

177) A. E. : Das das Euangelion kein besserung bring. 

178) Jes. 8, 14. Die Formel , Stein des Anstosses' ist noch nicht 
gefunden, erst Luther hat sie geprägt. 

179) Luk. 2, 34. Vrstend übersetzt nach der Weise der alten 
deutschen Bibel und der oberdeutschen Eirchensprache resurrectio der 
Vulgata, wo Luther Auferstehung bietet. Vgl. oben 360,10. 

180) Matth. 11,6, passivisch wie die Vulgata: Et beatus est, 
qui non fuerit scandalizatus in me, gegen Luther: Und selig ist, 
der sich nicht an mir ärgert. ' . 
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181) Jes. 55, 11. Anch Lnther yerwertet die Stelle in ähnlichem 
Sinne Weim. Ausg. XI 408, 13. 

182) tabula picta, Ölbild auf Holz. Deutsches Wörterbuch unter 
Tafel 8 c). — Zu seel yerkaufft vgl. Flugschriften I 32, 24: Mit den 
feisten beuchen, blätkauffem ynd jrem ablas mit sampt jren Godicibus 
ynd zinckis (wie heists?) distinctis zum Bein zw. Beides wird sich auf 
das Lösen der Seelen aus dem Fegfeuer beziehen. 

183) Job. 4, 23. 

184) Pappere , plaudern, ausschwatzen' kennt das Schweiz. Idiotikon 
rV 1415 allein aus St. (fallen, in Schwaben kommt es neben päpperen 
und papplen überall vor, zu Hermann Fischers Schwab. Wörterbuch I 
629 auch Eberlin, Bundsgenossen 38,3 bappem neben 40, 23 blappery. 
Lotzer 32, 13 sagt bleperen. 

185) Das gleiche Zugeständnis in Luthers Yermahnung sich zu 
hüten vor Aufruhr und Empörung 1522 Weim. Ausg. VIII 687,21: Gott 
geh uns allen, das wir auch lebenn, wie wyr leren, und die wortt auch 
ynn die thatt bringen, ünszer ist viel, die da sagen ,Herr, Herr' unnd 
loben die lere, aber das thun unnd folgen will nitt hernach. Granz 
ebenso bei Lotzer, Schriften 50, 34 : wyr wollen yetz yast Ewangelisch 
sein mit dem mund, aber mitt der that will es sich nit finden, da ist 
noch kain rechtte brtiderliche liebe, ain yeder sucht sich selbs, Got geb 
wie es seinem nechsten mitbruder gang; 85,43: wir thund laider noch 
nit yyl Euangelyscher werck: daz maul gat nun (= nur), hertz vnd 
frid wollen nit hernach. 

186) Malherbe S. 87: Scribent taucht im Anfang des 16. Jahr- 
hunderts überall auf. 

187) Mit diesem Einwand mufs sich auch Luther Von Menschen- 
lehre zu meiden 1522 Weim. Ausg. X 2, 90, 30 auseinandersetzen: Zuletzt, 
ßo sie gestossenn sind mit der schrifft, das sie nicht für über künden, 
heben sie an und lestem gott und sprechen: Ist doch S. Mattheus, 
Paulus, Petrus auch menschen geweßen, drumb yhr lere auch menschen 
lere. Auch seine entrüstete Ablehnung dieses Einwands 390,24 konnte 
unser Autor aus der Lutherstelle 90,35 nehmen: Wenn du nu solche 
tieff yerstockte und yerblendte lesterer h6rist, ßo wende dich yon yhn 
odder stopff die oren tzu, sie sind nicht werd, das man mit yhn reden 
solt. Wenn das solt gelten, ßo ist Moses auch eyn mensch geweßen 
unnd alle propheten. Lotzer 43,46 erweitert den Einwand: Ja, etlich 
seind so yerzweyflet, seelloß ynnd teufelisch, das sie sagen dürffen: man 
w611 nichts auff menschen leer halten: so seyen die propheten, euan- 
gelisteu; Paulus ynd die andern appostel auch nur menschen gewesen. 
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wellen also die frommen, einfeltigen hertzen zweifelhaftig machen, so 
doch got der hailig gaist sy erlencht vnd durch sy geredt hat. 

188) Joh. 16,12; dazumal übersetzt modo der Yulgata, Luther: 
jetzt. Den Einwand muss auch Luther widerlegen, Grund und ürsach 
aller Artikel 1521 Weim. Ausg. YII 425,31: Ja, sagen sie: Es ist nit 
alles geschrieben ynn der Biblia was not ist, dmmb hats Christus der 
kirchen befolhen, alß sanct Joan. ulti. sagt: ,yiel mehr zeichen hat 
Christus than, die nit geschrieben sein ynn dyssem buch, unnd wenn 
manß alliß solt schreiben, acht ich, die weit kund die bucher nit be- 
greiffen, die zu schreiben weren*. — Ganz entsprechend Zwingli 1522 
Sämtl. Werke I 874,32: Der merteil dero, so zä disen zyten das euan- 
gelium widerfechtend . . . sprechend: Es stat nit alles im euangelio, es 
ist yil g&ts, das im euangelio nie gedacht ist. ir luren! Wie not- 
wendig die Widerlegung dieser Einrede gerade in den Memminger 
Verhältnissen war, illustriert Lotzer Schriften 60,37. 

189) Gespenst scheint yolksetymologisch zu spinnen statt zu 
Spanen = locken gezogen zu sein: ausgesponnene Gründe. In dieser 
Bedeutung ist es Lieblingswort des Begius (Zeitschrift f. d. Phil. 37, 98), 
sonst vgl. Flugschriften I 17, 13. 144, 26. 

190) Eph. 6, 12: adversus mundi rectores tenebrarum harum. Mit 
verplent bleibt Schappeler im Bilde und seiner oft bewiesenen Kunst 
anschaulicher Darstellung treu. 

191) Matth. 15,14: caeci sunt et duces caecorum, gegen: blinde 
Blindenleiter bei Luther, der das Gleichnis auch gern einflicht, z. B. 
Weim. Ausg. Vn 274, 13. 359, 2. 443, 33. Vm 695, 14. XI 263, 23 und 
dreimal im Sendbrief an den Adel, Neudr. 55. 57. 60. Aber auch bei 
Zwingli 1522 Werke 1 397, 19; Vadian 1521 Vom alten und neuen Gott, 
Neudr. 37; Lotzer 1524 Schriften 64, 13. 

192) will ist Verbum finitum auch zum vorderen Satze. 

193) probieren = beweisen (auch 369, 2) und 369, 13 reprobieren 
(nicht bei Malherbe) = widerlegen (und darum) verwerfen, das sind die 
ältesten Bedeutungen des Fremdworts, im Deutschen Wörterbuch unter 
probieren 6) vorwiegend aus alemannischen Schriftstellern belegt. 

194) Vgl. Flugschriften I 151,9: wan so vyll an der oren beychtt 
gelegen wer, als sie da von lyegen, Christus hets vns wol geofenbart, 
das mans wol het mugen begreyffen, wan er hat vns nichts vorhalten, 
do vnser seligkeyt an gelegen ist, 

195) Matth. 7, 16: a fructibus eorum cognoscetis eos. Das lateinische 
a schinunert in von noch durch. 
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196) Joh. 8, 39. 44. 

197)^ Das fplgende wörtlich nach Lnther 1523 Von weltlicher 
Oberkeit 1523 WeimrAusg. XI ^63, 1—3: Lieber, wyr sind nicht ge- 
tanfft anff k6nige, forsten noch anff die menge, sondern anff Christum 
und Gott selber. Wyr heyssen auch nicht könige, forsten oder menge, 
wyr heyssen Christen. 

198) 1. Petr. 2,6. Man ist yersucht, zo bessern: in seiner ersten 
Epistel, doch geben die sonstigen üngenaoigkeiten in den Bibelzitaten 
(s. Anm. 14. 21. 28. 32) kein Recht dazn. 



Johann Lacbmann, Drei christliche Ermahnungen 

an die Bauernschaft. 



Einleitung. 



Job. Lachmann, ein Sohn der Eeichsstadt Heilbronn, 
geboren um 1490, hatte sich in Heidelberg eine tüchtige 
humanistische Bildung geholt und wurde am 21. November 
1513 zum Pfarrer oder eigentlich zum Vikar der dem Würz- 
burger Domstift gehörigen Pfarrei seiner Vaterstadt bestellt, 
Ende 1520 aber auch zum Prediger erwählt. Ein Jahr 
lang versah er beide Ämter miteinander, trat aber im 
Oktober 1521 vom Pfarramt zurück. Am 29. April 1521, 
unmittelbar nach der tiefen Erregung der Geister durch 
die Vorgänge in Worms, wurde er in Heidelberg neben 
15 andern zum Doktor Juris kreiert. Ohne Zweifel be- 
wirkte der Einflufs Lachmanns, der sich lebenslang als 
warmer Anhänger Luthers bewies, dafs der Bat in Heil- 
bronn dem Wormser Edikt keine Folge gab. Schritt für 
Schritt, wenn auch unter heifsem Bingen, gewann die 
Beformation Boden in Heilbronn. Am 9. März 1525 wurde 
auch von den Barfüfsem evangelische Predigt verlangt 
und am 28. April 1528 das evangelische Abendmahl ein- 
geführt. 1529 erscheint Heilbronn in Speier in der Zahl 
der Protestierenden, 1530 überreichte es dem Kaiser eine 
eigene „Opinion" und schlofs sich wenige Tage nach der 
Verlesung der Augustana den Bekennern derselben an. 
Nach Verwerfung des Augsburger Eeichstagsabschieds 
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durch Rat und Gemeinde im November 1530 wurde 1531 
die Messe abgeschafft und im August 1532 eine evangelische 
Gtottesdienstordnung eingeffihrt, aber unter dem Einflols 
Lachmanns und seines Freundes Joh. Brenz in Hall der 
Beitritt zum Schmalkaldischen Bund abgelehnt, der erst 
1538 vollzogen wurde. Unter der grofsen Arbeitslast, die 
erst 1533 durch Berufung eines zweiten Predigers erleichtert 
wurde, verzehrte sich die Kraft Lachmanns frühe. Er 
starb 1538: ein Mann von feiner Bildung, humanem und 
humorvollem, leutseligem Sinn, voll fester Überzeugungs- 
treue und unbeugsamen Muts ebenso gegenüber dem ang- 
lichen Rat, wie den Bauern in ihrer Verblendung, voll 
wannet Vaterlandsliebe, aber unerbittlicher Strenge gegen- 
über dem zuchtlosen, lasterhaften Wesen, dem Erbe der 
alten Zeit in allen Ständen seiner Vaterstadt. 

Von schriftstellerischen Arbeiten Lachmanns ist aufser 
den „Drey Christliche ermanung" nichts bekannt Wohl 
hat J. Hartmann die 1528 erschienene „Catechesis" als 
Katechismus Lachmanns neu abdrucken lassen, aber dieselbe 
ist das Werk des damaligen Heilbronner Schulmeisters 
Kaspar Gräter, des späteren Stuttgarter Hofpredigers, dem 
Lachmann beim Eintritt in seinen Schuldienst auch die von 
ihm begonnene katechetische Unterweisung der Jugend 
übertragen hattet). 

Dagegen sind die drei christlichen Ermahnungen der 
unmittelbare Ergufs seines für die Sache des Evangeliums 
wie des Volkes treubesorgten Herzens, wie seines ruhigen 
Urteils, das auch dem wilderregten Haufen der Bauern 2) 



I 



1) Vgl. Realenzyklopädie Vn», S. 58 und Cohrs, Die Evangelischen 
KatechismusTersache vor Luthers Enchiridion 11, Berlin IdOO, S. 813 f. 

2) Zur Geschichte des Bauernkriegs in Heilhronn durfte ich einen 
nicht gedruckten Vortrag von Dr. Mor. v. Bauch benutzen. 
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gegenüber noch Mafs hält und bei allem Ernst doch den 
Irrenden noch mitleidsvoll den Weg zur Umkehr zeigt. 

Ende März und Anfang April 1525, als die zwölf 
Artikel ihren Weg in das vielgeteilte Gebiet von Franken 
gefunden hatten, bildeten sich allenthalben, an der Tauber, 
im Odenwald, an Kocher und Jagst bewaffnete Bauem- 
haufen. Im Heilbronner Gebiet trat der unruhige Bauer 
und Wirt Jakob oder Jäkle Eorbach von Böckingen (Vorort 
von Heilbronn) an die Spitze der Bewegung. Er warb 
nicht nur bei den Bauern der Umgegend, sondern auch bei 
den Burgern der Reichsstadt für der Bauern Sache. Sie 
sollten ihm helfen, die Kinder Israel wieder ins gelobte 
Land zu führen. Sein Programm, das er in Böckingen einer 
Bauemversammlung entwickelte, war im ganzen gemäfsigt. 
„Zinse und Gülten", sollte man abtreiben, da man zu viel 
habe geben müssen, aber die Briefe ablösen, d. h. die Kapi- 
talien, auf welchen die Schuldigkeiten beruhten, heimzahlen. 
Wer mehr habe als der andere, sollte dem Dürftigen helfen. 
Das deutsche Haus in Heilbronn, den Sitz einer Deutsch- 
ordenskommende, wollten sie der Bürgerschaft zuteilen, 
den ganzen Besitz des Deutschordens der Steuer unter- 
werfen, die Wiesen desselben den Armen geben. Mönche, 
Nonnen, Deutschherren und Präsenzherren, d. h. die Mit- 
glieder des in den städtischen Kirchen bepfründeten und 
ortsanwesenden Weltklerus wollten sie mit einem Leib- 
geding abfinden. Von den Beginen sollten vier für die 
Krankenpflege behalten werden. Das Deutsche Haus sollte 
für die von Karl IV. aufgehobenen, jetzt wieder geforderten 
Zünfte bestimmt werden. Suchte Eorbach mit diesem Pro- 
gramm in erster Linie die Bürger der Stadt zu gewinnen, 
so hielt er den Bauern agrarische Erleichterungen, besonders 
Aufhebung des kleinen Zehntens, vor. Beide, Bürger und 
Bauern, aber suchte er zum Hafs gegen die Geistlichkeit 
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and zwar nicht nur gegen die Ordensgeistlichkeit, sondern 
auch gegen die Weltgeistlichkeit, zu entflammen. „Die 
Geistlichkeit strafen", Mttnzers fanatische Losung, wurde 
zum Schlagwort bei den Heilbronner und Odenwälder 
Bauern. Am stärksten aber war der Hals gegen den 
Deutschorden angewachsen, welcher in der Gegend von 
Heilbronn und durchs Frankenland bis Mergentheim und 
Eothenburg a. T. reich begütert war und in Homeck den 
Mittelpunkt der Ordensregierung für Deutschland und den 
Sitz des Deutschmeisters hatte, der nach dem Übertritt 
des Hochmeisters Albrecht von Preulsen zur Eeformation 
den Orden regierte. 

Am 2. April hielt Eorbach eine grofse Bauem- 
versammlung in dem Heilbronner Dorf Flein. Unter 
Trommelschlag zogen Bauern aus den Deutschherrischen 
Orten Erlenbach, Binswangen und Neckarsulm während 
des Gottesdienstes durch Heilbronn nach Flein. Viele Stadt- 
bürger fanden sich ein. Feierlich wurde Eorbach im Eing 
zum Hauptmann gewählt. In der Stadt waren die Wein- 
gärtner ganz eines Sinnes mit den Bauern. Sie wollten, 
nachdem sie die Gemeinde durch Trommelschlag auf den 
Markt berufen hatten, den , Vetterlesrat' beseitigen, die 
Klöster und die Höfe der auswärtigen Klöster einnehmen, 
die Stadtkasse und die Torschlüssel sich aneignen. Mit 
Mühe gelang es, wahrscheinlich mit Hilfe Lachmanns, der 
wohl damals vom Eathaus aus eine besänftigende Eede 
hielt, die Menge zu veranlassen, sich vom Markt in ihre 
Stuben zurückzuziehen. Tags darauf übergaben die Bürger 
dem Eat acht Artikel, in denen sie versprachen, Leib und 
Leben für den Eat und die Stadt einzusetzen, wenn die 
Bauern ihnen Schaden tun, aber ihnen nicht feindselig zu 
begegnen, wo sie eines ehrlichen, christlichen Fürnehmens 
seien. Würden sie gegen nichtverbürgerte Geistliche etwas 
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vornehmen, solle man sich derselben nicht annehmen und 
sie auch nicht jetzt ohne Zustimmung der Gemeinde ins 
Bürgerrecht aufnehmen. 

Am 5. April zog Eorbach mit seiner angeblich auf 800 
Mann angewachsenen Schaar nördlich um HeUbronn herum 
ins Weinsberger Tal, um sich mit dem Odenwälder Haufen 
in Öhringen zu vereinigen. Die schwarze Hofmännin von 
Böckingen, eine unheimliche Hexe, segnete die Bauern, 
dafs ihnen weder Spiels noch Büchse etwas anhabe. Auch 
HeUbronner Zuhörer Lachmanns zogen mit. Deshalb richtete 
er im Einverständnis mit dem Bat an die mitgezogenen 
HeUbronner Bürger und die Bauern aus den vier Heilbronner 
Dörfern Flein, Böckingen, Neckargartach und Frankenbach, 
aber auch an alle andern versammelten geliebten Brüder 
in Christo ein Sendschreiben, das den Bauern in Erlenbach, 
ihrem Musterungsplatz, übergeben wurde. Eine Abschrift, 
die jüngst in Akten des Schwäbischen Bundes mit Briefen 
Lachmanns gefunden wurde und von mir demnächst ver- 
öffentlicht werden wird, übersandte Lachmann noch am 
Abend dem Bat und teilte ihm mit, der Bauernhauptmann 
von Zimmern, d. h. Dürrenzimmem (bei Brackenheim), 
Andreas Remy, der Lachmann persönlich bekannt sein 
wollte, habe ihm sagen lassen, er könne jetzt kein Gespräch 
halten, aber er wolle den Brief am Abend den Bauern, 
die auf 1100 geschätzt wurden, vorlesen lassen. 

Lachmann hielt den Bauern in freundlichem, aber 
ernstem Ton den schreienden Widerspruch ihres revolu- 
tionären Treibens und ihrer Berufung auf das Evangelium 
und den Christenglauben vor. Denn Gottes Wort fordere 
Gehorsam gegen die Obrigkeit, selbst gegen eine heidnische 
oder tyrannische, und kenne nur ein Mittel der Abwehr 
gegen Bedrückung durch dieselbe, nämlich Anrufung des 
allmächtigen Gottes. Er zeigte, wie die Heilbronner Bauern 

$lu9f(i)rlften o. 5. erften lobren b. Reformotion. II. 28 
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viel weniger Anlafs zur Unzufriedenheit hatten, als die 
oberschw&bischen, weil sie nicht so hart angelegt waren, 
and spricht die Erwartung aus, die Heilbronner Obrigkeit 
werde „ohne alle Schwertschl&ge" den Untertanen alle Er- 
leichterungen bewilligen, welche die Bauern im Oberland 
erlangen. Um ihrer eigenen Seligkeit und zeitlichen Wohl- 
fahrt, wie der Ehre Gottes und des Erangeliums willen 
bittet er „seine allerliebsten Brttder", von ihrem Vornehmen 
abzustehen, indem er ihnen zuruft: Das Evangelium gibt^ 
es nimmt nicht, es fordert Frieden und Einigkeit selbst 
gegenüber von Tyrannen, schafft Gehorsam auch unter 
widerwärtigen Lasten 9. 

Die Worte Lachmanns verhallten. Die Bauern liefsen 
sich nicht aufhalten. Sie zogen am 6. April, vereinigt mit 
den Odenwäldem und Hohenlohem, nach dem Zisterzienser- 
kloster Schöntal im Jagsttal, wo sie sich gütlich taten, 
wandten sich aber am 10. April wieder nach Süden, indem 
sie Neuenstein überfielen und am 11. April die Grafen von 
Hohenlohe zwangen, in ihre Brüderschaft einzutreten, wie 
bald darauf die zwei jungen Grafen von Löwenstein, als 
sie am 13. April im Frauenkloster Lichtenstern erschienen, 
um es zu plündern. In Heilbronn verbreitete sich jetzt 
die Kunde, die Bauern hätten es auf Weinsberg, Neckarsulm 
und Heilbronn abgesehen. Jetzt griff Lachmann am Grün- 
donnerstag, den 13. April, noch einmal zur Feder. Er kann 
sich das Verharren seiner Leser beim Bauemheer und in 
ihrem verderblichen Treiben nur erklären, wenn sein 



1) Es ist interessant, Lachmanns Ermahnung, welche noch keine 
Bibelzitate am Band hatte, mit dem schönen, kurzen, kraftyoUen 
Schreiben des Karthäuserpriors Georg Koberer in Nürnberg an seine 
früheren Zuhörer, die aufständischen Würzburger yom Montag nach 
Cantate [15. Mai] 1525 zu vergleichen. Lor. Fries, Die Geschichte des 
Bauernkriegs in Ostfranken, ed. Schäffler und Henner 1883, I, S. 225. 
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Schreiben vom 5. April ihnen nicht vorgelesen oder gar 
nicht zugekommen sei, und schickt ihnen deshalb eine Ab- 
schrift desselben zu. Da sich die Bauern nach der Aussage 
der Leute immer fester in die Überzeugung von der Recht- 
mäfsigkeit ihres Unternehmens hineinlebten, stellt er ihnen 
die Verkehrtheit desselben noch einmal und noch ein- 
gehender und packender als in der ersten Ermahnung vor. 
Die Bauern, sagt er, werfen sich zu Richtern in ihrer 
eigenen Sache auf, was gegen das natürliche Recht, ja 
gegen das Recht der ganzen Welt sei. Sie rühmen sich. 
Handhaber der göttlichen Gerechtigkeit und des Evan- 
geliums zu sein, das doch Liebe, Geduld, Leidensfreudigkeit 
fordert, und die Bauern üben Gewalt und nehmen fremdes 
Gut in Besitz. Die Losung „Freiheit, Gleichheit, Brüder- 
lichkeit", geht aus einem groben Mifsverständnis des Evan- 
geliums hervor. Frei, dem Gesetz nicht unterworfen, sind 
die Christen, weil sie von selbst tun, was recht ist. Von 
Brüderlichkeit haben die Bauern bis jetzt nichts bewiesen. 
Denn sie seien Brüder in der Kiste, aber nicht Brüder in 
Christo gewesen und haben dem Namen Christi Unehre 
gemacht Obrigkeit müsse es geben, da der Gläubigen ein 
kleines Häuflein und der Gottlosen viel mehr sei, damit 
der Gläubige Frieden habe und nicht vom Gottlosen unter- 
drückt werde. Die Behauptung der Bauern: „Wir streiten 
für das Evangelium, das mufs herfür mit Gewalt; Pfaffen, 
Mönche, Nonnen müssen gestraft werden", widerspricht 
Gottes Sinn. Denn er bedarf für sein Wort keine Helle- 
barten, keine Spiefse, Büchsen, Harnische. Er weifs wohl, 
wann und wo er sein Wort soll aufgehen lassen, und kann 
allein die Feinde seines Wortes zerbrechen. Der Herr hat 
dem Petrus verboten zu fechten. Noch weniger christlich 
ist es, aus Eigennutz um Äcker, Wiesen, Wasser, Holz, 
lauter vergängliche Dinge, Waffen zu brauchen und sich 

28* 
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zu empören. Deswegen mahnt Lachmann seine Leser noch 
einmal gar eindringlich, von ihrem Unternehmen abzustehen, 
da sie Gott sonst an Leib, Ehre, Gut und Leben, ja mit 
ewiger Verdammnis strafen würde und sie Weib und Kind 
an den Bettelstab brächten. Dagegen sollen sie Gott am 
rechtschaffene Prediger seines Wortes bitten, das Menschen, 
auch Tyrannen, umwandeln könne. 

Lachmann zieht einen tiefen Graben zwischen der Be- 
formation und Revolution, indem er erklärt: Aufrührerische, 
empörerische, eigennützige, geizige Menschen haben kein 
Teil am Reich Gottes, sind unter dem Namen Christi 
Türken, weü sie anderen Schaden tun wollen. Er fragt 
die Bauern, wer ihnen Selbsthilfe und Aufruhr gepredigt 
habe. Nur ein Gottloser, der keinen Frieden habe, könne 
sie gelehrt haben; aus der Schrift könne niemand, er sei 
so gelehrt, als er wolle, das Recht der Revolution beweisen. 
Er mahnt seine Leser, ihre Sache christlicher anzugreifen 
und Gott herzlich zu bitten, „der uns armen elenden 
Waislein allzeit auf Erden seine Gunst bewiesen, unsere 
Bürden nach Gelegenheit seines göttlichen Willens und 
unserer Besserung und Nutz kehren und die Herzen der 
Obrigkeit zur Milderung wenden werde". 

Dieses zweite Sendschreiben scheint Lachmann vor der 
Absendung im Original dem Rat mitgeteilt zu haben, indem 
er in einem nichtdatierten Schreiben bat, es auch den er- 
fahrenen Altbürgermeister Konrad Erer lesen zu lassen. Auch 
diese zweite Mahnung Lachmanns blieb wirkungslos. Am 
Karfreitag den 14. Aprü, besetzten die Bauern Neckarsulm 
und erstürmten am Osterfest Burg und Stadt Weinsberg, 
wo sie ein auch in seinen Einzelheiten Abscheu und Grauen 
erregendes Blutgericht über die Verteidiger Weinsbergs, 
den Obervogt Graf Ludwig von Helfenstein und zwölf 
andere Herrn vom Adel, hielten. Rorbach und die schwarze 
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Hofmännin taten sich dabei hervor. Nun verbreitete sich 
allenthalben Schrecken. Schon am Mittag des Osterfestes 
forderte ein Bote der Bauern vom Rat in Heilbronn die 
Übergabe der Stadt und Lieferung von Proviant. Die 
Hofmännin schrie, Heilbronn müsse ein Dorf werden, kein 
Stein solle auf dem andern bleiben, den gnädigen Frauen 
wollen sie die „Häs" (Kleider) abreifsen, dafs sie wie die 
„beschrotten Gans gon". Die Bürger waren vielfach Freunde 
der Bauern und Feinde des Rats. Agitatoren und Spione 
der Bauern schlichen sich in die Stadt. Selbst der Arzt 
Dr. Joh. Markart, später Leibarzt des Herzogs Heinrich 
von Sachsen in Freiberg, stand im Verdacht des Verkehrs 
mit solchen Leuten. 

In dieser gefährlichen Lage riet Lachmann, den Bauern 
Proviant zu schicken. Um einen Auflauf in der Stadt zu 
verhindern, riet er weiter, der Gemeinde die geforderte 
Aufhebung von Zoll, Milter und Abgaben von Holz, Weide, 
Wiesen gegen den von ihr angebotenen „ziemlichen 
Pfennig" zu gewähren, den Bedürftigen, welche jetzt nichts 
erwerben könnten, eine wöchentliche Unterstützung von 
einem halben Gulden zu reichen und der ganzen Bürger- 
schaft in den Zunftstuben die Gefährlichkeit der Lage vor- 
zuhalten und sie zur Treue zu mahnen. Aber zugleich 
drang er in den Rat, die Stadt in verteidigungsfähigen 
Stand zu setzen, die Tore geschlossen zu halten, die Wachen 
in gute Obhut zu nehmen und für Wasser im Fall eines 
nächtlichen Sturmes zu sorgen. Aber der Rat verlor den 
Mut, er unterhandelte mit den Bauern und liefs ihre Boten 
am 17. April trotz der Abmahnung Lachmanns in die Stadt 
herein. Heilbronn mufste nun den Bauern beitreten, die 
zwölf Artikel annehmen und den Bauern, welche „die Geist- 
lichen strafen" wollten, das Deutschordenshaus und die 
Klöster preisgeben. Zum Vollzug dieses Strafgerichts wurden 
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200 Bauern iu die Stadt hereingelassen, welche besonders 
im Dentschordenshaus übel hausten und den Klöstern und 
den Höfen der Klöster Billigheim und Kaisheim schwere 
Schätzung auflegten. Doch gelang es Lachmann, die Bauern 
zur Minderung ihrer Forderungen zu bewegen und auch die 
Reichsstadt Wimpfen mit den Bauern zu vertragen. 

Endlich, wahrscheinlich am 24. April, also eine Woche 
nach dem Einlafs der Hauptleute, zogen die Bauern ab. 
Sie wandten sich nach dem Odenwald, während Korbach 
mit 200 Mann dem Haufen aus dem Zabergäu und dann 
den wtlrttembergischen Bauern unter Matern Feuerbacher 
zueilte. 

Schon nahte die Rache. Am 4. April hatte der Feld- 
hauptmann des schwäbischen Bundes, Truchsefs Geoi^ von 
Waldburg, die Bauern bei Leipheim, am 14. April bei 
Wurzach geschlagen und die oberschwäbischen Bauern am 
22. April zu einem Friedensvertrag gebracht, der ihm freie 
Hand gab, um sich erst in den Hegau und dann in Eil- 
märschen zum Strafgericht für die Bluttat in Weinsberg 
nach Württemberg zu wenden. Wie ein Racheengel nahte 
er. Schon am 8. Mai stand er am Neckar zwischen Rotten- 
burg und Tübingen. An diesem Tag, Montag nach Jubilate, 
müfste Lachmann zum drittenmal an die Bauern geschrieben 
haben, wenn das Datum am Schlufs der dritten Ermahnung 
richtig gedruckt wäre. Aber er setzt in diesem Schreiben 
voraus, dafs Gott über die Bauern „seine Rute und Geilsel 
verhängt und sie ins Elend geworfen" habe, weshalb er, 
von Mitleid ergriffen, sich an die übrig Gebliebenen wandte, 
um sie zur Unterwerfung und zur Ergebung in Grottes 
Strafgerichte zu mahnen. Diese Zuspräche pafst aber 
weder zu der Lage der Bauern, welche den Württembergem 
nach Süden zugezogen waren, noch zu der Lage derer, 
welche mit den Odenwäldern ins Maintal abgegangen waren. 



I 
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Letztere waren in vollem Siegeslauf, hatten am 5. Mai 
den Grafen Georg von Wertheim, am 7. Mai den Statthalter 
des Kurfürsten von Mainz zur Annahme der zwölf Artikel 
genötigt und konnten ungehindert nach Würzburg ziehen, 
wo sie von der Bürgerschaft mit offenen Armen auf- 
genommen wurden. Die Württemberger Bauern aber hatten 
nach Einnahme von Städten, Klöstern und Burgen im 
Mittelpunkt des Herzogtums noch am 8. Mai eine Kraft- 
probe bestanden, indem sie fast unter den Augen des 
Truchsefs und seines Heeres die Stadt Herrenberg ein- 
nahmen. Sie standen also eben am Montag nach Jubilate 
auf dem Gipfel des Glückes, von dem sie aber jäh herab- 
stürzen sollten. Die Lage der Bauern am 8. Mai steht 
demnach in vollem Widerspruch zu der von Lachmann 
vorausgesetzten Lage. Es ist ganz unmöglich, dafs er sich 
in der Beurteilung der Dinge so sehr hätte täuschen können. 
Es muls also ein Fehler im Datum stecken. 

Aber was ist das richtige Datum ? Lachmanns Schreiben 
pafst sehr gut auf die Zeit, da die erste Nachricht von 
der völligen Niederlage der Bauern bei Böblingen, dem 
Verlust von 2500 Mann, der Zersprengung des ganzen 
Bauemheers und dem unaufhaltsamen drohenden Nahen 
des Truchsessen und seines Heers nach Heilbronn gelangt 
war. Die Schlacht geschah am Freitag nach Jubilate, den 
12. Mai. Da sie schon um 2 Uhr zu Ende war, konnte die 
Nachricht von der Niederlage der Bauern, deren Verluste 
der Schrecken bis zur Zahl 12 000 anschwellen liels, in der 
Nacht nach dem Schlachttag noch nach Heilbronn gelangen. 
Wissen wir doch, dafs am Tag nach der Schlacht, den 18. Mai, 
Wendel Hipler und Genossen aus Heilbronn den Bauern 
vor Würzburg die Niederlage ihrer Brüder mitteilten. ^) 

1) Ochsle, Beiträge zur Geschichte des Bauernkriegs in den 
Bchwäbisch-fränkischeu Greuzlanden 1830, S. 178. 
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Die Ermahnung Lachmanns macht ganz den Eindruck, 
dal s sie unter dem ersten frischen Schrecken der Unglücks- 
botschaft rasch hingeworfen wurde. Es wird also statt 
Montag nach Jubilate zu lesen sein Samstag. Die An- 
nahme, dafs Lachmann statt Cantate Jubilate geschrieben 
hätte und also Montag nach Cantate, den 15. Mai, das 
richtige Datum wäre, ist kaum wahrscheinlich. Das Ge- 
dächtnis hält wohl am Anfang des Jahres die frühere Zahl 
fest, aber der Prediger wird kaum die Namen der Sonntage 
verwechseln. Lachmann mahnt die Bauern, die Niederlage 
als göttliches Strafgericht anzuerkennen, indem er ihnen 
zehn solche aus dem Alten Testament vorhält und als 
Ursache desselben ihren Mifsbrauch des Evangeliums zum 
Vorwand für ihre Sache, ihr Vertrauen auf ihre grolse 
Menge, ihre Selbstsucht und Verachtung der Obrigkeit 
aufzeigt. 

Er hält für möglich, dafs der Geist der Unzufriedenheit 
noch „ein Feuer anblasen" könnte, und warnt die Bauern 
daher vor Murren, Lästern und Poltern, tröstet sie über 
ihre Verluste, die sie aus Gottes Hand annehmen sollen, 
und stärkt ihr Vertrauen in die Zukunft gegenüber der 
bangen Sorge vor allzu grofser Härte der Obrigkeit, die 
sich damit selbst schaden würde, wie Rehabeam, und macht 
dieser zwischen den Zeilen ein Regiment nach dem „Winkel- 
mefs göttliches Worts" zur Pflicht. Es ist ein wohl- 
tuender, mitleidiger Sinn, der hier spricht, wenn auch 
Lachmann den Bauern sagen mufs, sie wären um der 
türkischen, heidnischen, teuflischen, tyrannischen, „wüt- 
tischen" Handlung (der Bluttat zu Weinsberg) willen eines 
andern Namens wert als „liebe Brüder und Nachbarn". 

Die drei Ermahnungen Lachmanns stehen neben dem 
oben erwähnten Brief Koberers in Süddeutschland einzig- 
artig da, denn sie sind die einzigen uns erhaltenen schrift- 
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liehen Denkmale eines ehrlichen Versuchs beruhigender 
Einwirkung von Seiten evangelischer Prediger auf die 
Bauern während des Aufstands und ein beredtes Zeugnis 
wider die Gleichung: Reformation = Revolution. Es redet 
hier ein ruhiger, besonnener und erfahrener Mann von 
klarem Verstand, eindringender Schriftkenntnis und echt 
evangelischer Gesinnung, ein warmer Freund des deutschen 
Vaterlands, seiner Vaterstadt, aber auch der untern Volks- 
klassen. Stört den heutigen Leser im gedruckten Text 
der Ermahnungen die Menge Bibelstellen am Rand, so 
wissen wir jetzt, dafs sie erst beim Druck hinzugefügt 
wurden. Wenn der Heilbronner Prediger aber seine Ge- 
danken auch im Text seiner Ermahnungen in Bibelzitaten 
vorbringt, so durfte er darauf rechnen, dafs diese Art der 
Beweisführung auf die Bauern, welche sich gern auf die 
Schrift und das Evangelium beriefen, einen nachhaltigen 
Eindruck machen und ihnen die Unhaltbarkeit ihrer Forde- 
rungen und das Unrecht ihrer Empörung klar machen 
mufste. Wir werden in den drei Ermahnungen zugleich 
eine Probe der volkstümlichen, aber eindringlichen Predigt- 
weise Lachmanns sehen dürfen. 

Der Stil Lachmanns ist manchfach schwerfällig. Der 
an lateinischen Ausdruck gewöhnte Gelehrte verfällt nicht 
selten in lateinische Konstruktion. Aber er versteht kurz 
und witzig zu reden, z. B. „Das Evangelium gibt, es nimmt 
nicht". „Brüder in der Kiste, nicht Brüder in Christo". 
Er redet ganz in der Sprache seiner Vaterstadt, von der 
uns die drei Ermahnungen eine willkommene, freilich 
durch den Setzer beim Druck nicht ganz rein erhaltene 
Probe geben. Denn der uns erhaltene Text der ersten 
Ermahnung in einer Kopie von Lachmanns Hand zeigt, 
dafs er z. B. „oberkeit" schrieb, während der gedruckte 
Text „oberkeit" gibt. 
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Zum Druck seiner Ermahnungen sah sich Lachmann 
dadurch veranlafst, dafs von altgläubiger Seite sehr bald 
Stimmen laut wurden, welche seine Haltung gegenüber 
den Bauern verdächtigten. Schon während des Marsches 
des Bundesheeres vom Kraichgau ins Sulmtal, Ende Mai, 
hatten Kriegsknechte in der Kirche in Heilbronn Drohungen 
gegen das Leben Lachmanns ausgestofsen, welche ihm 
durch die Kammerjungfer der verwitweten Gräfin von 
Helfenstein hinterbracht wurden. Um diese unglückliche 
Frau hatte sich Lachmann warm angenommen, als der Bat 
nicht wagte, die schutzlose, von den Bauern ausgeraubte 
Frau, die sich nach Heübronn geflüchtet hatte, zu schirmen 
und in ihrer Not zu unterstützen. Lachmann erntete dafür 
keinen Dank von der Familie der Helfensteiner. Graf 
Ulrich, der Bruder des in Weinsberg ermordeten Grafen 
Ludwig, streute aus, Lachmann habe den Bauern von einem 
Wagen aus gepredigt. Noch 1533 wurde Lachmann wegen 
aufrührerischen Predigten 1525 im Prozefs des Deutsch- 
meisters gegen die Stadt Heilbronn verdächtigt. Beim 
Zeugen verhör ergab sich, dafs er nur gegen den Papst 
und den Ablafs gepredigt habe. Aber Anklagen wurden 
schon bald nach dem Bauernkrieg in der Zeit der Re- 
aktion laut. 

Die beste Widerlegung dieser Anklagen und Ver- 
dächtigungen war der Druck der drei Ermahnungen, aber 
doch war die Verteidigung und Rechtfertigung kaum die 
nächste Absicht Lachmanns. Auch nach der Schlacht von 
Böblingen standen noch Bauern aus dem Neckartal und 
Odenwald im Feld, die von Würzburg aus wieder bis nach 
Neckarsulm kamen und am 26. Mai Proviant, ja Aufnahme 
in Heilbronn verlangten, aber schon am 28. Mai erschien 
d^ Truchsefs samt dem Kurfürsten Ludwig von der Pfalz 
und trieb sie vor sich her, bis es am 2. Juni bei Königs- 
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hof en zu ihrer Vernichtung kam. Aber noch brannte das 
Feuer des Aufruhrs in der Pfalz links vom Rhein und in 
und um Speier. 

Hier konnte man erwarten, dafs die drei Ermahnungen 
Lachmanns im Zusammenhang mit dem Hinweis auf das 
Schicksal der Bauern in Schwaben, im Neckartal und Oden- 
wald Eindruck machen möchte. Wer den Verkehr Lach- 
manns mit Jakob Fabri oder Schmid, dem evangelisch 
gesinnten Buchdrucker in Speier, ^) vermittelte und ihn zur 
Drucklegung der Schrift Lachmanns veranlafste, ob einer 
der evangelisch gesinnten Domvikare, mit denen Lachmann 
von Heidelberg aus befreundet sein mochte, wie Matern 
Hatten oder Jakob Beringer, die Hand dazu bot, oder ob 
Lachmann mit dem Buchdrucker selbst bekannt war, läfst 
sich nicht feststellen. Man wird wohl annehmen dürfen, 
dafs Lachmann und der Buchdrucker das Eisen schmieden 
wollten, solange es warm war, und die Schrift bald nach 
der Abfassung der dritten Ermahnung aus ging. 

Lachmann hat es nicht für nötig gefunden, seine Er- 
mahnungen noch einmal gründlich für den Druck durch- 
zuarbeiten, den öfters holperigen Stil zu glätten und den 
manchmal etwas windschiefen Satzbau zu ebnen. Wir 
können, nachdem sich die Kopie der ersten Ermahnung 
gefunden hat, genau vergleichen, wie verhältnismäfsig 
gering der gedruckte Text von dem ursprünglichen abwich. 
Die Abweichungen des Manuskripts in Worten sind in den 
Anmerkungen mit L. wiedergegeben, während die Ver- 
änderungen in der Interpunktion und Orthographie, die 
ohne Zweifel auf Rechnung des Setzers kommen, über- 
gangen sind. Die wichtigste Änderung nahm Lachmann 
für den Druck vor, indem er die zahlreichen Bibelstellen 

1) Vgl. Mitteilungen des histor. Vereins der Pfalz, Bd. 19, 5öff.| 61. 
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hinzufügte. Dagegen blieb jetzt die Adresse w^, weil die 
Ermahnungen ihren nächsten Zweck unter den Bauern des 
Neckartals nicht erreicht hatten und jetzt in weiteren 
Kreisen wirken sollten. 

Der Mann, der in seinen neuaufgefundenen Briefen 
an den Bat, die von mir demnächst herausgegeben werden, 
als warmer Patriot und kluger Batgeber, wie als mutiger 
Mann mitten unter ängstlichen Gemütern sich zeigt, hat 
uns in seinen Ermahnungen ein Denkmal echt evangelischen 
Geistes hinterlassen. 



Bibliographie. 

Der bei Jakob Fabri in Speier erschienene Original- 
druck unserer Schrift (Panzer 2766) galt lange als ver- 
schollen 9: 

Drey Cl)ri|tlil)e ermo* 

nung an bie Baüwerfd)Qfft / bie 

3WÜ / el)e |ie vor Weynfeperg ge* 

3ogen / von jrem fürnemen ob* 

3Ü|tet)en. Die britt / nad) ber 

6rew|enlid)en tl)atte 3Ü 

Weynfeperg verloffen 

3Üge|d)i*t von ]o 

l)Qn CQd)Qmon 

Prebiconten 

3Ü Boyl 

pron. 

1) Auch F. W. E. Roth (Mitteil, des histor. Vereins der Pfalz 19, 61) 
konnte den Druck nur nach Panzer anführen. 
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Titelbordüre: Oben in einer Nische eine Eule mit ausgebreiteten 
Fitigeln, rechts nnd links davon je ein knieender nackter Knabe, der 
rechts (vom Beschauer) hat eine Windmühle in der linken Hand. Unten 
halten drei nackte, teils kniende, teils sitzende Knaben ein Notenblatt. 
Über der rechten Hand des am weitesten rechts sitzenden sieht man 
auf einem Mäuerchen das Monogramm des Formschneiders H. K. An 
den Seiten links ein fast nacktes Weib, rechts ein Mann in zerschlissener 
Landsknechtstracht mit abgenommenen Barrett. Sehr roh und häTslich. — 
Diese Titelbordüre begegnet auch auf dem Fabrischen Drucke Panzer 
8129 (Exemplar in Bamberg Je. Y 83). 

10 ff. 40. lO^weiXs. Sign.: flij, fliij, B, Bij, C, Cij, Ciij. 
lO»: Gebrückt 3Ü Spever burd) Jacoben Sabri. 

Wir können zwei Exemplare nachweisen: das eine in 
der Kgl. Bibliothek im Haag, das andere in der Fürst 
Öeorgs-Bibliothek in Dessau (Quartband 689). i) 



1) Der Band enthält u. a. noch folgende seltene Drucke: Panzer 
1830, 2748, 2940, 3072, WeUer 3207, 3351, 3826, Möller, Andreas Oslander 
1870, S. 531, Anm. 25 und 29, Weimarer Lutherausgabe 23, 4 A. 



üDob vnb Stieb von 6ot bem Vatter vnnb vnnfeerm 
betten ]l)efu Cbtifto wünfd) id), ]of)an Cacbamonn, butget vnö 
ptebiget 3Ü Beylpton, eüd) allen Cljri|tli(i)en btübetn mit ge* 
botfamen willigen bienften aUseylO beuot. flUet Uebiten 

5 btübet, bes mid) bewegt 3Ü eüd) |d)teYben, bo id) petfönlid) 
vil liebet bey eüd), wo bet sügang mid) 3U böten jein wolt^), 
i|t betftlid) btübetlid) lieb, bie id) fd)ülbig bin bey vnfet feel 
feligkeitO mit setbeylen, ben jttigen auff ben weg Cbtifti vnfets 
jeligmad)ets 3Ü weyfen. So ift gewifeUd) eüwet fütnemmen 

10 (wie id) böte) nid)ts aufe bem Wott Öottes, butd) bes wit all 
feiig muffen wetben, Dod) mynbet ewet banblung*) aufe bem 
glauben flieffenO, on l^en wit got nit gefellig fein mögen. Gin 
yebet Cbtiftglaübiget fol feynet öbet*eitO gebotfame leyftenO, 
Ob fie fd)on tytannifd) vnb beybenifd) wete, beto Cbtiftus vnfet 

15 etlöfet vnbettbenig gewefen, vns gepotten, beto nit wibetftteben. 
nid)ts ift, es ift aufe got, volgt bataufe', bas tytannifd) öbet- 
*eit (fo fie ye alfo weten) aufe bem willen Gottes ift, beto 
wit fteuelid) aufe vnfetm gewalt nit wibetftteben follen. Dann, 
wo gott wolt, fo geb et vns ein miltetn magifttat, vnnb wit 

20 teglid) fpted)en: Dein will gefd)ebe in byn^niel vnb als vff 
etbenO, bo wit all vnfet fad) in göttlid)en willen fefeen. 
Datumb eynem gläubigen menfd)en nid)ts ^) gebütt gewältigklig 

1 Rom. 1 [v. 7]. 10 (Dar. 16 [v. 16]. 11 Rom. 10 [v. 10]. 
12 ßebr. 1 1 [v. 6]. 13 Rom. 13 [v. 1]. 14 1. pet. 2 [y. 13]. 15 Rom. 1 1 
[13, V. 2!]. 18 2. Cor. 5 [COaiW). 5 v. 39!]. 20 OOat. 6 [y. 10], 



[95] 438 

Qufe eYflem fürnemmen wiber bie Sberckeit fd)affen, flUeyn 
burd) ein berftU(i)S anbed)tiges icbreyen 3Ü 60t bem almed)tigen, 
vnfeer fd)were bürben (wo fie weren) anfeben mit ^en aügen 
feiner barmber^igkeit. So wil er vns alles geben, was wir 
jn bitten ^<^). flud) fein vnfer bürben bie vmb in bifer gegnet 5 
vil anberft geftalt bann ber armen leüt jm oberlanbt^O* Bin 
id) on 3weYffel^2) vnb tröftlid)er 3uuerfid)t, was bie armen jm 
oberlanbt erlangen ^^), werb vns vonn vnfeer berfcbafft on alle 
fd)werbt fcblege^^) I ber^igklid), günftig vmt> willig mittgetbeylt. [Aij*] 
Defebcilb mein vnbertbenig fleyffig vnb aller böd)fte bit vmb 10 
bes leyben Cbrifti vnfers erlöfers willen, jr w6lt ermeffen ewer 
feel feligkeit, bie onfterblid) ift. Süd)ent ^^ bie eer bes beyligen 
€uangelionsi«), bes vefeunbt (gott fey lob) auf f gangen ^0 ift, 
Seybt nid)tiO vrfad), bas gott ber almed)tig es vns wiber 
nemme vnb ^tn bunger bes belügen worts vber vns fd)ückei»). 15 
Dann bas €uangelion 1®) erforbert Srieben', eynigkeit gegen 
feinem nficbften, aud) gegen ben feynben vnb tyrannen. Das 
€uangelion gibt, es nympt nit, es mad)t geborfame aud) in 
fd)weren wiberwertigen bürben, bie fie für leid)t ad)t, würfft 
bieffe forg vnb Bürben auff Cbriftum, ber fie erleYd)tert vnb 20 
füg mad)t, ber an jn glaubt. Das Cuangelion gibt güts vmb 
bog, empört fid) nitt. 0)6gt jr ermeffen, aller liebften brüber, 
ob ewer fürnemen früd)t fey^®) bes glaübens. So ein yeber 
gütter bawm an hen früd)ten erkent würbt, Ran vnb mag fold)e 
empörung vnb eygener fürgenommener gewalt keyn frud)t bes 25 
glaübens feyn. ]ft abermals mein ber^lid)s brüberlid)s 
ermanen, jr w6lt bie eer gottes füd)en, 6ott für^O aügen 
bolten, jnen^^) f6rd)ten, als eynem Cbriftlid)en kinbt gebürt 



4 ]ol)an. 16 [v. 25]. 9 Jol)Qn. 6 [v. 27]. 10 (Dat. 25 [v. 40; . 
11 1. rijef. 4 [v. 1]. 14 Rmos 8 [y. 11]. 16 Cfaie 9 [v. 6. 7 . 

17 (DatI). 5 [v. 44]. 19 (Dat. 1 1 [v. 29]. 20 1. pet. 5 [v. 7]. 22 Rom. 12 
[v. 17. 19]. 23 (DatI). 7 [v. 17—20]. 
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gegen feinem vatter. Banbelt md)ts freuenli(i)s^*), befeld)t 
ewere anligen, forg, büröen gott ewrem |d)6pffer, Cügt ewer 
arbeit, wie er vns gebotten bott 3Ü arbevtten, Damit wir nit 
weYd)en aufe ben füfeftapffen feyns g6ttlid)en worts. Cr würbt 

5 warlid) vnfer getrewer ber^lid)er vatter vnb fürmünber feyn. 
€s ijt ein l^urfte 3ergenglid)e seyt bie, Caflent fie vns nid)t 
ver3eren in vngloüben^O, 3anck, vfflaüff^O, empörung^«), vn* 
f rieb 2'), tobtfd)lag, neybt, bofes, 3orn, geyttigkeit, frembbe 
gütter begeren, bes alles frud)t vnnb wer* feyn eines 6ott« 

10 lofen vnglaübigen berftens'^^). Caffent vns Cbriften {eyn, fein 

beyligen^O namen erlid) (von bem wir alfo genent werben) 

tragen, ber ein nam \\i bes friebs*<^), ber eynigkeit^O, Der 

[Aijb] würbt von jm felbs on |d)wert I fd)leg bie bergen ber öberckeit 

erweycben, Damit aufe g6tlid)er genab bie bürbenn erleY<i)tert 

15 werben, befe wir ebe burd) vnfer ber^licbs fd)reYen 3U 6ott 
bann burd)^^) eygen gewalt vnb freuel erlangen mögen. Das 
verleyb vns ber almecbtig, ewig, barmber^ig, günftig gott, ber 
vns all erfcbaffen bQtt! Verleybe vns armen menfcben ben 
jnnerlicben vnnb eüjferlicben frieben! flmen. ]r aller liebften 

20 brübere, folid) meyn d)riftlicbe ermanung^O wolt jr jm beften 
vernemen. Dann eüd) vor fcbaben, (feel, leyb, eer^*), gut be= 
treffen) 3Ü warnen, wer id) all3eYt geneygt vnb willig bereyt. 
Der frieb gottes vatters fey mit eüd). 6eben aufe ßeylpron 
am flOittwod) vor bem Palmtag flnno .1?. xxv. 

25 

Die flnber ermanung. 

D]e gnab Öottes werb in eüd) gemert 3Ü allen seytten! 
flmem ]n vergangen negften tagen, Aller liebften freünbe 
vnb brüber in Cbrifto vnfern berren, bab id), ]oban Cad)amon, 

30 

1 Pjal. 54 [55, V. 23]. 2 0en. 3 [y. 19]. 4 €fa. 49 [y. 15J. 
5 Jol)an. 14 [v. 18. 19]. 6 f3eb. 13 [y. 14]. 8 Collo. 3 [v. 8]. 10 0al. 5 
[v. 19]. 12 Rom. 15 [v. 33]. 
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onwirWger prebicont vnb Burger 3Ü Baylpronn, ge|d)rifft 3Ü 
eüd) gefant, vnb bolfelbige, wevfet got, vnb mein felbs gewvfene 
mir bife seügnyfe gibt, flufe fonberlid)er guter anmütigkeit gegen 
eüd) vnb aufe groffer begirb eines gemeynen Cbri|tlid)en Sriebs, 
fo vill an mir wer 3Ü mad)en. Denn id) fvbe sertrent werben 5 
öurd) eüwer vnb onbere 3üfQmen3ieben eygne gütter von gott 
beid)ert, biffe verlieren, vnb villeid)t nit olleyn vmb bas gut, 
aud) vmb leyb vnnb eer kommen. Bin aud) gen^lid) in boff* 
nung ge|telt worben, mein freüntlid)s brüberlid)s Cbriftlid)S 
anfüd)en burd) geid)rifft würb ewere gemüter, bifeber in vnd)ri|t* 10 
Hd)em fürnemen nid)t erfunben, 3Ü bejferung eüd) 3ieben vn6 
öobin bringen, bos jr ewern Qnjd)lQg vnberlojlen, wiberumb 
beym 3ügent, vnb eyn yeber fid) Cbri|tlid) bes bQlten würb, 
weld)es jm got aufe gnoben vnb beylgen willen be|d)ert bett 
ober no^ würbt I befd)eren. Dun bieweyl jr fefter vnb fefter, i5[Aüj 
nad) fage ber leütb, vff eüwer meynung verborret, ftell id) in 
SweyKell, mein gejoubte fd)rifft an eüd) fey nit vnber eüd) 
(wie id) eygentlid) vermeynt) gelefen worben. Dann id) kan ye 
nit glauben, bas fo Brüberlid) Warnung fo gar nid)ts folt ge« 
fd)afft boben. Wo fie aber vnber weg nybergeworffen^O (als 20 
es fid) offt begibt), fd)i* id) eüd) bie 3Ü berfelbigen ein Copiam, 
Abermals eüd) all ber^lid) bitten als freüntlid) nad)paüwern 
vnb brüber in bem berren, Sold) vffbred)en. Rotten vnb 
emp6rung vnberlaffen, bann es warlid) früd)t feyn eyns 
vnglaübigen bergen, wo bey eüd) glauben were, bo felbft 25 
were aud) ber geyft Cbrifti ]efu; wo geyft wer, bo müft Srieb 
fein jm bergen, flud) lieb vnnb all Cbriftlid)e tügent; wo lieb 
wer, bo wer aud) aller gepott gottes erfüllung. Dann bie 
lieb füd)t jren nü^ nid)t, fonber anber leütb nuft, will bem 
negften nid)ts böfe, begert nid)ts, bas jr nit Cbriftlid) 3üfteet 30 

25 r^öm. 9 [v. 32]. 26 Rom. 5 [v. 5]. €fa. 26 [v. 2. 3. 12]. 

27 GolQ. 5 [v. 22]. 28 Rom. 13 [v. 16]. 29 1. Cor. 13 [y. 5]. 
flttgf4)riften a. t, erften Jahren d. neformation. U. "^ 
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3U begeren, wolt ee f(l)Qben nemen on leyb, eer, gut, feet, ee 
bann ber ned)ft folt beid)ebigt werben, wie mann kl&rtid) fid)t 
in Paulo 3un Ronu 9 [v. SJ, ]m (Dofe Cxob, 32 [v. 32]. So 
ligt am tag, bas fotd) empörung ift vmb ewers nu^ willen, 
5 vnb in ewem eygen |ad)en eüd) vffwerffenbt Rid)ter 3Ü feyn, 
beg bas notürlid) red)t vnb aller welbt red)t verbeut wie 
mögt jr efld) bann berfimen, b^nbtbaber^O 3fi {ein ber götlidjen 
gered)tigkeit vnb bes beytigen Cuangelions, io ewer fflmemen 
bas b^vlig^ >^ort verlejtert? ßapt aud) vilfeltig in meyn 

10 prebigen geboret: So ycn^Q^bs bei(i)wert wer vnnb vnred)t 
gef(l)e^^^) nit mit gewalt wiberfteen ben pflrben, nitt fid) felbs 
vnd)riftlid) red)en, bie Rad) bem berren beuelben, 3ü gott mit 
bergen jd)reYen, ber würbt eüd) eygentlid)'®) erbören, vnb wo 
nit balb, eygentlid) mit ber 3eYtt, wens efid) jm allemü|iten 

15 vnb got am beften gebefid)t €s ift ye ber brafid) Cbriftlid)9 

weiens nit vnnb mag nymmer fein, bas mann bem gewalt vnb 

[Ai^b] 6ber*eit von 6ott eingelegt I mit gewalt vnb vffrür wiber«» 

ftreben foll, wie tyrannifd) vnb gotlofe |ie ye were. COann 

müfe bie got bitten vmb erlöfung vnb mit gebult tragen, bas 

20 vns gott aufe heiligen willen vmb vnfer fünb willen 3Ü|d)i*t. 
Sold) vnb anbere bürben, Cieben freünbt vnb brüber, id) fe^ 
jr feybt bod) *^) be|d)werbt bann id) fagen kan. So aber jr eüd) 
berümpt, bcmbtbaber bes Cuangelions 3Ü fein, bSrt ben beyligen 
munbt ber warbeit Cbrijtum, vnjern beylanbt, flOatb. am 5* cap,: 

25 mann foll bem vbel nit wiberjtanbt tbün; mann fol ben lin*en 
ba*en bem barreyd)en, ber vns an ben red)ten gefd)lagen bött ; 
mann jol ben mantel aud) bem lajfen, ber mit vns vmb ben 
ro* red)ten wil; mann fol güts er3eygen mit wortten vnnb 
werben, bie vns args tbun; Das böfe fol mann vberwinben 

30 mit bem gütten. Dun fo vns aud) von Cbrifto verbotten ijt 



13 Pfol. 9 [v. 5]. 18 r^om. 13 [v. 3]. 26 (Dat. 5 [t. 39]. 

29 Rom. 12 [v. 20]. 30 1. Cor. 4 [v. 12]. 



/ 
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(von bem jr eüd) CbriftUd) brüber nennet), mit keynem red)ten, 
öer vns fd)led)t ober vns bas vnfer vnbilUd) abbringen will, 
wie wollen wir vor gott befteen, Cieben freünbt vnb nad)* 
pawern, fo wir frembbe gütter mit gewalt befi^en wollen, vnns 
aud) wiber göttlid) ge|d)rifft vnb befeil) Cbri|ti ]efu bem vbel, 5 
fo efe gleid) vffs gröffeft wer, mit gewaltiger bonbt vnb waffen 
vi?iber|teen ? Cbriftus, ber Son bes lebenbigen gottes, will, 
bas wir follen güts tbün vmb böfe (wie oben gel)6rt), Cieb 
tragen ^tn^ bie vns baffen, vnfer feinbt fpeyfeen, trencken, 
flufe bem g6tlicl)en wort febenb jr klar: fo gleid) bie 6ber*eit lo 
tyronnen wem, feinbt vnb fd)inber, nod) folt jr jnen güts tbün, 
Cieb tragen, geborfam feyn vmb bes berren willen, es wer 
bann, bas jr gebeyfe wer wiber ^n glauben bes €uangelij: 
in biefem fal gepürt mer geborfame 6ott bann ^en menfd)en* 

Spred)ent jr*0: feyn wir alle gleyd) keyfer, künig, priefter 15 
in Cbrifto vnferm berren, vnb bem gered)ten keyn gefaft geben 
ift*^), was börffen wir bann keyfer, künig, fürften? bött 
bann ber gläubig keyn gefaft vnb ift frey, wem foll er 
vn I berworffen fein? — jr lieben brüber, jr bapt ein my^^ [4»] 
uerftanbt in ber fad), jr tbüt als bie pbarifeyer. bo Cbriftus 20 
vnfer feligmad)er 3Ü jn fagte, fie folten vfflöfeen ben tempel, 
vnnb in breyen tagen wolt er jn erqui*en*^), Rebt ber berr 
von bem tempel feines leybs. Die pbarifeyer verftunben es 
von bem eüfferlid)en fteynen tempell. fllfo mit eüd): fo mann 
fagt: ber gläubig menfd) fey Reyfer, launig, nyemanbts vnber«» 25 
worffen, nyemanbts fd)ülbig, gan^ frey, ift verftanben von ber 
freybeit bes geyfts, bo wir warlid) burd) Cbriftum ]efum vnfern 
berren, ber vns ergeben vnb gefd)en*t ift, ber alle bing vber* 
wunben, vnnb was fein ift, bas ift vnfer eygen, vnnb frey 
gemad)t fein burd) ben beytigen geyft, ber jn wibergeburt vns 30 

14 Rcto. 5 [v. 29]. 16 Dani. 4 [v. 23]. 17 1. pct 2 [v. 9]. 

20 ]ol)on 2 [v. 19]. 27 Rom. 8 [v. 12-15]. 30 J. Pet. 2 [t. 16]. 

29* 
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3Ü kevler, künig, priejter geweyä)! bot» vns erledigt vom ge|a^ 
vnnb gef reybet. ]a nitt frey, bas wir allen mütwillen, büberey 
3etl)ün erlaübung böben, Jonber alfo ber gläubig frey ift vnb 
bem geja^ nit vnberworffen, er alles t\)üt aufe l)er^lid)er, 
5 jnbrünftiger lieb, Durd) ben geyjt gottes entiünbt, was gott 
gefellig ift, vnb fleüd)t alles, barjnn gott ein myfef allen bat, 
als ob ers jm nit gebotten bett. Daber Paulus fprid)t: Dem 
gered)ten ift kein gefeft geben, bann er tbüt von jm felbs, wos 
red)t ift. Dieweyl wir nun nitt all glaübigk feinbt, bero ein 

10 kleins beüfflein ift, vil mebr vnglaübiger vnb gotlofer, vnb ber 
gläubig frieb mög baben vom gotlofen, nit vberbeüpt vnber* 
getrückt. Bat gott ber berr eingefe^t bie oberckeit, jr geben 
bas fcbwert, 3Ü ftraffen bie b6fen, jr geborfam 3Ü fein vmb 
bes berren willen, fllfo fein wir warlid) frey von jnnen bem 

15 geyft nad), vnb fein knecbt von auffen, fcbülbig ber oberckeit 
Cbrift liebe geborfame, bem negftenmennfcben brüberlicbe liebe, 
nicbt allein ^en freünben, aud) ben feynben. So bapt jr bie 
Cbriftlid)e geYftlid)e freybeit gesogen in bie eüfferlid)e fleyfd)* 
lid)e freybeit, Darvor gewarnt bat treülid) ber klug Paulus bie 

20 öalatern am 5. cap.: Cieben brüber, jr, bie 3ur freybeit be* 

[4 b] rüfft, I alleyn febent 3Ü, bas jr bie freybeit nit lafet bem fleyfd) 

ein raüm werben, fonber burd) bie liebe biene einer bem 

anbern. Bapt jr in ben prebigen geb6rt, bie öberd^eit fol fid) 

Cbriftlid) erseygen gegen jr vnbertbanen vnb bynberf äffen **), 

25 gebenden, bas fie an gottes ftatt fi^en, red)nung muffen geben 
jres regiments, Warumb bapt jr nit bebalten bie anbern wort, 
bie kein Cbriftlid)er prebiger vnberlaffen kan, wie bie vnber* 
tban aud) Cbriftlid)e geborfame jren berren erseygen vnb leyften 
fol, Be3alen, was fie fd)ülbig ift? flud) ben beyben vnb 

30 tyrannen, bie nit ftra*s jrem ampt gemefe lepten, fol bod) ber 



1 0al. 4 [y. 6. 7]. 7 1. Z\)l 1 [y. 9]. 8 Rom. 13 [y. 8]. 20 0ol. 5 
[v. 13]. 26 ßebr. 13 [v. 17]. 
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vnbertban feiner geborjorne nad)kommen^O, öie Sberckeit far 
gleid) tyrannild) ober freüntlid), bieweyl weltlicher gewolt ein 
orbenung gottes ift, wer jm wiberftrebt, ber wiberftrebt gott 
felbs, wie kon ober mag ber bann ein CI)riftHd)S fürnemmen 
baben, was boffnung, \)y{% vertrowen ober glück mag er wertig 5 
fein, ber got feynem fd)6pffer wiberftrebt? B6rent ben acbt» 
parn flpojteln Petrum fprecbent: Seybt vnbertbon aller menfd)^ 
lieber orbenung vmb bes berren willen, €s fey bem Rünig als 
bem öberften ober ben amptleütten als ^en gefanbten von jm 
3ur rad) ber vbeltbeter vnb 3Ü lob ben woltbetter, 3Ü weld)er 10 
3eit Pauli vnb Petri bie beybnifcb oberckeit merer tbeyl gewefen, 
für welcbe aucb 3Ü bittenn, (wiewol beyben) ernftli^ befelben, 
Sagent: jr mann/^) bas man vor allen bingen 3üerft tbüe bit, 
gebett, fürbet vnnb banck jagung für bie künig vnb für all 
oberckeit (welcbe 3ür f eibigen 3eit beyben waren), vff bas wir 15 
ein gerüglid), frieblid) vnb ftilles leben füren mögen. Wie 
wolt jr gott antwortten vnb red)nung geben, ber in ber oberckeit 
geford)t feynn will? Cxob. 22 fpricbt ber berre: Du folt ben 
Surften beines volcks nit fcbmeben, nitt vbel reben, bas ift mit 
eynfeltigem gemüt geborfam vnnb vnbtertbenig feyn. Do vnnfer 20 
berre Cbriftus aud) ben 30II ober 3infepfenning einer Beybe* 
nifd)en öberckeyten be3alen laffen, I ber bo frey was, aber [B*] 
ergernyfe, nacbreb, vff lauf f 3uuerbüten. So nun einer beybe=* 
nifd)en oberckeit geborfam geleyft fol werben, wie vil mer einer 
Cbriftlicben öberckeyt ! Vnnb ob vns bie oberckeit wiber 6ott 25 
gebeut 3U tbün, Docb 3ympt vns nid)t, mit fecbten, fd)wert 
3Ücken, emporung, auffrür macben vnb wiberftreben, fonber mit- 
leyben ober aufe bem lanbt 3ieben, fonber eb leyben, bas mann 
leyb vnb gut, weyb vnb kinbt nem, eb man vnrecbt wolt tbün. 
Voigt nun baroufe, bas keynem gläubigen menfcben 3ympt 30 



3 Rom. 13 [v. 1. 2], 7 1. pet. 2 [v. 13]. 12 1. Z\)l 2 [y. If.]. 
18 €;(0b. 22 [v. 27]. 20 (Dat. 17 [v. 26]. 
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ober gebflrt id)wert sflcken, empdrung, rott, vfflauff mQd)en, ob 
i(l)on bie öberckeit vnbillid) {cl)Q^ung ober anbere befcl)werb 
ber leYblid)en güttern vfflegt, — wie wol bie öberckeit f)od) 
vnred)t tbüt, wann |ie fold) vnbillid) fd)atiung vffwürfft, fie 

5 muffen ein grofe pfanbt borfür verfemen *0, Der berr wirbt jie 
ftrenger fd)lagen mit feiner geyffel, wo fie berglevcb^n wiber 
fein beylig wort faren werben, Icffent jm bie rad)! — Cbüt 
bod) ber vnbertban red)t vnb nid)t wiber gott, wann er in 
biefem ber 6ber*eit wilfert, geborfam vnb bie vffgelegte bürbe 

10 tregt. ]a es ift ein gebeyfe gottes, bas mann in biefem fall 
geborfam leyften foll vnnb in keynen weg wiberftreben ober 
vffrürig fein, fo bleybt fein wort in ewigkeit: COattb. am 5.: 
Du folt bem vbel nit wiberftreben, fonber, fo bir eyner ein 
ftreyd) gibt auff ben red)ten ba*en, bem biete ben anbem aud) 

15 bar, unb fo yemanbt mit bir red)ten will vnnb ben ro* nemen, 
bem lafe aud) ben mantel it., wie oben gebort, wie möd)t 
aber bie empörung tbewrer vnb \)6\)qx verbotten fein? (Dann 
banbel mit bir, wie vnred)t man woll, wiberftrebftü, fo tbüftu 
eben als vnred)t. Dann es ift als 4^) wol verbotten bem vbel 

20 wiberftrebenn, als gebotten ift nyemants nid)ts vbels tbün. 

(Dir (fprid)t 6ot vnfer fd)öpffer) lafe ben rad),^^) id) wils ver» 

gelten, wolt jr nun eüd) aufe eygnem fürnemmen red)en, fo 

fallent jr got in fein gewalt, beraüpt jn feiner 66ttlid)en eer, 

[Bb] bie er keynem fterblid)en I menfd)en gibt bann ber öber*eit, 

25 bie an feiner ftatt fiftt. Wie mögt jr bann, lieben freünbt vnb 
brüber, eud) berümen, jr feybt banbtbaber g6ttlid)er gered)ti*eit, 
fo ewer bcmblung alfo klare wiber gott vnb fein beY'ifl wort 
ift ? Befd)ont eüd) mit bem euangelio,^®) bas wort gottes bont* 
baben, als ob got nit ftar* genüg wer vnb med)tig, fein wort 

30 on eüd) 3Ü erbalten, mad)ent ein fd)anbt be*el baraufe, Dennet 



12 (Dattl). 5 [y. 39], 21 Deut. 32 [v. 35]. 22 Rom. 13 [y. 19]. 
efa. 48 [v. 15]. 23 Rom. 13 [y. 8]. 
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cüd) Cbtlftüd) btübet? wie Cbtlftüd) jt feybt, seyöen efiwete 
wer(h vnb frfid)! kldrlid) an! 

Summa fummorum: vffrüt mad)en, rott, empörung, it\r\U 
fd)afft trogen vmb bes 3eYttlid)en güts willen, fid) gewaltigklid) 
jtreben wi^er ble öber*eit vmb eygnes nufees willen vnnb 5 
fein eygen rid)ter fein ift ftrochs wi^er got vnb fein \)tyl\Q 
wort vffs l)öd)fte, Äes er nitt Bulben vnb leyben würbt, fonber 
befftigklid) ftraffen. ]r möd)tet bie fagen: wir ftreytten vmbs 
Cuangeliums willen, bes müfe b^tfür mit gewolt, Cs muffen 
pfaffen, OOünd), Donnen geftrafft werben.^^ ~ neyn, lieben brübet, 10 
Öott barff 3Ü feynem wort heyn Bellbarten, Spiefe, Büd)fen, 
Bdrnafd). €r weyft wol, wenn, wo er es foll vffgeen^^) loffen 
mit feynem beyligen willen. fUleyn mag er oll feine feynbt 
3Ü grunbt legen vnb bie böffer feins worts in eynem äugen«' 
plick mit gewaltiger bönbt 3erbred)en, wie ber boffner ein 15 
baffenn vff ben boben würfft. Das wort fprid)t: mann fol 
nyemants tobten, nit frembbe gütter begeren. Der feynbt bes 
Worts, ber Son ber verberbnyfe, ber wibercbrift, ber foll nitt 
mit bem eyfen fd)wert getobt werben, fonber, als Paulus an« 
3eygt: Der \)txxt wflrbt jn erwürgen mit bem geyft feines 20 
munbts vnb würbt fein ein enb mad)en. Werffenbt jr eüd) 
ouff für ein geyffel vnb rütben on gebeyfe bes berrn, warlid), 
bie rütb würbt in bas fewer geworffen, als pbaraoni gefd)ad), 
bo er in bem Robten meer ertran*, Als Boloferni, entbaupt 
von ber tügentreid)en fraw ]ubitb, Als Aman von Befter ber 25 
künigin- jr liebe freünbt vnb I brüber, fteet ab von ewrem [b^*] 
vnd)riftlid)en fürnemmen ongegrünbt jm wort gottes, anberft 
bie bönbt bes berren wirt vber eüd) kommen vnb fein erfd)redi* 
lid)er 3orn eüd) vberfallen. werbt jr bas fd)wert braüd)en, 

15 PJal. 2 [v. 9]. 16 €xo. 20 [v. 13. 171. 20 2. Z\)e\. 2 [v. 8]. 
23 €xo. 14 [y. 28]. 24 JuDit. 13 [v. 9]. 25 Bcjter 7 [v. 16]. 

29 (Dat. 26 [y. 52]. 
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mit bem fcl)wert werbt jr gelttofft. gebt got ble eer, la||ent 
bem berren bie rad), er wirbt bie öber*eit wol fmben, wo fie 
vnd)riftlid) be|d)weren vnb vnred)t weyben bie fd)ÄffUein, er 
Wirt jr nit vergeflen. Bat petro nit gesummen^^)^ füi^ j^ie 
5 per|on cbrifti leiplid) 3Ü fechten, bo er gut vrfad), als er fümam 
mit bem berren in tobt 3Ü geen. Aber ber berr fprad): Petre, 
fte* eyn! wer bas fd)wert 3ücW, ber foll burd) bas fd)wert 
vergeen. ober mevnftu, bas id) nid)t l^ünbt mein vatter bitten, 
bas er mir 3ü|d)üdkt mer bann 3wölff Cegion ber €ngel? bot 

10 ber berr petro verbotten 3Ü fed)ten vnb gebevffen leyben vnb 
bekennen, Vil mynner") ift es cbriftlid) eüd) bas fd)wert 3ü*en 
vnb aller meyft vmb ewers eygen nü^ willen, fid) empören 
vnb vffrür mad)en vmb e*er, wie|en, wafjer, bolfe willen, bie 
bing all 3ergenglid) {eyn* Stebt ab, lieben brüber, von bie|er 

15 vffrür vmb bas 3eitlid), bamit jr nit verliret bas ewig! Ciebt 
ben frieben; anberjt fag id) eüd): got würbt fein beilig wort 
3U keynem |d)anbbe*el lajjen werben ober eüd) jtraffen an 
leyb, eer, gut vnb leben, vnb Jold) empörung eüd) reyd)en ") 3Ü 
ewiger verbamnife, id) gejd)weyg ewer weyb vnb kinbt an 

20 betteljtab rid)ten. Welt jr wol vnb Cbrijtlid) bönbeln. So 
bittent got, wie er felbs im Cuangelio gelert, bas er wer*leübt 
inn bie ernn") Jd)ü*, bas ijt: red)tgefd)affene prebiger Jeins 
Worts, wo er bie geben wirbt vnb Jein gnab 3Ü jrer arbeyt 
fe^en, — Dann on fein Jeyen ^0 ift bie pf lantjung vergebens - 

25 fo ber berre bas feyen gibt, bo warbt aller erft fein wort in 
kreffte geen vnb wirb alles wirken, barsü got es oufegefanbt 
batt vnb nit leer beym kommen, flufe eynem wolff mod)t er 
ein lemlein, aufe eynem ty rannen ein freüntlid)en, frieblid)en 
menfd)en, oufe eynem 3enckifd)en, beberifd)en ein tugentfamen 
j^] 30 vnb langmütigen, aufe eynem pod)ifd)en") | vnb emp6rifd)en ein 



21 Cuc. 10 [v. 2]. 24 Rom. 3 [1. Kor. 3, 6!]. 27 Cfa. 55 

[V. 11]. 
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gebültigen in ollen wiberwertigen fachen vnb bürben, nit 
vngebültig vnb ftreüjjig^^), jonber*^) alles tregt, leyM in bem 
berrn, wie ers jm 3üjd)i*t, |old)es Jeyn 6ötlid)en willen jeyn 
erkent er^^) vnb trewiid) bes berrn erwart, in bem jawren 
6ot ben betrn ols wol lobet als jm lüelfen^O, jm kreüti 5 
frölid) ijt als jm glück, gewife i|t er, bas ber berr, wie Jtreng 
ers mit jm banbelt, bas ers gut gemeynt vnb jn für ein 
trewen, freüntlicben vatter belt, |eynem kinbt«*) nit mer ver== 
fücbung, kreüti, Verfolgung, bürbe vfflegen wirbt, bann es tragen 
mag, bas kinbt 3a beweren, wie bas golt jm fewer gereynigt 10 
vnb nit baburd) gemynbert wirt, fonber gefeübert. ßie Jted)t 
jr kldrlid) aud) in ben recbtge|d)affen Cuangelifcben menfcben 
in einer prob^^). Das euangelium, bas wort gottes, nit vff* 
gelauffö^), Rott, empörung macbt, nit vnfriben, vnb bie |olcbs 
mocben, mögen |icb in keynen weg bes Cbrijtlicben namens 15 
berümen. Dann biejfe vffrürijcben, emp6rijcben, eygennütje, 
geyttig menjcben böben keyn tbeyl am reyd) (bas ift am 
€uangelio) gottes. Darumb |ie ebe brüber in ber kijten^^), 
bann brüber in Cbrijto genent foUen werben. Das euangelium 
gottes macbt frieb vnb freüb benen, bie es jm glauben annemen. 20 
Der glaub macbt tbettig, bemütig, geborjam, g6ttlicb volck, bas 
in ben berren alleyn vertrawt, bofft, alles güts jicb 3Ü 6ott 
verjicbt, jn ob allen bingen liept, jn fürcbt vnnb feinem neben* 
menfd)en willigklicb bienet mit leyb vnb gut, fcbebigt niemanbts, 
leybet gern jcbaben vnb Verfolgung; alle feine wer* fein ge* 25 
orbnet 3Ü nut; vnb bienft feins negften, er fey freünbt ober 
feynbt, wie vns ber beylanbt Cbriftus getban. Darumb fein 
alle bie nit Cbriften, bie ficb Cuangelifcb nennen vnb fein bereyt 
jrem necbften fcbaben 3Ü fügen an leyb, feel, eer vnb gut. Cs 



5 pjal. 26 [27, 14] vnb 38 [39, 9]. 7 Rom. 5 [v. 3]. 

8 1. Cor. 10 [v. 13]. 9 PJal. 65 [66, 10—15]. 10 prou. 17 [v. 3]. 

17 1. Corl, 5 [6, 10!]. 20 Rom. 14 [v. 17]. 20 0ala. 5 [v. 22]. 
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fein Cflt*cn*«) vnbcr bcm nomen Cbtljto* Arn gefang Wrt 

mann wol, was für ein vogel ift.*0 Die frfld)t vcrtatbcn ben 

baflm, et fey als gleYfenerifd) von bletter*») wie er wolL 

[€•] weren |ie recl)t Q)ri|ten vnb I €uQngelifd) brüber, fo weren fic 

5 gcborfam, willig Y^berman 3Ü bleuen, nicmants 3Ü fd)abcn. 
Dann bas Cuangelium reutet aufe 3witrQd)t, 3ang, bober, krieg 
vnb alle lafter, bober oud) Cfaias ber propbet Cbriftum ein 
dürften bes frlebes nennet. €ln Cl)ri|tenmenfd) weyft von 
keynem bober, sanck, krieg Dann ben, bomit er felbs ftrcyttcn 

10 tl)üt bife in bie grüben, bie lafter in jm tobt, ben teüffell q\x\^ 
treibt, bie böfeen gelfl[t ber weit vnb bes alten flboms mit 
bem geyjt gottes von jm gewdltigklid) fd)led)t«»). gefd)i(l)t jm 
vnrecbt, er bulbs aufe gebott bes beeren, er wiberftrept bem 
böfeen nitt, er tbüt güts vmb böfe, er liebt ber^iglid) feyn feynbt, 

15 er warbt vff ben berren, Befeltb gott ben rad) vnb bie fad) 
als einem trewen feelforger vnb fürmünber. Demmet felbs 
baraufe, lieben brüber vnb freunbt, ob jr mit d)rijto feybt, bem 
befelb Cbri|ti, feynen gebeyfe vnb gebotten nad)kompt ober nit, 
vrtbeylt eüd) jelbs! Der bem wort gottes nit nad)Uolgt vnb 

20 bem leibigen nad) nit lebt , ber ijt warlid) fein jünger nid)t 
vnb ift meer ein Beyb bann ein Cbrift. Dann ber berr fprid)t 
felbs: (Dein fd)aff b6ren mein ftymm, vnb id) kenn fie, vnb 
fie volgen mir nad), bas ewig leben geb id) jn. Dieweyl aber 
jr fein ftymm nit börenbt, nit nad)uolgent, wie bann ewer 

25 banblung vnb wer* felbs seügnyfe geben, vnb alfo aufe biefer 
vrfod) eüd) felbs obtevlt^®) von ben fd)affen Cbrifti ]efu, wie 
wil es fid) reymen, bas jr fpred)t: jr ftreytet vmb Cbrifti eer, 
vmb bes gottes worts willen? ober aufe was künbeit, lieben 
Brüber, tbüt jr bife? weld)er bot bife geprebigt? aufe was 

30 grunbt bapt jr bas? wer mag (er fey als gelert als er wiP^)) 



7 ejaic 9 [y. 5]. 9 6ala. 5 [v. 24]. 10 Job. 7 [v. 1]. 19 > 
l)Qn. 14 [v. 21—24] vnb 15 [V. 10]. 20 ]ol)on. 10 [y. 27. 28]. 
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aufe ber gefcbrifft folid) empörung beftettigen? keyn gläubiger 
nit! Aber ein gotlofer, ber keyn Weben t)Qtt, mag es eüd) 
gelert böben, Daburd) anbet fromm Cbriftlid) prebiger ge« 
fd)enbt, verleftert, als ob jie vrfad) folidier empörung weren, 
Darneben bas bevHg wort gottes verkleynt, verad)t vnb mit 5 
füffen getreten würbt, befe id) ein ber^Hd) leyben vnb kümmernvfe 
trag, I vnb bitt nod) wie vormals burd) ]efum Cbriftum eüd) [C^] 
all, Cieben brüber, vnnb ein yeben in fonberbeit, wolt bie fad) 
Cbriftlid)er angreySen, 3um Cbriftlid)en frieb eüd) neygen, gott 
fleiffig von bergen bitten, ber burd) |ein gnab vnb fruntlid)en lo 
günft, ailseyt gegen vns ormen elenben weyfelein vff biefem 
erbtreid) getragen, nit verloffen, vnb, jm glauben jo wir bitten, 
vns erb6ren will, on swevffel vnfere bürben nad) gelegenbeit 
feines 6öttlid)en willens vnb vnferer befferung vnb nufe, all 
bing keren würbt, bie bergen ber öber*eit 3Ü milterung wenben. 15 
Wo nit vnb 7*) jr bebarren werbt in eüwer bertigkeit, fürfaren 
in ewerm fürnemmen wiberwertig bem beyligen wort Gottes, 
ift gewifelid), bas er fein beyligen münbt, ber bie warbeit felbs 
ift, vnb fein wort in ewigkeit onuerrü*t bleypt, nit onreyn 
vnnb lügenbafft mad)t, in bem nye keyn lift befunben Ift 20 
worben, eüd) bertiglid) mit feiner geyffel bes 3orns beymfüd)en 
würbt, eüd) verberben an leyb, eer, gut, leben vnb feel. Dar 
vor bebüt vnb befd)irm vns bas bitter leyben vnfers erlöfeers 
Cbrifti ]efu! flmen. flufe Belpronn^^) geben vff bonnerftag 
vor bem Oftertag flnno k. x)cv. 25 

Die britt ermanung. 

DCr Srieb bes berren fey mit eüd) allenn, ]r geliebten 
Brüber in Cbrifto vnferm erlöfeer! Bat gott nit verfd)ont 

2 efaic 57 [v. 21] vnö 48 [v. 22]. 11 Jol)Qn. 14 [v. 18]. 18 Jol)an. 
14 [y. 6]. 19 ejQ. 40 [v. 8]. 20 1. pct. 2 [v. 22]. 28 Dum. 12 
[v. 1. 2. 10]. 
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morie^O, ier fd)we|tcr (Dop, vmb jr nQ(l)teb willen gctbon 
wibber OOoJen, jd)lüg fte mit ber venvorffenenn ^^) kran*l)eit 
bes oufelofes. Strafft aud) ben fcl)önen obfolon, ber fein vatter 
Dauib vmb |ein künigreyä) bringen wolt jm vngeborfom, ver^ 

5 bengt gott, bas er bleyb bangen an einem Cvcbbaüm, von bem 

bauptman ]oab er Jtod)en ''«). Do bie Sobomiter vngeborjom 

vnb bie trew vnberweyjung bes frommen Cot nit annamen, 

[cy*] würben jie burd)s feüwer all verbrent. I Darumb Rorab, Datban 

vnb flbiram (T)o|en nit böten wolten, fid) gegen jm empörten, 

10 ftrafft |ie ber berre, bas fid) bas erbtreyd) vfftbet vnnb ver* 
fd)lünbt jr brittbalb bunbert aljo lebenbig. Vmb bes lafters 
willen, bas 3ambri") begingk mit ber OOebianiterin^^), ftrofft 
ber berr, bas viervnbswen^igtaüfent menfd)en erfd)lagen würben. 
Das bie von 6ibea bie |d)anbt nit ftrafften, begangen burd) jr 

15 mitbürger mit bes Ceuitern weyb, bat 6ot geftrafft, bas vff 
ber ]Jrabeliti|d)en vnb Beniamitern feyten er|d)lagen neunzig* 
tbaüjenf^^) ftreytporer menner, bie ftatt verbrent mit weybern, 
kinbern vnb alles vybe. Do bie kinber von ]|rabel vngeborfam 
bem flaron wiber ben berren fd)rawen^ö) vnnb empörten |id), 

20 ersürnet 6ott, liefe erjd)lagen brey vnb swentjig tboüfent^O 
mann. Sennad)erib ^'0 krieget wiber e3ed)iam, bofft in fein 
fter*e, in viele feines vol*s, vermeynt, nyemanbts möd)t jn 
ftar* genüg Jein. 6ott Jtrafft, bas fie all erjd)lagen würben, 
vnb Sennad)erib von fein eygen Sön erwürgt. Do flnnon^^) 

25verad)t vnnb fd)enbet bie bottJd)afft bes künigs Dauib, 6ott 
verbengt, bas ber Sirer Siebentbaüfent wegen ^0 vnb viertjig* 
tbaüfent mann 3Ü füfe erjd)lagen würben. Die kinber (Doob 
vnb flmmon fürten ein freuenlid)en krieg wiber ]o|apbot, ]ofa* 
pbat trat vnber bie gemeyn ]uba vnb Bierufalem^O, fprad): 

3 2. Re. 18 [2. Sam. 18, 9. 14]. 6 0en. 19 [v. 24. 25]. 8 Dum. 16 
[v. 3 ff.]. 11 num. 25 [v. 6. 9. 14. 15]. 14 Jubi. 20 [v. 4. 5. 6. 25 ff.]. 
18 exob. 32 [v. 28]. 21 2. por. 32 [v. 21]. 24 1. par. 19 [v. 2. 18]. 
27 2. par. 20 [v. 6. 14. 23]. 
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„Bert, vn|er vatter got, in beiner l)Qnbt ift krofft vnnb mQd)t, 
vnb ift nvemanM, ber wiber bid) fteen müge, in vns ijt nit 
krofft gegen biejem grojfen t)aüffen, ber wiber vns kompt, 
wir wilfen nit, was wir tbün Jollen, Jonber vnjer oügen fteen 
3Ü bir/ vnb bas gan^ ]ubQ ftunbt vor bem Ferren mit jren 5 
kinbern, weybern vnb f6nen. ]et)Qfiel prebiget aufe bem geyft 
gottes fagenbt: „Der berr fprid)t 3Ü eüd): ]r folt eüd) nit 
fürd)ten nod) sagen vor biefem groffen böüffen, Donn jr 
ftrey I tet nit, fonber 6ott. (Dorgen folt jr 3Ü jn binab siebenn, [Cijb] 
jr werbt nit ftreytten in biefen fad)en, trettet nur bin, fteet 10 
vnnb febet bas beyl bes berren, ber mit eüd) ift!** Cs begab 
fid), bas bie feynbt erfd)lagen worben vnbter jnen felbs, vnb 
ber böüff ]ofapbat bleyb onuerletjt 

]r lieben freünbt vnb nad)paüwern, aufe gemelten bYf^o^** 
vnb gefd)id)ten vernempt jr, bas 60t ben freuel vnb vbermüt 15 
vngeftrafft nid)t bött foren loffen. So entfefet vnb verwünbert 
eüd) aud) nit, bos gott ber berr vber eüd) verben*t bat fein 
rütben vnS geyfeel, eüd) beYnigefüd)t (bes id) berfelid)s m\U 
leyben trag), vmb bas jr fein beylig wort 3Ü einem fd)anbbe*el 
gemad)t, ewern troft vnb boffnung in bie viele bes vol*s vnb 20 
in grofe bluffen gefegt, ewern nufe in biefer emp6rung gefud)t, 
feyn öber*eit von jm eyngefefet, fie fey böfe ober gut, verad)t, 
verworffen vnb entfetjen bapt w611en, in eygen fad)en felbs 
rid)ter gewefeen, bes ber berr nit baben m6gen bülben, fllfo 
freuelid) vnb gewaltigklid) wiber fein beylig wort ftreben. So 25 
fprid)t ber berr felbs: Der nit mit mir ift, ber ift wiber mid), 
vvib ber nit mit mir fammlet, ber 3urftreüt. (Dögt jr erad)ten, 
ob jr mit feinem wort bar an gewefeen. will id) eüd), lieben 
brüber, vleyffig erinnert baben vffs böd)ft In biefem kreüt; eüd) 
entgegen gangen in bas ellenb, bareyn eüd) 6ott geworffen, 30 
in bie wüfte, bareyn eüd) ber berr gefürt.^«) Wöllent nit murmeln, 

26 Cucell [v.23]. 
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nit leitenii nit fcbreven wiber fein götUd)en willen vnb newe 
empörung ouffricbten^ bomit efid) nitt gefd)et)e als ben kinbem 
von ]frQl)el, benen bas gelobte lanbt verfprod)en, bero vbcr 
|ed)9 moll bunbert taüjent^O was, vmb jr mürmell, lefterung 

5 vnb empörung kamen nit mebe^®) bann 3wen bineyn, Jofue vnb 

Roleb. Do fid) bie ]frQl)elitifd)en empörten wiber CDofen vnb 

oaron, bas jie entlaüffen müjten, Ciefe 6ott erjd)lagen vff eyn 

moll vierseben tl)aü|ent vnb fieben bunbert man* €rad)tcnt, 

Oiy»] wie mürmel, empörung, vffrür, rad) seycben jeyn eyns vn* | 

10 gläubigen ber^ens* Seybt jr oufe bem fd)offftQll Cbtilti, Ciebent 
eynigkeit, tbüt bie bitter*eit von bem bergen, Orymm, 30m, 
rod), gejd)reY vnb lejterung fey ferr von eüd), wie Paulus 
eüd) vnberweyfet 3ün Cpbefern am 4. cap.: Wanbert in aller 
bemüt, jenffmüt, mit langmüt, vnnb vertragt (bas ift vberfeben) 

15 einer bem anbern»») in ber liebe, vnnb feybt vleyfjig 3Ü balten 
bie eynigkeit bes geyjts burd) bas banbt bes friebs, vergelt 
niemants böfe vmb böfe! red)net^<^) eüd) jelber nit, jr aller liebjten, 
fprid)t paulus 3ün Römern am jcij- cap,, |onberngebt raüm 
bem 3orn gottes, |o werbt jr red)t Cbrijten. 

20 ]d) warne eüd) vor bem böfeen feynbt, ber würbt vnrwig 
fein ols ein grymmiger lew, wie er ein fewer vffblafen^O 
möd)t, bo er fid) bey wermet, eüd) vngeftüm 3Ü mad)en, leftern, 
bolbern^*)^ murmeln wiber 6ott. Cieben Brüber, es ift fein 
ort, er ift ein betrieger vnb lügner von anfangk gewefen, 

25 laffent eüd) ein fd)led)ten winbt nitt vmbftoffen vnb verfüren! 
jr werbt vielerley anftöfe gewertig fein, bife ber alt flbam 
gebempt^^)^ Cs ift bem menfd)en anbottenn teglid) ein kampff 
vnb fd)almütieP^) mit eygem fleyfd), weit vnb bem böfen feynbt. 
wol bem, bo ber geyft obligt vnnb bebart bife an bas enbt 

2 Dum. 1 1 [v. 21 J vnb 14 [v. 37]. 6 Du. 16 [v. 21. 49]. 13 epl>e. 4 

[v. 1. 2]. 18 Rom. 12 [v. 19]. 20 1. Pet. 5 [v. 8]. 23 6ene.3 

[v. 1. 13]. 24 Jol)an. 8 [v. 44]. 25 Cplje. 4 [v. 14]. 28 6qIq. 5 
[v. 17. 24]. 
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Cleben Brübet, jetnW wir kommen vmb bos gut, aud) 
vmb ben levb, fo boben wir bas vnfer nicl)t verlorn, ber berre 
batt bos jeyn genommen, bann wir bQben nid)ts, es ijt feyn, 
wir böben es von jm entlebent vnb fein olleYn pfleger borüber 
gefegt; wir leben ober jterben, fein wir bes berren. Coffent 5 
vns fprecben gebültigklid) mit bem ]ob: ber berr böts geben, 
ber berr bats genommen; böben wir güts entpfongen von got 
vnb folten bos böfe aud) nit annemen? 

Sprecbent jr: bött vns bie öberckeit bifeber gefcblogen mit 
geyffeln, fie würbt vns fürbafe boüwen mit Scorpion, barumb lo 
muffen wir ein onbers erbencken, bos wir nit gon^ mit föeffen 
getretten, — jr lieben freünbt vnb Brüber, I bife rebt ber böfe [Cüjb] 
feynbt Caffent eüd) bife olles nitt jrren! ob wir fcbon mit 
Scorpion gefcblogen würben, fein wir ye Cbriften, follen bem 
böfen nit wiberftrebem will es ber berr olfo böben, gefcbebe 15 
fein götlicber wille, er würbt vns warlid) nit mebr beloben 
bann wir tragen mögen. €s ift bes berren ort, vns 3uuer* 
fücben, er ftedrt warlid) jm kreü^ in trübfal verborgen ^0* 
gepürt eym Cbriften für feine feynbt 3Ü bitten nad) bem weg 
Cbrifti, Cuce 23: Vatter, verseybe jn, fie wiffen nit, was fie 20 
tbün, sympt vnns bie feynbt fpeyfen, brennen nad) vnbenid)t 
Pauli, So w6llen wir vilmebr ber öber*eit geborfamen willen 
erseygen on fd)werb3ü*en vnb emp6rung, vnb wo fie ye 3Ü 
ftreng vnnb tyrannifd) wollen fein, nit rad), fonber mittel «0 
wollen wir füd)en, gelert vonn 6ott, bo er fprid)t: ]n trübfall 25 
fd)rey 3fi mir, id) wil bid) erbören, vnfern vertraüwen in jn 
fe^en, will er nid)ts abfd)lagen. Sagt er burd) Dauib am 90. 
pfalmen: Cr rüfft mid) an, fo will id) jn erbören, id) bin bey 
jm in ber nott, id) will jn betaufe reyffen vnb 3Ü eeren füren. 

3 1. Cor. 4 [v. 7]- 5 Rom. 14 [y. 8]. 6 Job. 1 [v. 21]. 7 Job- 2 
[v. 10]. 10 3. Reg. 12 [1. Kön. 12, 14]. 17 1. Cor. 10 [v. 13]. 
19 ODotl). 5 [v. 44]. 20 £uc 23 [y. 34]. 22 Rom. 12 [v. 20]. 
25 Pfal. 49 [50, 15]. 26 Pfal. 90 [91, 14]. 28 Pfol. 90 [91, 15]. 
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Wir werben gebalten (fo wir gläubig feyn) als bie brey 
kinber onuerbrenbt jm backoffen ®0, als Daniel vnber ben Cewen 
in ber böeP^) onuerwunbt. Ob fie vns fd)on nemen leyb vnb 
gut, nod)®«) baben fie kein gewalt bie |eel verbammen. SeyM 
5 on sweyffel: würbt bie öberckeit banbeln wiber bas wort gottes, 
jren gewalt mYfebraüd)en, 6ot kan warlid) bie vbermütigen 3Ü 
bem fcbemel jefeen ber bemüt ^^^). Werben jie burd) jren gewalt 
tyrannijiren wiber bie vnbertban mit t)inberfid) werffen ^<>0 bes 
wort gottes, bife vert)inbern, feyn fie gewifelid) wertig ^o^) eyner 

10 gröfferer geyffell, 6ott würbt jr fterck nit anfeben nod) jren 
gewalt: fo fie jnen mvfebraücben werben in jren fack^"*) vnb 
nid)t 3Ü ber €re vnnb 6lori 6ottes, würbt jnen wiberfaren 
wie 6oliatt) bem ftar*en Riefeen gegen Dauib, ber 3Ü fpot 
warb vnb von einem kleynen vnad)tpam menblein ^®*) erfcblagen, 
10*] 15 6ott bewar jie, bas jnen nid)t begegne wie Roboam^^^) ge«| 
fd)ad), Sonber Regieren jre vnbertban nad) bem winckelmefes ^^^) 
g6tlid)es worts, bo würbt alle bing woll fteben gegen 6ber*eit 
vnnb vnbertban. ]cb jolt eüd) mit eynem anbern namen bann 
Cieben Brüber vnb nacbpaüwern genent baben, bann vmb ber 

20 Cürckifcbei^O, beybenifcbe, teüffelifcbe, tyronnifcbe, wüttifd)^^^) 
banbelung willen werent jr eynes anbern namens wirbig. 
Jebod) eüd) freüntlid) 3ügefd)rieben, bas jr nit ßalfeftarriger 
würbent, bamit jr (bie vberig bliben) in eüd) fd)lügenbt, bie 
vnd)riftlid)e frud)t eüwers vnglaübens ermeffent Vnnb 6ott 

25 vnnfern berren vmb gnabe, barmberfeigkeit vnb befferung 
berfelid) bettenbt. Darsü belffe eüd) bie breYeynigkeit, bie 
Regiert in ewigkeit! flmen. 6eben aufe Baylpronn, vff montog 
nad) ]ubilate flnno bomini ic. 1525. 

1 Dani. 3 [v. 27]. 3 Dan. 14 [v. 6. 17]. 4 (Dat. 10 [v. 28]. 
7 Dan. 4 [v. 28—30]. 13 1. reg. 17 [1. Sam. 17, 33. 49]. 14 3. Reg. 12 
[1. Kön. 12, 16]. 



Anmerkungen. 



1) L. allzeyt fehlt. 

2) L. schrieb: wo der zugang sicher were. Im Druck sind zwei 
Gedanken yennischt: 1) wo der Zugang zn euch möglich wäre, 2) wo 
es bei euch sein wollt, mich zu hören. 

3) L. vnser Selckeyt. 

4) Plural. 

5) L. fliessen fehlt. 

6) L. schreibt immer oberkeit, öberkeit ist fränkische Form des 
Setzers. Der 6. Jan. heifst in Franken der Oberst. 

7) L. gehorsam seyn. 

8) L. in Himeln als yff erdn. 

9) L. nit. 

10) L. wir Im Glauben bitten. 

11) Lachmann hat mit vollem Becht die Lage der Bauern der 
Heilbronner Gegend günstiger gefunden als die der oberschwäbischen 
Bauern. Die Güter, der letzteren waren überwiegend Fallgüter, also 
nur lebenslänglicher Besitz, um Heilbronn waren sie fast durchweg 
Erblehen (Knapp, Gesammelte Beiträge S. 190 ff., 397). Auch die 
Leistungen der Leibeigenen wie die Fronen waren im Oberland drückender 
als im untern Neckarland. (Mitteilung von Bektor Dr. Knapp in 
Tübingen.) 

12) L. schweyffel, wie in einem Schreiben an den Bat aus der- 
selben Zeit Schwinger = Zwinger. Sonst tritt „seh" in Franken am 
Ende des Worts gern ein, wie bausch, niksch. 

13) Die Zusage, dafs die Obrigkeit den Untertanen gewähren 
werde, was andere Bauern erlangen, bildet die Grundlage mancher Ver- 
träge mit den Bauern. 

14) L. schlag. 

Slttgfcbtiften a. 5, erften ]obren 5. Reformotlon. II, 30 
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15) L. Sucht 

16) L. Euangelinrns, Enangelinm. 

17) L. yffgangen, sc. wie die Sonne oder der Morgenstern 2. Petr. 1, 19. 

18) L. nit 

19) L. Schuck. 

20) L. seyn. 

21) L. vor. 

22) Die Endung „en^ am Akkusatiy Sing, findet sich auch noch 
bei Luther. Vgl. Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers S. 188, 
§208,3. 

23) L. freuelichs. 

24) L. onglauben. 

25) L. yffgelauff. 

26) L. enhOrung. 

27) L. onfrid. 

28) L. herczes. 

29) L. heyigen. 

30) L. Frides. 

31) L. eynickeyt. 

32) L. Dan eygen. 

33) L. christlich ermanen. 

34) L. eer fehlt. 

35) L. sey alzeyt. 

36) aufgefangen. Lachmann wufste, das seine erste Ermahnung 
in Erlenbach dem Bauernftihrer Andreas Remy übergeben worden war. 

37) Schirmer und Vollstrecker. 

38) geschätzt, besteuert. Vgl. Schätzung Luk. 2, 1 ff. 

39) Henisch 683, 24: plane, clare, hier gewils. 

40) Positiv statt Komparativ. 

41) Zur folgenden Ausführung ist Luthers Schrift von der Freiheit 
eines Christenmenschen, W. A. 7, 27 ff., E. A. 27, 185 ff., B. A. 1, 303 ff. zu 
vergleichen. 

42) 1. Tim. 1, 9. 

43) Die elfte Bibel hat Job. 2, 19: wil ich in wider erkücken. 
(Mitteilung von D. Walther in Rostock.) 

44^ Hintersassen sind Leute, welche ohne Grundbesitz im Gebiet 
eines Herrn unter dessen Schirm sitzen. 

45) Vermischung zweier Sätze: 1. Auch den Heiden . . . soll der 
Untertan gehorchen. 2. Auch wenn Heiden und Tyrannen nicht genau 
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(stracks) ihrem Amt gemäfs leben, soll der Untertan doch seiner Ge- 
horsamspflicht nachkommen. 

46) Vielleicht Lesefehler des Setzers für: ich erman. 

47) Bild aus dem Gerichtsverfahren, wo eine grofse Summe ein- 
gesetzt werden mnfste, wenn es sich um einen grolsen Prozefs handelte. 
Sie ging verloren, wenn der Pfandgeber verurteilt wurde. Sinn: Sie 
müssen einer grofsen Strafe gewärtig sein. 

48) ebenso. 

49) Lachmann braucht „rach^ bald als masc. bald als fem. Zum 
masc. vgl. Sanders 2, 1, 627. 

50) Vgl. Jer. 2, 33. 2. Kön. 17, 9. 

51) „Die Geistlichkeit strafen" war ein volkstümlicher Gedanke 
durch Münder geworden, dem Elias vorbildlich war, wie er die Baals- 
priester töten liefs. Vgl. Auslegung des andern Unterschieds Daniels 
Bl. Cij— D und den Brief Münzers an Nikolaus Hausmann, Ztschr. f. 
Eirchengesch. 23, 434 fP. Aber auch Karsthans hatte gelehrt, jetzt sei 
die Stund oder gelegen Zeit, alles Erbvolk (Klerus) gänzlich zu ver- 
tilgen und zu töten. 

52) Schmeller 2', 1122: gezomen, angezomen = geziemt. Zum 
Inlaut u vgl. das fränkische kummen, das sich auch bei Luther findet. 
Franke a. a. 0. S. 52, § 52, 6. 

53) minder, weniger. 

54) gereichen. 

55) mhd. am, fränkisch eren, Ernte. 

56) fränkisch sewen, säen. 

57) übermütig, trotzig und gewalttätig. 

58) von Straufs = Streit, streitsüchtig. 

59) Lachmann fällt aus der Konstruktion. Nach „sonder" ist zu 
ergänzen: der. 

60) Mitten im abhängigen Satz ein unabhängiger mit lateinischem 
Akkusativ und Infinitiv. Es müfste lauten: Erkennt, dafs solches sein 
götlicher Wille ist, und erwartet treulich des Herrn! Aber von „und 
treulich" hat Lachmann wieder die abhängige Konstruktion des Relativ- 
satzes im Sinn. 

61) = im Unglück Gott ebenso lobt als im Glück. 

62) Lachmann geht wieder in Belativkonstruktion über; es ist zu 
ergänzen: welcher. 

63) Bild vom Kuchen, in den man sticht, um zu sehen, ob er gut 
gebacken ist. In einer prob = zu einer Prob. 

80* 
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64) StmCnndemoiiitration. 

65) Der Volkswits nannte die Banen Kistenfeger. Banmtim, 
Quellen znr G^eschichte des Banerakriegi in Obenohwaben S. 96,25. 

66) Feinde des ChristenglanbenB. 

67) Vgl Thiele, Luthers SprichwOrtersammlnng 8. 175, Nr. 167. 

68) =■ prangend in Blättern. Lachmann hat den Feigenhaum mit 
BchOnen Blättern, aber ohne Früchte im 8inn: Matth. 21, 18 ff. 

69) = schlägt. 

70) = loescheidet 

71) Lachmann scheint Karlstadt im Verdacht sn haben, dals er 
EmpOrong gepredigt habe. 

72) Ergänze: wo. 

73) Wohl Dmckfehler fOr Heylpronn, ygl. 8. 434 nnd 450. 

74) Miriam, in der Vnlgata Maria 2. Mos. 15, 20, 4. Mos. 12, 1. 

75) = schändlichen. 

76) Nnn wollte Lachmann fortfahren: Werdet ihr da etwa dem 
göttlichen Stra^ericht entrinnen? Es fielen ihm aber noch andere 
biblische Exempel ein, sodafs er die Konstruktion anfjg^b. 

77) Simri, nach der griechischen nnd lateinischen Bibelttbersetzmig 
Zambri. 

78) Nach der griechischen und lateinischen Übersetzung Madianitis. 

79) Die ungefähre Gesamtsumme. 

80) = schrieen. Heute noch sagt der Schwabe z. B. : Er hat dem 
Ulrich gschrauen = sich erbrochen. 

81) Nach der Vulgata; aber nach dem Grundtext, der griechischen 
Übersetzung und Luther 3000. Die Vulgata hat die Zahl aus 1. Kor. 
10,8 genommen. 

82) Die griechische und lateinische Übersetzung gibt den Namen 
Sanherib (Luther) mit Sennacherib. 

83) Nach 1. Sam. 10, 1, 1. Chron. 19, 2 Hanon, der Sohn des Königs 
Nahas von Ammon. 

84) Lachmann folgt der Erzählung des Chronisten 1. Chr. 19, 18, 
dessen Zahl viel zu grols ist. 1. Sam. 10, 18 hat siebenhundert. 

85) Nach der griechischen Übersetzung. 

86) 5. Mos. 29, 28. Hos. 2, 16. Hesek. 20, 35. 

87) Diese Zahl nahm Lachmann aus 2. Mos. 12, 37. 

88) schwäbisch = mehr. Vgl. den Schlufs des Volksliedes „Jetzt 
gang i ans Brttnnele". 

89) Der Datiy „dem andern'^ bezieht sich auf „übersehen^. 
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90) rächet Vgl. Grimm 8, 22. 

91) Vgl. Hesekiel 21, 36: Ich will das Feuer meines Grimms üher 
dich aufblasen. 

92) lärmend streiten. 

93) Vgl. Luthers Predigt über Math. 2, 1. Erl. A. 15», 232 (15, 218): 
Hierbei sollen wir lernen, dafs wir von Tage zu Tage mit dem Herrn 
Christo unsem alten Adam dämpfen. 

94) Vgl. schalmtttzen, schalmüssen bei Grimm 8, 2224, 2209, schal- 
mtttzer bei Yilmar, Eurhess. Idiotikon 340. 

95) Der Herr ist unsichtbar bei denen, die er in Kreuz und 
Trübsal führt 

96) Hilfsmittel. 

97) Die lateinische Übersetzung hat fomax, Daniel 3, 21. 

98) Die lateinische Übersetzung hat lacum, Daniel 6, 17. Lachmann 
denkt an eine Hüle, Cisteme. 

99) Dennoch. Klingt hier schon Luthers „Eine feste Burg" y. 4 
an? Vgl. 439, 29. 

100) Vgl. Psalm 110, 1. 

101) verachten, vgl. Psalm 50, 17. 

102) gewärtig, zuerwarten haben. Zur Wortform vgl. Franke 
a.a.O. 8.133, §148, 10a. 

103) zu ihrem Vorteil. 

104) mendlein, vgl. 1. Sam. 16,11. 17, 33, 42. Zur Wortform vgL 
Franke a. a. 0. 73, § 83, 2. 

105) Boboam statt Behabeam lautet der Name in der griechischen 
und lateinischen Bibelübersetzung. 

106) Lachmann gibt „ad normam verbi divini** deutsch wieder. 

107) Der Türke war im 16. Jahrhundert der Inbegriff aller Grau- 
samkeit und Bosheit 

108) foriosus. Die Untat der Bauern in Weinsberg ist ein Ausbruch 
toller, fanatischer Wut und Grausamkeit, namentlich die MiÜBhandlung 
des Leichnams des ermordeten Grafen von Helfenstein und die höhnische 
Behandlung seiner Gemahlin, welche beide nur in der Geschichte der 
französischen Revolution Parallelen finden. Aber auch die Bache der 
Sieger, die langsame Verbrennung der am Mord in Weinsberg Be- 
teiligten, des Pfeifers Melchior Nonnenmacher und Jäcklein Borbach, 
verrät nicht weniger blinde Leidenschaft und Grausamkeit. 
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